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I. 
Allgemeine Ueberfidt, Geſcichte. 





Unter bie merkwuͤrdigſten Punkte auf unferem Kontinente 
gehört ohnflreitig jener Küftenftrih, ber fih im Nordwe⸗ 
fen von Zeutfchland herunterzieht und aus dem Schoofe 
Germaniens feine Urbewohner erhalten hat. Holland hat 
kaum den Umfang, den eins der Meinften ruffifhen Gouver⸗ 
nemiente einnimmt: feiner natürlichen Befchaffenheit nach 
bloß zum Aufenthalte einiger Amphibien beftimmt, ſcheint 
e6 dem Elemente, deffen Sluten e8 umgeben, mit Gewalt 
entrifien zu fenn; es iſt nichts durch fich felbft, nichts duch 
die Milde der Natur, fondern alles buch Kunft und buch 
die Induſtrie der Menfchen, bie es bewohnen. 


Dies Land iſt uns bereits feit den Heereszuͤgen Gh 
ſars und ber erſten Auguſte bekannt geworden; wahr⸗ 
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Unter bie merfwürbigften Punkte auf unferem Kontinente 
gebört ohnſtreitig jener Kuͤſtenſtrich, ber fih im Nordwe⸗ 
fien von Zeutfhland herunterzieht und aus dem Schoofe 
Germaniens feine Urbemohner erhalten hat. Holland hat 
"Saum den Umfang, den eins dee Meinften euffifhen Gouvers 
nemente einnimmt: feiriee natürlichen Befchaffenbeit nad 
bloß zum Aufenthalte einiger Amphibien beftimmt, ſcheint 
e6 dem Elemente, deffen Fluten es umgeben, mit Gewalt 
entrifien zu ſeyn; es ift nichts durch fich ſelbſt, nichts durch 
die Milde der Natur, fondern alles durch Kunft und buch) 
die Induſtrie der Menſchen, bie e6 bewohnen. 
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I. 
Allgemeine Ueberfidt, Geſchichte. 





Unter bie merfwürbigften Punkte auf unferem Kontinente 
gebört ohnſtreitig jener Küftenftrih, der fih im Nordwe⸗ 
fien von Zeutfchland herunterzieht und aus dem Schoofe 
Germaniens feine Urbewohner erhalten hat. Holland bat 
kaum den Umfang, den eins dee Feinften ruffifhen Gouver» 
nemente einnimmt: feiner natürtichen Befchaffenheit nad 
bloß zum Aufenthalte einiger Amphibien beftimmt, ſcheint 
e6 dem Elemente, deffen Stuten e8 umgeben, mit Gewalt 
entrifien zu fenn; es iſt nichts durch ſich ſelbſt, nichts durch 
die Milde der Natur, ſondern alles durch Kunſt und durch 
die Induſtrie der Menſchen, die es bewohnen. 


Dies Land iſt uns bereits ſeit den Heereszuͤgen Caͤ⸗ 
ſars und ber erſten Auguſte bekannt geworden; wahr⸗ 


2 


W 5* er. et, 
. % 


wor. . Im 


6 Holland. 


ſcheinlich zu eben der Zeit, als fein Boden zu einem 
menfhlihen Wohnplage umgefhaffen wurde. Gefchredt 
durch die römifhen Adler, die felbft der undurchdringliche 
herchniſche Wald nicht aufgehalten hatte, 309 fih der Ger: 
mane temtend hinter die Moräfte zurüd, die den Norden 
feines Baterlandes bedeckten; bier, wohin der Buß des 
Roͤmers ihm nicht folgen durfte, barg er alles, was ihm 
lieb und theuer war — Weib, Kind und SHeiligthum. 
Diefe Schlupfwinkel verließ er freilich zuweilen, wenn 
er fich ſtark genug fühlte, um von neuem für Sreiheit 
und Unabhängigkeit feines verlaffenen Vaterlandes zu kaͤm⸗ 
pfen, aber befiegt @ehrte er immer dahin zurüd, wo er 
- Sicherheit fand, und fo empfiengen nah und nach biefe 
unwirthbar ſcheinenden Gegenden ihre erften Bewohner, die 

‚wir aus dem Tacitus als zmei befondere Volksſtaͤmme — 
Bataver und Friefen — Eennen lernen, 


Ueber die früheren Schickſale biefer Voͤlker hertſcht ein 
tiefes Dunkel; nur ihre Kämpfe mit den Römern, worin 
der Bataver Civilis in Verbindung mit mehreren ger: 
maniſchen Stämmen und unter dem Paniere der Rune 
Velleda ſo gluͤcklich mit Veſpaſians Legaten focht; bie 
Verſuche, die Druſus, Corbulo und Paulinus 
Pompejus veranſtalteten, um durch Kanaͤle das Land 
urbar zu machen und zugleich auf die ſer Straſſe mit Flotten 
in die unangreifbaren Wohnſitze der Frieſen, Bataver und 
Brukterer gelangen zu koͤnnen; die Handelsverbindungen, 
bie zu der Zeit die Bataver, im welchen fich ſchon damals 
der Geift ihrer Nachkommen regte, mit Rom unterhiel 
ten und die Serräubereien, wodurch ſich befonders die Fries 
fen furdtbar machten, haben uns die Annalen der Ges 
ſchichte aufgegeichnet. Bataver und riefen theilten im 
Laufe der Zeit das Loos aller Eleinen germanifchen Völker; 
fie wurden fämmtlih von ben Franken unterjocht. Erſt 
traf die Bataver die Weihe, die bereits. feit Civilis ab» 
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wechfelnd das Joch der Römer und Franken getragen hate 
ten: dann wurden aud die Zriefen, die bis bahin ficy im 
ihrer. Unabhängigkeit behauptet, gezwungen , mit den Sach⸗ 
fen 754 Karls des Großen Zepter zu Huldigen. 


Als das Feäntifche Staatenfoftem, welches Karl ber 


Große mit fo vieler Weisheit gegruͤndet hatte, fhon untes 


feinen Enkelin aus einander flog, und ſich die 3 großen 
Ländermaffen, Zeutfhland, Frankreich und Stalien, kon⸗ 
folidirten, kam alles Land, was dem Rheine gegen Often 
lag. mithin auch Batavien und Friesland, zu Ludwigs 
des Teutſchen Erbportion und wurde feit 843 ein Bes 
flandtheil von Zeutfhland. Wie in allen fräntifhen Pros 
vinzen, fo wurde aud in bdiefen die fränfifhe Verfaſſung 
mit allen ihren Worzügen und Gebreihen eingeführt. In 
vem beftändigen Reiben der Löniglihen Gewalt” mit ben 
Rechten der Stände entwidelte ſich nach und nach die größten» 
theil6 noch in ihren weſentlichen Theilen beſtehende Regle⸗ 
sıngsformuder verfhiedenen Miederländifhen Provinzen: 
Holland, Zeeland, Utreht, Friesland, Oreryſſel, Groͤ⸗ 
ningen, Geldern, Drenthe, Oſtfriesland entftanden ig, 
jenem Zeitraume , und bie Statthalter biefer Provinzen 
hatten nach und nad) ihre Würde erblid zu machen und fid 
die Landeshoheit zu erwerben gemußt. Doc erhielten die 
Stände große und wichtige Vorrehte, und da diefer Wins 
kel der Erde außer dem Schauplage der damaligen großen. 
Weitbegebenheiten lag, und einer langen Ruhe genoß, fo 
waren die Bewohner deſſelben bald mit den Küniten 
bes Friedens bekannt und vertraut geworden. Sie hats 
ten nicht allein mit ber größten Anſtrengung ihren duͤrf⸗ 
tigen Boden für die Kultur gewonnen, dem Dceane, ber 
unter ihren Augen ganze Striche von Holland, Zeeland 
und Oſtfriesland verfchlungen, buch Zeihe und Daͤmme 
Schranken sefegt, Torfmoore eingepoldert, und Hai: 
den in lachende Auen verwandelt, ſondern fi aud auf 


x 


- 


8 Holland. \ 


Künfte und Gewerbe mit anhaltendem Eifer gelegt. Die 
smeingefchrändte Freiheit, die ihnen dabei ihre Beherr⸗ 
ſcher zuſtanden, brachte letztere bald in Flor: hollaͤndi⸗ 
ſche Leinewand, hollaͤndiſche Tuͤcher wurden von ganz 
Europa geſucht, und nicht allein auf den freien Märkten, 
fordern auch über Meer verkehrt. Holländifhe Kauffahrer 
giengen zu fernen Nationen und befuchten in den Kreuz⸗ 
zuͤgen felbft die Küften des Mittelländifchen Meeres, Acht⸗ 
zehn hofländifche Stapelitädte hatten eine ſolche Wichtige 
keit erlangt, daß fie zu der Hanfe traten und als unabhäns 


| gige Freiftaaten zur Sicherung ihres Handels mit dem 


Auslande ji in Verträge einließen; das Muͤnzrecht erwar⸗ 
benu.f. w. Die Sifcherei, an den Küflen wurde eine neue 


- Quelle ihres Wobiftandes: Beukels zo on Erfindung zog 


Die Schäge fremder Nationen in die holländifhen Städte. 
So ſchufen Freiheit und Geiſt der Nation diefe von ber 
Natur fat vernachlaͤſſigten Laͤnder in einen Wohnfig de 
Kultur und Kunft um! , ; 


In der erſten Haifte des ſechszehnten Jahrhunderts 
fielen die ſaͤmmtlichen Niederlaͤndiſchen Provinzen 'in bie 
Hand Eines Herrihers. Kari V, der maͤchtigſte Monard), 
ber feit dem großen Kat auf einem der europäifchen 
Throne gefeffen, hatte- felbige bi® auf Oſtfriesland, mels 
des durch feine Grafen mit Zeutfchland im engern Staat» 
verbande blieb, zuſammengebracht. Holland und Zeeland 
ſtammten bereits aus der Erbſchaft feiner reichen Großmut⸗ 


ter Marie von Burgund her: Friesland war 1517, Utrecht 


mit Oreryſſel 1528 von ihren Befisern erkauft: Geldern 


wurde in eben diefem Jahre von Herzog Adolf an den 


Menarchen abgetreten, und Gröningen und Drenthe hats 
ten 1536 freiwillig ihm gehuldigt. Dieſe Provinzen hatten 


nicht immer Urfahe, mit Karls Regierung zufrieden zu 
ſeyn; doch hielt fie feine Klugheit und häufig au feine 
Nachgiebigkeit in Unterwerfung: Karl kannte den Werts 
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feiner Niederlande zu gut, um fie nicht fo viel als möglich 
zu [honen, bloß die Provinz Holland gab während feiner 
Regierung mehr als go Mill. Gulden, eine für die dama⸗ 
lige Zeit faſt unglaublihe Summe, zu den Staatsbedürfe 
niffen her. Diefe Staatspolitik Änderte ſich indeg ſogleich im 
fpanifchen Kabinette,als er den Thron verlich, und der Infant 
Dhilipp aus den vÄterlihen Händen die fpanifchen Kronen 
und die Niederlande empfieng. 


- 


Der Proteftantism hatte fi) in bdiefen Ländern uns 
ter Karls Regierung, wiewohl unter hartem Drude, aus⸗ 
gebreitet. Der bigotte Philipp II. wolite nur Katholiken 
gu Unterthanen haben; er vermehrte den Religionsdrud, 
erneuerte 1555 die Inquiſition und kraͤnkte Überdies dig 
bürgerlichen Vorrechte und Freibeiten, in deren wohlerwor⸗ 
benem Befige fi) die Niederlande befanden, auf alle Art, 
Dierüber brach das Mißvergnügen laut aus! alle Niedere 
laͤndiſchen Provinzen empörten ſich; die Meergeufen foche 
sen auf dem Elemente, wovon fie den Namen führen, mit 
den fpanifchen Flotten fiegreih und das Gluͤck gab ihnen 
zu Lande in den Prinzen aus dem Haufe Naſſau geſchickte 
Anführer, die anfangs Mequefens aufhielten und endlich 
„Johann von Oeſtreich 1577 zur Einwilligung in die bereit® 
1576 abgefchloffene Pacification zu Gent nöthigten. Nach 
dem Bruce derfelben verbanden fih 5 Provinzen, Geider⸗ 
land, Holland, Zeeland, Utrecht und Friesland, kraft der 
Union zu Utrecht 1579, zu einer gemeinfchaftlihen Verthets 
digunq; aber erft 1581 entfagten fie völlig der fpanifchen 
Herrſchaft und erklaͤrten fih für unabhängig. Ihr Gluͤck 
zur See und zu Lande unter dem großen Morig, bie weife 
Leitung ihrer Angelegenheiten unter dem Rathepenfirnde 
Dldenbarneveid, bie Unterftügung von England und Franke 
reich und der Zutritt der beiden Provinzen Drerpffel und 
Sröningen gaben ihnen in der Kolge ein fo großes Weber» 
gewicht, daß ſich Spanien genäthigt fah, 160g ben freien 


0 . Holland, 


Gtaat der vereinigten Niederlande und fein unbefehränttes 
dandelsrecht anzuerkennen. 


Von dieſem Augenblick⸗ an ſchwang ſich die junge Re 
publik mit Rieſenkraͤften empor und erzwang die Beherr⸗ 
ſchung der Meere: ſchon ſeit 1602 hatte ſie ſich auf Java 
und den Gewuͤrzinſeln feftgefegt; mit Gluͤck miſchten ſich 
ihre Waffen in den Juͤlichſhen Erbfolgekrieg und nahmen 
einen Theil der ſpaniſchen Niederlande. Braſilien fiel 
1625, Curaſſao 1630, das Fort della Mina 1638, Das 
lacca 1641 und die meiften portugiefifhen. Befigungen auf 
Coromandel und Malabar nah und nah in ihre .Hände, 
‘und der weftshälifche Friede fiherte ihnen 1648 alle diefe 
Eroberungen zu. Doc gieng kurz nad demfelben 1654 
Brafilien an die Portugiefen wieder verloren, wogegen 
diefe Cevlon den Holländern. überlaffen mußten. Seit 
diefee Zeit wehten die holländifhen Wimpel auf allen 
Meeren; die Fiſcherei an der brittifhen Küfte wurde völlis 
ges Eigenthum der Nation; die Induſtrie im Innern flieg 
aufs hoͤchſte; ihre Flotte galt als die Erfte Europens und 
ſchuüzte den Welthandel auf das mächtigſte. Zwar brachen 
gerade in diefen Zeitpunfte bevenklihe Gaͤhrungen in der 
Republik aus, und der ſtolze Ludwig XIV. verfuckte im 
Bündniffe mit England ihre Macht zu brechen; deſſenunge⸗ 
adıtet fochten die Holländer in 7 Schlachten unter ihrem 
Zromp und Ruiter gegen die vereinigte feindliche Sees 
macht mit Vortheile und vereitelten ben furchtbaren 
Kraftaufwand diefes Monarchen in 3 Kriegen, in. beren 
fepterem, den der Zriede zu Ryſwik 1697 enbdigte, fie 
und ihr großer Feldherr, König Wilhelm, ihn sur Rüds 
gate feiner meiften Eroberungen zwangen. 


Allein in dieſer Welt ſind die Werke des Menſchen 
einmal, wie der Menſch ſelbſt, vergaͤnglich. Nicht allein die 
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Zeit arbeitet an der Aufloͤſung der menſchlichen Formen; 
fondern wir ſelbſt, unſre Leidenfhaften, befchleunigen den 
phoſiſchen und. moraliihen Zod, dem alles Endliche untere 
liegt, Was von dem Einzelnen gilt, gilt auch von ganzen 
Geſellſchaften, von ganzen Nationen ! Holland hatte bie 
ber eine Mole gefpielt, die weit über den Standpunkt fi 
erhob, worauf die Natur e8 gefteiit hatte; ſelbſt in die 
fer Rolle und in der Art, wie es darin debitirte, lag des 
Grund zu feiner almähligen Zerſtoͤrung. Während es im 
eutopäifhen Areopage eine vielgeltende Stimme führte, 
während es mit den maͤchtigſten europdifhen Monarchen 
fih maß, war der Handel, die Quelle feiner Macht, vers 
nachlaͤſſigt und nad und nad in eine Apathie gerathen , bie 
bedenkliche Folgen drohte; die europdifhen Nationen hatte 
auf ihr Jutereſſe eine größere Aufmerkſamkeit gewandt, 
England üunvermerkt feinen Handel erweitert und Frank⸗ 
reich den feinigen gefhaffen. Dadurch gieng das Monos 
pol des Welthandels für Holland verloren; zu diefem Ders 
luſte kamen eine ungeheuere Schuldenlaft und innere Unruhen, 
die an dem Maike der Republik mit gleicher Wut jehrten, 


Die vereinigten Niederlande wählten bei ihrem Kb» 
falle von Spanien allgemeine Anführer oder Statthalter auß 
dem Haufe Naffau, die zwar unter den Generalftaaten ſtanden 
‘aber doch wichtige Vorrechte befaßen. Als Wilhelm II. 1654 
Barb , ließen 5 Provinzen durch die Staatskuͤnſte des Große 
penfiondrs von Witt diefe Wuͤrde unbefegt, und Holland 
und Utrecht fchafften fie 1663 durch das ewige Ebict ganz 
ab: nur Gröningen und Friesland behielten ihre Statthal⸗ 
ter. : Die Gefahr des franzoͤſiſchen Einbruchs gab 1678 
Wilhelm III. die Starthalterwürde wieder, und diefer 
Prinz verwaltete fie, felbft nachdem er. den Thron von 
England beftiegen, mit menigerer Einſchraͤnkung, ale 
Einer feiner Vorfahren. Nah feinem Tode 1702 waͤhl⸗ 
ten Holland und Utrecht abermals keine Statthalter und 


2 > Holland. 


ber Großpenfionde trat an die Spige der Geſchaͤfte. Aber 
nach geendigtem fpanifhen Erxbfolgefriege 1713, woran 
bie Republik einen fo wichtigen Antheil genommen unb 
1709 das Schidfal von Furopa zu entfcheiden gehabt 
hätte, fühlte fie auf einmal ernfthaft die Schwäche, wor» 
ein fie ihr verminderter Handel, ihre großen Schulden 
und ihre innere Uneinigkeit geftürzt hatten. Sie hans 
deite feitdem mie weniger Energie, wählte dem Geifte 
getreu, der Republiten nur zu oft eigen iſt, Pleinliche 
Mittel zu Ihrer Erhaltung und Üiberließ ſich endlich einer 

\ Unthätigkeit, die fie bald zu einer politifhen Null herabs 
würdigte; ihre Marine verfiel, ihre Landmacht wurde 
vermindert und ihre Kinanzen fanten immer tiefer, da 
ſich die Republik nicht erlaubte, von den großen Hülfs- 
mitteln, die der Reihthum ihrer Staatsbürger ihr dars 
bot, Gebrauch zu machen. 


Bis 1747 herefchte die patriotifche Partei in Holland: 
Die Wiedereinſetzung des Statthalters bei der franzoͤſiſchen 
Invaſion von 1747 hatte den Erfolg von 1672 nicht: 
bie Angelegenheiten der Republik giengen keineswegs befs 
fer und nad dem Frieden von Aachen vermehrten ſich die 
Innern Unruhen bis zu einem hohen Grade, Die Pas 
trioten flanden mit größerer Erbitterung gegen die Ora⸗ 
nier oder die ftatthalterifhe Partei auf: jene wurden 
von Frankreich, diefe von den Britten und Preußen un« 
terflügt. In dem unpolitifhen Kriege mit Großbrittas 
nien, den die Reoublik wider den Willen der oranifchen 
Martei 1780 unternehmen mußte, und den fie mit Lauheit 
und Schwäche führte, verlor fie nicht allein Negapat⸗ 
nam und andere Kolonien, fondern ihe Handel und Mar 
rine wurde faſt ganz vernihtet. Die Patrioten gemans 
nen feitdem völlig die Dberhand, bis im J. 1787 eine preu⸗ 
ßiſche Armee den Statthalter in feine Würden und Vor» 
rechte wieber einfehte und jene gang unterdrüdte. Die 
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Republik wurde unbedingt an das brittifche und preußifche 
Intereſſe gekettet, umd in ber Folge gezwungen, an der 
Koalition gegen Frankreich heil zu nehmen. 


Dies bewirkte ihren Untergang. Im J. 1794 nahm der 
franzoͤſiſche Feldherr Pic egrü den ganzen Staat in Bes 
fig, unb vertrieb den Statthalter mit feinem Anhange. 
Nun erfolgte eine gänzlihe Auflöfung und Reform der bis⸗ 
herigen Verfaſſung. Die Republit mußte ſich eine bee 
franzoͤſiſchen ähnliche Konftitution geben und einen Freund⸗ 
fhaftsvertrag mit Frankteich abſchließen, der nicht allein 
ihr Staatsgebiet durch die Ceſſion von Staateflandern, 
Maſtricht und Limburg einſchraͤnkte, und ihr unerſchwing⸗ 
liche Kontributionen auferlegte, ſondern ſie ganz von dem 
maͤchtigen Bundesgenoſſen abpängig machte: fie hörte im 
dem Augenbiide auf, einen eignen Willen zu haben und 
franzoͤſiſche Truppen hielten ihre wichtigften Feſtungen 
beſetzt. | 


Holland gehört feitbem zu dem großen franzöfifchen 
Meiche, und hat diefe Begünftigung mit den größten Aufe 
opferungen erfauft. Nach verfchiedenen Abänderungen der 
Konftitution mußte es die republilanifche mit der monars 
chiſchen Regierungsform vertaufhen, nachdem fid) daß 
‚Gebäude der erfieen unter den mannichfachſten Stuͤrmen 
der Zeit 227 Jahre lang aufrecht erhalten und über anderts 
halb Jahrhunderte als der Gegenſtand der Bewunderung 
Europens da geftanden hatte: die Nation empfieng 1806 
aus Napoleons Hand in feinem Bruder Ludwig ihren er 
ſten Herrſcher; aber noch nicht die ihre fo heilfame Ruhe 
und’ den Frieden zurüd. Der franzoͤſiſche Bundesvertrag 
bat feit 1794 den wiedergebornen Staat in zwei Kriege mit 
den Britten verwidelt, in deren erfterem die meiften Be⸗ 
fisungen auf dee Zerra Firma von Oſtindien und die Infel 
Ceylon, in dem noch baurenden zweiten das Kap, Suri⸗ 
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nam, Kuraffao und Euftag eine Beute feiner Feinde ges 
‚worden find. Dabei eriftict kein hollänbifcher Handel, keine 
belländifche Marine mehr ; eine ungeheuere Schuidenlaft und 
die Korrefponfionen an Frankreich drüden mit Centnerſchwere 
auf die Ration, und die Ausfihten in die Zukunft 
find wenig troftreid. Einen ſchwachen Erfag erhielt indeß 
der Staat durch die für Blieffingen 1807 erfolgte Abtretung 
von Dfifriesiand, Jever, Kniephaufen und anderen Pare 
gelen. ur 


= 





2. 
Lage, Sränzen, Größe 


Holland liegt in der nördlichen Hälfte der gemäßigten 
europäifchen Zone zwifhen. 21° ı2° biß 25° 48’ oͤſtlicher 
Länge und zwifhen 51° 16° und 53° 45’ nörblicher Breite, 
Seine Graͤnzen bilden im N. und W. die Nordſee, die hier 
durch feichte Ufer und gefaͤhrliche Fahrwaſſer das Land bes 
(hüst; gegen S. wird es zum Theil durd, die Merwe, zum 
Theil durch traftatenmäßig beſtimmte Gränzen von dem 
fran zoͤſiſchen Kaiferftaate gefdyieden, im O. liegen Staaten des 
Rheinbundes — das Großherzogthum Berg. das Fuͤrſtenthum 
Salm, die Herzogthuͤmer Aremberg und Oldenburg. 


Der Flaͤcheninhalt des Reichs in Europa beträgt nach 
Eflienne und Camp 569,%5 Qu. Meilen. wovon die neuern 
Erwerbungen: Oftfriesland, Fever, Kniepbaufen und Va⸗ 
rel 59,55 Au. Meilen ausmachen, und der Verluft an Franke 
reich in dem Tauſche von 1807 zu 3 Meilen berechnet 
if, ine andre Angabe [in den Allgem. Vaderland Let- 
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lsrosffeningen voor 1798 nro. 4 pag. 166] nimt shne 
Dſiftiesland 7684 DD Meilen oder 1,0244 D Gtunden 
an. — No immer befist da6 Reich wichtige Kolonien in 
beiden Indien, die etwa einen Slädhenraum von 6,114 D 
Meilen einnehmen. Mit diefen umfaßt das Staatsgebiet 
Pollands überhaupt 6,679, DO Meilen, 


Ein Nationalſchriftſteller Keuchenius beffimmt bie 
‚Länge bes Reichs ohne bie neuern Erwerbungen auf 46, 
die mittlere Breite zu 30 holändifhen Meilen, deren 20 
auf einen Grad geben; die ganze Oberflaͤche aber zu 1,380 
bergleihen DI Meilen, oder 4,669,920 Morgen, jeden gu 
600 TI Ruthen berechnet. Davon fommen auf die Ges 


waͤſſer. 5 oder 1,459,350 Morgen, 
auf Häufer, Bag, Stra⸗ 

ßen ꝛc ꝛxꝛc.. #5 — 1021545 — 
auf Heiden, Dünen, Mo. 

räfte .tc. x. . dr — 875640 — 


auf Wiefen, Aecker, Ge 
buͤſch. * . . - Fr — I,313,415 — 





v 2 
Oberfiääe, Abbadyung, Boben, 





Holland iſt nicht allein das niebrigfte Land in Europe, 
fondern, wie Buffon meint, das niebrigfte auf der gangen 
Erde, felbft zum Theile niedriger, als das Meer, deſſen 
Fluten es umgeben. Seine Oberflähe bietet wirklich eine 
fonderbare und in ihrer Art einzige Anficht dar; ein Ges 
mälde, welches, wonn auch der Pinfel des Malers keine im⸗ 
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vofante und ſchoͤne Naturfcenen auftragen Eonnte, boch 
das Auge durch das intereſſante Kolorit dee bürgerlichen 
Kultur und hochgetriebener Betriebſamkeit zu feſſeln weiß. 


Ein undhetraͤchtlicher Anhang des Kontinents, auf def 
fen Oberfläche man faft mehr Maffer als Erde entdedt — 
niedriger als der Epicgel des Meeres, _ und gegen deffen 
Fluten durch künftliche Daͤmme, vorſpringende Duͤnen und 
kleine Eilande gedeckt — ein nackter Haufen Sand und 
Schlamm, den das Ohngefaͤhr dem Meere entrifſſen und der 
Menſch zu ſeinem Dienſte gezwungen bat — überall Mos 
räfte, abwechſelnd oͤde Haiden, beſonders an feinem oͤſtlichen 
Rande, — nirgends ein Berg, ſelten ein ſich über die 
Oberfläche erhebender Hügel, wie die Sandhaufen in Gel⸗ 
derland und der 60 Fuß hohe Plintenberg bei Leer; — nir⸗ 
gende ein Wald, nur hin und wieder Luſthoͤtzer oder niedri⸗ 
ges Geſtruͤppe; — ſo etwa giebt ſich das Panotama eines 
Landes, das augenſcheinlich weniget der Natur, als der 
Kunſt ſein Daſeyn zu danken dat! Wohin das Auge reicht, 
ſieht es nur Wieſen, in Grau gekleibete Haiden, ſchwarze 
Torfmoore, wilde oder kuͤnſtliche Gewaͤſſer: aber dieſe Wie⸗ 
ſen ſind mit Heerden des ſchoͤnſten Hornviehes bedeckt, auf 
den Haiden weiden zahlreiche Haufen von Wollvieh, in 
den Mooren wühlt ein Gewimmel von Menſchen, um aus 
dem Eingeweide ber Erde fein Brennmaterial zu holen, oder 
lachende Polder zu erzwingen. Die Kanäle find mit fchattie 
gen Alleen bepflanzt:-und wimmeln von Wimpeln: Dörfer, 
wie man fie nur bier findet, reihen fih an Dörfer, Städte 
an Städte — überall dringt fi in diefem Gemälde das Bild 
einer hoben Kultur und der regſten Thaͤtigkeit unfern Bliden 
auf!, 

Das Land hat faſt gar keine Abdachuns: es liegt zum 
Theile niedriger, als das Meer, und die Stroͤme, die es 
bewaͤſſern, verlieren ſich meiſtens in dem Sande und den 
Duͤnen an der Kuͤſte. Die Provinzen Holland, Zeeland, 
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Sröningen und beide Frieslande, die niedrigfte Page baten, . 
müffen an den Stellen, wo ihnen feine Dünen zur Schutz⸗ 
wehr dienen, durch, Teiche oder Dämme gegen das Eindrins 
gen bes Meeres gefichert werten: fo bat Friesland gar Beine 
andre Vormauer, als diefe. Die Antegung ber Duͤnen und 
Deren Erhaltung koftet unglaubfihde Summen, und nur 
din fo reiches Land wie Holland, mar bisher‘ im Gtande 
ſolche zu tragen: fo berechnet man bloß im der Provinz Höfe 
. land die Koften der Vorrichtung biefer Dämme auf nicht we⸗ 
niger al6 88 Mill, und der jährlichen Erhaltung auf 2,300,000 
Bulden: im 3. 1780 verwendete der Staat 8 Mil. auf den 
MWofferbau. Auch bie großen Ströme müflen dadurch in 
Schranken gehalten werden: dennoch fcheint die immer mehr 
zunehmende Erhöhung der Flußbetten, die täglich wachfende 
Verftopfung der Flußmündungen Holland mit einer ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe zu drohen. 

Der Boden deſteht theils aus Sande, theils aus Moor⸗ 
grunde, beide find jedoch häufig mit fruchtbarem Schlamme 
durchſetzt und koſtbares Marſchland; nur fehle es in vielen 
Strihen zu fehr an einem feften Kitt, der ben Boden zu» 
fammenbält;; daher erunter den Tritten zu ſchwanken fheint. 
Auc -ift feine Mäffe und Kälte dem Anbaue des Getraides 
nit günftig, und min benugt ihn mit größerem Gewinne 
au Wielen oder Gartenlande. Die fruchtbarſten Provinzen 
find Holland, Zeeland’ und Friesland ; minder ergiebig und 
außerordentlich moraflig Overp Tel und Groͤningen; ſtrichweiſe 
guten, aber auch vielen magern Boden haben Utrecht, Gels 

dern und Brabant, in legteren Provinzen trifft man weite 
Haideflrihe an. Oſtfriesland befiget % fruchtbares und an⸗ 
gebautes und F undultivirtes Land, Haide und Moraft 
An den Küften von Maastand findet man in einer Ausdeh⸗ 
‚nung von 47,549 Rhein. Ruthen Dünen, movon bie Hälfte 
ganz nuglos und nur zwiſchen den Dörfern Gamp und Groet 
. mit einem weißen, feinen, ducchfichtigen Sande bededt if, 
den man zu Glasarbeiten anwendet. 

R ‚Länder: u. Wöllertunde. Holland. W 
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, Rob immer ſucht man den Gewaͤſſern durch Eindei⸗ 
Suns Land abzugewinnen und einzupolden. In Oſtfries- 
"Sand, Jever, Friesland und Groͤningen giebt die Natur 
„freiwillig. durch Seeanwuͤchſe, was man in Holland von 
ihr ertrotzt; indeß nimt fie auf der andern Seite durch 
Einbruͤche bes Meeres auch wieder einiges Land weg. Dieſe 
Seeauwuͤchſe deicht man fogleih ein, wenn e6 die Mühe 
nnd Koſten belohnt, und schäle. dadurch die ſchoͤnſten Mole 
der oder Groden. 





Kein Land ift vielleicht fo veih an Waſſer, ale. Hols 
land; fein Land hat nad) Verhaͤltniß feiner Größe mehr 
‚gtüffe. Seen und Kandle, und doch Mangel an. dem 
unentbehrlichſten — an gutem Zrinkwafler! Brunnen und 
Quellen find, außer in Utrecht und Geldern: trübe, voller 
Gemürme, und allgemein fammelt man zum Trinken das 
Regenwaſſer in Eiſternen. 

Die Mordſee umgiebt Holland in einem großen Halb⸗ 
bogen von der Muͤndung der Weſterſchelde bis zu dem Bu⸗ 
ſen, den die Jahde macht. Außer den Inſeln, woraus 
Zeeland beſteht, bilder das Meer an den Kuͤſten die Eilande 
Texel, Blieland, Zerfhelling, Ameland, Schiermonikoog, 
Rottum, Juiſt, Battrum, Langeroog, Nordernei, Spi⸗ 
tkeroog und Wangeroog. Seine beiden betraͤchtlichſten Bus 
sen find: | 
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1) bee Zuiderſee zwiſchen den Provinzen Holland, 
Utrecht, Geldern, Operyſſel und Friesland. Er ift gegen 
57 D Meilen groß; bängt mit pem 9 oder dem Waffer, 
welches fonft die Scheidung zwifchen dem füblichen und noͤrd⸗ 
lichen Holland machte, durch den Pampus sufemmen , und 
nimt mehrere Stäffe auf, worunter der dritte aber 
rechte Arm des Rheins, Pie Yſſel, der merkwärbigfte iſt. 
Dieſer Fluß hat wahrſcheinlich, aber in Zeiten, die früher 
als unſte Bekanntſchaft mit dem Lande find, feine Ent» 
flehung vorbereitet, indem duch ihn nah und nach da6 
niedrige Land im Moraft und dann in einen See ver 
wandelt if. Schon Pomponius Meta‘ kannte den 
Buiderfee : . bei dem Nömer hieß er Flevo. In feinem 
Umtreife liegen die Eitande Wieringen , Matt, Ock und 
Echocand. 


2) Der Dollart, an dem Ausfluffe der Ems, zwi⸗ 
fhen Dftfriestiand und Gröningen, welcher aus einem, in 
den J 1277 und 1287 von dem Meere verfchlungenen, 
anſehnlichen Striche Landes enıflanden ift, Seine Laͤnge 
betraͤgt 3: feine Breite ı Meile. 


Zu ben anſehnlichern Stimen, i die das Land bewaͤſſern, 
gehoͤren: 


‘ 


3) der Rhein. Diefer Bränzfluß zwiſchen Frankreich 
und den Staaten des Rheinbundes tritt bei den Ruinen 
der vormaligen Schenkenſchanze auf das Gebiet des Koͤnig⸗ 
reichs, und theilt ſich unterhalb derſelben in Arme, wovon 
ber rechte nordwaͤrts fließt, ſich wieder gertheift und nörd« 
ih als Yſſel in den Zuiderfee, weſtlich aber durch den Lech 
in die Maas, durch die Vecht in den Zuiderſee laͤuft und 
endlich unter ſeinem eigenen Namen hinter Leyden bei Kat⸗ 
wyk in den Dünen dev Nordſee ſich verliert. Der linke 
„Rheinarm bekommt ſchon bei der Schenkenfhanz den Nas 
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men- Wal, und vereinigt fich zweimal- mit der Maas, 
weiche fodann unter dem Namen Merwe in bie Rorrſn 


fließt. 


2) die Maas. Sie macht bie Graͤnze zwifcen St. 
dern und Brabant, und Hößt zweimal bei St. Andreas 
und bei Lömwenflein mit ber Waal zufammen: bei der letzteren 
Bereinigung nehmen beide .den Namen Merwe an, theileg 
fich, Dortrecht gegenüͤber, abermals in zwei Arme, die Mermg 
und alte Maas, und firömen ſodann der Nordſee ve⸗ 


theilt zu 


3) Die Schelde, gegenwärtig zum heil Grängfup 
mit Frankreich, deſſen beiden Arme, die Dfter =. und 
Weſterſchelde, die erfiere bei Bergenopgoom ſich durch bie 
Zeeländifhen Inſeln in die Nordfee windet, die letztere 
Beeland und Flandern ſcheidet und bei Vlieſſingen in die 
Nordſee tritt, eo: 


\ 


4) Die Ems, ber wichtigſte Fiuß Oſtfrieslands, der 
durch den Dollart ſich in die Nordſee muͤndet. Bei ſei⸗ 
nem Ausfluſſe iſt er ſehr breit und theilt fi in 2 Arme, 
die Oſter⸗ und Weſterems, welde die Infel Borkum eins 
ſchließen. Ebbe und Flut kann man in biefem flarten Stros ' 
me, der doch nicht viel weiter, als die oflfrieiifchen Graͤn⸗ 
zen geben, ſchiffbar if, 3 Meilen landeinwärts bemer⸗ 
fen und eben fo weit führt er auch falgiges Waſſer. 


Dies find die Hauptfiröme. Außer ihnen giebt- «6 
aber noch eine Menge kleinerer Küftenflüffe, die Jahde, 
Vecht u. a., die, fo wie die Nebenflüffe der Hauptftröme, 
bei den VBefchreibungen des einzelnen Provinzen vorlommen 
werden, 


Die Verbindung in dem Inneren bewirken die Kandtr, | 
die Holland nach allen Richtungen dutchſchneiden, und die 
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kein Land in einer fo großen Menge befigt. Ahr Lauf ift 
zwar meiftens kurz, doc mit nicht wenigerer Kunft anges 
legt, und man darf einige, wie den Harlemmer Kanals un⸗ 
ter die Meifterwerke der Waſſerbaukunſt zählen, und den 
berühmteften Kandlen der brittiſchen Inſeln an die Seite 
fegen._ Diele Handle dienen in Holland nicht allein zum 
Gütertransport, fondern vertreten auch die Poſtſtra⸗ 
fen; man kann anf denfelben mittel der Treckſchuiten 
ſehr wohlfeil und. täglich zu beflimmeen. Stunden von 
einem Orte zum andern veifen. Wie fehe hierdurch ber 
Binnenhandel befärdert werde, bedarf keiner-meitern Aus⸗ 
einanderfegung, man rechnet die Zahl der Fahrzeuge, bie 
taͤglich die Kanaͤle und Fluͤſſe zu diefem Bwede befahren, Auf 
mehr als 1000. 


Unter den Landfeen jeichnet fi der Harlemmer, der 
durch den Nmit dem Zuiderfee zuſammenhaͤngt, durch ſei⸗ 
nen Umfang — er enthält 19.500 hol. Morgen — aus. 
Auch bat Nordholland und Friesland viele kleine Landſeen 
oder Vebne; die meiften derſelben verdanken ihr Daſeyn 
der Torfgtaͤberei. Manche berfelben, wie dad Naarder⸗ 
Meer, hat man abgelaffen und in Polder eingede icht. In 
Oſtfrieslaud finden ſich die Meerten. 

& 


Moraͤſte giebt es in großer Menge: Holland ift faſt ein 
einziger Moraft , der, nur durch Kunft bie und da abgetrod, 
net iſt. Mineralwaſſer finder man dagegen feines, und mus 
ein einziges Seebad bei der oſtfrieſiſchen Infel Nordernei. 





Naͤſſe und Kälte harakterifiren das Klima’ yon Hok⸗ 
land: — Die fumpfige Beſchaffenheit des Bodens, die 
Mähe des Meeres verdicken die Luft, - sind erzeugen jene Mes 
dei, womit dad Land den größten Xheit des Jahres hindurch 
bededt if. Ein völlig unumwoͤlkter Horizont gehört zu den 
feltenen Naturphänomenen: alles. Metall roſtet, alles HoR 
fault leichter als irgendwo, und nur hollaͤndiſche Reinlichkent 
‚vermag dem Uebel einigermaßen zu wehren. Die Lufttem⸗ 
peratur ift dußerft wandelbar und wechſelt haͤufig mit ſolcher 
Laune, daß man in einem Tage allen Zahtecreiten Dora 
Tann, Nm 

Der Früͤhling iſt kurz, nnd gewährt bei dm lnge 
von der Erde aufſteigenden Duͤnſten wenigen angenehme 
Stunden im Tage: Der Sommer iſt biſweilen heiß, abet 
“ dann die Atmofphäre mit befländigem Heerrauͤche angefänt, 

Die Vegetation geht Anen langfamen Schritt: felbit die 
Natur ſcheint in diefem Lande mit mehreren Pflegma the 
großes Wirken zu beginnen und fortzufegen.: : Abwechſelnde 
‘ Binde, größten Theile aus Weſten und Suͤdweſten, reinigen 
freitich die Luft, arten indeß im Herbfle nicht felten In ſtarke 
Stürme aus, und führen Plagregen herbei. Der Winter 
vom Oktober bis zum März erfcheint kalt, neblig, naß 
und flürmifh; das Eis belegt alle Fluͤſſe, Kandie und felbfk 
den Zuiberfee. Indeß iſt die Witterung in ben verfchiedenen 
Provinzen nicht gleich; weit heiterer und wohlthuender weht 
die Luft in ben weiter von dem Merre entfernten Streichen 
in Geldern und Utrecht, als in Holland und Zeeland. Eine 
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merkwuͤrdige Naturerſcheinung in ben Strandgegenden iſt 
die ſogenannte Seeflamme. 


Der große Haller beſchreibt Holland als ungeſund 
und der menſchlichen Konflitution und Lebeusdauee nicht zu⸗ 
träglih: Batavia insalubris est et brevis aevi! Indeß 
lehrt die Erfahrung, daß es in diefem Lande eben fo gut, 
als anderswo, gefunde und kräftige Menfchen gegeben, und 
daß das unbeftändige Klima, ber plögliheWechfel der Witter⸗ 
ung von Wärme zur Kälte, vom trodnen zum feuchten Wet⸗ 
ter, durchgus keinen Einfluß quf die Kraft und auf die Aus⸗ 
daner der Nation gehabt babe. Den Waffengenoffen eines‘ 
uiter und eines Tromp wird man wahrlich diefen Vormurke 
nicht machen wollen, und gewiß fehen in mand;en Bezirken 
des Landes noch bie Enkel den Vätern gleich, wenn man 
(hen dem Gros ber, Nation jetzt von allen Seiten ihre 
Traͤgheit und Apathie nicht mit Unrecht vorwirft 


Mer vermag es auch zu läugnen, daß nicht in dem 
Klima, in dem Boden und in den Moräften des Landes. 
ber Stoff zu mancherlei Nationalkrankheiten liege, welcher 
der‘ Geſundheit der Bewohner durchaus nachtheilig werden. 
müſſe? Wer kennt nicht das große Heer von rheumatiſchen 
und endemiſchen Uebeln, die Jahr aus Jahr ein auf Hol⸗ 
lands Boden wuͤten, und wenn ſie auch gleich nicht epide⸗ 
miſch und unmittelbar lebensgefaͤhrlich ſind, doch die Gen 
ſundheit in ihrer Grundveſte angreifen und erfihlittern?, 
Wechſelfieder, Pleucefie, Gicht, Skorbut gehören zu dem. 
gemeinen Plagen; eben fo der Bandwurm, wahrſcheinlich 
eine Geburt des fhlechten Trinkwaſſers, den faft jede vierte 
Derfon bei ſich tragen’foll, der aber eben deshalb bier wenig, 
geachtet wird, Daß auch im Ganzen der Holländer ein bon 
hes Alter erreiche, bezeugen die Kirchenliften,. wenn es ſchon 
Andividuen durch Einfachheit und Nüchternheit zu eben dem 
Ziele, wie in andern Ländern gebracht haben. 
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pofante und fehöne Naturſcenen auftragen konnte, boch 
das Auge durch das intereſſante Kolorit der buͤrgerlichen 
Kultur und hochgetriebener Betriebſamkeit zu feſſeln weiß. 


Ein unheträhtliher Anhang des Kontinents, auf befs 
fen Dberflähe man faft mehr Waſſer als Erde entbedt — 
niedriger als der Spicgel des Meeres, _ und gegen deſſen 
Fluten durch kuͤnſtliche Daͤmme, vorſpringende Duͤnen und 
kleine Eilande gedeckt — ein nackter Haufen Sand und 
Schlamm, ten das Ohngefaͤhr dem Meere entriffen und der 
Menſch zu feinem Dienſte gezwungen hat — Überall Mo⸗ 
raͤſte, abwechſelnd oͤde Haiden, beſonders an feinem oͤſtiichen 
Rande, — nirgends ein Berg, ſeiten ein fich Aber bie 
Oberfläche erhebender Hügel, wie die Sandhaufen in Gel⸗ 
derland und der 60 Fuß hohe Plintenberg bei Leer; — nir⸗ 
gende ein Wald, nur hin und wieder Lufihäfzer oder niedri⸗ 
ges Geſtruͤppe; — fo etwa „iebt fih das Panorama eines 
Landes, das augenfcheiniich ‚weniger ‚der Natur, als der 
Kunft fein Dafenn zu danken hat!’ Wohn das Auge reiht, 


ſieht es nur Wiefen, in Grau 'gekteibereSaiben, ſchwarze 


Torfmoore, wilde oder kuͤnſtliche Gewaͤſſer: aber dieſe Wie⸗ 
fen find mit Heerden des ſchoͤnſten Hornviehes bedeckt, auf 
den Haiden meiden zablreihe Haufen von Wollvieh, im 
den Mooren wühlt ein Gewimmel von Menfhen, um aus 
dem Eingemweide der Erde fein Brennmaterial zu holen , oder 
lachende Polder zu erzwingen. Die Kanäle find mit fchatti» 
gen Alleen bepflanzt:-und wimmeln von Wimpeln: Dörfer, 
wie man fie nur hier findet, reihen fih an Dörfer, Städte 
an Städte — überall dringt fich in diefem Gemälde das Bild 
einer hohen Kultur und der regſten Thaͤtigkeit unſern Blicken 
auf! | 

Das Land hat fait gar keine Abdachung es liegt zum 
Theile niedriger, als das Meer, und die Stroͤme, die es 


bewaͤſſern, verlieren ſich meiſtens in dem Sande und den 


Duͤnen an der Kuͤſte. Die Provinzen Holland, Zeeland, 
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Sröningen und beide Frieslande, die niedrigfte Lage baten, 
müffen an den Stellen, wo ihnen keine Dünen zur Schuß» 
wehr dienen, durd. Zeihe oder Dämme gegen das Eindrin⸗ 
gen det Meeres gefichert werten: fo hat Friesland gar feine 
andre Vormauer, als diefe. Die Antegung ber Dünen und 
Deren Erhaltung koſtet unglautfihe Summen, und nur 
din fo reiches Land wie Holland, war bı6her' im Stande 
ſolche zu tragen: fo berechnet man bloß im der Provinz Hat. 
. land die Koften der Vorrichtung diefer Dämme auf nicht wi⸗ 
niger als 88 Mill, und der jährlichen Erhaltung auf 2,300.000 
Bulden: im 3. 1780 verwendete der Staat 8 Mi. auf den 
MWofferbau. Auch die großen Ströme müflen badurd in 
Schranken gehalten werden: dennoch fcheint die immer mehr 
zunebmende Erhöhung der Flußbetten, die taͤglich wachſende 
Verſtopfung der Flußmundungen Holland mit einer ſchreck⸗ 
lichen Kataſtrophe zu drohen. 

Der Boden bdeſteht theils aus Sande, theils aus Moor⸗ 
grunde, teide find jedoch haͤufig mit fruchtbarem Schlamme 
durchſetzt und koſtbares Marſchland; nur fehlt es in vielen 
Strihen zu fehr an einem feften Ritt, der den Boden zu» 
fammenbält; daher erunter den Tritten zu ſchwanken ſcheint. 
Auch -ift feine Näffe und Kälte dem Anbaue des Getraides 
nit günftig, und man benugt ihn mit größerem Gewinne 
au Wieſen oder Gartenlande, Die fruchtbarſten Provinzen 
find Holland, Zeeland und Friesland ; minder ergiebig und 
außerordentlich moraflig Overpfel und Groͤningen; ſtrichweiſe 
guten, aber auch vielen magern Boden haben Utrecht, Gel⸗ 

"dern und Brabant, in legteren Provinzen trifft man weite 
Haideſtriche an. Oſtfriesland befige 3 fruchtbares und an⸗ 
gebautes und F untultivirtes Rand, Haide und Moraft 
An den Küften von Maasland findet man in einer Ausdeb: 
‚nung von 47,549 Rhein. Ruthen Dünen, wovon die Hälfte 
ganz nuglo6 und nur zwifchen den Dörfern Gamp und Groet 
mit einem weißen, feinen, durchfichtigen Sande bedeckt it, 
den man zu Gtasarbeiten anwendet. 

N ‚Eänders u. Wöllertunde. Golan. ß 
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. Re immer fuht man den Gewaͤſſern buch Eindei⸗ 
dung Sand atzugewinnen und einzupoldern. In Oſtfries⸗ 
fand, Jever, Sriesiand und Gröningen giebt die Natur 
‚freiwillig Buch Seeanruͤchſe, was man in. Dolland ven 
übe ertrotzt; indeß nimt fie auf der..andern Seite durch 
Eintrüde des NReeres auch wieber einiges Land weg. Dieſe 
‚Crraswühfe. deicht man ſogleich ein, wenn es bie Mühe 


un Koſten belohnt, und erhält dadurch die ſchoͤn ſten nr 
der ober Groden. 





Kein Land ift vielleicht fo reih an MWaffer, ale. Hols 
land; kein Land hat nad Verhättnig feiner Größe mehr 
‚Stufe. Seen und Kanaͤle, und doch Mangel an dem 
unentbehrlichſten — an gutem Trinkwaffer! Brunnen und 
Drxelien find, außer in Utrecht und Geldern: trübe, voller Ä 
Gewuͤrme, und allgemein fammelt man zum Trinken das 
Regenwaſſer in Eiflernen. 


Die Nordfee umgiebt Holland in einem großen Halbe 
bogen von der Mündung der Mefterfcheide bis’ zu dem Bus 
fen, den die Jahde macht. Außer den Infeln, woraus 
Beeland beflcht, bildet das Meer an den Küften die Eilande 
Texel, Blieland, Zerfhelling, Ameland, Schiermonitoog, 

Rottum, SIuift, Batteum, Langeroog, Mordernei, Spi⸗ 


Beroog und Wangeroog. Seine beiden betraͤchtlichſten Bus 
fen find: Ä 
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.*1) der Zuiderſee zwiſchen den Provinzen Holland, 
Atrecht, Geldern, Overyſſel und Friesland. Er iſt gegen 
57 D Meilen groß; haͤngt mit pem Y oder dem Waſſer, 
welches fonft die Scheidung zwifchen dem ſuͤdlichen und nörbs 
lichen Holland machte, durch den Pampus zuſammen, und 
nimt mehrere Fluͤſſe auf, worunter der dritte ober 
rechte Arm des Mheins, pie Yffel, der merfwürdigfte iſt. 
Dieſer Fluß bat wahrſche inlich, aber in Zeiten, die früher 
als unfre. Belanntfhaft mit dem Lande find, feine Ent⸗ 
flehung vorbereitet, indem duch ihn nah und nad daB 
niedrige Land in Moraft und dann in einen See vom 
wandelt if. Schon Pomponius Mela' kannte den 
Buiderfee : . bei dem Roͤmer bieß er Flevo. In feinem 
Umkreiſe liegen die Eitande Wieringen, Mark, Ork und 
Echocland. 


2) Der Dollatt, an dem Ausfluffe der Ems, zwis 
fhen Oſtfriesland und Gröningen, melder aus einem, in 
den J 1277 und 1287 von dem Meere verfchlungenen, 
anfehnlichen Etrihe Landes enıftanden ift, Seine Laͤnge 
betraͤgt 3 feine Breite 1 Meile. 


Zu ben anfeßntichern Strömen, die das Land bewäffern, 

‚gehören : 
’* 3) der Rhein. Diefer Bränzfluß zwifchen Frankreich 
und den Staaten des Nheinbundes tritt bei den Ruinen 
. der vormaligen Schenkenſchanze auf das Gebiet des König» 
reichs, und theilt fid) unterhalb derfelben in 2 Arme, wovon 
der rechte nordwaͤrts fließt, ſich wieder zertheift und noͤrd⸗ 
ich als Yſſel in den Zuiderſee, weſtlich aber durdy den Lech 
in die Maas, durch dic Vecht in den Zuiderfee läuft und 
endlidy unter feinem eigenen Namen hinter Leyden bei Kate 
wye in den Dünen der Nordſee fih verliert. Der linke 
‚Rheinarm bekommt ſchon bei der Schenkenfhanz den Nas 
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men Waal, und vereinigt fich zweimal mit der Maas, 
welche fodann unter dem Namen Merwe in bie Rorbfer 


füge. . - _ 


3) die Mans. - Sie macht die Graͤnze Wiſchen Gel⸗ 
dern und Brabant, und ſtoͤßt zweimal bei St. Andreas 
und bei Loͤwenſtein mir ber Waal zuſammen: bei ber letzteren 
Bereinigung nehmen beide.den Namen Merwe an, theilen 
fich, Dortrecht gegenüber, abermals in. zwei Arme, bie Merw⸗ 
und alte Maas, und Reömen fobann ber Nordſee ge⸗ 


cheilt in. 


3) Die Sa gegenwärtig. zum heit Graͤnzfluß 
mit Frankreich, deſſen beiden Arme, die Oſter— uud 
Weſterſchelde, die erſtere bei Bergenopzoom ſich durch die 
Zeelaͤndiſchen Inſeln in die Nordſee windet, die letztere 
Zeeland und Flandern ſcheidet und bei Vlieſſingen in die 
Rordfee tritt. 


4) Die Ems, ber wichtigſte Fluß Oſtfrieslands, der 
durch den Dollatt ſich in die Nordſee minder. Bei ſei⸗ 
nem Ausfluſſe iſt er ſehr breit und theilt ſich in 2 Arme, 
die Oſter⸗ und Weſterems, welche die Inſel Borkum eins 
ſchließen. Ebbe und Flut kann man in diefem flarten Stros ° 
me, der doch nicht viel weiter, als die oſtfrieſiſchen Graͤn⸗ 
zen geben, ſchiffbar if, 3 Meilen Iandeinwärts bemer- 
fen und eben fo weit führt er auch falziges Waffer. Ä 


Dies find die Hauptſtroͤme. Außer ihnen giebt: «6 
aber noch eine Menge Lleinerer Küftenfläffe, bie Sahde, ' 
Vecht u. a., die, fo wie die Mebenflüfle der Hauptſtroͤme. 
bei den Beſchreibungen des einzelnen Provinzen, vorkommen 
werden. 


Die Verbindung in dem Inneren bewirken die Kandir, | 
die Holland nad allen Richungen dutchſchaeiden- und die 


⸗ 
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kein Land in einer fo großen Menge befſitzht. Ahr Lauf iſt 
mwar meiftens kurz, doch mit nicht wenigerer Kunſt anges 
legt, und man darf einige, wie den Harlemmer Kanals uns 
ter die Meiſterwerke der Waſſerbaukunſt zählen, und ben 
berühmteften Kandlen der brittishen Inſeln an die Seite 
ſetzen. Diefe Kandle dienen in Holland nicht allein zum 
Gütertransport, fondern vertreten auch die Poſtſtra⸗ 
fen; man kann auf denfelben mittelſt der Treckſchuiten 
fehr wohlfeil und taͤglich zu beflimmten. Stunden von 
einem Dite zum anderen reifen. Wie fehr hierdurch ber 
Binnenhandel befärdert werde, bedarf keiner weit ern Aus⸗ 
einanderfegung, man rechnet die Zahl der Fahrzeuge, bie 
taͤglich die Kanaͤle und Slüffe zu diefem Bode befahren, Auf 
maehe als 1000. , 


Unter den Landſeen zeichnet fich der Haremmer, ber 
Dusch den Y mit dem Juiderfee zufammenhängt, durch feir 
nen Umfang — er enthält 19.500 hol. Morgen — aus. 
Auch bat Nordholland und Friesland viele kleine Landſeen 
oder Vehne; die meiften bexfelben verdanken ihr Daſeyn 
Der Torfgraͤverei. Manche berfelben, wie das Naarder⸗ 
Meer, bat man abgelaffen und in Polder eingede icht. In 
Oſtfrieslaud finden ſich die Meerten. 

a 


Moraͤſte giebt es in großer Menge: Holland iſt faſt ein 
einziger Moraſt, der. nur durch Kunſt bie und da abgetrockk 
net iſt. Mineralwaſſer finder man dagegen keines, und nus 
ein einziges Seebad bei der oftfriefifchen Juſel Nordernei. 


! 





. Mäffe und Kälte dharakterificen das Klima yon Hok⸗ 
Yand!.— Die fumpfige Beſchaffenheit des Bodens, die 
Nähe des Meeres verdicken die Luft, und erzeugen jene Ne⸗ 
dei, womit das Land den größten Theil des Jahres hindurch 
bededt ift. Ein völlig unumwoͤlkter Horizont gehört zu dem 
feltenen Naturphänomenen: afles. Metall roſtet, alles HOW 
fault leichter ale irgendwo, und nur holländische Reinlichkelt 
‚vermag dem Uebel einigermaßen zu mehren. Die Lufttem⸗ 
peratur ift Außerft wandelbar und wechfelt häufig mit folder 
Laune, dag man in einem Tage allen Sahreägtiten begegern 
kann. | ne 

Der Fruͤhling iſt kurz, nnd gewihrt be bei den Tangfark 

von der Erde anffleigenden Dünften weltigei angenehme 
Stunden im Tage: Der Sommer iſt bismeiten heiß, aber 

“ dann die Atmofphäre mit beſtaͤndigem Heerrauche angefaͤut. 
Die Vegetation geht Anen langfamen Schritt: felbft die 
Natur fcheint in dieſem Lande mit mehrerem Pflegma ihr 
großes Wirken zu beginnen und fortzuſezen. Abwechſelnde 
Binde, größten Theile aus Weſten und Suͤdweſten, reinigen 
freitich die Luft, arten indeß im Herbſte nicht felten In ſtarke 
Stürme aus, und führen Plagregen herbei. Der Winter | 
vom Dftober bis zum März erfcheint kalt, neblig, naß 
und ſtuͤrmiſch; das Eis beiege ale Fluͤſſe, Kanaͤle und ſelbſt 
den Zuiderfee. Indeß ift die Witterung in den verfchiedenen 
Provinzen nicht gleich; weit heiterer und wohlthuender weht 
die Luft in den weiter von dem Merre entfernten Streichen 
in Geldern und Utrecht, als in Holland und Zeeland. Eine 
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merkwuͤrdige Naturerſcheinung in den Sktrandgegenden iſt 
die ſogenannte Seeflamme. 


Der große Haller beſchreibt Holland als ungeſund 
und der menſchlichen Konflitution und Lebeusdauec nicht zus 
träglih: Bataviainsalubris est et brevis aevi! Indeß 
lehrt die Erfahrung, daß es in diefem Lande eben fo gut, 
al anderswo, gefunde und kräftige Menſchen gegeben ,. und 
daß das unbeftändige Klima, der plöglihe Wechfel der Witter⸗ 
ung von Wärme zur Kälte, vom trod'nen zum feuchten Wet⸗ 
ter, durchaus feinen Einfluß auf die Kraft und auf die Aus⸗ 
danct der Nation gehabt habe. Den Waffengenoffen eines’ 
uiter und eines Tromp wird man wahrlich diefen Vorwusßs 
nicht machen wollen, und gewiß fehen in manchen Bezirken 


bdes Landes noch die «Enkel den Vätern gli, wenn man 


ſchon ‚bem Gros ber, Nation jetzt won allen Seiten ihre 
Traͤgheit und Apatbie nicht mit Unrecht vorwifl] °— 


Mer vermag es auch zu Iäugnen, daß nicht in dem 
Klima, in dem Boden und in den Moräften des Landes. 
ber Stoff gu mancherlei Nationalkrankheiten liege, welcher 
der‘ Geſundheit der "Bewohner durchaus nachtheilig werben. 
mühe? Wer kennt nicht das große Heer von cheumatifgen. 
und endemifchen Uebeln, die Fahr aus Jahr ein auf Dolr 
lands Boden witten, und wenn fie auch gleich nicht epides 
miſch und unmitteldar tebensgefährlich find, doch bie Ges 
ſundheit in ihrer Grundveſte angreifen und erfchhtteen?, 
Wechſelfieber, Pleurefie, Gicht, Skorbut gzehoͤren zu den. 
gemeinen Plagen; eben fd der Bandwurm, wahrfrei: alich 
eine Geburt des ſchlechten Trinkwaſſers, den faſt jede vierte 
Derfon bei ſich tragen' ſoll, der aber eben beshalb hier wenig 
geachtet wird. Daß auch im Ganzen der Holländer fein ho. 
hes Alter erreiche, bezeugen die Kirchenliſten, wenn es ſchon 
Individuen durch Einfachheit und Nuͤchternheit zu eben dem 
Ziele, wie in andern Ländern gebracht haben, 
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Mur wenig eigenthuͤmliche Produktes das Mineralreich 
faſt ganz leer, das Pflanzenreich außerſt arm; von Thieren 
nur die, die im Waſſer leben, voͤllig einheimiſch, ſelbſt dat 
Hornvieh, der Hauptreichthum Hollands, ein Kind frem 
durt Zucht! — Wir nennen hier diejenigen, die für- Nah 
"sung, Gewerbe und Handlung des Landes wichtig ſindd. 

a) aus dem Thietreiche.“ | 
-  Mindvieh, eine vortreffliche Maffe, beſonders bie, welche 
in den beiden Friesland, in Amſtelland, Jever und’ GSroͤ⸗ 
ningen zu Daufe gehört; ihre Größe, ihre ſchwarzweiße Far⸗ 
be, ihre Schwere, zeichnet ſolche eben fo. fehr, wie bin 
Schmackhaftigkeit des Fleiſches und die Ergiebigkeit. der. 
Mitch aus. In den übrigen Provinzen hat man weniger eins. 
heimiſche Raffen ; man kauft größten. Theils zu und weidet 

und maͤſtet bie Rinder auf feinen fetten Wieſen. 


Pferde. — Die (hönften fallen in beiden Friesland 
und Fever, und werden vorzüglich als gute Zugpferde ge⸗ 
fhäst: ein offriefi iſches Kutſchſpann hat felbft in Rom und. 
Petersburg einen hohen Werth. Auch in den Übrigen Pros. 
dingen, in Haland und Utrecht, legt man fih mit Fleiß 
auf die Zucht diefer zum Ziehen der Treckſchuiten fo. unent« 
behrlichen Thiere. 


Schafe. In den Provinzen $riesland, Nordholland, 
Geldern und Oreryſſel hält man zwar zum Theil ganz ber 
traͤchtliche Heerden, und die Wolle fällt auch ziemlich fein: 
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Doch reiht der Gewinn bei weitem nicht für den Bedarf 
bin. Die Raſſe ifl die gewoͤhntiche teutſche; in Friestand 


etreicht fie eine beträchtliche Größe, bier wirft ein Matter 
ſchak jaͤhrlich 2 bie 3 Laͤmmet. 1 


Schweine. Die Kaffe, die.man zur Maſtung in® 
Land holt, ift teutſch; die Zuzucht bedeutet wenig, felbft in 
Oſtfriesland nicht, ob dies Land gleich zum ehemaligen Weſt⸗ 
phalen gehoͤrt. Dagegen hat ſchon Jever eine ſtaͤrkere Zucht. 


Wild. Außer Haſen, die ſich noch in Brabant. 
um Herzogenbuſch finden Kreift felten-ein anderes Wild im 
das Gebiet des Staats ab Geldern ſieht man einige Rebe, 
in der Veluwe wilde Schweine, aber aͤußerſt felten. In den 
Dünen von Oſtfriesland halten ſich Kaninden. in großer 
Menge auf; ihr Bang gehörte bisher zu den Regalien. 


ZSedervieh. Gaͤnſe, die man unter andern in Oftfrietei 
taub zu 24 bi6 30 Pfund mäflet, werben im allen Provins 
zen häufig gezogen, vorzüglich in den Suͤmpfen hes Landes 
Kuik; auch hat man viele Hühner, Kalekuten, Unten, Tau 
ben. — An wilden Geflügel, als Krammetévoͤgeln und 
Schnepfen, ift im Herbſte in den höheren Gegenden, an 'wils 
den Bänfen, Enten und Becaflinen in den Niederungen ein 
Mangel. Die Stöcke haben hier ibee Heimath und nir⸗ 
gende finden fie eine beſſere Pflege. - 


Fiſche, fowol Kiuß. als Seefiſche: aber diefe, nicht 
jene find der Gegenftand der lebhafteſten Nachſtelung und 
geroiffermaßen die Baſis des hollaͤndiſchen Wohiſtandes. 
Von jenen hat man die meilten europäifhen Arten, von 
diefen an den Küften hauptſaͤchlich Kabliaus, Lachſe, Schell⸗ 
fiſche, Rochen, Scholen, Butten, Zungen, Platteifen, 
Garneelen, Krabben, Mufcheln und treffliche Auſtern, im 
Deeane aber Haͤringe und Wallfiſche. — Auch der See⸗ 
hund (phoca vitulina), findet fi auf den oſtfrieſiſchen 


\ 
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und gröningenfchen Inſeln. Hier fieht man Häufig 10 bis 
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der 


dieſer Thiere neben einander liegen. 


Bienen: in Oreryſſel und sinigen. Benlcken von Hol⸗ 


land und Zeeland. Das beſte b⸗ ‚gend Baht koͤmmt aus 


Gegend von Naarden. 


b) aus ‚dem. Pflanienreihe. 
Getraide: aber: bei weitem nicht hinreichend, und nur 


Oftfriesland und Jever haben zur Ausfuhr. Friesland 
dendtet guten Waijen und Huͤlſenfruͤchte ſo auch Drenthe, 
Zeeland und einige Bezirke vorge und Maasland. 


Gartenfruͤchte, ein bloßes Erzeuqniß ber Kunſt; allein’ 


nicgends Hat man letztere höher getrieden, nirgends zieht man 
fhöneren Spargel und’ andere feine Gemäfe, ‚dd auf dem 
Miftbeeten der Holländer. — Blumen: vielleicht nur Als 


lein 


in’Holland, tso’niän doch nicht ihre Blüten zu wohlrie⸗ 


chenden Effenzen verbraucht, fondern bloß mit den Planen’ 
and Sämereien handelt, ein ſtatiſtiſcher Gegenſtand; indeß 
find ‚die Zeiten nicht mehr, wo man für eine Harlemmer 
Zutzenzwidet noch mehrere 1000 al benhite. 9 J 


.*) Die Harlemmer Saͤrtner find wegen "tee! vraͤchtigen Blur’ 


menflor ſchon von Alters her berühmt, : or 2 Jahrhun⸗ 
derten war die Blumenliebhaberei fo groß ,.. bad man oft 
für eine einzige Zulpenzwiebel 3, 4 bis 5,000 Gulden ber 
zahlte: 1637 giengen bei einer oͤffentlichen Verfleigerung 


zu Alkmaar 120 ‚Zwiebeln für g0,00o Gulden. weg, und; 


eine einzige, der Bicekdnig, wurde in Harlem für den Werth. 
von’ 19,000 Bulhen zugeſchlagen. Diefe Zulpenmanie Hat. 
zwar ſchon feit langer Zeit aufgehört; indeß verkauft man 
doch in Harlem noch immer Zwiebeln zu 100 Gulden und 
darüber, aber aud bis zu 2 Stüber herunter — Spatz; 


J gel, wovon der Stengel 8 bis 10 Loth wiegt, ſind in den 


hollaͤndiſchen Zreibhäufern kzine Seltenheiten, ſo wie man 
auch den Blumenkohl und die Artiſchocke zu einer außeror⸗ 
dentlichen Größe treibt. 
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Obſt. Nur in Brabant geraͤth es ohne geoße Wartung, 


und 'in einigen Bezirken von Geldern und Oreryffel ziehe 


man Aepfel, Birnen, Kirigek; Pflaumen gerathen dagegen 
gar nicht. — Im. den. übrigen Provinzen wird das OnfE 
meiftens in Rreibhänfeen oder an Spalieren gezogen. 


Handelskraͤuter. Faͤrberroͤthe, eine Stapelwaare Hol 


lands, beſonders in Zeeland, mo die beſte um Sierikſee auf 


Schouven und. in Duivelaud maͤchſt. — Tabak. Dies 
"Pflanze kennt und kultiviet man in. Holland bereits ſeit 
1615. Der beſte Boden für dieſelbe iſt der.trodene Sand 
in det Provinz Utrecht bei Amersfoort und Khenen, in Gel⸗ 
derfand bei Dotsburg, Wageningen und Rimwegen; auf 
ber hoben Delnmwerc. '— Jlache: bef dem ſtarken Ks 
bau doch nur ein Unbedentenbes gegen das, dad MAR 


von dieſem Arktder Braucht. Der Fade“ iſt ’giemtich fein · 


und lang, ehr jedoch an Güte’ dem teutſchen und bite 
bantiſchen nad, Amt 'Tängftem wird ee in' Moasland ge 
zogen. — Rind Ravſaamen, eim vorzuͤgliches Pros 
dukt für Friesland und Offeiestand. — Die Meerpflanj 
Mier. (Zollera) qaird. qu mepteren Orten benupt. 


Butterfräuter: zwar in Menge, bo haͤlt der Hol⸗ 
Länder bei feiner ſtarken Viehzucht mehr auf feine natuͤr⸗ 
lihen Wiefen, die er Hin unb wieder durch auslaͤndiſche 
Grasarten verheffert, ohne jeboch den Anbau ber Butter 
kraͤuter ganz zu vernachläffigen. 


F) auß,dbem Minsrapreiche, 


Kein Metall, wenn man das wenige Eifen ausnimmt; 
kein edler und nusbarer Stein; kein Salz, außer dem, 
mas bat Meer „giebt; feinen kind ‚außer Torf, 
are we: u | 


, Korf. Ein Seauptyedurt belunte von vaeſchiedenn 
* und Guͤte. Der“ beſte wirb bob. Rotterdam - gefkst 


n 


2 


as .; Holland. 


Yen; er brennt keicht und verurfacht Keinen uͤblen Ges 
dub: Dann foltgt der Mocktorf (Dorties) aus Zeciand, 
wolcher bei vieler Haͤrte und’ Feſtigkeit vortreffliche Koh⸗ 
len- giebt. Auch die beiden Friesland, Groͤningen und 

Oreryſſel haben guten Torf; body reichen die oſtfrieſiſchen 
" Gräbereien für ben Bedarf nicht zu. 


eerfal;, % wird an verfchiebenen Orten an den 
Kaſten von Rordholland umd Friesland zubereitet; allein 
ur in geringer: ‚Qäantität - — kaum der hundertſte Theil 
des Votalbedatfe. 


Thon⸗ ans Pfeifenerbe, Hin und wieder im Hole 
Lamp, Oſtfriebland und andern Hropinzen; aber mau 
dieht in Gouda zu den Pfeifenfabriken den Coͤllner und 
Gobienzer vor, und bolt auch allen Fayente -und Porzels 
lenthon aus dem Ausiande. Muſchelkalk wird in Of: 
frjestand, beſonders auf ben Eilanden der, Nordſet Ac; 
brapnt. — .Zisgelthon. beben die mißen Pravihne 
Wauerfteine Offriesiant, 


Eifen: ein ſeltenes Produkt, ai 7 Bf in Beni 
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Die Holländer ſtammen urfpränglich von zwei germanis 
ſchen Völkern, den Bataveın und Sriefen, wahrſcheinlich 
Gtammpgenoffen der Ratten, ab. Diefe Abflammung hat 
fi während des langen Zeitraums, mo wir das Lan 
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aus der Geſchichte kennen, nicht verwilhts- noch’ jeht ſpie⸗ 
gelt fi) der germanifche Urfprung ſowohl aus den individuels 
len Charafterzügen der Holländer, als aus ihrer Syrech⸗ 
wieder. 


Die Volksſprache unterſcheidet Ah in die hollaͤndl⸗ 
ſche und frieſiſche; beide find Dialekte der nieverteutfcheg 
oder plattteurfchen, beide weichen in fo wenigen Nüancen 
von ihrer Mutter ab, daß ein Plattteutſcher faft ganz und 
ein Hochteutſcher doch zum Theil den Holländer verficher 
kann. Das Holländifche bat zwar mehr Diphtongen und 
ift vieleicht reicher, aber eben fo monoton und ſchwerfaͤllig, 
ais das Plattteutſche, und nirgends verliert die Sprache 
mehr, als da, mo jede andere yewinnt, in dem Munde des 
ſchoͤnen Geſchlechts; eine Liebeserfiärung in holländifcher 
Sprache und im hollaͤndiſchen Geſchmacke ift das Lufligfie, ' 
was man hören kann. Ihre Sprichwoͤrter find derb und 
ganz dem Geifte und der Handlungsmeife der Hollaͤnder ent» 
ſprechend. Die Lalinismen, die fih In der Sprache finden, 
rühren noch aus jenen Zeiten ber, wo Roms Sprache die 
gottesdienftlihe war. Unter den gebildeten Ständen fpriche 
- man allgemein franzoͤſiſch. Dieſe Sprache wird ſich auch 
num; da der Herrſcher und feine Umgebungen aus fran» 
söfifhen Blute abflammen, noch weiter verbreiten, obgleich 
auf der Kanzel und auf der Zribune das Holländifche gefeh- 
lich herefchend bleibt: in den bipfomatifhen Verhandlungen 
war das Franzoͤſiſche ſchon laͤngſt eingeführt. Auch englif 
fpricht man unter der handelnden Klaſſe häufig, und Bauer 
friefifg hört man am gröbflen zu Mulquerum und Hinde⸗ 
lopen. 


| Die fümmtliche Bevoͤlkerung Hollands fleigt gegenwän 
‚tig nicht Über zwei Millionen, Nach dem Katafler von 1796 
fanden ſich ohne Zevenaar und Huiffen in den 8 holländifchen 
Departementen 1,880,463 Individuen, wonon 8i0, 192 
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in den Städten unb.1,070,271:auf bem Lande lebten. 
. 2784 zählte man, jebody mit Einfluß des nachher an Grant», 
zeic abaetretenen. Theile von Brabant und Gtaätsflandern 
2,758,600 Menſchen; die Menfchenmaffe hatte fih mithin 
. gegen 1784 weit über 600,000 vermindert. — Durch den 
Traktat mit Frankreich von 1807 verlor die Republik aber» 
mals etwa 12,000 Menſchen, gewann aber dagegen: | 


durch gekenaar und Buiſen. el 6,000 Einw, 
durch Offiieslndd , 2:0... 119782 — 
durch Jever u. 14,600 — 
duch Kniephauſen and Varel NIE — 
‚mithin nad) Abzug des Verluſtes 135,740 Menfchen, und 
das Menfdienkapital des Reihe war dadurch auf 2,016, 203 
Menſchen angewachfen. Daß fich feit der Zählung von 1796 
die ‚VBollemenge nicht vermehrt haben werde, iſt nicht zu 
vermuthen und bemweifet die eigene Schägung des Monarchen 
in einer, Eurz vor Vereinigung von Oflfriesland und ber 
übrigen Pargelen gebaltenen öffentlichen Rede: in dieſer 
wird die Volktzahl für 1806 auf 1.800,000 gefeßt. Uebris 
‚gene ift unter diefer Angabe bloß das Stammland in Europe, 
nicht deſſen Kolonieen, begriffen ; in dieſen ſchaͤßzte mah bie 
Volkomenge 1806 , und zwar ohne das Kap, das für verlo⸗ 
ten geachtet wird, auf 2,353,000 Köpfe. Mutterland und 
Kolonisen haben alfo zufammen eine Bevoͤlkerung von etwa 
4353,000 Menſchen. 


Ungeachtet der ſtarken Verminderung, die das Men⸗ 
ſchenkapital in den beiden letztern Jahrzehnten gelitten, ſind 
doch wenige Länder der. Erde fo gut: bevölkert. Auf jeder 
der 569°; Quadr. Meilen leben nicht weniger ale 3.537, im 
Holland gar auf jeder der 103 Q. M. 7,769 Individuen. Die 
ganze Volksmenge iſt in 112 Städten, wovon I über 
200,000 und 16 über 10,000 Einwohner zählen, in 44 
Sieden , deren mehrere 8 bis 10,000 Einw. faflen, und in 
2,637 Dörfern vertheilt. Im Durchfchnitte kommen auf 


— 
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jede Q. DR; etwas weniger als 3. Dörfer und Flecken, auf 
:jede6 Dorf und Flecken 713 Menfden; und auf etwa 5Q. M. 
-2 Stadt; jede derfelben würde, wenn fie gleich bewohnt 


märe, 7,399 Denfgen zaͤhlen. 


Die Hollaͤnder, als Mation betrachtet und ohne auf 

"die verſchiedenen Nuͤanzen Rüdfiht zu nehmen, die den 
‚Briefen von dem Holländer, den Brabanter von dem Drer, 
vßler unterſcheiden, find ein robuftes, muſkuloͤſes, kraͤfti⸗ 
ges, gegen die Witterung abgehättetes und zu allen Stra⸗ 
pazen taugliches Volk; allein in neueren Zeiten hat Theu⸗ 

rung ber Lebensmittel und Druck der Abgaben einen Theil 
:der Mation gendthigt, zu den fhled:teften Speiſen und zu 
bhigigen Getränken die Zuflucht zu nehmen, unb dadurch 
‚feine phpfiſchen und moralifben Kräfte zu ſchwaͤchen. Nas 
tionalfchriftfteler ſchreiben wenigftens die grängenlofe Sorge 

loſigkeit und Gefühllofigkeit, fo wie bie große Ausartung 

gewifier Volksklaſſen Eloß der Armath und dem bäufigen Ges 

nufle des Branntweins und der Kartoffeln zu. Schöne 

"Zormen ſucht man ſowol unter dem männlichen als weiblis 


den Geſchlechte vergeblich: überall fieht‘ man hollaͤndiſche 


Natur, überall lebe das Plumre und Scmwerfällige an und 


verläugnet fich ſelbſt bei der ſchoͤnern Hälfte der Menſchheit 
zit. 


Es tft wahr, der Holländer befigt ein außerordentliches 
Yflegma, bei weiten: mehr als der Zeutfhe, umd es hält 
wirklich unendlich fihmer, einen ächten Holländer, wenn er 


- einmal das zoſte Jahr überftiegen, aus feiner Gemuͤthsruhe 
‚gu dringen; Ausbruͤche der Leidenfchaft find ihm, "wie ges 


wiſſe Gefühle des Herzens, fremd. Sein Charakter iſt zu⸗ 


. südhaltend und mißtrauifh; fein Aeußeres ernft und kalt, 


doch mit teuticher Redlichkeit gepaart, In Geſchaͤften zeige 
ar ſich mehr Elug als gewandt, mehr wahrheitsliebend al& ges 
fpmeidig, mehr artig und freundlich, als höflich and gefällig; 
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ewenigſtens iſt der gemeine Mann das wirklich, was man bir 
Nation ins Ganzen im übrigen Europe. vorwirft, in einem 
bohen Grade grob und ungefällig ; fein erſtes Wort für je 
den erwielenen Dienfl ift kein andexes als betaalen. Sein - 
Verſtand iſt weder umfafiend noch erhaben, aber fein Urtheil 
 „meiftens treffend. Er verfolgt den Gegenfiand, auf ben 
er fein Nachdenken gerichtet, mit feftem Blicke, ohne auf 
Mebendinge abzufhweifen: alles iſt bei feinen Unternch⸗ 
mungen bie Frucht gruͤndlicher Einſicht; er hat zwar wenig 
Geſchmack, aber er raffinirt, wie die Geſchichte der Erfin⸗ 
dungen lehtt, aͤußerſt gluͤcklich. Er hört mit Aufmerkſam⸗ 
keit, aber er antwortet langfam: er urtheilt richtig, aber 
man muß ihm Zeit- dagu laſſen; ein Entſchluß wird ibm 
fauer, aber ift er einmal: gefaßt, fo bleibt ex unerſchüttertith 
‚dabei ftehen. Er hat nichts Liebenswuͤrdiges, aber viel Ber 
sades und Viederes in feinen Manieren, feiner Haltung - 
kurz er iſt gerade das Gegentheil von allem,. was der Fran⸗ 
joſe iſt! _ 


= 


Der Holländer iſt Kaufmann, Liebe zum Gewinn ihm 
alfo angeboren. Fuͤr den Gewinn bietet er Alles auf, für 
den Gewinn wagt er foger ſich ſelbſt und geht jeder Gefahr 
entgegen: war es body nur Diele Aufficht, die den Hollän» 
der einft in der guten Zeit der Vorfahren zum Helden 
machte! Alles ifi bei ihm berechnet: die Gegenwart opfert 
er gern der Zukunft auf, wenn auch erfi in dunkler Kerne 
Kinder und Enkel davon Nutzen haben. Geiz und Hab» 
ſucht find feine Zyrannen! Und doch iſt er fein Mann für 
die Welt! Sein Vaterland, feine Moräfte,. feine Kanaͤle 
find ihm unendlich theuer; nur dort iſt ihm wohl, und iſt 
er gezwungen, in ein fremdes Land zu ziehen, fo mußer 
feine Sitten, feine Gewohnheiten, feine Kleidung, ſelbſt 
‚die Eigenthuͤmlichkeiten feines mütterlihen Bodens dahin 
verpflangen; in Batavia ſchafft er fi) ein. neues Ams 
ſterdam! J 
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Maͤßigkeit und Reinlichkeit find gepriefene, noch immer 
geltende Tugenden bes Holländers ; kein Volk erreicht ihn an 
Entbaltfamkeit des Genuſſes, und an Einfachheit der Les 
bensart, nur der Britte gleicht Ihm in ber Reinlichkeit. 
Seibſt in dem Beſitze eines großen geerbten oder erworbenen 
Reichthums bleibt er fi uͤberall gleih; ridte flört den 
Gang der Lebensweife, woran er fi von Jugend auf ges 
woͤhnt hat. | | 


Das gemeine 1 Bolt if lenkſam aber es will mit Sanft⸗ 


muth geleitet ſeyn; einmal aus feinem Pflegma und in 


Aufruhr gebracht, zerreißt es alle Zuͤgel und uͤberlaͤßt ſich 
den größten Ausſchweifungen. Ohne eigentlich religioͤs zu 
ſeyn, iſt ihm Gewiſſenszwang in feinem Vaterlande uner⸗ 
traͤglich; außerhalb deſſelben ſchmiegt er ſich, wo es ſein 
Vortheil erfordert, jedet Meinung an: mir find Hollaͤnder 
und keine Ghriften, antworteten bie Japansfahrer, als 
dem Ehriſtenthume der Eingang in biefee Reich verboten 
wurde! 


[N 
8: 
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Biülland iſt ein Land, das ganz durch Kunſt dem Ele⸗ 
mente entriffen iſt, deſſen Fluten es ohne den unermeßlicheu 
Aufwand menſchlicher Kraͤfte gewiß laͤngſt verſchlungen 
haͤtten. Was nicht Waſſer iſt, war es doch ehemals, und iſt 
nur durch Eindeichung und Abzugsgräben für die Kultur ge⸗ 
wonnen. Der Menſch, der zuerſt ben. Entſchluß faßte, in 
den Niederteutſchen Moräften fi anzufiedeln, hatte eg 

N. Sanders u, Völkerkunde. Holland. C 
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ehe ale die Fiſcherei, woraus er feinen linterhalt zog, 
daum daß ſo viel Erde do war, um eine Hütte aufſchlagen, 
und fo viele& Gras: wuchs, ‚um eine Kuh oder eine Biege 
natbbäsftig nähren zu können. Fiſcherei und Viehzucht 
wußte daher die: früheften Gewerbe feiner Bewohner fen; 
Dar. gaͤnzliche Mangel an Feuerung lehrte fie den Torf benuge 
zan, und ihre größere. Vermehrung, nachdem fie fdhon dem 
Meere Graͤnzen angewiefen hatten, ben Acker⸗ und Garten⸗ 
bau zue Hand zu nehmen. Dies find auch die einzigen bes 
ſichenden Zweige: det producitenden Jnduſtrie geworben, 

Die Oberflaͤche des fuͤr irgend einen Zweig der Bande 
wirtbfihaft- benusten Bodens betraͤgt nad Keuchenins 
ohne Oſtfriesland und Fever 1,313,415 Morgen, jeden zw. 
600 Ruthen gerechnet; davon gehören oo. 
Den Wieſen uud der Heunugung 700,000 Morgen‘ 
Dem Aderlande  .' „ 975000 — 
Dem Gemuͤſe und Sandelskraͤutern 150,000 — ./ 
Den Holzungen, Baumgärten, Ges 5 

ſtrippe . 88415 — 
Ä Summa 1,313,415 Morgen, 


Den Werth diefes Landes hat derſelbe nicht beftimmt ; 
dagegen hat Metelenkamy eine neue, und auf eine ſta⸗ 
tiftifche Baſis gebaute Berechnung, ſowohl des Grunds 
kapitals des Staats, als aller Nationaleinkuͤnfte ver⸗ 
ſucht, die hier eine Stelle verdient: 


a) Sq aäbung. der Provinzen nach den Bei 
teögen zur Generalitätstaffe, 


Selen . . 21,149,923 ©. 1 ©t. 14 Pf. 
Sriesland- . . . 2,862,942 = 2 — 1 — 
Geldern und Brabant 2,910,653 — 12 — 12. —.. 
Unekt . . . 1,534,852 — 18 — 8 ei 

— 16 — Den. 


eleand 195310,091 
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Groͤningen. 1,300,25 1 — 1 — 1— 
Sreryfſel . 1182950 — 2 — 5— 
Srenthe.. 324068 — 13 — 12 — 


Summe 32,575733 Gl. 8 St. 7 HE 
b) Shätung des Kapitals des Staatl, 
aa) Zinfentragendes Eigenthum. | 


Bebauete Länderein . 0.2", 750,000,000 Gl. 
Häufer, die nicht unter den Renten ber 
Ländereien begriffen find ‚ .  250,000,000 —- 
Ueberſchwemmte Ländereien und Torf⸗ \ 
grabereien .. 14,000,000 — 
Pachtungen — Kapital 0. . 120,000,000 -—= 
Gegenwaͤrtiger Werth der Revenuͤen von “ 
‚ ben Staatsſchulden.  . _  600,000,000 —, 
Begenwärtiger Werth der Revenuͤen von or 
den auswärtigen Schulden 650,000,000 ==" 
Ausmwärtiger Handel und Schiffahrt 
Innerer Handel, Pranuffttun, do 
werte . 


Sifchereien 


350,000,000 == 


bb) Eigenthum, das Feine Binfen 
trägt. . | Ä ‚ 
Unberauiete Haiden, Dänen und Mi | 
säfte, Mobitien, Silberzeug, Edel⸗ 


Mi . . 3o, odo, ooo GR 
Gemuͤnztes Bold und Silber — — — — 
c) Schtzung aller Natinaleinkünfte. ' 
Einkünfte aus den Pachtungen 30,000,000 JA 
Einkünfte der Pihte . . — — — 


Renten von der Torfgraͤberei, Gehotzen 5.000,000 — 
Renten von ben Hänfen „ .  .  10,000,000 =: 
EC 2 | 
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mehr als die Fiſcherei, woraus 
Baum daß fo viel Erde da war, 
und fo viele®. Gras wuchs, u 
mochbärftig nähsen zu Eine 7 
mußten daher die feitepin ı 
der gänzlihe Mangel nf + 
un, und ihre graͤſere AR \ 
Meere Graͤnzen angew’?| | 





bau zur Hand zumeh Fu ⁊ 
— 
4. 

Die D6 Ei 
—  - een Dur 
—* Metelentamp 
ru oiefer Rechnung nice her 
Du 8 sis moͤglich anſchlagt, das ga, 
Am? auf 3,000 Mil. GL, die Summe 
Deus ‚te aber auf 200 Min, feigen würde, 
De * " 

* * 


Die producirende Induſtrie Hollands befhäftige ſich: 


a) mit der Fiſcherei. Es war das aiteſte Gewerbe 
ger Holländer, das den Grund zu ihrem ganzen Handei 
gelegt hat, und iſt auch noch jept, obfhon in großem 
Berfalle, von Außssfter Wichtigkeit für den Staat. Die 
erſte auswärtige Fiſcherei, worauf fih die Holauder ats 
Ser ihrer Küftenfifcherei einließen, war der Stockſiſchfangl 
ſchon durch ihn erwarben fie anſehnliche Reichthuͤmer, ehe 
nod die Zreländer im zwölften Jahrhundert Haͤrings. 
buiſen ausräfteten, und Benkelszoon feinen Lands, 
lauten die Einſalzung des Härings lehrte. Auf den 94 
“ Eingsfang folgte der Wallfiſchfang, wozu 1612 die beiden 
erſtetn Sqhiffe ausliefen; auch biefer brachte Anfangs bes 
srägtlihe Vortheilt, verlor aber bald von feinem Ums' 


⸗ 
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Fange und iſt in dieſem Augenblicke, wie der Häringes 
"Fang ganz gelähmt. Keuchenius berechnet indeß, daß 
im Kriedenszeiten alle Fiſchereien des Reichs ohne Ofte 
frit$fand 20,000 Familien befdäftigen und ernähren, und 
über 15 Miu. GI. dabei verdient werden; . überdies Ties 
fern fie der Schiffahrt tüchtige Matrofen , bringen jährs 
ih eine Menge Artikel ins Rei) und bewirken dadarch 
und durdy ihre Ausräflung einen anſehnlichen Geldum⸗ 
Lauf. _ Die Fiſcherei theilt fih in Holland in 4 Zweige: 


aa) Die fogenannte große Fifcherei, morunter feit 
1582 wegen des unnemeinen Gewinns, den fie damals 
abwarf, bie Häringsfilderei verftanden wird. Schon vor 
den Zügen der Zeeländer hatten Sriefen den Fang diefer 
Thiere betrieben. Nach diefen gaben fih im 12. Jahrhun⸗ 
derte die Zeeländer damit ab; feit 1390; nachdem 10 
Fahre vorher Beukelszoon feine widtige Erfindung 
gemacht hatte, fuchten Amfterbammer Sahrzeuge den Fiſch 
an der Norwegifhen Küfte auf, und bie einträgliche Bis 
fgerei gieng aus den Hänten ber Zeeländer in bie ber 
Houänder über, Enkhuizen wurde der Gtapelplag der 
ganzen Fiſcherei; 1416 erfand man zu Hoorn das große 
Fiſchernetz, morauf ji die Fiſcherei fo außerordentlich 
ausdehnte, daB man 1601 über 1,500 Buifen auf den 
Fang ausklariren ließ. Das nahm indeß in der Folge 
allmählich ab, weil die Konkurrenz anderer Mationen mit 
ins Spiel kam. 1736 fonnte man nur noch 219 und 
1794 etwa 196 Buifen oder Schiffe von 50 bis 60 
Tonnen, mit 10 bis 24 Menſchen befegt,. auf den Fang 
ausfenden. Jede Buife bringt hoͤchſtens 40 Tonnen, 
296 Buifen alfo 1794. 7,840 Tonnen, an WWerthe 
882.000 Gl., da jede Zonne wenigfien® auf ı124 SL 
Geſchaͤzt wird, mit. Doc koſtete die Ausrüflung bee 
196 Buifen aufs minbdefle ı Mil, Gi., und die Rheder 
würden einer gegen den andern 150,000 Gl. Verluft ge - 
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habt haben, wenn nicht. der Staat durch eiye Prämie 
won 500 Gl., die er für. jede ausgelaufene Buiſe bezahli 
den Verluft der Individuen ausglihe. Der Staat felbf 
gewinnt beffenungeachtet anfehnlih dabei und der Gewinn 
für. das Ganze ift nicht zu berechnen. Der Yang geſchieht 
gegenwärtig und ſchon feit langer Zeit 'an den Kuͤſten 
pon Scotland, wohin der größte Zug der Fiſche ‚feine 
Mihtung nimmt. Man -untericheides im Handel mehrere 
Sorten von Häringen, wovon die frühe von bem Schiffe 
des erſten Häringsfahrers oft mit Dukaten daB Std su 
Amflerdam bezahlt wird. , Auf allen Märkten giebt man 
noch jest, den hollänkifchen Häringen ten Vorzug, dem 
fie auch verdienen; vorzieglich ift die Sorgfalt, mit ber bie 
Megierung Über disfen Zweig der Nationalinduſtrie wacht, 
muſterhaft. Auh Emden in Dftfriesiand ſendet jährli 
40 bis 45 Buifen auf den Häringefang, die zuſammen 


- gegen 13,000 Tonnen zuruͤckbringen. 


bb) Die. Meine Fifcherei ober der Wallſiſchfang. Aus 
fangs brachte jedes der 200 Schiffe, die auf den Fang 
diefer Thiere ausliefen, wohl 10 bi® 12 Fiſche mit und 
der Fang war aͤußerſt eintraͤglich; ſeit der Zeit aber min⸗ 
derte ſich nicht allein das Gluͤck merklich, ſondern dis 
Konkurrenz anderer Nationen trat auch hier in den Weg. 
Jetzt laufen etwa 60 Schiffe aus: 1794 giengen 55 Schiffe 
nach GErönland und 3 nah der Davieſtraße. Erſtere 
brachteu von 925 Fiſch 3.194 Tonnen, leßtere von 134 
Sifchen 526 Zionnen Speck mit, welche zufammen 7,2434 
Biertelstonne Thran und 217,000 Pfund Barten gaben, 
Thran und Parten hatten einen Werth von 579,022 Gl., 
aber die Koften der Außrüftung überfliegen den Gewinn 
der Rheder um 248,978 BI. Doch gewinnt der Staat 
und bie Dafle der Gefelifchaft aufßerordentlih, went. 
gleich des eigentliche Rheder verliert. Amſterdam und 
Seardamı nehmen an dem MWahfiihfange ben größten An⸗ 
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cheil. Der Gang in der Davisficafe if sie fo tebhaft 
gemwefen, als ber nach Groͤnland. 


ec) Der Stodfifhfang an den Kuͤſten vun: Zuent 
Er beſchaͤftigt in Friedenszeiten ſeit 1780 etwa 30 bib 60 
Schiffe, hat ſich zwar ſehr vermindert, bleibt aber doch we⸗ 
gen der gewiſſen Vortheile eine fhägbare Quelle von Wohl⸗ 
fand für da6 Land. Auch bringen die Haͤringsfiſcher ans 
ſehnliche Quantitäten Laberban mit: To 1790, 61 Buifen 
817 Tonnen. 


da) Der Fang fuiſcher Fiſche an den Kuͤſten, beſon⸗ 
ders bei Scheveningen und der Doggersbank und ber Auſtern⸗ 
fang bei Zeeland find ebenfalls bedeutend, weniger der Lachs⸗ 
fang bei Schoonhofen und die Fiſcherei in ber Zuiberfee und 
im Harlemmermeerre. Mehr als 600 Schiffel find dabei im 
beftänbiger Thaͤtigkeit. 


b) mit ber Viehzucht. Sie ift die Baſts des National⸗ 
wohlftandes, eins der erften und nach der Fiſcherei unftreis 
tig das wichtigfte Gewerbe des Reichs. Vorzuͤglich aber iſt 
es die Rindviehzucht, worauf der Hollaͤnder feinen ganzen 
Fleiß vertwendet, 


aa) Die Rindviehzudt. Alt Provinzen des Reichs 
ziehen eine erſtaunliche Menge Vieh ſelbſt auf, und holen 
außerdem noch viele® Schlachtvieh zur Mäftung auf ihren 
Wiefen aus Zeutfchland und Juͤtland. Man rechnet in 
. Holland und Oſtfriesland, jedoch ohne Jever und Knieps 
haufen, aber no mit den 1807 abgetretenen Bezirken, 
993,779 Stud Rindvieh, J von der Zahl, was fi in dem 
sg Mal größeren Frankreich findet. Das Vieh wird allent» 
halben auf das forgfältigfte gewartet; ber Landmann hat ge» 
wöhnlich feine Miefen und Heerden nahe bei dem Haufe, 
er kann daher das Vieh im Sommer ſelbſt gehörig beforgen, 
melkan und die Mitch entweder auf den naͤchſten Markt brin _ 
gen, ober in feinem eigenen Haufe Butter und Käfe baraus 
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bereiten laffen. Düs letztere Geſchaͤft wird mit einer Dibe 
‚nung und Reinlichkeit beforgt, die man Nirgends in des 
Magße antrifft: alles Geraͤthe glänzt und if im beften 
Stande, die Milchtuͤcher von dem feinften und weißeften 
Leinen und die Milchmaͤdchen auf das fauberfte angezogen. *) ' 

: Im Winter füttert man das Vieh in geräumigen und war⸗ 
men Ställen und putzt es häufig; eine Gewohnheit, die in 
andern Ländern nachgeahmt zu werben verdiente, Die Kühe 
werben täglich 2 bis 3 Mal gemelkt, und geben in der beſten 
Zeit gegen 24 Midas Milh und darüber, und im Ganzen 
rechnet man den Gewinn von einer Kuh jährlih auf 96 Pf. 
Butter und zoo Pf. Käfe. 560.000 milchende Kühe, als 
fo viele das Reich etwa hat, . würden mithin in einem Jahre 
537,600 Entr. Butter und 1.120.000 Entr. Käfe producis 
sen Finnen. Doc fchlug man fenft ohne Dftfriesiand die 
ganze Kaͤſeausfuhr auf nicht mehr ale 20 bis 24 Mill. Pf. 
an, die den Werth von 2,640,000 Gulden hatte. Allein 
dies fcheint zu geringe zu ſeyn: 1801 wurden in 6 nordhol⸗ 
laͤndiſchen Städten allein 178,944 Ente. 27 Pf. "und 1803 


*) Wie fehe man im Hollaͤndiſchen auf bie Sefege der Reinlich« 
feit hält, fieyt man aus der folgenden, von Alters her uns 
ter den Lankleuten in Geldern eingeführten Gewohnheit: 
Am erſten Pfingftfeiertage verfammeln fi am frühen Mors 
gen, wenn die Mädchen zum Melken gehen, bie jungen 
Burſche aruppeniteife, um felbige bahin zu 'geleiten und 
ein FKrükftüd von frifder Milh bei ihnen einzunehmen, 
Die Mädchen erwarten fie im Putze und mit Tlopfenden . 
Herzen, weil diefer Bang und die don ben Burfchen vor— 
ber vorgenommene Worbereitung von ihrer Aufführlng 
im abgewichenen Jahre ein volgiltiges Zeugniß vor ter 
ganzen Gemeine ablegt. Iſt das Mähhen unreinlich mit 
dem Viehe umgeganaen, oder hat fie fonft etwas verfehen, 
fo findet fie an dem Eingange zur Wiefe eine Puppe von 
Stroh oter fonft einen Popanz vorgeriätet, ber fie nicht bins 
ein läßt; bat man ihr aber nidht8 vorzuwerfen, fo find ihre 
Sieblıngstühe mit Bändern und B’umen gesiert und bie: 
Zhür ſteht offen, um fie zu empfangen. 


Pd 
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in ganz Nordholland 164,846 Ente. Käfe auf. die Wage 
gebracht; 1802 waren in Friesland ı 1,120 Cntr. Butter und 
439,200 Entr. Kaͤſe, in Oſtfriesland 111,786 Intr. Käfe 


‚geroonnen. Die befte Butter koͤmmt aus der Gegend von 


Deift und aus Oſtfriesland; der fettefte Käfe ift der Edam⸗ 
mer und der Terter, letzterer if grün; dann folgt der treffe 
fihe Käfe von Altmaar und der Kuͤmmelkaͤſe von Leyden. 
Außer Butter und Käfe führt man noch vieles voͤk el⸗ 
fleiſch aus. 

hb) Die Pferdezucht wird vorzlialich in Friesland und 
Dftfriesiand getrieben; im beiden erfiern Ländern verwendet 
man eine große Sorgfalt auf die —3 — der beſten Pfees 
deraffe und Gefege verhüten die Ausarkling berfeiten. Man - 
sechnet: gegenwärtig in dem Reiche etwa 270.000 Pferde, 
wovon 26,937 auf Oſtfriesland kommen. Diefe Provinz 
nimmt für goo Pferde, die Italien und Srankreich erhalten, _ 
für 300 , fo nad Oldenburg geben, und für 3 6004 worein 
fih Deftceih und Preußen theilen, 240.000 ®ulden ein, 
Die Provinz Sriesland Liefert jährlich 22,482 Pferde. 










ec) Die Schafzucht iſt in neueren Zeiten ein Gegen» 
fland der Lanbwirthfchaft mehr als fonft geworden, ob fie 
gleich lange nicht fo nichtig ift, als die Hornviehzucht, weil 
Klima und Boden felbige weniger begüinftigen. Der Bes 
den ift überall zu fert und feucht für die Schafe und bie 
Mitterung der Wolle nicht zuträglich: doch finder fich eine 
gnte Schafzucht in Friesland, in Geldern, Drernffel und 
einigen Bezirken von Zeeland. Die Wolle gehört zum Mit« 
telgute. Im Toexel, wo man 1791 bie Benutzung eines 
Schafs auf 8 Glanſchlug, bringt die Schafzucht einen Ges 
winn von fafl 250,000 Gl.; 1803 wurden in Norbholland 
8,135 Entr. ı Pf. Wolle erzeugt. In Oſtfriesland betrug die 
Zahl der Schafe 1801. 35,384, in dem ganzen Staate nicht 
viel über ı Mill. Köpfe. 
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dd) Die Schweinezucht iſt bis auf Fever unbeträchtlichis 
Gewoͤhnlich kauft man die Schweine in Teutſchland mager 
auf und mäftet fie in Holland, wo ihre Schinken und ibe 
Fleiſch eine Lieblingsſoeiſe ausmachen. Nah Eftienne zählt 
man im ganzen Reihe ohne Oflfrietiand und Jever gegen 
478,000 Staͤck, in Oſtfriesland waren 18or nur 17,095. 


, ee) Von der Federviehzucht giebt allein die Gaͤnſezucht 
Produkte zut Ausfuhr, beſonders in Oſtfriesland und Je⸗ 
ver; Federn und Poſen tragen dieſen Provinzen jaͤhrlich 15 
bis 18,000 SL. ein. 


ff) Die Bienenzudt; im Ganzen nicht erheblich. Mau 
Bringt in Zeeland, Geldern und andern Orten auf läneburs- 


viſche Art die Stoͤke zur Weide aus einer Gegend in die an» 


dere; der beſte Honig und Wade koͤmmt aus der Gegend 


von Naarden; Meth wird in Seeland gemadıt. 


ß man in Holland eine große Aufmerkſamkeit auf 
den enbau wendet, ber bem faft einzigen und koͤſtlich⸗ 
flen Nationalzweige Leben verfhafft, iſt bekannt; bie Wies 
fen find ſaͤmmtlich durch Kanaͤle eingezwängt und das Eigen⸗ 
thum durch lebendige Heden von einander gefchieden. Alles 


begünftigt einen üppigen Graswuchs; ſelbſt bie niedrige Lage’ 


der Polder und die feuchte abwechſelnde Witterung, die doch 
dem Gedeihen der übrigen DVegetabilien fonft nicht vortheile 
haft iſt. Häufig verbefiere der Holländer feine natürlichen 
Wiefenkräuter durch fremde beffere Arten; aber auf den Ruͤ⸗ 
benbau und den Bau ber Futterkraͤuter legt er ſich nicht mit 


dem Fleiſſe, als der Engländer. Das ift ihm im Ganzen - 


zu mühfam; nur allein Spergel (Spergula) wirb in Bra⸗ 
bant und Beldern wegen bes Geſchmacks, den diefes Futter⸗ 
Eraut der Mil giebt, haufig gezogen. — Bei den vers 
ſchiedenen Zweigen ber Viehzucht helfen dem trägen Holläns 
der, der fi) mit den gröbern Arbeiten der Landwirthſchaft 
ungern befaßt, viele taufend DOsnabrüder und Weſtphaͤlin⸗ 
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ger, die zur Zeit ber Heufechſung und Kornaͤrndte in Hau⸗ 
fen aus ihrem duͤrftigen Vaterlande nah Holland ſtroͤmen, 
und dort vorzüglich das Geſchaͤft des Heumachens, aber auch 
andere Arbeiten uͤbernehmen. Nach einer acht⸗- bis neune 
wöchentlihen ſauern Arbeit keheen fie ſodann mit einem Ver⸗ 
dienſte von etwa, 30 bis 3581. in ihr Vaterland zurüͤck 
Aus Danabruck allein wandern jaͤhrlich 6,000 Haͤuerlinge 
dahin. 


c) mit dem Aderbau. In einigen Provinzen fehlt es 
zwar nicht ganz an Betraide, allein mit Ausnahme von Oſt⸗ 
friestand und ever liefert Leine derſelben fo vieles Getraide, 
als zum Bedarfe nöthig if. Nah, Keuchenius find ohne 
Dfifriedtand und Jever 375,000 Morgen’ für den Rornbau 
beſtimmt; jeber Morgen trägt, einen in ben andern gerechnet, 


da zwar in den beften Strichen Frieslands der Waizen 15 bi, 


sofältig, ber Roden 20 bis 24fältig, Gerfte und Hafer z0fäls 
tig wiedergeben, in andern Gegenden bingegen vielleicht kaum 
ein Drittheil dieſer Aerndte eingefäheuert wird, im Durch⸗ 
ſchnitte J Laſt, mithin 375,000 M. jaͤhrlich; an Walzen und 
Moden 150 000 und an Gerſte, Mais und Hafer 37,500 
Loft. Allein bei diefem Anſchlage iſt die Brache veraeflen, 
wofür 46,875 Laſt abgerechnet werben müflen; e6 beträut in 
der That alfo die ganze Aerndte nur 140,625 Laſt. Diefe 
reihen durchaus nicht zur Ronfumtion zu, und man darf 
annehmen, daß Holland (jedoch ohne Oſtfrietiand und > ser 
. 9er) jahrlich zukaufen muß: 


an Brodkorn .. 2. 76.000 Laſt. 


für die Branntweinbeennereien .. . 74,000 — 
für die Brauereien . FB 10,000 — 
für Stärke, Puder» Graͤteſabriken 10000 — 
Oſtfriesland und Jever koͤnnen zur Ausfuhr liefern. Erſtere 
Provinz an Waizen 600, an Reden 5.000, an Gerſte 


und Hafer 8oo, an Hülfenfrüchten 60 und an Buchwaizen 


x 


. 


* 
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| 300, überhaupt alfo 6,760 Laſt allerlei Karns, und beide 


Provinzen gegen 7,000 Laſt ausführen ‚ und damit Holland 
ausheifen. 


Bon den übrigen Probukten des. Aderbaues iſt beſon⸗ 
ders Faͤrberroͤthe oder Krapp ein aͤußerſt wichtiger Artikel, 
obgleich bei weitem nicht mehr das, was er bordem war, da 
jest die Zeutfchen fo ſtark mit den Holändern konkurriren. 
Beeland liefert nody über 20,000 Entr. und zieht dafür 2 
Min, ins Land; au dient das Kraut diefer Pflanzz zum 
Biehfutter — Bon Tabak werden gegen 30,000 Entr. um 
Amersfoort und in, andern Strichen von Utreht und Gels 
bern gewonnen, aber dies ift, fo wie der Ruͤbſaamen, dem 


Oſtfriesland und Jever ſtark bauen, noch bei weitem für bie 


Sabrifen und Mühlen nicht hinreichend; Oſtfriesland fuͤhrt 
allein 1,850 Laft Rübfamen aus und verbraucht 500 auf feine 
eigenen 9 Mühlen, — Flatchs hat vorzüglich das Maasland 
übrig. — Hollaͤndiſche Kartoffeln ſuchen alle Ausländer. — 
Harlemmer Blumenzwiebeln und Sämereien find ebenfalls 
ein nicht ganz unbedeutender Ausfuhrartikel; 1800 verſchickte 
ein einziger Harlemmer Blumenhaͤndler 18,000 Stüd tuͤr⸗ 
kiſche Ranunkelklauen nad) 2isben, 


In neueren Zeiten hat man in Holland die Kultur ber 
vielen, in verfchiedenen Strichen vorhandenen Haiden und 
Moore ſich fehr angelegen feyn laſſen; befonders iſt dies im, 
Staatstrabant und Oftfriesland für den Aderbau geſchehen. 
Vom Mai 1800 bis Juli 1803 wurden in der Maierei Here 
zogenbuſch 2,609 und im Kuikerlande 638 Morgen Haibe in 
Aderland verwandelt. In Oſtfriesland waren 7,812 More 
gen, go Ruthen, worauf 580 Seuerftellen gebaut find und 
3,239 Menſchen wohnen, urbar gemacht. 


d) mit den Torfgraͤbereien. Holland hat weder Holz 
noch Steinkohlen, aber zum Erſatze für dies alles unerſchoͤpf⸗ 
liche Torflager. Man theilt dieſe in hohe und niedrige 
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ein; jene geben nadı der Megrahme der Oberfläche noch 
Aderland, diefe bloß Moraſt; jene find febr nusbar, dieſe 
laſſen hingegen befürchten, daß durch ihr Ausbrinsen Seen 
entſtehen, die in ber Helge gefährlich werden koͤnnen. Man 
gewinnt jäbrlih 8 Millionen Zonnen Schlammtorf, und 4 
Mil. Tonnen trodinen Zorf, jede Tonne zu 6 Sous, mits ' 
hin beträct der jährlidie Gewinn des Torfs 3,600,000 GI, 
In Oſtfriesland wird zwar vieler Zorf gegraben; man bes 
rechnet den Flaͤcheninhalt aller Vehne auf 23,792 Morgen, 
67 Nuthen; indeß mußten bis 1786 für mehr als 80,000 
Gl. Torf jährlich zugelauft werden. Jetzt find die Torfſte⸗ 
chereien etwas verbeflert, - 


\ 


9. i 
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Veredlung der Landesprodufte zu den Beduͤrfnifſen und 
Bequemlichleiten des Lebens ift der zweite Hauptzweig bee 
Natisnalinduſtrie. Schon in den Zeiten der Chevallerie, 
wo Europa noch auf einer fehr niedrigen Stufe dee Kultue 
fand und kein anderes bärgerliches Gewerbe kaͤnnte, als 
was .die erften rohen Beduͤrfniſſe befriedigte, da ſchon 
nahm die Thätigkeit der Holländer diefe Richtung. Die Lan⸗ 
desprodukte wurden ber nächfte Gegenftand ihrer Induſtrie; 
aber bald reichte dieſer Stoff nicht mehr hin, man mußte bie 
rohen Probufte des Auslandes herbeiholen, man verebelte 
fie und gab fie in diefer Geſtalt mit ſchwerem Wucher dahin 
zuruͤck, woher man ‚fiergenommen hatte. Ale Nationen 
wurden nad) und nad) der Induftrie der Hollaͤnder und bes 
mit ihnen verwandten, Belgier zinsbar . 
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Es waren mehrere mitwirkende Urſachen, die ſaͤmmtlich 
in dem Geiſte des damaligen Zeitalters liegen, wenn man 
ſich die ſchnellen Fortſchritte und bie hohe Blüte der hollaͤn⸗ 
Bilden Manufakturen etkläären will! Die Ruhe, die dieſer 
unbedeutende Winkel der Erde genoß, die buͤrgerliche und 
religioͤſe Freiheit, die ihm feine Beherrſcher ließen, gaben 
den Künften des Friedens, hinlänglihen Spielraum, um 
fi zu firiren und zu erweitern; die Nähe der Städte, die 
ſich bier faſt die Hände zeichen konnten, befoͤrderten den Um⸗ 
fawung gegenſeitiger Kenntniffe, und gaben dem Kuͤnſtler, 
den Handwerkern Gelegenheit, ſich einander mitzutheilen. 
Dies zuſammen gruͤndete die Groͤße und den Wohlſtand nicht 
allein der Manufakturen, ſondern auch des Handels. 


Allein wenige dieſer Hebel beſtehen mehr. Alle die 
Nationen, welche ehemals ihre rohen Produkte nach Hol⸗ 
land ſandten, bearbeiten und verfeinern ſie jetzt ſelbſt, 
und wenn auch noch Einzelne ihre Produkte den Hollaͤn- 
dern zur, Bearbeitung uüberlaſſen, fo faͤllt es doc vom 
feibft in-die Augen, daß: eine Nation, welche ihre eige« 
nen rohen Probufte zu Daufe verarbeitet und verkauft, 
felbige weit wohlfeiler auf den Markt bringen kann, als 
der Holländer, der bloß fremde, vohe Produkte veredelt, 
Doch haben aud andere Umflände zu diefem Verfalle dee 
Gewerbe mitgewirkt, als Zeitumflände, Kriege und ins 
nere Unruhen, der Parteigeift, der nur allzuoft dem befe 
fern und tüchtigen Arbeiter, dem Mann von Kenntniffen 
im Wege fiand, die Erhöhung des Tagelohns, die bei- 
der nothwendig zahlreichen Tagelöhnerkiaffe auch eine Er⸗ 
hoͤhung des Preißes der Fabrikwaaren veranlaſſen mußte, 
die unbezweifelten Vorzüge der engliſchen und teutſchen 
Fabriken, die Ausbreitung des Handels ſelbſt und der 
zunehmende Flor des Ackerbaues. 


Doc befinden ſich nicht ale Fabriken und Gewerbe’ 


in einer gleichen Sage. Es iſt nicht‘ zu läugnen, daß des 
sen manche Auferft Herunter-gekorummm find; aber dagegen 
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baben ſich neue Gewerbszweige an ihre Stelle gebränge 
und wenn biefe gleich jenen nicht die Wage halten, fo 
darf man darum den blühenden Zuſtand der letztern niche 
überfenen! Die Branntwein brennereien, die Tabaksfabri— 
ten und die Zuderraffinerien find jegt ohne Vergleich bes 
deutender, als fie in den mohlhabendften Zeiten der Men 
publik fepn konnten: die Stodung der Zuckerraffinerien 
ift nur momentan, und mird aufhören, ſobald der Krieg 
geendigt ift und die weftindifden Kolonieen dem Muts 
terlande wiedergegeben find. Eben fo das Gewerde ber 
Handwerker! Manches ift ganz zu Grunde gegangen und 
wird ſich nie erheler, Binnen; manches leidet unter dem 
Drude der Zeit zwar ſchwer, aber es hat doch nicht feine 
Hüifsquelien verloren und wird nach hergeſtelltem Frieden 
mit neuer Thaͤtigkeit ſich erneuern. 


Das Handmwerkögemerbe ift in Gilden und Zünfte 
eingefchloffen , die jedoch nicht fehr gebunden find und zu 
keiner Zeit Gewiſſenszwang erlauft heben. Der Hands 
werker arbeitet in allen foliden Werkſtaͤtten, deren Eris 
ftenz nicht von der Mode abhängt, gut; vorzüglich zeichnen 
fi die Schiffszimmerleute von Nordholland, die Wagen⸗ 
macher von Amfterdam, die Mattenweber und Seildreher 
von Zaardam u. a. D. aus. Unter den Kuͤnſtlern fichen 
die Diamantfchleifee — lange Zeit hindurch die Einzigen 
in Europa, bis die Britten ihnen die Kunft ablernten — 
oben an; auch behaupten die Bold» und Gilberarbeitee 
ihren Werth, und gefhidte Mechaniker aller Art haben 
fih in der Geſchichte der Erfindungen befannt gemacht. 
So verdankt Europa den Dolländern die Telefcope (nach 
Einigen ſol Saritäu® felbige erfunden haben), die 
Sormfchrteidetunft (Lorenz Kofter zu Harlem 1630), die 
Luftpumpe mit dem ſchiefliegenden Cplinder (Genguerd 
in Leyden 1685), die Elektrificmafhine (Dr. Martin 
von Marum), die aſtronomiſchen' Fernglaͤſer mit hohlem 
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Yugen und echabenem Ob jektivglaſe Zacharia⸗ Janſen 
1590). den Pyrometet (dem berühmten Muſchenbroek), 
die Kunſt Lantfchaften mit lebendigen Zarben auf Papier 
abzndrucken (Herkules Zegers 1660), die Perdulubren 
(Chriſtian Huygens 1627), den Thermometer und das 
zufammengefegte Vergrößerungsgias (Kotnelius Drebbel 
1638 und 1627); ferner verſchiedene techniſche Erfindun⸗ 
gen. Die Bandmühlen zu Leyden 1620, die Krahne 
(grues), die Bakkerſ hen Kameele oder Hebemaſchinen; 
den verbefferten Cylinder in ben Papiermühlen, bie vers 
befferten Windmühlen, die Pumpenmaſchinen zur Trok⸗ 
Eenlegung ber Polder und andre. : 


Die Manufalturen ums, Fabriken find noch immer 
wichtig und machen, obgleich gegenwärtig viele derfelben 
gegen die vormaligen Zeiten fehe verfallen find, einen 
beträchtlihen Theil der Nationalinduftrie aus: es giebt 
wenige Städte und Sleden, bie größere Anſtalten biefer 
Art aufzuweifen haben. Die wicdhtigften beftehen: 


ı) in Leinewand, Der dltefle und auch noch jetzt 
der am weitefien verbreitete Induſtriezweig der Hollaͤn⸗ 
der, worin fie von feiner Nation übertroffen werben. 
Nichts koͤmmt ber bolländifhen Leinwand an Weiße, 
Seinheit und Güte, wie an Eleganz der Muſter gleich ; 
ihre Zwilliche find von einer feltnen Dauer und Schoͤn⸗ 
heit. Es giebt dreierlei Hauptarten von hollaͤndiſcher Leines 
wand: die Eoftbarfte wird bloß von feinen hollaͤndiſchen 
Garnen gewebt, aufs forgfältigfte appretitt und gebleiht, 
und gilt nachher 13 und mehrere Gulden in ber El; das 
Garn dazu wird in Holland ſelbſt duch mühfames, aufs 
merkſames und oft wieberholtes Brechen und Hecheln vers 
fertigt. Die zweite Hauptforte befteht ganz aus den beſten 
tentſchen Sarnen, und bie dritte aus roher in Zeutfchland . 
gewebter Leinewand, welche in Holland eine verfchiedene, 
forgfältige und oft wiederholte Bleiche und Appretur erhält 
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und dann unter dem Namen ber hollaͤndiſchen Leinewand 
verführt wird, In Friesland webt man eigentlich die voll⸗ 
kommenſten und Eoftbarften Leinen, welche 14 Ellen. breit‘ 
und so lang find; aber ihre Weiſſe erhalten fie auf den 
‘großen, fih von Harlem bis Alktmaar. hinaufziehenden 
Bleihen. Harlem ift für dieſe Leinen der vornehmfte 
Markt; aus Amflerdam und Rotterdam verfhidt man 
viele Hollandillas, Jandillas, halbe Holandilias .und Se⸗ 
geltücher , meiftens nah Spanien, Portugal und Italien. 
Die befien Eegeltücher kommen ans Nordholland; Spi⸗ 
ken und Blonden werden in einigen brabantifhen Gtäbs 
ten verfertigt, Battiſt auch daſelbſt, aber in geringer 
Quantität. Die Rantenweberein von Harlem befcyäfsis 
gen in 5 Fabriken über 400 Perſonen und verebein für. 
750,000 Gl. böheimifhen Zwirn, und auf den 18 Harlem: 
‚mer Bleihen wird für Leinewand, Zwirn und Barn an 
570,000 Gl. gewonnen. In Dflfriesliand waren 18a 
322 Stühle in Leinewand, Zwirn und Gegeltuh, die 
für 110,730 Rthlr. Waaten producirten. Garn wird in 
einigen Gegenden Hollands ſehr fein gefponnen, beſon⸗ 
Ders auf der Infel Tholen, wo man in Kellern ein Sam 
Trinnt, das im Pfunde 200 bis 250 Gl. koſtet. 


2) in Wolle. Dieſer ſonſt ſo wichtige Zweig des 
hollaͤndiſhen Kunſifleißes, der ſchon zu den Zeiten Karls 
‚des Großen die Nation beſchaͤftigte, befinder fich gegen» 
waͤrtig in großem Verfalle. Die Zeit iſt niche mehr, wo 
die ganze feine Welt fi in hollaͤndiſche Tücher Bleidete: 
die Mutterfabriken find von den blühenden Toͤchtern in 
Großbrittannien, Teutſchland und Frankreich längft aus⸗ 
geftohen. Statt daß fie fonft halb Europa verforgten, 
find fie jege nicht einmal im Stande, den Bedarf für 
‚Holland und feine Kolonieen zn fhaffen: nah Keuche⸗ 
nius braucht der Staat jährlih gegen 2 Mit. Ellen 

Zub und Hollands Fabriken liefern überhaupt kaum 
N. Länder⸗ u, Völkerkunde. Holland. D 
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400,000 Eden. Die wichtigften ‚befinden fich jest zu 
Utrecht: hift wird das ſchoͤnſte ſchwarze Tuch, wodurch 
die. Holänber von jeher pervorſtachen, fabricirt. Leyden, 
ſonſt die erſte Fabrikſtadt, die noch im Anfange des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts an Tuch 20 bis 25,000, an Fries 
A5 bis 17,000, an Serſchen 35 bis 40,000, an Raſchen 
-6 bis 7,000, an Drozuet / 14 bis 15.000, an Porchent 
10 bis 12,000 und an Kamelotten 60 bis 70,000 Stud 
fertigte, tonnte 1802 aus feinen 20 Fabriken nur ah 
Zude 1,086, an Fries 6,600, an Serfhen 267, an Raſch, 
Droguet und Pardent 10,670 und an Kamelotten 2,700 
Stud ſchaffen; am gefhägteften darunter find die "Ras ° 
melotte. Der Fabrikort Zilburg in -Bratant fabrigire 
vorzüglicd, geobe Tuͤcher und Filze; Friestand und Gels 
bern vieles Mätsofentuh. In Dflfiiesiand ‘waren übers 
haupt nur. 18 Stühle zu wollenen Zeuchen und 38 zu 
wollenen Struͤmpfen vorhanden, 


3) in Tabak. Außer dem einheimifchen Gewaͤchſe, 
welches Amersfort am vorzüglichften liefert, verbraucht 
“Holland in’ feinen vielen Fabriken eine große Menge virgb 
nifher und Garacasblätter zu den beften, und teutſche 
Blaͤtter zu den ſchlechteren Sorten. Die Tabaksfabriken 
find noch von der groͤßten Wichtigkeit, und wenn auch in 
Amſterdam die Zahl von 3.000 Spinnern nicht mehr vde⸗ 
handen feyn follte, fo hat dagegen tiefer Fabrikzweig "im 
andern Stäbten, wie Utrecht, Arnheim, Rotterdam und 
Herzogenbuſch ſich vermehrt. Der holländifhe Knaſter und 
Petum Optimum werden im Auslande noch ſehr geſchaͤtzt; 
auch vieler Pandtabat zum Kauen nach Polen verſchict. | 

a)in Buder Amfterbam zähle 101 Raffinerien, etwa 
2 fo viele, als Hamburg, bie jedoch durch den Krieg außer⸗ 
ordentlich gelitten haben, und bloß den Frieden erwarten, 
um zu ihrem vormaligen Flore wieder gelangen zu Binnen. 
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| In den übrigen holländifhen Städten waren 1796 übers 


- 


baupt nur 49 Siedereien. 


5) inPapier. Holland war lange in feiner Papiers 
verfertigung unerreichkar; erfl in neueren Zeiten find Brig 
ten, Sranzofen, Schweizer und Teutſche ihm nicht allein 
gleich gekommen, fondern ſelbſt in mandıen Arten vorgefpruns 
gen. Jedoch wird die Menge von feinen und guten Lumpen 
und deren forgfältige Auswahl und Zubertitung den holläns 
diichen Papieren immer einen entfhiebenen Vorzug gewähren, 
und befonders ihre ſtarken Papiere den teutfchen Tapetenfa⸗ 
brifen unentbehrlich bleiben. — Papiermühlen find uͤber 
das ganze Gebiet des Staats, mit Ausnahme von Oſtfrieß⸗ 
land, vertheilt; die wichtigſten und zahlreichſten ſieht man 


bei Zaardam, 30 an der Zahl, deren jede in 24 Stunden’ 13 


bis 14 und alle 36 jährtic gegen 12,000 Rieß Papier pib⸗ 
duciren: das Waffer dazu muß 80 Fuß tief gegraben und oft 
filttirt werden. Velin wurde hier früher als ſelbſt in’ Frank. 
reich gemacht. Alte dieſe Mühlen Haben Cylinder oder ſoge⸗ 
nannte Holländer, eine Erfindung‘, bie urfprünglich. nice 
der Nation angehört, fondern nur durch dieſelbe verbeffert iſt. 
— Pappe und grobe Padpapiere werben, ebenfalls häufig fa⸗ 
bricirt,, aber gedruckte Papiere und Papiertapeten findet man 
in Hollgnd nieht: die Nation ift zu folide, zu hefländig in 
ihsem Geſchmgcke, um bergleihen Modeartikel auffomann 
zu laflen, - 


-6) in Thon. Das befte irdene Geſchirre wird zu Ber⸗ 


genopzoom verfertigt; man holt- dazu den Thon von dem 


Ufern der Mans, Das Deifter Fayence iſt aus 3 bis 4 vers 
ſchiedenen Varietäten von Thon zuſammengeſetzt, aber eben 
fo wenig als das Übrige Fayence oder Porzellan, mas in - 
Hohand gemacht wird, und wovon die Porzellanfaͤbrik in 
Amſterdam recht gute Waaren liefert, ein Gegenſtand der 
Ausfuhr. — Bedeutender dagegen m die hollaͤndiſchen 


Pfeifenfabriken und Ziegelsien, 


Da 


3.20 Holland, 


Die holändifchen Pfeifen werben meiflens in’ Gouda 
gebrannt; in diefer Stadt giebt e8 132 verfhicdene Kabriten 
mit 177 Meiftern und mehr al6 2,500 Arbeitern, die dabei 
ihr Brod finden und jährlich gegen 500,000 Gl. verdienen, 
Seit einigen Sahrzehnten liefern diefe Fabriken Überhaupt 
für 1,200,000 $i6 1,500,000 Gl. Pfeifen, mozu etwa 
12,000 Ionnen Thon fir 100,000 Gl. aus dem Auslande 
gezogen werden, das übrige Material ift alles einheimiſches 
Produkt. Den Thon heit man aus der Gegend von Köln 
und Lüttich, aud -von. Andenne bei Namur, und letzteren 
hält man für den beſten und benugt ihn zu deu feinften 
Pfeifen. Ungeachtet der Verbrauch der Pfeifen in einem 
Bande, mp fafl jeder Tabak ſchmaucht und es Sitte iſt je 
dem; der etwas in einem öffentlichen Haufe verzehrt‘, unents 
‚geldli eine thönerne Pfeife zu reihen, ungeheuer groß ift, 
‚fo gebt doch eine große Menge bavon wegen ihrer Güte ins 
Ausland, 


Bermais waren Helande Ziegeleien wichtiger, als 
jebt ; 1673 fanden allein an der Yffel 46 Ziegelbtennereien, 
Jede mit a, auch wohl y Difen, die Über 126 Mill, Ziegel 
und Backfteine lieferten s 1802 twaren daſelbſt nody 29, und 
ihre Produktion ſtieg nicht Höher, als auf 43 Mil. In 
‚Hokand werben die Backſteine nicht allein zum Haͤuſerbau, 
ſondern auch zum Straßenpflaſtet verwande; man ſieht im 
Nordholland ganze Staͤdte und Doͤrfer damit gepflaſtert; 
letztere werden härter und kompakter gebrannt, als die, wel⸗ 
qe zum Hausbau dienen. Die groͤßten Ziegeleien, die Steine 
zum Haus⸗ und Straßenbau liefern, ſtehen bei Gouda an 
der Vſſel, diejenigen, die Ziegel zum Dachdecken brennen, 
bei Utrecht an der Vecht: auch in Friesland und Geldern. 
giett «6 Ziegeleien in beträdptlicher Anzahl, 


7) Die Bierbrauereien waren von jeher in einem Bande, 
was feinen Wein hat, ein dedeutender Gegenftand der Indus 
Arie; doch haben fie gegen die Vorzeit außerordentlich abge, 
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nommen. So zählte Gouda 1518. 350 und 1802 nur 9 - 


Brauereien; jet findet man in den ‚Provinzen Friedland, 
Overyffel und Geldern die bedeutendflen Brauereien; unter 
den Städten zeichnen fi) Deventer und Harlem dadurch auß, 
und verſenden in Friedenszeiten ganze Ladungen nach beiden 
Indien. Man kennt in Holland außer den auslaͤndiſchen 
Bieren viererlei Arten: Did», Dünns, Kermes⸗ und 
Bottelbier. i 


8) Wenn die Bierbrauereien in Etwas abgenommen 
haben, fo find dagegen die Branntweindrennereien in meit 


größerer Progreffion geſtiegen. Im 17ten Jahrhunderte. 


hatte Schiedam erft 10, 1775 fhon 120 und 1798. 298, 


die Provinz Holland aber 400 Biaſen. . Eine hollaͤndiſche 


Brennerei kann jäbrli 4,992 Anker liefern; das Produkt 
von 400 ÜBrennereien würbe mithin auf 1,996,800 Anker 
fleigen. In Friesland brennt man 46,672, in Gröningen 
19,200 und in den Äbrigen Departementen, außer Dfiftie®s 
land, welches für etwa 90,000 Gl. zu Leer probucirt, ge» 
gen 90,000 Anker, alſo zufammen 2,152,672 Anker. Mes 
- telenfamp nimmt indeß nur 1,400,000 Anker an, und 


rechnet ben Anker zu 12 Gl., welches zuſammen gegen- 17 


Min, St. in die Wagſchale der hollaͤndiſchen Induftrie 


werfen würde. Davon verzehrt man im Lande, wo der Ges 
nuß diefes Hisigen Getränke wegen des Klima's außerorbents 


lich ſtark iſt, gegen 456,000 Anker; es bleiben mithin 


944,000 Anker ober ungefähr für rız Mil. Gl. zur Aus⸗ 
fuhr übrig. Die beiden Gorten von Branntwein, bie in 
Holland allgemein genoffen werden , find Genever und 
Wacholder; doch deffillict man auch feine Eiqueure. — Mit 
der Cyder⸗ und Effigbrauerei verdienen die Hollaͤnder eben» 
falls anfehnlihe Summen. 


9) Der Schiffbau und die Schueibemüplen in Holland 
waren ehedem wichtiger, als jest. Der Schiffbau ruhet faſt 


sang, und aud manche Schneidemähle fleht ſtill, ba es on 


. " [Y 
Se 
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Verlage fehlt. Sonſt giengen die hollaͤndiſchen Breter, 
wozu man das Material den Rhein herauf kommen ließ, | 


baͤufig nach Frankreich. 


An- ſonſtigen Manufakturen und Fabriken aus allen 
Meichen der Natur fehle ed den holländifchen Städten und 
dem Lande nicht; fie find indeß nicht fo allgemein verbreitet, 
oder bloß für den inneren Verbrauch berechnet. , Eine Aus- 
nahme davon mahen die Schmaltraffinerien und Binnobers 
fabtifen, die unftreitig den erſten Rang unter den europäifhen 
einnehmen; die 4 Fabriken zu Amfterdbam debitiren jährlich 
“für 150.000 Gulden. Rotterdam ift nach Amfterdam der 
Sitz ter wichtigiten chemiſchen und pharmaceutifhen Arbei⸗ 
‚ten, mo Blaufarbe und Bleiweis präparirt ; feine Dele und 
Borar bereitet und Kampfer. raffiniert wird, Die Krapp⸗ 
and Oelmühlen machen aud außer dem Lande beträchtliche 
Geſchaͤfte; befonders die wichtigen Krappmuͤhlen in Zeeland, 
deren Verſchleiß die Summe von 3 Mill. St. überjteigt, ‚Au 
Ruͤboͤle führt Oſtfriesland allein 7,000 Ohm aus, und in 
Holland ſchlaͤgt man das ſchoͤnſte Di aus Rüb>, Rapp⸗ 
und Leinfaamen, felbft aus den Körnern der Sonnenblume. 
Mertwürbig find ferner: die Borar: und Kampferfiebereien 
in Anfterdam, die Holland faft eigenthuümli angehören, 
nachdem fie Die Kunſt der Borarbereitung, die fonft die Ves 
netianer als Geheimniß befaßen, den Sapanern und Chines 
fen abgelernt haben; in ihren Kampfertetorten wird bloß - 
-Kampfer aus Sumatra, ben man für-ben beften hält, vew 
braucht. Dann die Seidenmanufakturen zu Amfterdam, 
Harlem, Leyden und Utrecht, bie zwar nie eine beträchtliche 
Boͤhe erreicht haben; indeß zeichnet fi) der Summet von -. 
Utrecht fehr zu feinem Vortheile aus. Die Haar: und Leim: 
ſiedereien liefern auch Fabrikate zur Ausfuhr ; die Leimfiedes - 
rei zu Leer producirt 3,600Pf. In der Feberpofenbereitung 
find die Holänder einzig; ihre Schreidefpulen von Gaͤnſe⸗ 
und Schwanenkielen gehen durch die ganze kultivirte Welt. 
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Salz ift nur zum Beinfien Theile ein einheimiſches Produkt, 
deffenungeachtet wurde fonft-in den Salzſiedereien zu Als 
maar, Mackum, Harlingen und Harlem fo viel fpanifches 
Salz zu, Küchenfatz raffiniet, daB die Rheingegenden dAmit 
verſorut werden konnten, 





. I 
Bandel, Münzen, Maafe und Gewichte. 





P 


| a) Handel, 

Dr Handel der Holländer war ehemals der wichtigſte 
in Europa, und umfaßte den’ gefammten Welthandel, ber 
jegt aus den Händen der Holländer in die der Dritten übers 
gegangen iſt. Die fchönere Blüte von Holland iſt laͤngſt 
vorbei; jene denkwuͤrdige Epoche, wo die Sahrzeuge ber erft 
entſtandenen Republik den Dcean bebediten, ihre Flaggen 
auf alien Meeren geboten und alle Völker der Erde der In« 
duftrie ihrer Bürger zinfeten, bauerte etwa zwei FJahrhune 
‚berte lang, und erfcheine ber jegigen Generation nur wie 
ein Zraum aus einer befieren Welt; was gerettet wurde und 
auf die Enkel gekommen, ift faum ein Schatten von dem, 
was es unter ihren Vorfahren war. &o verhielt fih im I. 
1640 der brittifhe Handel zu dem holländifhen wie J Zu 53 
1750 fland diefer zu jenem, wie 6 gu 7, 1794 wie 6 zu 155 
und jet! — 


Deffenungeacdhtet war der hollaͤndiſche Handel nie ganz 
ohne Bedeutung, und noch immer nehmen die Holländer 
eine ehrenvolle Ber. unter den handelnden Nationen ein. 


SKVreilich darf man den gegenwärtigen Augenblick, wo bie Ue⸗ 





[4 


56 | EN \ Holland... 

beriegenhele ihrer Feinde jenfeits des Meets ben ganzen 
Ser: und Kolonialhandel zerſtoͤrt, und die drüdenden Han- 
delögebote ihser Freunde und Beſchuͤtzer ſelbſt den Landhandel 
gelähmt, nicht zum Maasflabe nehmen; jett eriftirt gar 
fein Handel, aber die Gefchäfte ruhen nur, und werden mit 
neuer Thätigleit wieder erwachen, fobald die Friedens palme 
von den Ufern der Thames heruͤberweht. Schwerlich dürfte 
Europa ohne Holands Handel beftehen Eönnen; es hat fi 
zu ſehr an feine Zwiſchenkunft und Vermittelung gewöhnt 
und im Ganzen gut dabei geftanden! „Die natürliche Lage 
„des Landes, der moralifhe Buftand feiner Bewohner, wel« 
„chen ber auf Redlichkeit, Sparfamkeit und Thaͤtigkeit fich 
„gründende Handelsgeift angeboren fcheint; die Anſpruchlo⸗ 
„figteit derfelben bei wirklich reellen Reichthuͤmern, die Er» 
„fahrung mehrerer Jahrhunderte find eben fo viele Grundla⸗ 


o 


„gen, auf weiche fich die faft an Gewißheit graͤnzende Wahr⸗ 


„ſcheinlichkeit erhebt, daB Hollands Handel nicht bloß auf 


indie eignen Produkte feines vaterländifhen Bodens eiuges 
„ſarantt, oder nicht gaͤnzlich vernichtet werden koͤnne!⸗ *) 


In ber That find, auch die coben und verarbeiteten Pros 
dukte des Landes das Wenigfie, was Holland in die Schale 
feiner Ausfuhr und feines Verkehrs wirft. Der Holländer 
Bat ſich feit langer Beit dazu gebildet, für ganz Europa ben 
Kommiffiondr, Maͤkler und Bankier zu machen; duch feine 
Hände taufen auf elgene oder fremde Rehnung bie Handels⸗ 
waaren aller europaͤiſchen Nationen, ex taufcht fie gegen eins 
ander aus ober fest fie in baares Selb um. Bein Propres 
handel ift wichtig, aber wichtiger unftreitig fein Kommiffiones 
und Spebitionshandel, mit welchem außerdem ein einträge 
licher Wechſelhandel verbunden iſt. 


2) Worte Metelenlamps in feinem trefiigpen Werte: de 
toestand varı Nederlanden zc, ⁊c., 6 hier überall 


sum Grunde diegt. 


ð 
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Der einlaͤndiſchen Ausfuhrartikel find nur wenige. Buts 
ter, Käfe, Poͤkelfleiſch, Krapp, Tabak, Leinewand, Papite, 
Det, Blumen, Sämereien, Zabakspfeifen, Haͤringe und gefals. 
gene Fiſche, Sifchbein, Thran machen die vornehmflen Artikel 
aus. Dagegen zieht der Holländer vom Auslande nicht bloß 
die 'erften Rothwendiskeiten des Lebens: Getraide, Sal 
Mein, alles Schiff» und Bauhols, fondern auch alles Ma⸗ 
terial, was er zu feinen Fabriken braucht, alles Bold und 
Silber, was er vermünzt, und alle Kolonialmaaren, die 
jedoch nur das Land durchlaufen, um über feinen Markt ' 
durch ganz Europa vertrieben zu werben, 


Zu den bedeutendflen Artikeln, bie bie weſtindiſchen 
Kolonieen liefern, gehoͤren: Zucker, 1801 bloß aus Guiana 
299,805 Entr., Rum 239,958 Galonen, Kaffee 304,950 
und Baummolle 53,962 Ente. Aus Dftindien holen die 
. Holländer Kaffee, Zuder, Indigo, Baummwollengarn, Gas 
ponholz, Gutkuma, Pfeffer, Reif, Kampfer, Benzoe, 
Caffia, Terpentin, Kardamomen, Gewürgnelten, Muſkat⸗ 
biumen und Nüffe, Ingwer, Bambusrohr, Salpeter, Kärs 
behoͤlzer, Elfenbein, Wahe, Gold, Kupfer, Zinn; aus 
Afrika Elfendein, Gummi, Sklaven; Java allein liefert 
100,000 Entr. Kaffee, 15,000 Entr. Zuder, 180 Entr. 
Indigo. 650 Enter. Baummollenyarn, 640 Cntr. Sapon⸗ 
holz, 930 Entr. Guckuma, 20.000 Entr. Pfeffer; von den 
Molucken konnten fie 1793 in Europa verlaufen 2,500 Cntr. 
Gewuͤrznelken, 850 Entr. Muftatenblumen und 2,500 Entr. 
Mufkatennüffe. 


Metelentamp fchägt den ganzen auswärtigen und 
inneren Handel Hollands auf etwa 300 Miu. Gi, nämlich: 


mit dem Norden und ber Öffee . . 55,000,000 GI. 
mit dem brittifhen Reihe . . 42 bis 44,000,000 — 
mit Frankreich36 — 38,000,000 — 
mit Portugal > 2 00 0. 26 — 18,000,000 — 


\ s 
58 0 te, «Bolland,. BEE J 
mit Spanien. 26 — 30,000,000 St. 
mit Italien 2... ,4 0 12 — 13.000.000 —: 


mit der kvante 0... 5,000,000 — 
mit Mogador : .. 0.05% 2,000,000 —, 
mit Rordameia 3... 3.000,000 — 
mit Oſtindien “00 0....335 — 36.000,000 - 
mit Weltindin . 25 — .29,000,000 — 


mit. Oſtende und Aeutsta| 25 — 30,000,000 - 


ben innern Handel 


— — —— — — — ——— — — — 
- -  279,500,000 — 302,000,000 GE; 


wozu gegenwärtig noch der Handel von Dſtfriesland und 

{ever mit etwa 35 bis 4 Mill. koͤmmt; 1794 betrug bie 
Einfuhr Oſtfrieslands 749.885, die Ausfuhr 1,100,749. 
Reichsthlr. 


Mit dem Norden und FXeutſchland iſt die Bilam ſich 
ziemlich gleich, ob fie gleich in neueren Zeiten ſehr gelits 
ten hat; man kauft in den Häven ber Ngrd⸗ und Offee 


für etwa 272 Min. Gt, Waaren ein und führt für 17 | 


Mit. Gt. Waaren und 104 Mil. Gt. in Dukaten unb 


Thalern dahin zurüd. Dieſer Handel ift für Holland 


außerordentlich wichtig ; bei den Übrigen Zweigen des en» 
sopäifhen Handels fcheint es, als wenn feine Kaufleute 
nur für andere arbeiteten, bei dieſem aber arbeiten fie 
fihtbar nur für ihe eignes Wohl. - Sie befommen aus 
dem Norden das Getraide, welches fie fo dringend beduͤr⸗ 
fin, und die zu ihrem Schiffbau nöthigen Produkte, ohne 
welhe der Staat nicht würde beftehen koͤnnen. Die 
Handlung nad) Rußland wurde ehedem über Archangel 
gefuͤhrt; allein in neueren Zeiten haben die Geſchaͤfte ſich 
ſaͤmmtlich nach Petersburg gezogen. Außer den Fabrika⸗ 
ten und Kolonialmaaren, die die Holländer in Petersburg 
abfegen, muͤſſen fie boch nocd einen großen Theil bee 


enffifhen Einkäufe mit Dukaten und Albertsthalen aus⸗ 


[ 
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hollaͤndiſche Schiffe eingegangen, obgleich damals der hol» 
ländifche Hantel dahin [hom®bedeutend abgenommen hatte, 
and gegen ben brittifhen wie 1 zu 43 ſtand. — Nach 
Norwegen giengen vormals etwa: 300 Fahrzeuge von 4 
bi6 500 Zonnen; Bergen war der Hauptfig des Handels 
und lieferte den Holländern gegen Gewürze, Salz, Weis 
ne :ı. hauptſaͤchlich Schiffbauholz, Ballen, Bretter, 
Mailen, Theer; Pottafche, Kupfer und Fifhe. — Aus 
Daͤnemark holen fie bloß Rindvieh und Nübfamen, 
welche Artikel fie mit Gewürze und Thalern ſaldiren; 


indeß gewinnt Holland doch von Dänemark, indem «6 
aus biefem Reihe eine beträdtlide Summe an Binfen 
für dahin geliehene Gapitale zu erheben hat. — Bon: 


Schweden nimmt es Eifen, Kupfer, Stahl, Pech, Theer, 


und bezahlt ebenfalls mit Gewuͤrze, Leinwand, Wein, 


Branntwein und Thalern. — Aus Preußen, wo bisher 
Danzig, Eibing und Etettin die "Marktpläge waren, bolt 
es ebenfalls viele Produkte und Waaren; eben fo von 
Hamburg, Lübel und Bremen, Kür dieſe Länder ma» 


hen die Holländer zum Theil noch. die Frachtleute; fie 


fahren nicht bloß. für eigne Rechnung, fondern ver: 


miethen und verdbingen auch ihre Schiffe- und Fahrzeuge 


an jeden, ber fie verlangt, und verdienen damit das 
Frachtlohn. 

Mit den brittifhen Reichen iſt ber Handel, unge 
achtet ihn die Navigationsakte Außerft beſchraͤnkt, noch 
‚immer wichtig, indeß ganz zum Nachtheile der Holländer, 
die von den Britten für 27 bis 28. Mill. Gl. nehmen, 
und nur fir 15 bis ı6 Mil, ihnen zurüdgeden. Was 
Holland nach England ſchickt, find Gewürze und Dros 
gueriewanren, Krapp, Fifhbein, Thran, Tabakspfeifen, 
Segeltuch und Tauwerk; von ben, mas es empfängt, 
machen Tabak, Zinn, Blei, Zifchlerholz, Tach, Juwe— 
len, Leder, Eifens und Stahlwaaren, Ladarbeiten, Wedg« 
wood, Steinkohlen die widhtigften Artikel aus, 


\ 


60 belland 
| Au Feankreich verliort Holland bbenfalls; es führt 
für 10 bis 12 Mil. Gt. an Gewürze, Tabak, Kaͤſe da» 
hin, und nimmt für 23 Mil. Gt. Seidenwaaren, Weine, 
Hüte, Sara, Strümpfe, Handſchuh, Kattune, Geife, | 
Baumoͤl, Uhren, Lederwaaren und viele andere Artikel 
zurüd. Fiſche, Häringe und Manufakturwaaren dürfen 
nicht mehr nad Frankreich und bie Navigationsakte dieſes 
Reichs hat ebenfalls dem hollaͤndiſchen Handel einen gro- 
fen Abbruch gethan. 


Dee portugieſiſche Handel iſt fuͤr Holland aktiv und 
beträgt mit den Diamanten, aber ohne Gold und Sil⸗ 
ber, im Ganzen 16. bis 18 Mit. Gl. — Leinewand, Ges 
traide und Fabrikate find die hauptſachlichſten Artikel, 
die Portugal von Holland nimmt, und die e6 mit Gold, 
Diamanten, Zuder, Tabak, Salz, Baumwolle unb 
edlen Früchten faldirt. 0 


Spaniens Handel ift wichtiger und beläuft ſich anf 
26 bi6 30 Mil. St. Leinemand ift in demfelben eben: 
falls einer der wichtigſten Artikel, und Wole, edle 
Früchte, Wein, Faͤrbehoͤlzer, Tabat, Indigo, Chinge 
tinde ıc. das, womit Spanien bezahlt. Diefes Reich 
gönnt auch Holland einen ſehr einträglihen Kommiffions« 
handel, indem es nicht nur feine Wolle, fondern auch 
feine Kolonialwaaren den Amflerdammern zum Verkaufe 
zufendet, und dagegen die benöthigte teutfhe Keine 
wand über diefe Stadt sieht. Diefe Aufträge brachten 
fonft, ehe Holland noch mit den Hamburgern konkurrirte, 
beträchtliche Summen ein, 


Im italiänifchen Handel verliert Holland ungeachtet 
der großen Quantität Seide, bie «6 braucht, den eblem 
Früchten, Reife und anderen Produkten ber Halbinfel nicht, 
fondern gewinnt gewöhnlih Aber 15 Mill., da «6 ein 
vorzuͤglicher Markt für feine Kolonialwaaren ifl. 


l 
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Den Levantehandel fuͤhrt Holland mit etwa 20 Schif⸗ 
fen, und gewinnt ebenfalls dabei über eine Mit, Gu 3 
diefer Handel könnte indeß fehr erweitert werden, menn 
nicht die Barbareſken auf der einen Seite ein Dauptbine 
derniß abgäben, dann die Konkurrenz der Britten und 
Sranzofen zu flark entgegenmwirkte. Die Hauptmärkte find 
Smyrna und Konftantinopel. ' 


Am. Handel mit Mogador fieht Ein⸗ und Ausfuhr 
einander gleih; das Ganze beirägt etwa 1 Mill.; aber 
im Handel mit Nordamerika verliert Holland bedeutend, 
indem die amerifanifchen Einfuhrgefepe deu Abſatz ſchwuä- 
hen und außer Wadolderbranntwein wenig dahin ausge 
führt werden darf. In diefem Handel werden etwa 3 | 


Mit. Gt. umgefept. 


Oſt⸗ und Weſtindien machen dagegen den widhtigften 
Zweig des holländifchen Handels aus. Nah Metelen 
tamp und Dudermeulen werden im Handel von Of» 
indien jährlih 335 bis 36 Mill. umgefegt, nämlich: 


an indiſchen Warren . 2T,000,000 Gl. 
an Hondndiihen Manufakten 2,750,000 — 
an God, Eilber und Münze 4 bis 6,000.000 — 
an Wechfeibriefen und Uffignationen 4 bis 4,200,000 — 


an Bieren und Weinen ıc, ı4 bis 2,000,000 - 
im weftindifhen Handel aber 25 bis 29 Mill.; nämlich: 
zu Curaçao und St. Euſtat S5 bis 6,000,000 Gi. 
gu Surinam. 8 ,0oo, ooo — 
zu Demerary und Efſequebo . 4 bis 5,000,000 — 
gu Berbice 1, 000, ooo — 
‚Kotoniatgegenflände . . 2,500,000 — 


Waaren und Bedürfniffe für Eu. 


racao und St. Euflag 3 bi6 4,000,000 — 


Eklaven, die hollaͤndiſchen Neger⸗ 


haͤndlern gehoͤren En . -1,500,000 — 


6 er Bold. 
Bettaͤchtlich if auch der Handel, ben Holland auf 


J der Maas und dem Nheine mit Teutſchland "und Helve⸗ 


—4 


tien treibt; in den Zeiten feines hoͤchſten Flors ſchaͤtzte 


man, den Werth deſſelben weit über 100 Mill. Gl.; ee ” 


ift aber theils duch die Aufnahme von Hamburg, Dres 


„men und Trieſt, theils durch die Manufafturindufirie dee 


Teutſchen feibfl -fehr geſchwaͤcht, obgleich die Bilanz vor 
mie nad auf. der Seite Hollands feyn fol. Noch immer 
erhält es fein meifles Bauhelz auf diefem Wege. 

Der innere Verkehr zwifchen den verſchiedenen Staͤd⸗ 
ten Hollands iſt Außerft lebhaft; die treffliche Commer⸗ 
eialſtraße und die große Anzahl von Fluͤſſen und Kanaͤ⸗ 
fen, die Holland nad allen Seiten durchkreuzen und ben 
Transport nebft dem Produftenumfag befördern, tragen 
dazu maͤchtig bei. Nah Eftienne follen mit Ausſchluß 
der Seeſchiffe zwiſchen 5,600 und 5,700 Fahrzeuge und 
zwiſchen 14 bis 15,000 Boote mit dem Binnenhandel be⸗ 
ſchaͤftigt ſeyn; nur allein durch die Schleuſen von Gouba 
laufen jäprlih aus der Gouwe in bie Yffel und züruͤck 
8 bis 10,600 Barken von verfhiedener Größe. Die Haupts 
bandelspläge Hollande find: Amſterdam, einft der Mittels 
punkt des Welthandels und noch jest nad) London die - 
zweite europäifche Handelsfiabt, Rotterdam, : Utrecht und 
Middelburg 5 die vornehmften Handelehäven Briel, Delfs⸗ 
haven, Dortrecht, Emden, Enkhuizen, Medenblik, Zirks 
zee und Helvoetfluvs. 

Anfekntihe Vortheile gewährt noch immer der Fracht 
handel, beſonders in Anſehung ber’ ſuͤdeuropaͤiſchen Länder 5 
der Kommiffions» Affefuranz: und Wechſelhandel den Hol» 
ländern. Bormals gefhahen faft alle Wechfelgefchäfte in 
Europa duch Amfterdam. : Ob nun dies gleich zum Theil 
aufgchört bat, fo iſt doch noch ein anfehnlidyer Wechielhans 
tel in den Händen der Holländer geblieben, der dem Staate 
geofen Gewinn bringt und durch bie berüpmte Bank vom 
Amfterdam erhalten wirt, 
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Bu den vorzüglihften Hauptbeförderniffen ‘des Hans 
dels gehören die Banken zu Amfterdam und Rotterdam, und 
die großen in Amflerdam etablirten Aſſekuranzgeſelrſchaften, 
die jedoch in den neueften Zeiten außerordentlich verloren 
haben, indem ber Ausländer nur noch das verfichern laͤßt 
was mit feinen Waarenverſendungen dahin und mit feinen 
Güteraufträgen in Verbindung fteht. 


Dinderniffe find dem Handel in Holland wenige in ben 
‚Weg gelegt; die meiften rühren von der prefären Lage hei, 
. worin ſich jegt der Staat felbft und der Handel insbefondere 
‚befindet. Die Abgaben, die auf dem Handel liegen, find 
aͤußerſt mäßig: nur das Laſtgeld, dem hier ale Schiffe und 
Sahrzeuge unterliegen, und das fowohl beim Ein > als Aus» 
Hariren 10 Schill. Flaͤm. auf jede Laſt beträgt, ſcheint drüßs- 
‚Eend zu ſeyn. Auch fehlt es an einer eigenen Seeverord⸗ 
‚nung, die für den Staat paßte; das roͤmiſche Recht, die - 
von Karl V. und Philipp LI. erlaffenen Artifelbriefe, bie 
Amflerdammer >, Rotterdammger und Midbelburger Aſſeku⸗ 
rang» und Avereiordnungen find diejenigen Geſetze, wor⸗ 
nad man fich biäher in vorfommenden Fällen richtete, 


Die oftindifche Kompagnie, vormals die Koͤnigin aller 
europäifchen Handlungegeſeliſchaften und über ein Auhrhuns 
dert lang der allgemeine Gegenitand der Bewunderung und 
der Eiferfucht aller handelnten Nationen, war ſchon vor 
dem jetzigen Kriege, ungeachtet der Staat fie durch mehr als 
100 Mill. SI. unterftügt hatte, und ungeachtet aller natürs 
lichen Vortheile durch Privathabfucht und nadläffige Wirth: 
ſchaft verfchuider, zu Grunde gegangen. Durch die neueſten 
Konftitutionen wurden hierauf ihre Freiheitsbriefe kaſſirt; ihre 
Befigungen nebfi ihren Schuiden wurden zum Eigenthum der 
Nation erklärt, und folche dem hoben indifhen Rathe unteraes _ 
ordnet; jedoch wird die Nation die Sntercffenten und Aktienin⸗ 
haber fchadlos halten. — Sie war 1602 errichtet ; ihr anfaͤng⸗ 
liches Kapital beftand aus 6,459,840 Gl., welches in Aktien, 


4 


jede zu 3,000 SL, die aber in der Folge gegen 18,000 Gl. 
‚wertb wurden, vertheilt war. ie erwarb fih nah und 
nad) die reihen und ſchoͤnen Befisungen in Oflindien, wo⸗ 
von immer ein beträchtliher Reft dem Staate geblieben if; 
"aus denfelben, hatte fie 1755 eine Einnahme von 27,940,000 . 
Livres, und gab in diefer Zeit eine Dividende von 20 bi6 
‚5° Proc., die jedoch in den neuefien Zeiten fehr fiel, und 
‘1788 nur. 17 Proc. betrug.” 1791, war ihre Einnahme 
6,576,888, ihre Ausgabe 5,109,449, unb ihr reiner Gewinn 
1,467,439 Gl. Sie hatte in Europa und Afien 139 Schiffe 
in Eee, und ſandte nah Dftindien dreimal im Sabre 38 
bi6 40 Segel, davon jedes aufer der Ladung. auf 100,000 
und mit berfelben auf 400,000 Gl. gefhägt wurde. Der 
Handel der Kompagnie flieg auf 100 bis 110 Mill. das 
heißt, 80 Miu. im Verkaufe und 25 bis 30 Mil. im Ein 

kaufe, und der Zransporthandel, den die einzelnen Handels⸗ 
bäufer betrieben, auf 40 bis 50 Mill. Gl. Dabei aber 
war auch ihre Schuldenlait auf 96 Mill. Gl. angewachſen, 
und durh den Mißbrauch, den fie mit den Kapitalien der 
Amſterdammer Bank getrieben hatte und worin fie 1782 ſchon 
mit 7,650,000 Gl. in Rüdftand war, wurde nicht allein 
diefe, fondern duch die Kompagnie in Berlegenpeit geftürzt 
und um ihren Kredit gebradjt. 1797 wurden ihre Schulden, 
nach Abzug der aktiven Forderungen auf 118,106,478 EL 
Hiquidirt, und feit ber Zeit verfchlimmerte ſich ihre Lage noch 
mehr, bis fie endlich verfaffungsmäßig aufhörte, 


Eine zweite privilegirte Handelsgilde war die weftinbis 
fhe, melde feit 1674 ſich organifirt und das Recht hatte, 
länge den afrikaniſchen Küften von dem Zirkel des Krebfes 
an bis auf 30 Brad ſuͤdwaͤrts von der Linie und auf allen 
dazwiſchen liegenden Inſeln, fo wie aud nah Weſtindien 
gu handeln. Sie beſaß einige feſte Piäge in Afrika und 
Amerika, die jebt ebenfalls mit dee Aufhebung der Gilde 
ber Nation zugefallen find, und von bem hohen Rathe von 
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Weftindlen verwaltet werden. Der Vortheil diefer Geſell⸗ 

haft, die Leinen eigensiihen Kompagniehandel führte, 

. War geringe und ihre Dividenden haben felten a5 Procent 
Aberſtiegen. 

Die Haͤringsfiſcherei « Rompagnie zu Emden if 1769 


geftiftet, und beflayd 1785 aus 2,738 Aktien mıt einem 


.Kapitale von 684,500 SL Dieſe Geſellſchaft fteht unter 
3 Direktoren, und fenbet jährlich 40 bis.45 Baifen auf dem 
Häringsfang aus. Ihre Aktien verzinfen ſich zu 6 Protent, 
So weit befannt if, dauett felbige noch fort. 

Die Amfierdammer Bank ift 1609 eingerichtet; fie iſt 


eine Girodank und war bisher eine der wohlthaͤtigſten Cin⸗ 


richtungen für den Hantel. Die Studt feltft ift der Gas 
rant fuͤr die in derſelben niedergelegten Bilder und gewiſſers 


maßen der Vankier ihrer Bürger ,, indem dieſe ihr alles 


Geld anzunerträuen fhuldig find, woe fie. zur, Bezahlung ber 
Wechſelbriefe und der Waaren im Ganzen anwenden müffen, 
Aue dergleichen Auszahlungen gefdeben, wenn die Summe 
Aber 300 Gl. beträgt, in der Bank. Ihr Kredit batte in 


neuern Zeiten ettvag gelitten; allein am 22ten uni 1802 


murde von dem batav. Stuatsdirectorio die Merfügung ges 
troffen, nach welcher das Deficit der Bank durch eine neue 
‚Auflage erfegt werben mußte, Hierdurch ift der, Kredit der 
Bank ſogleich völlig wieder bergeſtellt, und das Bankgeld, 
welches bis auf 2 Piöcent Verluſt geſunken war, gewann 
am ıgten Juri 1802. ſchon 44 Procent, und hat ſeit dem 
immee feinen alten eigenthümlicyen Merth behauptet. Sie 
dient zu der größten Erleichterung des Handels, indem mits 
telſt ihrer Billette Summen von Millionen in einer Stunde 
ausgezahlt werden koͤnnen. — Die Rotterbammer Bank iR 
ebenfalls eine Girobank 

| b) Heerfiraßen, Kanäle 

Wo Chauffeen ‚find, findet man fie in ganz Holland 
vortrefflich; der Weg von Haag nach Schevelingen gehöre zu 
den beften Kunſtwegen von Europa; eben fo gut meiden bie 

WM .Ländere u. Boltertunde. Poland, € 
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Paveen zwiſchen Gouba und Rotterdam, zwiſchen Harlem 
und Amſterdam und zwiſchen Haag und Harlem unterhalten. 
Auein im Ganzen find die Landſtraßen⸗- und Verbindungsewege, 
beſonders in Holland ſelbſt, abſcheulich und im Fruͤhling ‘and 
Herbſt, wo Regen und Mebel den morafligen Boden nod mehr 
verderben ‚haben, kaum zu befahren. Ueberdies ift daß Lanb⸗ 
reiſen in Holland, wie die Poſten, aͤußerſt koſtbar; dagegen 
reiſet man bequemer und beſſer zu Waſſer. *) 

J Kein Land bat im Vethaͤltniſſe feiner Größe ſo viele 
und fo bequeme Kandle als Holland. Sie durchſchneiden 
dies Land nach allen Richtungen, und dienen nicht allein 
zum Fortſchaffen der Kaufmannsgüter, ſondern auch zum 
Transport der Reiſenden. Hier dingt man ſich auf einer 
Treckſchuite, einem Fahrzeuge, das etwa 30 Perſonen faßt 
und von Pferden gezogen wird, ‘ gegen ein ſehr mäligts 

Fuhrlohn ein,“ und gelangt geſchwind und auf die Stunde 
an den Det feiner Beſtimmung. Gewoͤhntich machen ſie den 
Weg von einer teutſchen Meile in einer Stunde. Den Zui. 
derſee befaͤhrt man mid den Heeimaftigen Beurtſchiffen. “ 


c) Münzen, Maaf, Gewichte. 

Man hat in Holland. goldene, filberne und Kupfeis 
münzen: 

1) Bon Gold. Rupder, ganze und halbe, erſtere in 
‚14, letztere zu 7 hollaͤnd. GL; dann doppelte und einfache 
Dukaten zu 10 und 5 Gl. und darüber, | 

2) Von Silber. Dukatons zu 3 Gl. 3 Stüber; 
Thaler zu 24 Gl. holl.; Schillinge zu 6 Gtüber; 53 Std 
berflüde; Sooter zu 24 Stüber; Deppelgen zu 2 Stt. 
ber; ganze und halbe Gräber, jene zu 16, diele zu 8 Hr. 

3) Bon Kupfer. Deuten zu 2 Pfennig, und 
Pfennige. 

Buch und Rechnung aber haͤlt man in Gulden, Stuͤ⸗ 
been und Pfennigen; der holändifhe Gulden macht 20 


*) Eine Reife von Amflerdam nach Raarben mit 3 Pferden 
tofter 3. B. 14 Bulben 12 Gtüber, zu Waſſer nur 7 Gulden 
16 Stäber. 
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Stäber, jeden von 16 Pfennigen, aus, „ober 59 Kreuzer 
theint., , oder etwa 13 gr, ı Pf. Conventionsgeld. 
‚Die fämmtlihen hollaͤndiſchen Rehnungsmängen, baben zu 


einander folgendes Verbaͤltniß: 


Pfund Lol. God. Hol. Schilling Hol. Groot Holl. 
Zlämiſch Rthir. Guld. Guld. Slämiſch Stüber Flämiſch. Pfen. 


1. 238. 459 6. 20. 120. 240. 1920. 
1. 1344. 23. 84. 50. 100. 800, 
1. 13. Ad 28. 56. 448. 
| I. 3}. 20. 40. 320, 
ı. 6. 122. 06, - 
OO U 2. 16., 
I. 8. 


Nah Pfunden Schil. und Pfen. Fls. werden in Holland die 

Wechſelpreiſe auf manche Plaͤtze geſchloſſen; auch ſtellt man 

in erſtern die Marktpreiſe mehrerer Handelsprodukte. Nach 
»Thalern zu 50 Stübern von 16 Pf. doll. werden aus einigen’ 

Gegenden Zeutfhlands auf Holland die Wechfelpreife geſtellt. 

Noch Beldgulden zu 28 Stüber rechnen die hollaͤndiſchen 
aornhaͤndler. 

Das Gold⸗ und Silberverhaͤltniß iſt wie 1. 145. Die 
Muͤnzen werden mit dem Bildniſſe des Monarchen auegh⸗ 
prägt; bie Münzfkätte iſt zu Amfterdam. J 
| Das Amfterdommer Eilenmaaß iſt entweber die Hort» 
ſche "Me von. 306 Linien, oder die fämife von 315 ei· 
nien; es find mithin 


105 Amſterdammer Ellen = 102 Flaͤmiſchen Euen. 
30 . —.. m: = 1224, Leipziger — 
100 Flaͤmiſche — zı53 — — 


Man hat den: Am ſterdammer und den Rheinlaͤndiſchen Fuß; 
jener hält 11 Zoll oder 4 Quartiere oder 8 Theile oder 
"125% franz. einien; dieſer 12 Zoll oder 13958 ſolcher 
kinien. 
Das Körpermanß zu trodinen Waaren ſteht in fol⸗ 
vendem Verhaͤltniſſe: 
Ga 


! 
‚v 


5 68 J J Holland. “ Er . 


vaſt. Tonne. Mudde. Güde: Scheegel. Vierde Koop. Franz. 
,WBVaat. Kub. 3. 
1. 213. 27. 36. 108. 432. 3456. 147120, 
on. 13. I 5. 20. 160. 68r. 
1. ı 4. 16. 128. 5449 ' 
ı 2 12. 06. 4087. 
J I. 4. 32. 1362}. 

- Bu X, 8.  . 340%. 

i 7 L, 


42% 


| Die Maaße fluͤſſiger Sachen verhalten ſich: 


Am. Anker. Stekan. Wiertel. Stoopen. Mingelen, Pint. Kub. Zou. 


J. 4. S8. 21 64. 128. 256. 7705. 
. 54 16. 32. 64. 19264. 
| Hr. 8 16. 32. ' 963. . 
E Ier bar 12 367. 
ur IJI. 2. - 4. 120, 
| BD x 2. 6o0. 
u | | - | 1. 30 


‚Ein Ahm Hält etwa 2 Leipziger Eimer. — Franjoͤſiſche 
Weine werden in Vaaten von 4 Orhoofden, fpanifche und 
portugiefifche Weine i in Bootgen und Piven von 340 Min- 
geien, Baumoͤl in’ Vaaten von 717 Mingelen, Salaobt 
nach Aam von’7i Stekan mhandeit. 


Das⸗ Handelegewicht Hat im Brofen ftgendes Ver⸗ 
haͤltniß: F 


Pond. 


Shispom. Gentner, gıeöponn. Steen. 
1. 3. 20. 373. 300. 
L, 63. 12}.. 100. 
LT. 1F.. 15. 
1, 8 


ira Rlsinen hingegen: 
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Dond. Mark, Dnzen. Eoot. Drachmen. Troiaß. 
X, 2. 16. 32. 128. 10,280, 
1. 8. 16. ''64. 5,140, 
1. 2. B. .' 642%. 
J. 4. 321%. 
I. 80x. 


200 Pfund Amſterdammer find == toz$ Leipziger "Pfund: 
Das Cold - "Silver » und Geldgewicht iſt das hol, 
Zropgewicht. Die Eintheilung beim Bitgen wird auf 

folgende Art gemacht: 
Marl. Onzen. Engels. Vierling. an Deusten. . . "ig j 
1. 8. 160. 640. 1280.’ 2560. 5120. 
I. 20. 80, 160. 320. 646, 


I. 4 .,..8 0.16. 32 
2% u . 3 = 4 u 8. 

1. m "2 

1 3. 


Beim Probiren ‚folgt man der © fülgenden Eintheilungen— 
Mark. Sildberfl. Goldkarat. Srän. Theile. AB. 


u... 12. 00724 0288 6,912. 40. 
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| .) Bufland der, Biffenfdaften. 


le: Eu 

“ Die Holldgper Hafen fruͤh den Wiffenfönften /gehule 
pigt!. Schon vor, Exrkaͤmpfung ihrer Unabhängigkeit hat⸗ 
ten fie mehrere hervorſtechende Köpfe unter ihren ‚Mike 
bürgern, bie den Geiſt der Nadeiferung in diefem, fonft 
den Dufen wenig, holdem, Lande weckten. Eine under 
ſchraͤnkte Denk⸗ und, Preßfreiheit fand ihnen zur Seite; 
religioͤſe und bürgerliche Streitigkeiten, die die erfleren Tage 
des neu erſchaffenen Freiſtaats bezeichneten, exaltirten die 
Gemuͤther, und führten zu Unterfuhungen, worauf man 

‚unter andern Umftänden ſchwerlich gerathen feyn würde! Hol⸗ 
“land hat in manden Fächern des menſchlichen Wiffens, 
felbfk.in. den: ſchoͤnen Kanten, die achtungsmärdigfien Mix: 
ner aufjumeifen gehabt, und, wenn [don die Bluͤtenjatzre 
ſeiner Bitergsur mit feiner Groͤße verſchwunden ſi find, ſe iſt 
doch desfalls keineswegs Wiſſenſchaft und Kunſt ganz aus 
(rinem Gebiete verbannt. Noch immer gehört Holland zu 
den aufgeltärteften Rändern Europa's, noch immer zählt «6 
Selehtte, die eines Bodens wuͤrdig ſind, den die heiligen 
Schatten eines Erasmus und Yügo' BStotins ums 
Yaneben, Die Zaͤhl der jährli im Skaate "gedrurtten hol» 
Atndiſchen Bücher fleigt gegenwärtig nit über 200, und 
unter diefen ſind bei ıeitins: SH meiſten keine Ociginake, 
fondern Ueberfesungen aus dem Freanzäfifhen, Teutſchen 
und Englifhen. Die durdy Nettigkeit und Genauigkeit ſich 
vormals fo fehr empfehtenden Ausgaben von Büchern unb 
Klaffikern find in neueren Zeiten viel feltener geworden, als 
in Zeutfhland, Frankreich, Stalien und Großbrittannien 

und der Buchhandel bebeutet wenig mehr. 
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„Bon ben zeichnenhen Künften iſt unftreitig die Materei 
am glüdtichiten in Holland Lultivie. Die hollaͤndiſche 
Schule nimmt ihren Anfang mit Lukas von Leyden, ber 
T494 weboden war, wieroohl es fhon länger als ein Jahr» 
busmdert vocher Maler in Holland gegeben hatte --: Die Mas 
fer. dieſer Schule ſtellen bie Natur vor, wie fie iſt, nicht weit 
Me feyırrfollte ; ſle vorſtehan Tich meiſterhaft aufdas Helldunkte 
und ihre Stüde find fleißig ausgearbeitet. Vorzuͤglich ger 
fallen ihre Landſchaften, Seeſtuͤcke, Perſpective, Blumen, 
Nachtſtuͤcke und alles, was:auf die Handlung MBezug bat. 
Schoͤntzeit in der Anordnung, in ber Erfindung und im 
Ausdrucke muß man freilich bei ihnen nicht fuchen ; nur für 
das Mechaniſche det Kunſt befinen fie Talent, und zu ben 
höheren Eigenſchaften eines Malers erheben fie ſich bloß durch 
Fleiß und Geduld. Der größte Meifter, den diefe Schule 
bervotgebracht hat, iſt Rembranb; zunaͤchſt veben ihm 
ſtehen Heemskerken, Wouwermann, Zerburg, 
van der Werft, Sloris, Douw, Berghem, Pot: 
ter, Bakhuiſen, Breughel, Huyfam und Mie 
ris. Peter van Laer fährt wegen feiner unebfen gro» 
teften Figuren unter den Malern den Namen Bamboccio, 
wie man denn überhaupt den Hollaͤndern vorwirft, daß ſie 
nur zu häufig ihre Kunſt an den gemeinſten und nie 
Naturſcenen verſucht haben. — 


- In ben verfhiedenen Zweigen dee Kupferſtecherkunſt 
war Holland befonbers im 17ten Jahrhunderte berühms, 
nachber fiel diefe Kunſt ſehr; die befannteflen Kuͤnſtler find 
Zutas Forſtermann, Paul Pontius und Schelde 
non Bolswerth, welche drei durch dem richtigen Auédruck des 
Schattens Epoche in ihrer Kunſt machen; dann Golzius, 
Gort, Bloͤmart, Viſcher, Vermeulen, van dem 
Velde, Blooteling und Verkolie. — In der Staͤm⸗ 
pelſaaneidekunſt haben ſich zu eben dieſer Zeit Schmelzius 
und Bost qm hervorgethan; die Formenſchneiderei zu ben 
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Schriften ber Quhdenderei ift von iepet in Holland pe 
geweien. 


"Die ärgerlich Baukunſt able außer van C m —* 
dem Erdauer da6 Amſterdammer Rarbhaufes,, wenige Dieid 
Ber; eden fo :die Bildhauerkuuſt; die deſten Werke Ihren 
Meißels ſind die Maufoleen des Prinzen von - Oranien zu 
Deift, des berühmten Hugo Groziuns daſelbſt, und des 
Admirals Ruiter.zu Amſterdam. ‚Dagegen hat die Wafe 
ferbaufunf ebzenvalle Denkmäler menſchlicher Kunſt aufzite 
weiſen, ‚wohin die tyeflich eingerichteten Schleufen -umb Nie 
verfchiedenen Eünitlihen Dämme gehoͤren; ein Mikurfäk 
hollaͤndiſcher Kuͤnſtler ift befonders die Waſſerle itung bei 
Karmpt, die den alten Rhein in das Meer führen. ſou. 


Muri hak nie unter den Hollaͤndern gedeihen. wollen ; 
Die. Nation bat zu wenig Melodie ia ihrem Charakter und in 
ihrer Sprache, am fih für biefe Kunft zu intereffiren. 
Dot haben mir von, Heincih van Leyden ein theoreti⸗ 
ſches Wert über bie Bit, das nicht ohne Werth iſt. 


Eben fo wenig 'ift ber Holländer für die Dichtkunſt ge⸗ 
fhaffen; die fanften Gefühle des Herzens, die fertigen 
Gefuͤhle der Leidenfchaft in einer poetifhen Sprache auszu⸗ 
druͤcken, hat ihm nie gelingen wollen, ob man gleich nidge 
laͤugnen kann, daß er Anlage zu bidaktifhen Gedichten 
und zur Satyre befizt. Cat, beffen Werke man in Dols 
land die Bibel des Landmanns nennt, iſt unſtreitig das 
groͤßte dichteriſche Genie, welches Holland in beiden Battans 
gen je hervorgebracht hat Im Spottgedichte ſtehen uͤberhaupt 
die Holländer wenigen Nationen nach; ihre Einfälle finb 
naiv, ihre Wit beigend und treffend, aber nur zu häufig in 
ein unanftändiges Gewand gebleibers eben biefer Anſtrich 
und Geſchmack ift aud in ihre Karikaturen Üübergetragen, ' 
womit fie in früheren Zeiten ſelbſt zur Geißel mächtiger 
Monarchen debitirten. — Im Epos haben fin Hoog⸗ 


% 
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vliet, Rotgaus, van Haren und Mod, van Wins. 
ter nicht ungluͤcklich verfuhts im Drama flcht Vondel, 
in der Komödie Peter Lahgendyt.un der Spike. Eine 
eigne Gattung der beſchreibenden Dichtlunft machen bie: 
Oefänge Aber Fluͤſſe umd Handle Bollands aus: die beften 
Muſter darin haben Antonides, Smits und vÄon 
Winter geliefert. — Aber alle diefe Dichter, die in ie 
rer Mutterſprache gefungen haben, erceihen den Werth 
und dad Berbienfl Three latelniſchen Sänger aus dem 16. 
und 17. Jahrhunbette nichts noch jetzt ſchreiben die beffern 
hollaͤndiſchen Dichter, ein Narror, Soſq Horuft 
No del in diefer Spraqhe. 


Die Profe dee "Hofänder if ywar Häufig beatbeiter 
aber mic haben wenig Sqriftſteller, die ihren Reichthum 
zweckmaͤßig benutzt hätten; ihre vonzäglichern Köpfe ziehen 
bie roͤmiſche her Wutterfpracge var... Ihre Redner auf der 
Kanzel und auf der Zribune find wicht oh ae Verdienſi, aber 
ihre Romanſchreiber beſchaͤftigen ſich meiftens mit Ueberſez⸗ 
zungen, und kein einziget DOriginalprodukt ihrer Feder kann 
ſich einem der Meiſterwerke des Auslandes zur Seite ſtellen, 
oder auf einen Grad von Celebritaͤt Anſpruch machen. Von 
neueren Kritikern ihrer Sprache zeichnen ſich Bilderdpk, 
Weiland und Siegenbed aus, 


In dee Lateinifchen Profe glänzen dagegen bie hervor⸗ 
ſtechendſten Köpfe, die Holland je gehabt hat: Die Namen 
eins Erasmus von Rottedam, Doufa, Heinfius, 
Baudins, Krancius, Rutgerius, van Santen, 
Schultens, Gräv, Grondv, Ruhnken, der Burs 
manne, Manutius ıc, werden uns theils als Litera⸗ 
toren, theils als Wiederherſteller der Wiflenfchaften und 
des Geſchmacks immer verehrungswuͤrdig bleiben. Dir 
große Erasmus von Rotterbam war zu gleicher Zeit einer 
der beiten Drientaliften und Kritiker der griechiſchen Sprache, 
Funins ein vorzäglicher Hebrder; von Graͤv, Gronov, 
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- Burmann und Elsevier befigen wir die heiligen Autge 
ben römifcher Klaſſiker 

Die Geſchichte if yon den Holland en mit, ungemeinem 
Eifer getrieben; ſie befigen gu, wie giie Mepublikiner, 
mehrere vateclaͤndiſche Aanaliften, die die. Thaten ihrer Vor⸗ 
fahren aufgezeichnet haben, allein Keingg derſelben erreicht 
bie beſſern Mufter des Anoehandes Hoofs,agunt man ben 
Zacitysvon Holland, aber [pin vornehmfes. Werk, die Ges 
ſchichte der Republik in der Fpoche ihren Entftehens, ‚bat 
keinen ua, von Am Meißen. Unter den früheren ‚Ehrgr 
Maetlant; 3, aleichpeitig. mit Boafl „oden neuer, find 
Doufa, Ru niuß, Sctiverius, Boffius, Merula, 
Phtich’n, . von’ Eoon, Wlgemö, Kluit, Wage— 
war und Meetih an van Dalem, lelteret.· ad als 
Wälfiscihröiser befinde" ©": 
Ju ber beſchielde nden Gedgraphie iſt von den Hollin. 
dern wenig yeleiftet. Wir haben bis jetzt nicht einmal eine 
wolffändige Erdbe ſchreſbung ihres Vaterlaudes: das Werk 
eines Jong's iſt eine bloße Ueberſetzung des teutſchen B hie 
hing, das Leydenſche Woͤrterbuch von 1800 aber eine 
bloße Kompilation, und Janigon aus einem Zeitalter, 
Eon die Wiſſenſchaft noch in der Wiege lag. Aber ihr Land’ 
charteuſtich verdient vieles Lob, wenn gleich ihre beſten 
Zeichner, Hon d, Blaeuw, Viſcher und van Wirt, 
mehr gute Gopien, als Driyinale geliefert haben und uner⸗ 
‚fest abgetreten find. Die. anerkannteſten Berdienfte har 
ben fie ſich um die Erdkunde durch ihre Entdedungen erwors 
ben. Barens und Heemskerk waren die erfien, bie 
Spigbergen entdeckten und ung mit der Strafe Waigag bes 
kannt madten; Cornelius Houtmaun umfdiffte und 
unterfucdhte 1598 das Kap. Wilhelm Schouten, ging 
‚1615 um da6 Rap Hoorn und entdeckte mit Lemaire. 
die nach Iegtern genannte Meerenge, Dertoge fand 
auerſt Reupolland, Tasman bie Freundſchaftsinſeln und 
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Neuzeeland, -Ro-ggemweim bie Öflesinfen. Mehrere 
große Landſtriche von Afies und Anmeile. find: uns biof 
Buch die Befchreibungen eins Linfdoten...und 
& ae aufgekläͤrter geworden; ... bob: ift zu beklagen, 
daß die kleinliche Politik der Republik uns bisher bie 
wichtigen ihrer Entdeckungen vorenthalten hat. Noch 
iind berühmte Reifebefhreiber: Stavorinus, Twoſt, 
Tott, Baheins, Sinspergen, Meermann van 
Dalem, van Braam u. a. 

Statiſtik iſt den Hollaͤndern ale Wiſſenſchaft erſt durch 
die Teutſchen bekannt geworten. Elvezrrs Werk uͤber 
die euzopäifchen‘ Republiken fann auf die Ehre eines Hand⸗ 
buchs biefer va iald noch nicht einmal dem Namen nad be. 
üannten, Wiſfen — Anfpruch maͤchen, nenn gleich 
die Scanzofen ihm bieſes Verdienſt gern zuerkennen. In 
neuern Zeiten haben Covens und Metelentamp, lebs 
tever nit einiger EMineny;. ide Vaterdand ſtatiſtiſch befchrie» 
ben; and auch-eingeine Zweige der Staatskunde haben Ben 
belter an Lu z ac and andern gefunden. 

"Die inathemadifchen Wiſſenſchaften waren von jeper ein 
Lishtingsfach der Holländer: wir verbanken ihnen auch mely 
eere wiggtige Erfindungen in der. Mechanik, Optik und Aſtro⸗ 
nomie. Der große Duygens erPlärte in der Aſtronomie 
zuaft det Ring um ben Saturn, und war der Erfinder des 
Mikrometer und der Penduluhren; Zah arias Janſen 
von Middeihurg verfertigte die erfien Fernglaͤſer; Drebbel 
war ein guter Optiker. Bon den übrigen Aftronomen und 
Mathematikern mögen bier nur die Namen: Harsoͤker, 
Houf, Brounker, Gelder, Strabbe und Kanter 
fliehen. Eöhoen macht in der Befrfligungstunft Epoche: 
er war der Erfinder der Braneten. Wiltebrord Snell 
fehrieb uber die Schiffbaukunſt; Prinz Morig von 
Dranien galt für den beiten Taktiker feines Zeitalter. 

In der Phyſik baden ih Mufhenbrort, Cams 
pers Graveſande und, van Swieten; in ber Natur: 
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geſchichte Leuwenhoek, Graaf, Swammerdam, 
Lyonet und Berkhey; in dee Chemie Gaubiue außs - 
gezeichnet.” Den Bemühungen diefer großen Gelehrten ver⸗ 
danken diefe verfchwifterten Wiflenfhaften ſehr Vieles, : . 


Spekulative Philoſophie war fhon früh in Holland ein 
Gegenſtand der Wißbegierde; aber auch die kritiſche fand in 
ben neueſten Zeiten ihren Eingang in den Staat. *Der 
groͤßte Philoſoph ſeines Zeitalters und der Stolz Hollande 
war im 17ten Jahrhunderte der große Hugo Bro ei “3; 
ber Vater des neuern Naturrechts. 

Mepdiciner von großem Rufe hat Holland zu allen An. 
‚ten. gehabt. Außer dem berühmten Boerhave nennen 
wir bier nur einen Cluſius, Tulp, Gamper,. van 
Gwieten, van Royen, Albinus, Saubius, van 

Döveren. Ruyfc war ein großer Anatom. 


Das römifche Hecht, das bisher in dem Staate galt, 
gab : den Mechtögelehrten eine großen Wirkungsfkeis, 
Hugo Grotius ſteht an ihrer Spitze; aber neben Abm 
‚ glänzen und werden, fo lange das roͤmiſche Recht als Huͤlfs⸗ 
recht beſteht, ihren Glanz behaupten — ein Voet, is» 
quefort, Noodt, Heineccius, Vinnius umb 
Bonlershoet. Au die neueften Zeiten haben ihrer 
würbige Zöglinge im Boorda, van der Kreſſel nad 
Gras, 

Im Fache der Theologie haben ebenfalla die Holländer 
‘angefehene Gelehrte aufzgumeifen. Auf die Lehren ihrer 
Gottesgelehrten hatten jedoch die eregetifhen und. theologis 
ſchen Lehrfäge des Coccejus und die Philofophie bet 
Descartes einen wichtigen Einfluß, wovon die Streitigs 
Leiten des gelehrten Roͤlls ein Arm waren. Voet ſtaud 
als ein geachteter Gegner Descartes gegenüber; Bals 
tbafar Beder, ein anderer gelehrter Theologe, wurde, 
weil er zuerſt den Glauben an die Einwirkung ber, Daͤ⸗ 
wmonen angriff, auf das bitterſte verfolgt, Benedtet 
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Spinoza's Panıheismus fliftete eine eigene Klaffe von 
"Gegnern der Religion. Außer diefem haben fi nod meh» 
rere wuͤrdige Gottesgelehrte außgezeichnet: ein Wytten⸗ 
Bad, Saurin, Jurieum.a. ı " 


b) Unterrichtsanſtalten. 


Die Unterrichtsanftalten rheilen fi in höhere, niedere 
und befondere ab: 

Die höheren Anſtalten beſtehen aus Univerfitäten, 
Gymnaſien und lateinifyen Schulen. Der Univerfitäten 
find bis jegt fünf, ſollen aber bis auf eine einzige einges 
ben: die Cönigliche zu Leyden, die zu Utrecht, Franeker, 
Gröningen und Hatderwyk. Die Lendener ift 1575 geftife 
tet und die Ältefle und anſehnlichſte im Reiche, mit ar 
Profefloren und 400 Stu:itenden; fie bat eine anſehnliche 
Buͤcherſammlung, inen vortrefflichen botaniſchen Garten, 
ein anatomifdyes Theater, phyſiſchen, dhirurgifchen und ches 
mifhen Apparat, ein Naturolienkabinet und wohleingerich⸗ 
teted Krankenhaus. Die Utrechter iſt 1636 eingeweiht, 
hat -ebenfals ein anatomiſches Theater, einen bota niſchen 
Garten, ein phyſikaliſches Kabinet, eine Modelfammiung 
und ein Obfervatorium. Die Harderwyker ift 1648, die 
Gröninger 1615 und die Franekerer 1585 gefliftet; auf 
letterer Rudirten 1792 nur 52 Etudenten, mworunter drei . 
Medichner und zwölf Juriften waren. Alle fünf haben das 
Recht alademifhe Würden zu ertheilen und ihre Lehrer ges 
nießen befondere Vorrechte. — Der akademiſchen Gymnafien 
find zehn: das zu Amfterdam führt den Namen Atheneum 
und ift mit neun Peofefforen beſetzt. Unter ben übrigen 
Spmnafien gehört Eins den Remonftranten. — Lateinis 
ſcher Schulen find überhaupt 60 vorhanden; fie dienen zus 
Vorbereitung für die Gymnaſien und Univerfitäten. 

Die niedern Schulen, deren 1790 an 1700 wa⸗ 
‚een, tbeilen fih in Bürger» und Landſchulen ab; jede 
Stadt hat ber erſtein, faſt jedes Dorf die letztern. In 
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beiden wirb in den Kenntniffen Unterricht ertheilt, die ber 
Bürger und der Landmann im gemeinen Leben unumgäng» 
lich nöthig hat; indeß beduͤrfen diefe um fo vielmehr einer 
großen WVerbefferung, da der weibliche Unterricht babei ganz 
vernadhläffige ift. 

Zu dem beſondern Öffentlihen Anftalten nehören nur 
die. Kadettenſchule bei Haag und die beiden Marineſchulen 
zu Amflertam und Helvoetſiuhs. Ein ruhmmürdiges neues 
wiffenfhaftlihes und Kunſtinſtitut iſt das Felix meritis 
zu Amſterdam, worin Unterricht in Philoſophie, Matter. 
matik, ſchoͤnen Wiſſenſchaften, Muſik, Zeichenkunſt ıc., ers 
theilt wird. Zu Groͤningen iſt ein Lehrinſtitut fuͤr Raub 
ſtumme. 

Ueber die ſaͤmmtlichen Unterrichtsanſtalten wacht eine 
bon dem Könige niedergeſetzte Kommiſſion, welche unter 
einem Praͤſidenten aus fünf Mitgliedern beſteht. — Zur 
Aufnahme der ſchoͤnen Kuͤnſte iſt feit 1807 ein General:Di- 
sektorium angeordnet, durch welches alle zwei Jahre. vier 
Dreiße vertheilt werden. Auch fol eine Zeichenſchule errich⸗ 
sit und zu Paris und Rom, an jetem Drte zwei Jahre 
lang , acht Zöglinge unterhalten werden. . 


c) Gelehrte Befelifhaften und Archive des. 
menfhlihen Wiffens, | 

Holland hat gegen 50 gelehrte Geſellſchaften, worunfe 
bie vornehmften find: 

ı) Das 1808 zu Amflerdam eröffnete Natipnalinfli 
tut, weldes aus 4 Klaſſen befteht: der koͤnigl. Geſell ſchaft 
der Wiffenfhaften mit 17, der koͤniglich Holländifhen Ges 
feufhaft mit 11, der koͤnigl. Gefellfchaft der Gefhichte und 
Alterthuͤmer mit 5 Mitgliedern und der koͤnigl. Geſellſchaft der 
TKuͤnſte. 2) Die Akademie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte gu 
Hatlem, ſeit 1807 koͤniglich. 3) Die Akademie der Wif 

ſenſchaften zu Rotterdam. 4) Die mebicinifche Geſellſchaft 
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servandis civibus zu Amſterdam. 5) Die Socistät Con- 
cordia et libertas daſelbſt. 6) Die Eocietät Doöcirina 
et Amicitia daſelbſt. 7) Die Socierät für das öffentliche . 
Wohl daſelbſt. 8) Die boWändifche Societaͤt der Dichtkunſt 
und der [hönen Künfte in drei Sectionen, welche fi zu . 
Leyden, Amſteidam und Rotterdam verfammeln. 9) Das 
portifhe Kollegium zu Amflerdam. 10) Die Mauufakturs 
Societät zu Harlem. 11) Die beiden von Zepler geftif 
teten Societäten zu Haarlem, wovon die eine ſich mit der 
Theologie, die andere mit der-Maturgefchichte beſchaͤftigt. 
12) Die Maleralademie zu Haag. 13) Die Eocietät der 
Dichtkunſt daſeilbſt“ 14) Die Geſellſchaft' für niederländi. 
ſche Literatur zu Leyden. Außerdem find noch in ter Haupt; 
ſtadt verſchiedene andere Inſtitute etablirt, als: eine ma» 
thematifhe Societaͤt, die Geſellſchaft (Felix meri- 
lis) etc. Außer ber Harfemmer beleben alle diefe Ata⸗ 
bemieen und Inſtitute für ſich und ohne Zuthun des 
Staats; allein es find Liefer Socictaͤten wirklich zu 
viele und doc zu wenig verfhiedenartig; ihre Tendenz ift 
zum Theil vortrefflih , allein flatt elnander wedhfelfeitig zu 
unterflügen und zu einem yemeinfhaftlihen Zwede bins 
zuarbeiten, entffehen bagegen Colliſionsfaͤlle und Schwie⸗ 
rigkeiten aller Art. 

Es giebt in Holland zahlreiche Sammlungen von Ge⸗ 
mälden und Kupferſtichen, aber nur die im Haus zum Boſch 
gebört der Nation und iſt die einzige öffentliche Anſtalt dies 
fee Art in ganz Holland;' die übrigen gehören Privatperfos 
nen an ımd find zum Theil fo reich ausgeflattet, daß fie 
einem Sürften Ehre machen. Dagegen hat Holland feine 
einzige ſehenswuͤrdige Sammlung von Bildfäulen und Ne: 
ften des Alterthums, und die Effentlihen Biblloibeken, Die 
den Univerfitäten und einzelnen Gemeinden, feine einzige 
aber der Nätion zuftehen, find unbetiähtlid. Die mid 
tigfte ijt die zu Leyden mit eiwa 40,000 Bänden und 10,000 
Handſchriften. 
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Die Holländer find eine kaufmaͤnniſche Nation; das 
Gros derfelben lebt vom Handel und ift in dem Gemirte- der 
Geſchaͤfte aufgewachſen. Es ift daher kein Wunder, wenn 
ihre Sitten, ihre Gebräuche — alles das, worin ſich ihr 
Charakter wiederſpiegelt — ganz bas  Gepräge ihrer Bes 
ſchaͤftigungen tragen! 


Freilich hat die ſittliche Kultur dieſes Bolt feit einem 
Jahrhunderte die größte Weränderung erfahren; in ganz 
Europa, fo audy hier, iſt es ja eine allgeme ine Klage, daß bie 
guten Zeiten der Vorwelt voruͤbergeſchwunden ſind und die 
Enkel nicht mehr dem Bilde jener Vaͤter gleichen, beren 
Energie von jeher ber Stolz ber Natipnen war. Das kann 
Teyn , aber man Mage darum nicht die gegenwärtige Genera⸗ 
tion an; es ift nicht ihre Schuld, daß fie im Strudel ber 
Beiten mit bingeriffen, daß ihr die Kräfte genommen wur⸗ 
den, jene Züge der Väter rein und unverfälfcht auf die 
Nachwelt zu bringen. Die jegigen Holländer find nicht mehr 
die Beherrfcher der Meere, bie Monopgliften von Europa; 
dadurch, daß fie es einſt waren, gieng zum Theil ihre Indivi⸗ 
dualicät verloren, und die Unfälle, die fie in der Folge tras 
fen, der Verluſt ihrer Freiheit und Seibftftändigkeit , mußte 
um jo fühlbarere Spuren. zurüdlaflen. Die Reinheit dee. 
Sitten gerieth in eine gefährliche Bährung, morin Vieles 
von ihrem Eigenthlimlihen eingebüßt wurde; indeß ſcheint 
das urfprüngliche Metall noch immer durch das neue Ge 
präge hervor, und noch immer ſind es die naͤmlichen Tugen⸗ 
den, die naͤmlichen Fehler, die die Hollaͤnder charakteriſiren 
und ihr Thun und Handeln beleben! 
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Der Holländer lebt im Ganzen einfach; er mich niche 
erzogen, um in ber Welt eine glänzende Rolle zu ſpielen, 
fondern durch Fleiß und Nüchternheit ein Vermögen zu tra 
werben dder das Erworbne zu erhalten -und zu vermehrten, 
Hang zum Lurus und zum Glanze ift bahke fein Fehler nicht; 
felbft der Bewohner der großen Staͤdte, wo doch Die 
Sitten und Thorheiten des Auslandes am -früheften Eingang 
finden, bat den einförmigen Gang feiwer Lebensweife, woran 
ihn Erziehung und Gharakter-feffeln, nicht veraͤndert. Selbſt 
der reiche Holländer will in feinem Hausweſen Beinen aͤußern 
Glanz, nur Bequemlichkeit, Leinen :Lupusy,' nur einfachen 
Lebensgenuß; darnach ringt er, darauf beſchraͤnken fid, feine 
mäßigen Wuͤnſche. Noch ift das Meiſte! Hei ihm⸗ wie bei 
der Mafle des Volks, hollaͤndiſch! 


Die vornehmen und gebildeten aleſſen kleiden ſich zwar 
im franzoͤſiſchen und engliſchen Geſchmacke, aber bie Maͤnner 
lieben weder das Geſuchte, noch das Praͤchtige in ihrem An⸗ 
zuge, nur die Weiber ſcheinen fich immer meht und mehr din 
Franzoͤfinnen anfchmiegen und aeen das hollaͤndiſche Groteſke 
mit dem franzöfifhen Burleften verbinden zu wollen. Der 
gemeine Mann erſcheint mit feiner Familie am liebflen im 
Koſtuͤme feiner Vorfahren, in einem Hauskleide, das auf 
Dauer. und Wärme berechnet iſt. Dee: Sonntagspug bes 
wohlhabenden Bürgers ift nody immer ein ſchwarzer Rod von 
Leybener Tuche in altudrerifhem Schnitte, ſchwarze Wefte und 
Beinkleider von Utrschter Sammet , und tine ehrbare Stutz⸗ 
peruͤcke fein Hauptihmud; der Kleinſtaͤdter, ber Säiffer, 
der Zifcher und der Landmann — alle erfheinen in beſon⸗ 
deren Landestrahten , die fi) nach ihrem Stande und ihren _ 
Belhäftigungen richten. - Das Frauenzimmer aus ben mitts 
leren und niederen Klaſſen ziert überall jenee ungeheuere 
Strohhut, unter dem das lieblichfte Geſicht verſchwindet und 
der der hiefigen Mationaltracht fo nothwendig angehört, daß 
kein Srauenzimmer ohne ihn das Haus werlaffen würde, 
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National iſt auch das große Kopftuch von Gros-be:tour ober 
‚anderen ſchwarzen Stoffen, weldyes ihnen bis auf den Gür⸗ 
‚tel herabhaͤngt; außerdem bedeckt ein anderes Tuch Hals und 
Buſen, den Leib umſchließt eine Jacke mit ſo ungeheueren 
Swoͤßen, daß fie bis auf die Mitte der Lenden reihen; den 
„unteren Theil der Bekleidung macht ein Burzer, bis an bie 
Waden herabfallender Rod aus. Die Gtrümpfe find von 
“einfachen: green Farben, zum Theil bumn. gefticdht, :die 
Schuhe uͤberall von Leder; Sandalen oder Holzſchuhe fieht 
„man nitgende. — So traͤgt ſich im Ganzen die Hollaͤnde⸗ 
„Kinn. ig anderer Nationaltracht erſcheint dagegen die Brie 
‚fin, ‚die Wrabantein! - 

in: Das Wobnhaus des Hollanders iſt größten Theils yon 
rothen Backſteinen erbaut. Dies iſt das allgemeiuſte Bauma⸗ 
terial, und hoͤlzerne Haͤuſer giebt es aͤußerſt wenig, und nur 
„ba, mo man Gelegenheit gehabt hat, durch die Rheinfloͤffe 
das Bauholz aus Schwaben zu erhalten. Die Häufer in 
‚den Städten haben mehrere, auf den Dörfern gemeiniglich 
‚nur ein Stockwerk, daneben flehen bie Kornfpeicher und 
Viehſtaͤlle; die Höfe liegen dicht neben einander und haben 
ein woblhabendes reinliches Anſehen; aber bei allem Puge, 
der nicht felten ins Weberladene und Geſchmackloſe faͤllt, doch 
nicht das Romantiſche, was ein teutſchet Bauernhof hat. 
D..6. was dieſen ſchoͤn macht, fehlt meiſtentheils jenen — die 
Linden⸗Eſchen⸗ oder Obſtbaͤume, die in ber Nähe ber Wohnumz 
ſtehen und rings umher Schatten verbreiten. Nur in Geis 
dern und Brabant fieht man um die Dörfer und Bauer: 
haͤuſer Obſt⸗ und andere Baͤume; allenthalben bagegem 
Meine Ölumengärten, bie vor der Thuͤre nad) der Straße zu 
‚angelegt find, und flatt der Wipfel der Bäume eine Wolke 
von Zorfdampf, bie fiy um bie Ziegeldaͤcher lagert und ſolche 
„verftedt. In dem Haufe fowohl, als befien Umgebungen, 
berricht jene große Meinlichkeit, wodurch fi) der Hollaͤrder 
vor den meiften Nationen Europa’s auczeichnet und wo 
Klima und Gewohnheit ihn treiben, 
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Schon das Innere eines hollaͤndiſchen Dorfs oder Städt» 
chens giebt einen hohen Begriff von dieſer Reinlichkeitsliebe. 
Wohin man blickt, fieht man dieſen Geiſt herrſchend; bie 
mit Backſteinen gepflaſterten Straßen werden mit ihren Trot⸗ 
oito ſo häufig und fo glätt gefegt, gegoffen und gereinigt, 
daß kein Koth, Tein Staub -haften und den Meifenden bes 
ſchwerlich fallen kaun; nirgends erblidt man Unrath, ſelbſt 
der MIR, den die Thiere hinterlaffen, wird forgfältig bei 
Seite geſchafft; alte Fußtritte und Bänke vor den Häufern, 
$a ihre Außenwände werben wenigften® jede Woche einmal 
gewafchen, lestere find entweder bemalt ober beworfen; bie 
Senfter der Häufer, die ſelbſt in gemeinen Dörfern häufig 
vom fchönften weißen Glaſe find, fehen immer fpiegeihell 
aus und werden faft täglich abgepust. Noch reinlicher trifft 
man es bei dem Eintritte in das Haus an, befonders da, 
mo man einen Gaft binführt; Thür, Hausflur, Treppe — 
alles ift niedlich und blank gefcheuert, Eein beſchmutzter Fuß 
darf den ſaubern Boden betreten, und der Gaſt erhaͤlt ſeine 
Ueberzuͤge, wenn er in das Heiligthum des Hauſes einge⸗ 
führt ſeyn will. Dies iſt in einem gemeinen Bürger» ober 
Bauernhaufe das Gefellfhaftszgimmer und die Küche. In jes 
nem iſt bei den wohlhabendern Haußbefigern der Boben mit 
koſibaren Teppichen bedeckt, die Waͤnde ſind zuweilen von 
Marmor mit großen Spiegeln und Schildereien beruͤhmter 
Meiſter behangen; die Meubles ſind zwar altmodig, aber 
von dem ſchoͤnſten und wie ein Spiegel geglaͤtteten Nußbaum⸗ 
holze, gemeiniglich nur zu uͤberladen, und ein vornehmer Zier⸗ 
rath, der ſelbſt in der Bauernſtube nicht fehlen darf, die 
Stelzel oder Pyramiden von japaniſchem oder chineſiſchem 
Porzellane. Die Kuͤche, das Eigenthum der Magna mater 
Deum, glaͤnzt vielleicht noch mehr und iſt noch geputzter, 
als das Prunkzimmer; Fußboden und Waͤnde mit hollaͤn⸗ 
diſchen Vlieſen belegt, die Schraͤnke von Nußbaum⸗ und 
Mahagonpholz und das Küͤchengeſchirre von Kupfer, Meſſing 
und engliſchen Zinn ſo neu und ſo blank geſcheuert, als waͤre 
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auch diejenige Macht übertragen, die nöthig iſt, um die 
Vollziehung der Gefege zu fihern und ihnen Achtung zu vers» 
Schaffen. Bon ibm hängt bie Belegung aller Aemter, aller 
Civil» und Militärwärden ab; er bat bie oberfte Leitung 
der Finanzen; die Münzen werden mit feinem Bildniffe ges 
prägt, die Juſtiz unter feinem Namen: verwaltet; ihm flebt 
das Recht der Begnadigung zu und das Recht, die durch gen 
xichtliche Urtheile beſtiumten Strafen zu. mildern oder gm 
erlaffen, doch muß er vorher daruͤber die-Mitglieder.des Nas 
tionalgerichtshofs angehoͤrt haben. Die Regierung der Res 
lonieen und alles, was auf ihre innere Verwaltung Sen 
bat, iſt alein femer Leitung uͤber laſſen. 


Die Thronfolge erbt in männlicher Linie vom Water 
wuf ven’Sohn mit gänzlicher Webergehung der Spindelfeite 
fort; das franzoͤſiſche Hausgefeg ber Faiferlichen Familie tritt 
auch hierin feine Rechte; doch kann die Krone zu ewigen Zei⸗ 
ten nicht mit der von Frankreich auf Einem Haupte vereis 
nigt: werden, Beim Tode des Monarchen ift bie Aufficht 
Aber den minorenen Thronfolger beftändig der Königin Mut⸗ 
ter anvertraut, und in deren Ermangelung demjenigen, 
welchen der Kaiſer der Franzoſen in feiner Eigenſchaft ale bes 
ftändiges Oberhaupt der Faiferlihen Familie dazu keffimmen 
wird. Zur Seite des Regenten befindet fi ein Rath von 
Houändern, deffen Einrichtung und Attribuge noch nicht hes 
ſtimmt find. Der Regent ift für die Akten feiner Regierung 
nicht perfönlich verantwortlih. Die Großjaͤhrigkeit des Koͤ— 
nigs tritt mit dem 18ten Jahre ein. 


Das Eigenthum der Krone beſteht in den Pallaͤſten zu 
Amſterdam, zu Haag, im Buſch, der Domaͤne zu Soeſt⸗ 
dok und fo vielen liegenden Gründen, ‚als jaͤhrlich 500,000 
Gl. betragen; bie Eivilliite von 1,500,000 BL. wird in mo⸗ 
natlihen Renten abgetragen. Der König unterhält davon 
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Die Gemahlin des Monarhen erhält mit feiner Hand 
Zitel, Würde und Vorrechte einer hollaͤndiſchen Königin She 
Wittwengehalt wird jedesmal durch den Heurathekontrakt 
feſtäeſetzt; für dieemal beſteht er in einer Rente von 250,006 
Gl.; die Appanagen der Prinzen und Drinzeffinnen beſtimmt 
der Monarch von feiner Civilliſte. Der erftgeborne Prinz 
führe den Titel eines Kronprinzen von Holland. 


FJ 


Der Koͤnig bekleidet die Wuͤrde eines Großkonnetabl⸗ 
von Frankreich und bleibt mit ſeiner Familie perſoͤnlich den 
ſkonſtitütionellen Statuten vom Zoſten März 1806, welche 
das Hausgeſetz der kaiſerlichen franzoͤſiſchen Familie ausma⸗ 
chen, unterworfen. Er ift katholiſch und genießt im Staate 
allenthalben freie und Öffentliche Ausübung feines Glaubens. 


Der jegige Monarch, Ludwig Napoleon, ift am 
aten Sept. 1778 aeboren, feit dem 24flen Mai 1806 auf den 
Thron erhoben. und am zten Januar ı802 mit Hortenfe: 
Eugenie von Beaubarnois, welhe am roten April 
1783 geboren it, vermaͤhlt; der Kronprinz heißt Napos 
leon Ludwig, geb. den zıten Oktober 1804. 


c) Der gefeggebende Körper. 


Zwiſchen dem Monarchen und dem Volke fteht in Hols 
(and da® geſengebende Korps, welches in feiner Figenfhaft als 
Drgan des Völks mit dem Monarchen bie gefeßgebende Ge: 
realt und andere wichtige Vorrechte theilt. 


Es beftehet aus 1 Präfidenten, 41 Mitgliedern und z. 
Greffier. Der Praͤſident wird aus dem Schooße des Koͤr⸗ 
per6 gewählt; nur mit Ausnahme des Erſten feiner Präfls 
benten, des bisherigen Rathspenſionaͤrs Schimmelpen: 
nink, welcher ohne Wahl zu diefee Würde erhoben ift; die 
Mitglieder werden auf S’Sahre gewählt und in folgendem 
Verhättniffe ernannt: für das Dep. Amftelland 9, für Maas⸗ 
land 8, für Geldern 4, Brabant 4, Friesland 3, Over⸗ 
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feinen Mund. Das Volk genießt eine große. Menge Grau⸗ 
pen, Nudeln und Kartoffeln, die es in allen Geſtalten ver⸗ 
ſpeiſet. Friſches Fleiſch koͤmmt ſelten auf den Tiſch des 
Hollaͤnders, von Gefluͤgel am meiſten Gaͤnſe und wilde En⸗ 
ten; aber Poͤkelfleiſch und geraͤuchertes Schweinefleiſch find 
eine ſehr beliebte Speiſe und vor allen die Schinken von 
Geldern, bie auch den Ausländern bekannt, indeß lange 
nicht fo gut, als die weſtphaͤliſchen Schinken find, fein Lieb⸗ 
lingsgeriht. Unſtreitig das allgemein verbreitetſte und 
wichtigfte Nahrungsmittel des Holländers find Fiſche, bie em 
ſowohl frifh, als eingemacht, eingepoͤkelt und gefalzen im 
ungeheueren Quantinäten verfpeifets es giebt ganze Gegen⸗ 
den, wo man außer Fiſchen, Kartoffeln und Mehibreie Being 
andere Nahrung zu fi nimmt. Unter den Gettaͤnken ſteht 
das Vier oben an, obgleich in neueren Zeiten befien Ver⸗ 
braud) lange nicht fo allgemein mehr ift und dagegen ‚bei wei⸗ 
tem mehr Branntwein, wovon man in Holland eigentlich 
nur 2 einländifhe Sorten: Genever und Wacholder .bat, 
Tonfumirt wird. Wein ift felten und theuer; unter die ge⸗ 
wöhnlicheren Sorten gehöre hier Hoed — fo nennt man allem 
Mheinwein — Bordeaurwein und Mallaga. Der Kaffıe 
wird dünn und fo ſchwach gebraut, daß er wie gefärbte 
Waſſer ausficht und für Leinen Ausländer genießbar iſt; 
von einem Lothe macht man wohl 20 bis 30 Zaffen. Dages 
gen wird der Thee vortrefflich und ſtark gekocht: man genießt 
ihn mit Kandiszuder und fpeifet dazu Butterbrod mit Käfe 
und Sleifh. Vor allen aber gehört in Holland dem. Manne 
eine Pfeife Tabak; ohne diefe würde er gar keinen Genuß 
haben. Es giebt wenige Menfhen, die nicht rauchen, un» 
in einigen Bezirken ift diefe Gewohnheit auch unter dem 
weiblichen Gefdylechte gemein. Man hält in diefem Lande den 
Tabak für ein Präfervativmittel gegen ben Skorbut und 
olle endemifche Krankheiten, 


Unter den Nationalbeluſtigungen der Holäuder, deren 
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fie isı Grunde wenige haben, " fliehen. bie Schlittenfahrten 
und das Schlittſchuhlaufen oben an ; : feine Ration übestziffe! 
In diefer leztern Kunft den Holländer, mit erſtaunenswuͤr⸗ 
biger Schnelligkeit liegt der Frieſe über das Eis der Zuider⸗ 
fee, und legt, wenn er will, in einer Stunde 2 teutſche 
Meiten zurüd. Auch die Bäuerinnen verftehen das Laufen 
auf Schlittſchuhen fehr gut und bringen fo befchuhet ihre 
Viktualien zu Markte; gemeiniglich ader fieht man fie auf 
Eleinen Schlitten, die von Sclittfhuhtäufern geſchoben 
und vegiert werden, dahinſchweben. Sonft hat Holland kein 
ihm ganz eigenthümliches Nationalfpiel; dee Holländer ges 
hört nicht der Geſellſchaft an; er lebt gern für fih, für feine 
Geſchaͤfte und Familie und ſucht nur fparfam das Vergnüs 
gen außer feinem Haufe auf. Auch der. Ausländer fit. 
det nirgends ich fo fremd; mirgends eine fo wenig gafts 
freundliche Aufnahme und zuvorkommende Höflichkeit, - wie 
in Holland; felbft mit den beiten Empfehlungen verfehen; 
wird er doc bald auf feinen Gaſthof ſich eingeſchraͤnkt fin⸗ 
deu. Wenn der vornehme Holländer ſich einmal mit feinen 
Sreunden in einem fogenannten Collegio verfammelt, fe 
gebt daſelbſt alles fo todt her, ale bei einem Leichenkondukte; 
‚ man kommt zufammen, raucht Tabak, trinkt Wein oder. 
Thee, fpielt Brictrac oder ein Hazard und geht mach einer drei» 
Fündigen langen Weile wieder aus einander. Selten erlaubt 
ee fih einmal in der beffeen Jahreszeit einen Nachmittag auf: 
feinem Landhaufe (Buitenplats) im Kreife feiner Familie zus: 
zubsingen. Der gemeine Mann hat feine Schenken, wo— 
er fi mit Bier» und Branntweintrinken erluſtigt. Dast 
weibliche Geſchlecht lebt noch häuslicher; mie ſieht man e®. 


auf öffentlichen Häufern oder Promenaten; felten auf Bäle 


ion, Koncerten oder im Theater, welche Wergnügungen 
überhaupt, dem Charakter der Nation gemäß, troden und 


ermüdend find. Schaufpielgefellfchaften koͤnnen fi bloß zw. 


Amfterdam und Haag, periodifcd allenfalls zu Rotterdam 
und Leyden halten. In erſtrer Metropole⸗ hat man jedoch 
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neben dem Nationaltheater noch ein franzoſtſches ein teut· 
kart und zu Reiten «in italiaͤniſches. 





12. 
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An Holland galt von jeher eine Tobenswärbige Gewiſ⸗ 
fensfreipeit. Zwar hatte bie reformirte Kirche, ſo wie fie 
von Staate 1579 in der Ütrechter Union anerkannt und 
nachher durch die Schlüffe der Dortrechter Synode von 1618 
befiätige ad 1651 als die .herrfchende angenommen war, 
wichtige Vorrechte erhalten; nur ihre Bekenner follten bes 
ſchuͤzt, teine andere Meinung öffentlich geduldet werden, 
wur ihnen folle der Zutritt -zu Staats: und Gemeindeaͤm⸗ 
tern offen fliehen und alle Übrigen Meligionsparteien bavom 
ausgefchloffen bleiben. Allein die beiden erften orthodoxen 
Satzungen erhisiten nie Geſetzesktaft: der mweifere Staat 
fragte nicht nach dem, was feine Bürger glaubten, ſondern 
aur, wie fie handelten, und ließ alle Religionen ohne Uns 
terfchied ruhig neben einander befichen; bloß bie Würde. 
und der Vorrang wurden dem reformirten Kult vorbehalten, 
fo wie au, mit Ausnahme des Militärs, die Regierunges 
poften und Btaatsämter gemeiniglih nur an Reformirte 
wergeben wurden. Diefe Zoleranz verfammelte in Hollands 
Schooße ein Gemiſch von faft allen chriſtlichen Religions⸗ 
feften, die ruhig und frieblich ihren Weg neben einander 
giengen; wen fein intoleranteres Vaterland wegen Meinuns 
gen vertrieben hatte, der fand hier eine Kreiftatt, wo er 
ungehindert denfelben huldigen durfte, Doch war es kei⸗ 
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wer gebuldeten Religionspartei erlaubt, ihre Kirchen mit 
Glocken zu verfehen, fondern dies war ‚in ben meiften Pros 
vinzen allein den Reformirten vorbehalten, dagegen burfte 
Niemand einem andern Meligionsverwandten bei Erbauung 
eines Bethaufes etwas in den Weg legen. 


Durch die neuefte Konftitution find nun auch diefe 
Einfhränkungen aufgehoben. 6 giebt gegenwärtig in 
Holland Beine herrfhenbe Kirche; der König und das Geſetz 
bewilligen allen relisidfen Gefellfhaften gleichen Schutz. 
Durdy ihre Auctorität wird alles dasjenige beſtimmt, was 
zur Organifation, Protection und Ausübung aller Gottes⸗ 
verehrungen nöthig if. Jede Religionsmeinung ſchraͤnkt 
fi) auf dab Innere der Tempel der verfchiedenen Gemein 
ben ein. Der König, der ſich mit feiner Familie zum ka⸗ 
sholifchen Kult bekennt, genießt in feinem Pallafte, fo wie 
an allen Dkten, wo er refidiec, die freie und oͤffentliche 
Ausübung feined Glaubens (Titel 2 der Konflitution vom- 
10. Junius 1806.) Eheliche Verbindungen wurden [don 
vor den neueflen Aenberungen der Verfaffungen als bürger» 
liche‘ Kontrakte allein rechtmäßig auf dem Rathhauſe ges 
ſchloſſen. | 


Unter den verfchiedenen Religionsparkeien hat bie res 
formirte Kirche die zahlreichiten Verehrer. Diejenigen, bie 
fi) nach den Schlüffen der Dortrechter Synode halten, hats 
ten 1790 mit Einſchluß der englifchen, ſchottiſchen, walloni⸗ 
ſchen und hochteutfhen Gemeinden, in dem Umfange des 
Staats gegen 1,872 Prediger (Vuͤſching zählt 1,572), bie 
unter 53 Klaffen und 9 Synoden vertheilt find. In jeder 
Gemeinde befteht ein aus den Aelteſten und den Prebigern 
zufammengefeßter Kirchenrath; dieſer ordnet alle gottes⸗ 
dienſtlichen und Lirchlihen Sachen in der Gemeinde an. 
Die Klaffen haben die allgemeine Auffiht über die Kiechen 
‚und das moralifche Betragen ber Prediger und entſcheiden 
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über Berufungen von dem Kirchenrathe; bie Synbben fine 

das hoͤchſte geiftliche Gesicht, und bisher in jeder Proving 
eine vorhanden. Sie find nur ber allgemeinen Nationale: 
ſynode, deren legte 1618 zu. Dortrecht gehalten iſt, verants 
wortlich. In Oftfriesiand zähle man 63 veformirte Kirch⸗ 
fpiele, die unter ı Oberinfpektor und 8 Specialinfpektoren 
ftehen ; in Jever und Kniephaufen bekennen fi nus wenige 

Individuen zu diefer Kirche. Wallonifhe Gemeinden find: 
im ganzen Umfange des Staats 50 mit etwa go Predigerm.. 
— Die teformirten Domines find vor allen Priefleen in dem- 
Staate am beften botiet, unterfcheiden fich aber weder durch 
Titel noch Rang; fie werden fämmtlih von den Gemeine 

den oder von den Patronen gewählt und unterhalten. Geit.- 
1786 bat fih im Haag eine Gefelihaft zus Vertheidigung 
ber chriſtlichen Religion ober vielmehr der reformirten kirch⸗ 
lichen Symbole gebildet, und zu Rotterdam feit 1798 eine. 
Yiederländifhe Miſſionsgeſellſchaft zus Beförderung bes CHrir 

ſtenthums. 


Nach den Reformirten machen bie Katholiken bie ſtaͤrkſte 
Religionspartei aus, Zu ihrer Kirche dekennt ſich ber Dos. 
narch und etwa ber deitte Theil aller Einwohner ; ohne Bra⸗ 
bant werben 350 katholifhe Kirchen mit 400 Prieflern ges 
zählt, ihre vornebmften Geiſtlichen find ber Erzbiſchof von 
Utrecht und der Biſchof von Harlem. 51 Kirchen mit 74 
Drieftern gehören den Sanfeniften. 


Die Lutheraner hatten bisher nur 41 Kirchen mit 53 
Predigern, die Salzburger ı Kirche auf der Inſel Kadzand, 
und die Herenbuter eine Gemeinde zu Zeyſt; aber durch die 
Bersinigung Oftfrietlands und Sever find etwa go Lutherifche 
Gemeinden hinzugelommen, deren Prediger ı Generalfupers 
- intendenten und 9 Epecialinfpektionen untergeorbnet find; 
in Jever, Varel und Kniephaufen ift faft alles lutheriſch. 


Religions zuſtand. 90 

Holland bat 4 von den übrigen Glaubensſyſtemen ab> 
weichenden Secten das Daſeyhn gegeben. Die Arminianer 
oder Remonſtranten fliftete Jakob Arminius aus Dubewater 


1610; fie machen gegenwärtig 34 Gemeinden mit 2 Profefs 
foren und 43 Predigern in 5 Maffen aus. Die Rheinsber» 


ger oder Gollegianten find um das Jahr 1619 entflanden ' 


und halten im Dorfe Rhynsberg ihre Berfammlungen, haben 
übrigens aber noch 17 bis 20 Kofegien. Die Mennoniten 
oder Anabaptiften hat Menno Simondz von Witmarfuns 
gefliftees fie find in Holland fehr zahlreich und beftehen aus 
194 Gemeinden mit 312 Gemeinden, aud in Oſtfriesland 
bekennen ſich 170 Individuen zu ihrer Kirche, Eine vierte 
Secte il eine Geburt der neueften Zeit und von Canzius 
van Duderdenwyngaart zu Delft geftiftet; fie hat ſich 
dem erhabenen Lehrer der Chriftenheit geweiht und zum Zwecke, 
ale Religionsfecten in ihrem Schooße zu vereinigen. 


Bon den übrigen chriftlichen Meligionsparteien find 
zwar einzelne Individuen überall! vorhanden: Quaͤker, Ate 
menter, Griechen, aber fie bilden Peine eigenen Gemeinden 
und haben nur in Amſterdam Kirhen. Die Juden dages 
gen find fehr zahlreich 5 fie theilen fi in 3 Klaffen — teuts 
ſche, portugiefifhe und die von’ der neuen Kongregation. 
Die portugieſiſchen find die gebilderften und in den Verfol⸗ 
gungen von 1549 und 1595 aus ihrem intoleranten Vater⸗ 
ande nach Holland geflüchtet. -- Im ganz HOflfriestand 
und Jever mögen ſich faum 250 Juden aufhalten, 
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14. 


Gtaatsverfaffung. 





' a) Staats for m. 


Holland hatte ſich durch die Union zu Utrecht am ofen 
Januar 1579 in einen Freiſtaat unter dem Namen der ver 
einigten Miederlande umgeſchaffen, den nad dem 1595 er⸗ 
folgten Beitritte von Groͤningen und Overyſſel die 7 Pros 
vinzen: Geldern, Holland, Zeeland, Utrecht, Friesland, 
Overyſſel und Groͤningen bildeten. Jede dieſer Provinzen 
machte, Kraft der Union, einen fuͤr ſich beſtehenden unabhaͤn⸗ 
gigen Staatskoͤrper aus, der ſeine Regierungsgeſchaͤfte zu Hauſe 
nach Gutbefinden verwaltete und ſelbige in die Haͤnde ſeiner 
Staͤnde, deren Deputirte Staaten hießen; niedergelegt hatte; 
um alle 7 Provinzen aber ſchlang ſich das Band der Union, 
und verpflichtete fie zu einer-gemeinfchaftlichen Vertheidigung. 
Zur Regierung der Nebenlaͤnder und zur Beſorgung der Ges 
fhäfte mit dem Auslande war eine Verfammiung von Des 
putirten aus allen 7 Provinzen niedergefegt, die den Namen 
ber Generalſtaaten führten und feit 1593 im Haag ihren bee 
fländigen Sig hatten. Ihre wichtigſten Beamten waren ber 
Generaterbftatthalter und der Großpenſionaͤr, erfterer mit 
fehr wichtigen Vorrechten, die am Zoften Mai 1788 von dem 
fämmtlihen Provinzen als ein wefentliher Theil ibrer 
Megierungsverfaffung anerkannt wurden. 


Diefe Konftitutlon warf der Einmarfch der Franzoſen 
1795 ganz über den Haufen; die Würde des Erbflatthals ° 
ters, bie Vorrechte des Adels wurden abgeſchafft, alle ariſto⸗ 
kratiſchen Prärogativen vertilgt und felbft der Name ber 
Republik der vereinigten Niederlande in den der Bataviſchen 
umgetauft. Eine neue Berfaffung, ganz nach dem Vorbilbe 


— 


— 
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ber franzäfifhen gemobelt, wurde 1798 von ber Ration 
angenommen, aber ſchon 1801 wieder abgeaͤndert, und bie 
»olziehende Gewalt einem Staatsbewind von 12 Gliedern, 
Die „eiepgebenpe einer Werfammlung von 35 Deputirten aus 
den B Departementen,. worein damals daß Gebiet der Repu⸗ 
blik eingetheilt wurde, anvertrauet Dieſe Konſtitution 
dauerte unter mancherlei Stütmen, bie den Staat trafen, 
bis 1805, wo eine neue an. deren Gtelle trat, und die ges 
feggebende Gewalt 19 Deputirten aus den 8 Provinzen unter 
dem Namen der Hochmoͤgenden, die ausübende aber dinem, 
mit diefen Hochmoͤgenden die Souveränetät des Volks vore 
-flellenden, Rathspenſionaͤr übergeben wurde. 


Endlich verwandelte fi) der Staat im Gefolge eines, 
mit dem Kaiſer der Sranzofen unterm a4flen Mai 1806 abs 
gefrhtofienen, Traktats unter dem Namen Holland im eine erbs 
liche Monarchie; an die Stelle des Rathspenſionaͤrs trat 
nun ein, mit dem Glanze und den Vorrechten der Majeftaͤt 
umd der ganzen vollziehenden Gewalt beleideter König , ber 
jedoch die geſetzgebende Gewalt und einige andere Vorrechte, 
der Konflitution von 1806 yemäß, mit dem ‚gefeßgebenden 
Korps theilt Das konftirutionele Gefeg vom ıoten Jun, 
1806, wodurch der König anerfannt und inftallirt ift, macht 
mit der Konftitution von 1801 und vom 2gften April 1805, 
in ſofern biefe nicht durch jenes abgeändert find, das einzige 
Grundgeſetz des Königreiche aus, 

® 
b) Der König und feine Vorrechte. 

Die Perfon des Könige iſt heilig und unverleglich; ihm 
gebührt die Majeſtaͤt und alle aus ber Majeſtaͤt fließenden 
Vorrechte; aber er theilt das Recht der Geſetzgebung, das 
Befteurungsrecht, das Recht Krieg anzufangen, und Frieden 
und Bündniffe gu fchließen, mit den Repräfentanten feines 
Volks. 

Mit der Ausübung der Regierung iſt dem Monarchen 
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aud diejenige Macht übertragen‘, die möthig ift, um die 
Bolljiehung der Geſetze zu ſichern und ihnen Achtung zu vers 
ſchaffen. Von ihm hängt die Befegung aller Aemter, aller 
Civil» und Militärwärden ab; er hat bie oberfte Leitung 
der Finanzen; die Münzen werden. mit feinem Bildniffe ge 
prägt, die Juſtiz unter feinem Namen verwaltet; ibm fleht 
das Recht ber Begnadigung zu und das Recht, ‚die durch ges 
xichtliche Urtheile beftirumten Strafen zu. mildern oder gm 
erlaſſen, doch muß er vorher daruͤber die-Mitglieder.des Nas 
tionalgerichtshofs angehoͤrt haben. Die Regierung der Ko⸗ 
lonieen und alles, was auf ihre innere Verwaltung Da 
bat, ift alein feiner Leitung uͤberlaſſen. 


v Die Thronfolge erbt in männlicher Linie vom Vater 
ruf den Sohn mit gänzliher Webergehung der Spindelſeite 
füre 5 das franzoͤſiſche Hausgefetz ber kaiſerlichen Familie tritt 
auch hierin feine Rechte; doch Bann die Krone zu ewigen Zei⸗ 
ten nicht mit bee von Sranfreic auf Einem Haupte vereis 
nigt werden, Beim Tode des Monarchen ift die Aufficht 
Aber den minorenen Thronfoiger beftändig der Königin Mut⸗ 
ter anvertraut, und in beren Ermangelung demjenigen, 
welchen der Kuifer der Franzofen in feiner Eigenſchaft ale bes 
ftändiges Oberhaupt ber Faiferlihen Samilie dazu beſtimmen 
wird. Zur Seite des Regenten befindet fi ein Nath von 
Hollaͤndern, deffen Einrichtung und Attribuge noch nicht bes 
ſtimmt find. Der Regent ift für die Akten feiner Regierung 
nicht perfönlich verantwortlih. Die Großjährigfeit des Koͤ⸗ 
nigs tritt mit dem ı8ten Jahre ein. 


Das Eigenthum der Krone beftcht in den Pauäften zu 
Amiterdam, zu Haag, im Buſch, der Domäne zu Soeſt⸗ 
Dre und fo vielen liegenden Gründen, ‚als jährlid) 500,000 
Gl. betragen; die Givilliite von I,500,000 ÖL. mwirb in mo⸗ 
natliben Renten abgetragen. Der König unterhält davon 


fi und feinen Hofſtaat. 
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Die Gemahlin des Monarchen erhält mit feiner Hand 
Ziel, Würde und Vorrechte einer holändifchen Konigin She 
Wittwengehalt wird jedesmal durch den Deurathetontruft 
feſtgeſetzt; fuͤr dieemal beſteht er in einer Hinte von 250.006 
Gl.; die Appanagen der Prinzen und Drinzeffinnen beitiimmt 
der Monarch von feiner Givillifte. Der erftgeborne Prinz 
führe den Titel eines Kronprinzen von Holland, 


Der König bekleidet die Würde eines Großkonnetable 
von Frankreich und bleibe mit feiner Familie perföntih den 
Fonftitutionellen Statuten vom zoſten März 1806, welche 
das Dausgefeb der kaiſerlichen franzoͤſiſchen Familie ausma⸗ 
hen ‚ ungerwerfen. Er ift katholifh und genießt im Staate 
allenthalben freie und Öffentliche Ausübung feines Glaubens, 


Der jegige Monarch, Ludwig Napoleon, ift am 
2ten Sept. 1778 aeboren, feit dem 24ſten Mai 1806 auf den 
Thron erhoben. und am zten Januar 1802 mit Dortenfe: 
Eugenie von Beaubarnois, welde am ıoten April 
1783 geboren if, vermählt; der Rronpring heißt Napo⸗ 
leon Eudbmwig, geb. den ııten Oktober 1804. 


c) Der gefeggebende Körper. 


Zwilhen dem Monarchen und dem Volke fteht in Hols 
land da® geferaebende Korps, welches in feiner Figenfchaft ale 
Drgan des Volks mit dem Monarchen die gefeggebende Ge: 
reale und andere wichtige Vorrechte theilt. 


Es beftchet auß 1 Präfidenten, 41 Mitgliedern und z. 
Greffier. Der Präfident wird aus dem Schooße des Koͤr⸗ 
pers gewählt; nur mit Ausnahme des Erſten feiner Präfle 
benten, des bisherigen Nathspenſionaͤrs Schimmelpen: 
nink, welcher ohne Wahl zu dieſer Würde erhoben ift; bie 
Mitglieder werden auf 5'Sahre gewählt und in folgendem’ 
MVerhättniffeernannt: für das Dep.Amftelland g, für Maus» 
land 8, für Geldern 4, Brabant 4, Friesland 3, Dver-' 
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pffel 3, Oftfriesland 3, Zeeland 2, Gröningen =, Utrecht 
2.und Drenthe 1. Die Zahl des Korps kann im Fall einer 
ı Wergrößerung bes Gebiets. duch das Geſetz beftimme‘ wer⸗ 
den. Der Greffter wird von ben Korps ebenfalls aus feiner 
Mitte gewählt, . Ein jedes Mitglied bedarf zur Wahlfaͤhig⸗ 
Zeit eines Alter von 30 Jahren, des Indigenats vom 
"Holland und ber Beweisführung,. daß er in dem Departe- 
mente, wofür er gewählt werden fol, 6 Jahre vor ber Wahl 
gewohnt habe; Biutsfreunde oder Verwandte im sten Grade 
find nicht wahlfähig. Die Wahl der Mitglieder hängt vom 
dem Monardyen ab, aber bie Departementalverfammlungen 
Haben die Präfentation und bringen dem Monarchen 2 Raus 
didaten zum Vorſchlag. Ein jedes Mitglied hat einen Ges 
halt von 3,000 Gulden. Alle Jahre tritt das ditefle Fuͤnf⸗ 
gel der Mitglieder aus, 


Dies gefepgebende Korps, welches ſich zwei Mat in bes 
flimmten Zeiten zu Amſterdam verfammelt, und auch 
außerordentlih von dem Könige zufammenberufen werden 
kann, berathſchlagt nur über Gegenftände, die ihm von dem 
Monarchen vorgelegt werden; es vermirft- ober nimmt bie 
Vorſchlaͤge ohne Modifikation an. Es hat ausfchließlich das 
Recht, über die allgemeinen Petitionen der Staatsbedürfs 
niffe, fo wie über deren Vermehrung, wenn fie ibm von 
dem Monarchen vorgelegt find, zu conferieen ; vor fein Fo⸗ 
sum gehört das Necht, Sieden, Buͤndniſſe und Handels⸗ 
traftaten zu fanctioniren; ohne vorläufiges Dekret des ges 
fegaebenden Korps, auf den Borfchlag des Monarchen erlaſ⸗ 
fen, kann keine Kriegserklaͤrung ſtatt finden, zc. 


d) Die Staatsbürger, 


Die Rechte der hollaͤndiſchen Bürger find durch bie | 
Konſtitution gefihert. Jeder Bürger ohne Unterfhied des 
Ranges und der Geburt hat in dem Staate gleiche Rechte, 


gleiche Verbindlichkeiten; es gie Feine privilegiste Kafle, 
feinen 
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Beinen Adel, Biinen privilegirten Kletus. Seine Wohnung 
Hit unverleglich ; feiner darf wider feinen Wilen mit Gewalt 
hineindringen, es fey denn, daß ein Specialbefehl von eis 
nem kompetenten Richter dazu autorifire. Niemand kann 
werhaftet werden, "ald Kraft des Geſetzes, niemand verurs 
heile, als burch feinen tompetenten Richter. Es eriftirt 
Bein Lehnrecht im Stante, alles ift Allod; es exiſtirt feine 
herrſchende Kirche, jeder Buͤrger, er ſey von einer Kirche, von 
welcher ex wolle, iſt vor dem Geſetze gleich; aber die Diener der 
Gottesverehrungen koͤnnen zu keinem oͤffentlichen Amte er⸗ 
wählt werden. Nur ein hellaͤndiſcher Buͤrger iſt zu ben 
Gtaatsbedienungen fähig und kann zum Deputirten in-den 
Oepartements derwaltungen und im gefetzgebenden Korps 
gewaͤhlt werden; ſeine Souveraͤnetaͤt wird durch die Ver⸗ 
ſammlung des geſetzgebenden Korps mit dem Monarchen re⸗ 
präfentirt. Zu einem ſtimmberechtigten Bürger wird erfor⸗ 
dert: 1) daß er fih in die Rationalflimmregifter feines 
Wo hnorts bat einfbreiben laflen; 2) daß er 20 Jahre alt 
ſey; 3) daß er, iſt er ein Eingeborner, feinen beſtaͤrdigen 
Wohnſitz in dem Staate das letzte Jahr, iſt er aber ein 
Fremdling, 6 Jahr gehabt habe; 4) daß er leſen und ſchreiben 
kann und 5) den Bürgereid abgeleiſtet habe. Sein Stimms 
recht übt er in den depatrtemental⸗ und Kreisverſammlungen 
aus. Die hollaͤndiſche Sprache ift für Geſetze, Verordnums 
gen, Urtheilsſpruͤche und alle öffentlicpe Acte aueſcuiehiũ⸗ 
ſanctionirt. 


e) Titel bes Monarchen. 
Lubmig I. von Gottes Gnaden und durch die Kon⸗ 
flitutionen König von Holland, kaiſerlicher Prinz von Krank» 
teich und Großkonnetable des Sranzöfifchen Reichs, 


fl) Wappen. *) 
Das neue hollaͤndiſche Staatswappen befteht aus einem 
*) Man fehe die Abbildung dieſes Wappens auf ber beigeleg- 


ten Taf. 2. 
N. Länder⸗ u. Wölterkunde, Holland. & 
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‚in 4 Quartiere getheilten Schilde. Das. erfie und vierte 
enthält'in rother Umgebung den anfrecht fehreitenden goldenen _ 
Löwen von Holland; fein Haupt bebedt ein koͤnigliches Dia - 
‚dem, die Zunge ift herausgefchlagen, ber Schwanz aufges 
richtet, in der rechten Pranke hält er ein zuſchlagendes 
Schwerdt,“ in der linken die Pfeile ber Union. Im dritten 
und vierten Quartiere zeigt fich der franzoͤſiſche goldene eins 
fache Adler mit dem Donnerkeile, in blauer Umgebung 
ſchwimmend. Der Schild lehnt ſich auf zwei en sautode 
geſtellte Reichſinſignien,“ den Stab mit der Hand der Ges 
techtigkeit und den Reichszepter; über tiefeiben hängt zu⸗ 
naͤchſt um den Schild das Band des Drbens von dee 
Union, und auswärts Großkreuz und Band der franzoͤſiſchen 
Ehreniegion; unter dem Schilde zeigt fich zu jeder Seite 
sine aus einer Wolke hervorgehende, mit Eifen beſchuhete, 
Sand, bie ein bloßes Schwerdt hervorhält. Ueber dem 
Wappenſchilde ſteht eim offener golbner Helm mit ber roth⸗ 
gefütterten und mit Perlen befegten Koͤnigskrone bebedit, 
Uber deren mittlere Zinke fich der Reichsapfel erhebt. . Dem 
Schild umfliegt der koͤnigliche Purpuemantel, mit Blus 
men geflidt, mit Golde verbrämt und mit Hermelint ge⸗ 
fuͤttert. 


£ Ritterorden. 


Holland hat nur einen Ritterorden van de Unie, wel. 
her von dem Monarchen am 16ten Febr. 1807 geftiftet if; 
er ift ein Verdienftorden und der Union geweiht. Der Mo⸗ 
narch ift Großmeiſter; die Ritter cheilen fih in 3 Hafen: , 
Großkreuze, Commandeure und Ritter. 

Das Drdensgeihen iſt ein weiß emaillirtes Kreuz von 
acht abmwecfelnden und mit goldenen Knöpfen gejierten 
Strahlen, in deren Eden acht goldene Bienen ſchweben. 
Am Mittelpunkte befindet fih ein blauangelaufenese Mes 
daillon mit dem Bildniſſe des Monarchen und der goldenen 
Umſchrift: „Ludewick Koning van Holland”; auf 
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ber Kehrfeite dieſes Medaillons fiehtman einen auf Wellen eine 
berfpreitenden Löwen mit der Devife: „Doe wel en gie niet 
om. Dieſes Kreuz ift mittelft einer. geldenen Königsfrone 
am einem blaßblauen Bande befeftigt, auf weldhem die Büns 
dei der Unionspfeile geftidt find; zwiſchen benjelben ſteht 
das Motto: Eendragt maakt Magt. 


h. Hofſtaat. 


Zwar nicht glänzend, aber fehr ordentlich eingerichtet, 
und nad dem frangöfifchen gemodelt. Das Perfonat des 
Hofſtaats iſt unter den höchften Hefchargen dem Obermar⸗ 


ſchal des Pallaſtes, dem Oberkammerherrn, Oberjaͤgermei⸗ 


ſter, Oberſtallmeiſter, Oberceremonieenmeiſter und Großal⸗ 
moſenirer vertheilt; der Koͤnig hat feine Leibaͤrzte, feine 
Leibchirurgen, Leibadjudanten, Beichtvaͤter, Kapelle, Ins 
tendanten, wie in Frankreich. Die Koͤnigin hat 2 Kam⸗ 
metherrn, 2 Stallmeiſter, 8 Pallaſtdamen, 4 Ehrenda⸗ 
men, uf. w. 


Die Garde des Königs befteht aus ı Regiment Grena⸗ 
diers von 3 Bat., jedes Bat. von 8 Komp. und aus . 
Meg. leichter Infanterie von gleicher Stärke; ferner auf 5 
Eskabr. Kavallerie. Die Mannfchaft diefer Garde wird aus 


allen Korps der Armee gesogen s ihre Stärke fol auf 7,000 .: .. 


Dann ſteigen. 
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in 4 Quartiere getheilten Schilde. Dos.’ _ 
enthält in rother Umgebung den apfrecht fehr 
Löwen von Holland; fein Haupt bebedit - 

‚dem, die Zunge iſt herausgeſchlagen, 
richtet, in ber rechten Pranke HR: 
Schwerdt, in der linken die Pfeile - 

und vierten Quartiere zeigt fidh 

fache Adler mit dem Donner 

ſchwimmend. Der Schi. 1 


geftelte Reipsinfiguien,? ej.. 
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Gtaatsverwaltung, 


%) Meberfiht der Gtaatsvermaltung. 


Holland beftand biöher aus 7 Provinzen, bie jede einem 
fouveränen Staat bildeten, und nur in Betreff des Auslans 
bes durch ein gemeinfchaftliches Wand mit einander zufams 
‚menbiengen. Jede Provinz hatte ſich nad Gutfi nden in 
Ihrem eigenen Haufe eingerichtet, und kuͤmmerte ſich nicht 
darum, wie es bei dem verwandten Nachbar ausſah; ſelbſt 
in ihren auswaͤrtigen Verhaͤltniſſen begegneten ſich häufig bie 
verſchiedenen Souveraͤnetaͤten. 


Durch die Verſchmelzung in einen einzigen untheilbaren 
Staat, an deren Spitze ein Monarch mit allen den Vorrech⸗ 
ten fieht, die auf einen rafchern gleichförmigern Gang ber 
GStaatsmafhine hinwirken, find nun zwar dieſe Hindernife 

- gehoben, aber auch alle alten Formen aus einander geflogen. 
: : Ein gang neuer Staatskoͤrper ifk hervorgegangen, ganz neue 
‚: Berhältniffe find hervorgetreten! 


Die hoͤchſte Leitung dee Geſchaͤfte gehört dem Monars . 
den; er allein hält die ausübende Gewalt in. feinen Händen, 
doch ift bie richterlid:e Gewalt ganz unabhängig von feinem 
Willen. Dem Monarden zur Seite fiehet der gefeßgebenbe 
Körper als das Organ des ganzen Volks und Bewahrer deu 
Geſetze und feiner heiligften Rechte; die wichtigften Staates 
angelegenheiten und die auswärtigen Verhältniffe werden une 
ter ihm von dem Staatsrathe und den Staatsminiftern be» 
fergt. Ueber die Gerechtigkeit wacht ber hohe Nationalges 
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richtehof, die Finanzen leitet die Nationalrechenkammer; 
das Militär und die Marine das Oberkriegsgericht; für bie 
Kolonieen find die beiden Näthe der afiatifhen und amerilanis 
fhen Kolonieen angeordnet. Dies find die hoͤchſten, ſaͤmmt⸗ 
lich um die geheiligte Perfon des Monarchen verfammelten 
Kollegien, wodurch bie oberſten Regierungsgeſchaͤfte beſorgt 
werden. 

Die innere Reichsverwaltung iſt mit einigen Modifika⸗ 
tionen der ftanzoͤſiſchen ähnlidy:, Hier, mie dort, , gilt die 
Morime, alles duch Individuen, nichts durch Kollegien 
vetſehen zu laſſen; wozu mehrere, we Einer hinreicht! — 


Das Gebiet des Staats iſt gegenwaͤrtig in 11 Departes 
mente eingefheilt: 1) Amfleland, 2) Maasland, 3) Ut⸗ 
recht, 4) Zeeland, 5) Brabant, 6) Geldern, 7) Overyſ⸗ 
Mr 8) Briedland, 9) Groͤningen, 10) Drenthe und 

1) Oſtfriesland. Jedes Departement hat einen Landdroft 

oh einem Gehalte von 5 bis 6,000 Gl. an der Spitze, dem 
nach der Bevölkerung des Departements 4 bis 6 Alfefforen, 
die zwiſchen 3,500 bis 2,500 &t. einzunehmen haben, und 
1 Generalſekretaͤr mit 4,800 bis 3,500 Gl. Gehalt beigege⸗ 
ben ſind; es iſt in Quartiere und dieſe in Gemeinden einge⸗ 


theilt. Der erſte Beamte eines Quartiers führt den Titeb - 
Droſt, mit einem Gehalte von 2,800 bis 2,200 Gl.; au 


Gemeinden ber erften Klaffe, die wenigſtens eine Bevölkerung : 
von 5,000 Menſchen in fi faffen, haben einen Bürgermeis 

ſter mit verfchiedenen Beigeordneten unter dem Xitel: 
Merhouders, unb einen Municipalsath unter der Benen⸗ 
nung: Vroedſchap, in den Fleineren Gemeinden ift bie Vers 
waltung, fo viel wie möglih, auf dem alten Fuße geblieben. - 
Jede Kommune har ihre Dunicipalität und das Recht, ihre 
PDrivatangelegenheiten anzuordnen; Lokalauflagen kann fie 
jedoh nur bann machen, wenn fie fih nach den aflge meinen 
Anordnungen richtet, Jedes Departement bat fein Tribu⸗ 
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nal, dem jeber ohne Unterfchied unterworfen if. Die De 
partementaladminiſtrationen Ind eben erſt eingerichtet 
worden. | 


‚x 


by) Hoͤchſte Kollegien. 


Der Staatsrath iſt das hoͤchſte Kollegium des Heide; 
er unterfucht und prüft alle Reichsangelegenheiten, die der 
Monarch ihm vorlegen will, und unterftügt den Monarchen 
mit Ratte. Er beſteht aus I Präfidenten und 13 ordentli⸗ 
chen Mitgliedern, worunter ſich auch die Miniſter befinden, 
Der Präfident nimmt in Abwefenheit des Königs im dem 
Staatsrathe die erfie Stelle ein und berichtet unmittelbar an 
den Monarchen, Die Minifter find: 1) der Minifker ber 
auswärtigen Angelegenheiten, 2) der Minifler des Seewe⸗ 
ſens, 3) der Kriegsminifter, 4) der Minifter des Invern, 
5) der Finanzminiſter, 6) der Juſtiz⸗ und Poligeiminifter, 

7) der Minifter des Handels und der Kolonie, 8) der Mir 
niſter der Gotteöverehrungen (feit 1808) , und 9) der Dis 
after Staatsfekretär. Jeder dieſer Miniſter hat diejenige 
Section unter fi, wonach er fih benennt, und für jede ti» 
nen eigenen Sekretär. | 


Der Rationalgerihtshof. - 
Die Nationaleehentammer. Sie befteht aus 9 Dil 


2: „gliedern und 2 Sekretaͤren, und befhäftigt ſich mit den e% 


nanzen des Reiche, 


Das Oberkriegsgericht mit ı Präfidenten und 11 Mit | 
gliedern, 1 Fiscal und ı Greffier. Es hat die Leitung dee 
Kriegs » und Marinewefens unter fich. 


Der Rath der afiatifhen Beſitzungen. Er befteht aus 
6 Mitgliedern und ı Sekretaͤr. Bu feinem Reffort gehört 
die Beſorgung ber eſtindiſchen Angelegenheiten. 


Der Rath der amerikaniſchen Beſitzungen mit 5 ie 


Staatsverwaltung. 103 


guiedern; er wacht Über bie amerikanifchen Kolonien und 
Befinden. 


co) Suftigverwaltung. 


Die Holändifche Suftigverfaffung hat durch die Einfühs 
zung der neueren Konflitution eine !große Abänderung erlits 
. ten; wenige ihrer bisherigen Kormen find geblieben, auch ſoll 
für die Zukunft ein neuer Coder, der alle Civilgefege vereis 
nigen and bie Beflimmungen des Goder Napoleon den Sit⸗ 
ten, Herkommen und dem gegenwärtigen Stande des Eigen» 
thums in Holland anpaffen wird, die.bisherigen Gefege ver» 
. drängen, Diefer iſt beinahe vollendet; nicht aber der neue 
Kriminalcoder, an welchem ebenfalls gearbeitet wird, und. 
die neue Gerichtsordnung. Mit diefen Gegenfländen bes 
ſchaͤftigen fih 3 königliche Kommiffionen, 


Ein allgemeines Sefegbud war bisher nicht vorhanden, 
und überall galten oft noch nicht gedruckte Provincial» und 
Municipalgefege, wo diefe aber ſchwiegen, das Gutduͤnken 
der Richter. Außer den einheimifchen Gefegen waren, doch 
nur im Nothfall und mit mancherlei Einfchränkungen, dab 
tanenifche und longobardiſche Lehnrecht, auch in den mei⸗ 
fied Provinzen das roͤmiſche Recht als Subſidiarrecht im 
Gebrauche. 


Die Gerichtsverfaſſung iſt faſt ganz auf kamöſlden; F 
Fuß eingerichtet. Die richterliche Gewalt iſt ausſchließlich 
den Kraft der Konſtitution errichteten Tribunalen uͤbertragen; 
keine andere Autoritaͤt kann einen Einfluß auf ihre Urtheile 
ausuͤben. Der Koͤnig ſorgt fuͤr die ſchnelle Verwaltung der 
Juſtiz und fuͤr die Aufrechthaltung der Geſetze; ihm gehoͤrt 
die Oberpolizei in dem ganzen Staate ſowohl in civils als 
geiſtlichen Sachen. Alle Tribunaͤle find verpflichtet im Res 
quiſitionsfalle zur Ausfuͤhrung der Urtheile den andern Tri⸗ 
bunaͤlen beizuſpringen. Jedes Kriminalurtheil muß bei Strafe 
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der. Nichtigkeit das Verbrechen des Berurtheilten ausbrircdkm, 
Alle Urtheite müflen in öffentlicher Sigung und im Namen! des 
Monarchen gefprochen werden; bie Konfisfätion der Güter 
findet in feinem Falle ſtatt. Auch bie Militäcperfonen find 


‘in bürgerlichen und peinlichen Sachen (Disciplinfaͤlle aus⸗ 


genommen) den gewoͤhnlichen Tribundlen unterroorfen. 


Es giebt in Holland dreierlei Arten von Getichten: 9 


- 7) Der Hohe National⸗Gerichtshof mit 1 Praͤſidenten, 
8 Mitgliedern, 1 Generalprokureur und ı Greffier. Seine 
Mitglieder, die 25 Jahre alt feyn und das Indigenat haben 
müffen, werden von dem gefeßgebenden Körper aus einer 
Liſte von 3 Kandidaten, welche bie Mitglieder ber Verſamm⸗ 
Yung übergeben, gewaͤhlt; den Fiskal oder Generalprokureut 
hingegen ernennt der Monarch von den 3 Kandidaten, wel⸗ 
de ihm ber Gerichtshof vorfhlägt. Vor fein Forum gehören 
‚alle Verbrechen, welche von den Mitgliedern bes gefeggeben« 
den Körpers und den hoben Staatöbeamten begangen wer⸗ 
den, und alle Klagen, in welchen der Staat als Beklagter 
erſcheint, in erſter Inſtanz. Er hat die Aufſicht über alle 
andere Gerichtshoͤfe und Tribundͤle des Staats; er kann ige 
Akten oder Urtheile füfpendiren oder faffiren; wenn fie gegen 
das Gefes find, aber in die Unterfuhung darf er ſich nicht 


F miſchen. An ihn geht die Berufung von allen Proceſſen, 
: 3*. die in erfler Inflanz von den Departementalgerichtshoͤfen 


enifchieden find. Er fällt jedoch nur ein Definitiverkennt⸗ 
niß, wenn wenigſtens 7 Mitglieder zugegen ſi ſind. 


2) Die Givilgerichte erſter Inſtanz. Sie find mit x 
Präfidenten, 4 bis 5 Mitgliedern, X Prokureur und x 
Greffier befegt; alle diefe Diitglicder ernennt ber Monarch. 
Jedes Quartier follte fein Givilgericht haben, doc find bie 
wenigften zu Stasbe gelommen,- und die Gerichtshöfe ber 
Vormaligen Provinzen haben die Form dieſer Civilgerichte 
angenommen. ‚Quartiere, bie feinen Gerichtshof haben, 
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koͤnnen einen anflelen, aber nah einer Einrichtung, die 
vorher der Staatsregierung vorgelegt if. 


3) Die Departemental - Krimimalgerichte. Ihre Mit⸗ 
glieder befleben aus 1 Präfidenten, 3 bis 4 Beiſihern, x 
Prokureur und ı Greffier, die ſaͤmmtlich der Monarch er» 
ment. Jedes Departement bat nur einen Kriminal» Ge 
richtshof. —— 


In den Kommunen vertreten Municipalbeamte die 
Stelle der Friedensrichter. Die Mitglieder von irgend ei⸗ 
nem Tribunale, den Fiskal oder Prokureur mit eingeſchloſ⸗ 
fen, dürfen, wenn fie ernannt werden, nicht mit einander 
im 4ten Grade verwandt feyn; es konnen nur flimmfähige 
Bürger, bie daB 25ſte Jahr erreicht haben, die Function eis 
nes Zribunalrichters verrichten. — Die Magiftratsperfonen 
und Municipalteamten werden won den Departementalvers 
femmlungen gewählt; doch mit Ausnahme derjenigen Stadt, 
wo ſich der Monarch aufhält; in dieſer ſteht ihm die Wahl 
des Magiſtrats zu. 


d) Polizeiverwaltung. 


Die Polizei war von jeher ſehr gut im Hollandiſchen. 
Ein Hooftoffizier mit 5 bis 6 Municipalbeamten, unter des 
zen die Häfcher ſtehen, forgen für die allgemeine Sicherheit 


in der Bemeinde, von welcher fie beſoldet werden. Jedes E., 
Dorf Hat feinen Polizeibeamten, dem jedody noch andere 


Functionen zugleich mit aufgetragen find. — Haͤuſerbe⸗ 
fihtigungen geſchehen fait in jeder Woche; die Straßen und 
Kandte werben fleißig durchſucht. In größeren Städten hat 
jeder Zirkel feinen Buurtmeeiter oder Diftriktsoffizier. Nacht⸗ 
wachen und Nachtwaͤchter hat jedes Dorf; eben fo gut iſt 
für Feuersgefaht und andere Polizeieinrichtungen geforgtz 
indeß ift eine allgemeine Brandaſſekuranz nirgends zu Stans 
be gefommen. Die bödfte Polizeiaufficht hat der Menarch 
und unter ihm der Polizeiminiſter. 
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we e) Finanzverwaltung. — 


Die Stantseinfänfte find zwar in Verhaͤltniß ber 
Größe des Staats bettaͤchtlich und belaufen ſich gegenwärtig 
auf etwa 38 Mit, Eaiferl, Guld. oder 58 Mil. Guld. bols 
Tänd,, wozu Oſtfriesland und Fever ungefähr 1,120,000 Kats 
. ferguiden beitragen; indeß abforbiren fie die gegenwärtigen - 
Staatsausgaben nicht und laffen ein ſtarkes Deficit zuruck 


2795 belief ſich die ordentliche on | 
- Einnahme auf. 16,705,748 Gl. 46t. 6 vt. 
Geldrefl aus der Ge⸗ 


neralitätskaffe 1,000 000 — — — 


Auflagen und frei⸗ 
willige Anleihen 32, 213,259 — 8— rn — 





Summa 49,918,007 —13 — 'I— 

2706 — ordenti. Einnahme 16,924,177 = — 15 — 24 — 
Auflagen und nego⸗ 

ciirtes Geld 41, 451650 = — 5— r — 


Gm 








| Summa 58.069,828 — » — 7 — 
1797 — ordentl. Einnahme 19,686,419 — — 8 — 
Auflag. u. Anleihen 20,660,322 — 16 — v— 





® Ä Summa 40,346.741 — 16 — 15 — 





F 2298 — ordentl. Einnahme 20.424691 — 5— 4 " 


0: Vorth. vom Bank: 
ge 2. 244.461 -IIT— 0 m 
Auflag. u. Anleihen 8,729,3094 — 3— 12 — 


Summa 31,602,457 — — ⸗ — 
3799 beteug die Einnahme 33,800,000, 1800 etwa 32 Min, 
und 1807 mit Oftfriesland und Jever ungefähr 50 MIE, 
St, hollaͤndiſch. 


1799 war ber Etat d der * Einnapme | des 9 ganzen Smart 
folgender : 


Gmeralität 
Geldern 


®,. 


Holland .„ 


Beeland - 
Utredht ' . 
Friesland 

Overyſſel. 
Sroͤningen 
Drenthe . 
Brabant 


Zu 3 Mill. GI. tragen gegenwärtig bei x 
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v 


® 


“ 


i07 


4:400,000 St. 
1,6 50,000 
20,000,000 


3,000,000 


2,000,000 
3,600,000 
850,000 
. 1,300,000 
200,000 
. Y,350,000 — 





Samma 36,350,000 Gl. 


. Dis Ausgaben des Staats beliefen ſich 


1795 auf 
1796 auf 
1797 auf 


1708 auf. . 


auf 
auf 
auf 
auf 
auf 
auf 
auf 
auf 
auf 


1799 
1800 
1801 
1802 
1803 
1804 
1805 
1806 
1807 


und zwar wurden und ſollten verausgabt werben: 


+ 


® 


Amfteland 
915,000, Maasland 825,0C0, Friesland 300,000, Gelber» 
land 195.000, Gröningen 172,500, Utrecht 165,000, Bra⸗ 
bant 157,500, Overyſſel 120,000, Zeeland 120,000 und 
Drenthe 30,000 Gulden. 


50,596,837 ©. 8 St. 


57:941,412 
42,732,358 
30,610,741 
78,571,684 
71353,319 
66,064,953 
53.473,020 
69.783.303 


- 69,971,560 


77285,845 
29,880, 343 


— 1 


{2 


111111111411 


111711141111114. 
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Zinf.d. Staateſch. 1807 33-994:987 4.1808 42,263,367 &h 
Giviliie .. — ..1,500;000 — : 1,500,000 — 
Geheime Kaffe, | 


Staatsrath, ꝛc. — 4717832 — 4406,866 — 
Miniſt.d. Zanern,, — _ 5,000,000 , — _ 3,500,000 — 
Miniſt. d. Aeußern, ° 500000 616,910 — 


| Sufliz: und Polizeis . 


‚minifteritum _ — . 1,196,.0499 — 1,403:786 — 
Binanzminifierium — 4,100,000 — ' 3,880,000 — 
Bantmadıt — 21,249,755 —  1Ir440,149 — 


Seemacht u. Kolon. 46621,740 6,200,000 — 
Waſſerſtaat — 3,000,000 — 
Bun - Summa 79.880343. — 74119354 — 


Die Staatseinkänfte werden auf die mannichfachſte Al 
—5 und find in den verſchiedenen Departementen 
nicht auf einerlei Fuß geſetzt. Die vornehmfien Rubriken, 
unter welchen fie einlaufen , find: Berponding oder Grund⸗ 
fleuer , in Friesland Floreenrente, Bezaaygeld aber Frucht» 
fleuer, die Kauffteuer, bet Collateral, t'Dorgeld oder bie 
Viehſteuer, bie Accife, das Kopfgeld, Waͤgegeld, Fuhren⸗ 
und Paſſagegeld, Luxusſteuer, bet Amigeld, Heeere en Re⸗ 
demtiegeld oder Tare auf Dienſtboten, Impoſten von Thee, 


Kaffee und andern Getraͤnken, das Staͤmpe lpapier, Zoͤlle, 
= 2 Rotterien ıc. Alles dies find gewöhnliche Abgaben ‚ bene 


der hart befteuerte Holländer unterliegt. Dazu kommen - 
nech die außerordentlichen Abgaben von Obligationen, Leib⸗ 

renten, Grundſtuͤcken und Beſoldungen, die ins Ungeheure 
getrieben find, und auf der einen Seite eine glänzende Idee 
von dem Nationalwohlſtande und der gluͤcklichen Vertheilung 
des Reichthums in diefem Reiche, aber auf ber andern Seite 


auch die Ueberzeugung geben, daß man auf diefe Art nice 


länger werde fortfahren koͤnnen, ohne ben Untergang 
des geißten und nuͤtzlichſten Theils der Nation zu bewits 
ten, Echmwerli findet man in der Gefchichte ein Volk, 


/ 
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das in einer fo Eurzen Zeit fo mannichfache Opfer aus feinem 
Bermögen dargebradht hat, Ehen das Volk, das wegen des 
von Herzog Alba geforderten zehnten Pfennigs einen 8ojaͤh⸗ 
rigen Krieg führte, wird nach Erhebung der Auflagen in den " 
letzten Jahren 36 Procent für feine Güter und feit 1797. 
-53 Procent auf feine Einkünfte dem Staate besahtt haben. 


Noch immer ift indeß Holland die Schatzkammer von 
Europa , und nody immer dasjenige Land, wo eine Macht 
am gefchwindeften ein Anlehen zu Gtande bringen Tann. 
Nach Großbrittannien leben in Holland ohne Vergletch die 
"zeihften Individuen dieſes Welittheils. Ein wefentlichen. 
. heil ihres Reichthums befteht in den großen SKapitalien, 
die fie anderen Nationen vorgeliehen haben, von welchen fie 
nun durch die Zinfen eine Art von jaͤhrlichem Tribute fi 
ſichern. Nach: brittifhen Angaben follen ſich diefe Kapi⸗ 
talien auf mehr als 1,000 Mill. belaufen, und davon 
+ in Großbrittannien, 3 in Frankreich, J im nördlichen 
und oͤſtlichen Europa und } in den eignen Fonds beiegt fegn. 


Dagegen ift die Staatsſchuld wegen des jährlihen Des 
fiit in den Finanzen, welches ſchon feit Jahrhunderten 
Etatt gefunden, zu einer fuͤrchterlichen Groͤße angermachfen, 
und Holland-ohne Vergleich in Verhaͤltniß feiner Macht dee 
verfhulderfte Staat in der Welt. 1807 belief fih die ge⸗ 
ſammte Schuld auf nie weniger als 1,162,827,253 ‚I. 
137 &t. 11 Pf., die zufammen 34.844.987 Gl. 2 St. 4 Pf. 
an Binfen erfordern. Sie verhält fit überhaupt zu dee 
Staatseinnahme wie 33 zu ı, in England body nur wie 21 
zu 1. Die Hälfte diefer Schuld ift feit 1795 gemacht; denn 
vor diefer Epoche betrug fie etwa 650 Mil. Zur Tilgung 
derſelben ift feit 1807 ein Amortifationsfond angemiefen, 
worin jährlich 2 Mill. Gl. gelegt werden follen. 


Die Erhebung ber Einkünfte wirb auf eben bie Art, 


12 Polland. 


ningen. 2 Beeiand und Brabant — Hauptguertie Her⸗ 
zogenbufch. Der Sold wird nach kurzen und langen Mona⸗ 
ten ausbezahlt, leidet aber verſchiedene Abkuͤrzungen: ein 
For Monat enthält 42 Tage. Fuͤr invalide Soldaten 

id jaͤhrlich Z00, 000 Gl., und die Hälfte dieſer Summe 
fuͤr abgelebte Officiere ausgeſetzt. Die Truppen werden 
durch freiwillige Anwerbungen rekrutirt. 

Zu den militaͤriſchen Bildungsanſtalten gehört die 8b; 
nigliche Mitttärfihule zu Stond:Holfedpt, 2 Stunden 
von Haag, worin 1808. 106 Knaben ſich befanden: fie 
ſtehen unter Aufſicht Kommenbanten, 1 Küpitain Adju⸗ 
tant Major, 3 Militair-Lehrern, 2 Profeſſoren umd 4 ans 
dren Lehrern, Wohlverſehene Zeughaͤuſer find zu Amſter⸗ 
dam und Delft und eine ttefflich eingerichtete Gefhüpgießekei 


im Haag. 






60 Seemacht. 


Die hollaͤndiſche Seemacht iſt durch die ſeit 1795 erlit⸗ 
tenen Ungluͤcksfäͤlle außerordentlich herakgefommen, und 
nicht ein Schatten mehr von dem; was fie in den glorreichen 
Tagen eines Pieter Hein, Tromp und Ruiter war, 

Eine neuere Lifte von 1806 giebt den Beftand der See⸗ 
macht noch auf 16 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 6 Korvet⸗ 
ten, 9 Briggen, 5 Kutter und 1 Schooner an, wovon aber 
ein Theil zum Dienfte unfähig feyn, ein anderer in beiden 
Indien ftehen ſoll. Wahrfcheinlich dürfte nicht die Hälfte 

dieſer Schiffe, wenn fie wirklidy noch vorhanden find, die 
See halten können. oo 
1597 wurden die 5 Abmiralitäten gefliftet und ſchon 
1599 ruͤſtete die Republik eine Flotte von 70 Segeln aus; 
1628 unterhielt man 2 Slotten, deren eine 35 kinienſchiffe, 
5 Jachten und 5 Zregatten, das andere aber 3: Linienſchiffe 
ſtatk war. 1652 hatte Zromp 55, 1665 Waffenaer 
mehr ale 100, und 1672 Ruiter 43 Linienfhiffe, worunter 
10 Dreidecker Bo Kanonen führten, unter feinen Befehlen. 
Seit 


\ 
* 
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Seit jener Zeit aber Tieß man. die Marine verfallen; 1702 - 
hatte, Almonde nur nodh 20 Linienfhiffe zu fommandiren, - 
4776 beftand die Seemacht aus: 68 Schiffen von 2,879 Ra: 
nonen; 17832 aus 77 Schiffen mit 3,626 Kanonen, 1792. 

aus 112 Echiffen mit 4,334 Kanonen, worunter 36 Linien⸗ 
und 59 Kanonenfchiffe ſich befanden. Durch die Verab⸗ 
[hiedung und das Auswandern der tüchtigften Gecofficiere 
im Sabre 1795 erlitt. indeß die. Marine einen Verluſt, 
den fie ſchmerzlich fühlte; doch Fonnte fie 1797 61 Seyel mit 
2,348 Kanonen aufftellen, und Winter eine Flotte von 
15 Linienfchiffen, 10 Sregatten und 3 Kuttern in die See 
führen, 1799 waren noch 23 Linienfhiffe, 19 Fregatten, 
12 Korvetten, Briggs und Jachten mit 2,888 Kanonen vors 
handen, aber zwiſchen 1795 bis 1799 verloren tie Holländer 
an die Britten allein 25 Linienſchiffe und 39 Fregatten und 
bie Flotte gieng ihrer Vernichtung entgegen. 

Eigentlich fehlt es Holland an guten Kriegshaͤven; ihre 
Unficherbeie und Seichtigkeit erlaubt in dee. Hegel *) keine 
größeren Schiffe ale von 74 Kanonen zu bauen, und ſelbſt 
diefe werden aus manchen Häven rur mit auflerordentlihen ’ 
Koften in die See geſchafft. Matrofen und Geeofficiere 
sähle man überhaupt etwa 6,000. Navinations « und Mas 
sinefhulen find zu Amflerbam und Helvoetſluvs. 

Die Flotte ſteht gegenwärtig unter dem Marineminiftee 
und dem Oberkriegdrathe; ihre Unterhaltung koſtete 1804 
die Summe von 3.824,455 Gl., 1806 aber war ihre Etat 
auf 9,768.616 Gl. und für die Ausbefferung der Seehaͤven 
die Summe von 469,269 Gl. fefigefegt. Durch ein koͤnigl. 
Dekret vom 15ten März 1808 find die Grade der Officiere 
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%) Größere Linienfhiffe find einzeln immer in ber Rlotte ges 
wefen: 1806 wurde bei Königs Ludwigs Ginzuge in Ams 
fterdam ein Dreideder von 84 Kanonen vom Gtapel ges 
laffın 

N. Eanders u, Wöllertunde. Holland. H 
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von der Flotte feftgefege: Marſchaͤlle, Viceabmirale, Kons 
treadmirate, Estadrebrigadiere, Oberſten zur See, Majore 


zur See, Öberfilieutenante zut.Ger, Oberlieutenante, erfle 
Lieutenante, Lientenante, Flaggenjunter und Eleven. Die 


Dreideder werden von ı Oberften, ı Major, 1 Oberſtlieu⸗ 
tenant, und hödften® von g, wenigſtens von 5 andern Of⸗ 
ficieren ; eine Fregatte von 32 Kanonen von 1 Oberſtlleute⸗ 
nantund 5, ober wenigftens 3 andern Offisieven kommandirt. 


16. 


Koloniteexw 


Ohne Kolonieen wärbe Holland durchaus nicht beſahen 


koͤnnen; fie ſind es, worauf ſich vorzuͤglich ſein Handel und 
ſeine bisherige Macht geügt baben, fie find nod bie. eins. 


jigen Huͤlfsquellen, wenn ‚fein, Mark in Europa längft 
verfiegt ift, und in ihnen wird der Holländer vieleicht die 
Zücher finden, um die Thraͤnen abzutrodnen, die ihm bie. 


von Freunden und Feinden gefchlagenen Wunden ausges 
preßt haben. *) Eine ſtizzirte Schilderung dieſer alle, 
wärtigen Beſitzungen, wovon freilich jegt «in großer Theil im 


von .. 


) Als die Pranzofen 1795 in Holland eingerädt waren, 
. fhien e6 im Plane zu liegen, die Nation zu Grunde. 


zu rihten. — „Nous ne leur laisserons que les 
yeux pour pleurer‘‘ waren die zentnerfdhiweren Worte, 
bie fhon bamala ein Franzoſe dem Verfaſſer ver Dkilitärt- 
ſchen Bemerkungen über die Eroberung von Holland (®. 
182) zurief!. Man erinnre fih, daß man déemals noch kei⸗— 
nen König von Dolland aus Frankreichs Blute ahndetel - 


% 
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den. Händen des Britten ſich befindet, und es ſehr zweifelbaft 
IB, ob und welche Holland je davon zuräderhalten bürfte, mag, 

wenn gleich ihre augführliere Welhreibung dem Plane 
dieſes Werkes gemäß nisht hieher gehört, zur Ueberſicht bes 
.Banzen hier vorläufig einen Plat einnehmen. 


In DOftindien, wohin bie vereinigten Niederlande zuerſt 
. Ihre Macht wandten, waren nach dem Frieden von Amiens 
und vor dem jehigen Kriege noch in ihrem Beſitze: 


a) Das Souvernement Batavia oder die Infel Java, 
eine der größeren Sunbainfeln, mit ihren Dependenzen Mas - 
dura und Mein Java. Java liegt zwiſchen ı20 und 137° 
"D.8. und 6 bi6 9° ©, Br., enthält 2,590 Qu. M. und 
nad) einigen 915,588, nad andern 2,029,915 Einw. Diefe 
Herrliche und fruchtbare Inſel hat zwar eine gebirgigte Ober⸗ 
flaͤche und Vulkane, movon der Gere ſich 8,000 Fuß über 
dem Meere erhebt, auch ein heißes und nicht durchaus ges 
fundes Klima iſt aber trefflich bemäffert, aͤußerſt produk⸗ 
tenreich und an den Käften mie ein Garten angebaut. Dei 
beu üppigen Vegetation eines "immer blühenden Himmels 
gedeihen nicht nur die ebeiften- Gewaͤchſe der heißen Zone, 
fondern auch die dahin gebraten Pflanzen und Thiere Eu 
ropens vortrefflich. Meiß; Baummolle, Ingwer, Pfeffer, 
Kardamomen, Zuder, Indigo, Kaffee, Kokosnüffe, Bam: 
busrohr find die vornehmſten Erzeugniffe, wovon bie Hol⸗ 
länder jährtich an Kaffee 100,000, an Buder 15,000, an 
Indigo 180, an Baummollengasn 650, an Saponholz 646, 
an Burkuma 930, und an Pfeffer 20,000 Entr., zuſam⸗ 
men etwa 6 Mil. St. an Werth, abholen und nah Europa 
führen. Die Infel wird in 4 Houpttheile abgetheilt, welche 
ben Holländern entweder ganz oder zum Theil unterworfen 
find ; Jaccatra gebört zu erflern und hier liegt das reiche Ba⸗ 
tavia (5,270 H. und 160,000 Einm.), der Sig des Generals 
gouverneurs und Mathe von Andien, der Mittelpunkt des 
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sangen hollaͤndiſchen Handels, aus welchem Haven ſe ihre 
Verbindungen mit China und Japan unterhalten, und aus 
: diefen Reihen Thee, Porzellan, rohe /Seide und Baums 
wolle, feidne und.baummollene Zeuche, Lackwaaren, Rha⸗ 
barber, Kampfer, Reif, Kupfer einhandeln. — : 'Die-übets 
gen javanifhen Provinzen werben von inländifhen, aber 
ihnen tributaͤren Fuͤrſten regiert, wovon der zu Gamarang 
auch über das benappbarte Madura berrſqht. 


| " Bon Java hängen. auch dis holändifhen Hiederlaffug: 
gen auf Sumafta ab; auf dieſer Infel befigen fie die Feſtung 
Padang und eine Handelsloge zu Palembang, und holen 
daher Pfeffer, Kampfer, Gold, Wachs, Elfenbein, Vogels 
neſter, Betel, Kaffee, Terpentin, Gummi, Ebeunholz, 
Benzoe, Zinn. | 
b) Das Gouvernement Ternate ober die Motucken, 
wozu auch die hollaͤndiſchen Pollen RAanado und Borentato 
auf der Inſel Gelebes gehören: Die Moluden beftehen aus 
‚den Infeln Ternate,. Tidor, Motir, Maſchian, Baſchian, 
‚und werden von inländifchen Fuͤrſten regiert, die gang. von 
den Holländern abhängen und ihnen die einheimifchen Ge» 
würzpflanzen zum Opfer gebracht haben, "wofür fie gegenwär« 
tig Denfionen ziehen. Holland holt aus diefen Infeln. Sa⸗ 
90, Vogelnefter, Reiß und andere tropifche Produkte, von 
‚Gelebes Eifenbein, Gold, Diamanten, Meiß und Sans 
delholz. 
c) Das Gouvernement Amboina. Es beſteht nur aus 
den Inſeln Amboina von 20 Du. M. und 45,000 @inw., 
aus Ceram, Saparove, Nöffelant und Haradoe. Amboind 
ift der Eig des holländifchen Bouverneurs und feit 1633 bie 
einzige Pflegerin der Gewürznelken, deren Aerndte, etwa 
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6,000 Cner., bei Tobesſtrafe in bie honandiſchen Magaziıe 
geliefert werben‘ muß. 


a) Das Bouvernement Bäanda oder die 10 Bandain⸗ 
fein, wovon jedach nur 4 ben Muſkatenbaum erzeugen. 
Der hollaͤndiſche Gouverneur bat feinen Sit auf Fort 
Naflau. Die Infeln hatten 1796 44.029 Einwohner, und 
"Jufammen 57 von 1,708 bearbeitete Mufkatnußpflanzungen, 
die an Nuͤſſen 163,263, an Blüten 46,770 Pfund abwarfen, 


e) Das Gonwernement Kimor-, welches bie Infel Tis 
mor nebft einigen benachbarten Eilanden unter ſich bat; der 
Gouverneur wohnt auf Fort Concordia. Hauptprodukte 
find Sandelholz; und Wachs, und die Inſeln würden kein 
Intereſſe für die Holländer haben, wenn ſie foiche nicht als 
eine Vormauer ihrer übrigen Beſitzungen betrachteten ud 
deshalb beſetzt hielten. Auf Zimer haben die Dortnsleire | 
Ba) eine Nieterlaffung. Ä _ Ä 

H Das Souvernement elacıa auf d der fümaen Ei. 
unge, bie fi) im oͤſtlichen Hinterinbien. von 129 N. Br 
‚bis an den Aequator erfiredt. Die Doßänder halten hier die 
Stadt Malarca mit etwa soo Mann beſetzt; in derſelben woh⸗ 
nen gegen 300 hollaͤndiſche Famtlien und gegen 20,000 Mas 
lajen, Chinefen und Portugiefen. Ausfuhrartikel find Bolbe 
ſtaub, Elfenbein, Kampfer, verfcgiedene Holzarten, auch Mas 
Ken für die Schiffswerfte zu Sana, vorzuͤglich aber Zinn, wo⸗ 
von 37,500 Entr. nad) Ehina u und 5,000 Entt. nach Europa 

sebract werden, 

Zum Souvernement Malacca werden auch Riouw und 
die Faktoreien auf Borneo zu Banjermaſſing, Landak und 
Succadana gerechnet, woher die Hollunder Gold, Diaman⸗ 
ten, Pfeffer, Perlen, Kampfer,-- Beyoas, Deachenbiut, 
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Rottinge ,. ſchwaxee Holz, Harz, ——— Wachs und 
Eifen ausführen, 


- 8) Die vorderindiſchen Kontinentalbefigungen. Paliacate, 
Cochin, Chinſura find den Hollaͤndern nah dem Frieden zu 
Amiens nicht nurhcgegeben worden. 

In Afrika beſahen bie Gebinde —* dem Amiennee 
Seien: . wur 

a) Das Kapland, ein Steich Landes auf der Suͤdſpitze 
von Afrika, der in 4 Diſtrikte getheitt wirbd. &): Der Kap⸗ 
diſtrikt von 68 DM. und 18,152 Einw., 8,334 Pferden, 
20,957 Stüd Hotnvieh, 61,575 Schafen, 758 Schweinen, 
‘1;560,109 Weinflöden und 3,669 Morgen angebauten fans ' 
des, wovon 32,962 Muid Waizen, 18,819 Muid Gerfle, 529 
Muid Rocken, und 7864 Leggers Wein geärridtet wurden. 4) 
Mer Diflritt Stollenboſch und Drakenftein-von 1,250 [I WR. 
und 22,959 Einw., 22,661 Pferden, 59,567 Hornvieh, 
451,695 Schafen, 11,500,000 Weinftöden und 19,573 More 
gen angebaueten Ländes, deffen Aerndte an Waisen 77,063, 
an Gerſte 32,872, an Roden 2,053 Muids und an Weine 
27/914 Leggers betrug. -Y) Der Diſtrikt Zwellendam von 1,000 
fr M. und 6,663 Einw., 9,049 Pferden, 52,376 Hornvich 
und 154,992 Schafens die Aerndte betrug an Waigen 16,730, 
ca⸗ Rocken und Gerſte 10,554 Muid und an Weine 220f 
Legger. 6) Der Diſtrikt Graaf. Reinette von 82® 
O-M. und 14,173 Einw., 7,392 Pferden, 118,306 Homs 
vieh, -780,274 Schafen und einer Aerndte von 11,283$ 
Muid Waigen, 5,1931 Muid Gerfte und 187, keggers 
Bein, Die Kapfladt iſt gut befeftige und wegen ihrer Lage 
und als Erfrifchungsort auf ber Reife zwiſchen Europa und 
Indien von großer Wichtigkeit. s 
b) Auf dee Küfte Gpinea 13 befefligte Piäge und Gate 
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freien , -worniter St. Ordeg della Mina und Kaffau die 
bedeutendſten find. Die Holländer holen vom daher Ihre 
Megern für die weflindifhen Befigungen, und fandten fonft 
8 bis 16 Schiffe von Middelbutg dahin. Außerden han⸗ 
dein fie Summi, Elfenbein und Boldflaub ein, * 


In Amerika haben die Hollaͤnder: 


a) ein betraͤchtliches Stuͤck von Guiana, das nach 
Pito u etwa 900 DM. enthält und über 520,000 Einw. 
zaͤhlt. Dieſe ſind in 4 Kolonieen, Surinam, Eſſequebo, 
Demerari und Berbice vertheilt; Paramaribo iſt die Haupt⸗ 
ſtadt derſelben. Dies herrliche Land ernaͤhrt gegenwaͤrtig 
in mehr als 5,000 Plontagen, deren Werth auf 1,000 - 
Mill. Gl. fleigt, gegen 20,000 Europder und 500,000 Res 
ger. Die vorzüglichften Ausfuhrartikei beftehen in Duden, . 
in Kaffee, Kakao, Baummolle und Rum. Gurinam allein 
fühtte 1801. 204,774 Catr. Zuder, 162,131 Pf. Kaffee und 
18,032 Entr. 62 Pf. Baumnfte ; Berbice 500 Oxhoft Pu⸗ 
derzucker, 15,000 Entr. Kaffee und 20,000 Entr. Baum⸗ 
wolle; Effequebo und Demerari 1792. 1,886 Fäfler Zuder, 
38,612 Ente. Kaffee und 1,209 Ball. Baummolle aus; allein 
bie Exporte der beiden legteren Kolonieen haben ſich ſeitdem 
faft verdoppelt. 


‘ 
4‘ i 


. b) St. Euftag, ein weftindifhes Eiland, weldes mit 
- Saba und dem Antheile an St. Martin etwa 44 DO M, 
und 28,500 Einwo enthält. Sie liefern Zuder, Baummolle 
und Salz, find aber weniger deshalb, als wegen der ausge⸗ 
breiteten Dandiung von St. Euſtatz für das Mutterland 
wichtig. | . 


c) Guraffao, ebenfalls ein weftindifhes Eiland, faft 
nur ein Felfen von 85 M. und 8,500 Einw., das deſſen⸗ 
angeadıtet 15,000 Entr. Zuder und 1,300 Ente, Baummelle 
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liefert, umb einen eintraͤglichen Sqleichhandel treibt. De 
Hauptort it Willemſtadt. 


u Nach de Jon g. fuͤhrten die ſammtlichen hollaͤndiſchen 
Beſitzungen im ſuͤdlichen Amerika 1780, 14,000 Orhoft 
Suder, 5,000 Pipen Rum, "36,000,000 Pfund Kaffee und 
12,000,000. Pf. Baumwolle aus, und biefe.. Baumwolle 
beſonders uͤbertraf die aller weßindiſchen Snfein ſehr weit, 
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Zweite Abtheilung 
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Die Republik der vereinigten Niederlande war aus fol⸗ 
genden Provinzen zuſammengeſetzt: 


1) Dem Herzogthbume Geldern mit der dazu gehoͤ⸗ 
rigen Graffhaft Zutphen. Geldern mar in Alteften Zeile 
ten eine Voigtei, welche Kaifer Heinrich IV. für den Gras 
fen Otto von Naffau, der Zutphen erheurathet hatte, 
zu einer Graffhafe erhob. Heinrich von Maflau, 
Graf von Geldern und Zutphen, vereinigte bie Des 
ılume, und Graf Otto III. 1248 die damalige Reichs⸗ 
ſtadt Nimmegen mit diefem Etaate. 1339 wurde !Xein« 
hold II. von Kaifer Ludwig dm Baier bie hergogliche 
Würde von Geldern ertheilt, Nachdem beffen männlıche 

N. Länder⸗ u. Völkerkunde. Holland, 3 
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Nachkommenſchaft aus geſtorben war, kam Geldern auf 
eine Zeitlang an das Haus Juͤlich und dann an das Haus 
Egmond. Arnold von Egmond verpfändete 1472 das 
Herzogthum an Herzog Kari ten. Kühnen von Bur⸗ 
gund, der es in Befig nahm; doch erbielt e8 nach beffen 
Tode 1477 Adolph. von Egmand zurüd, Sein Erbe 
Karl von Egmond übergab es 1528 Kaifee Karl V. 


‚und. 1543 entſagte das Haud Kieve feinen Rechten 


L 


und Anfprühen an daſſelbe. 1579 traten die 3 Quar⸗ 
tiere von Nimmegen, Arnhem und Zutphen. die die Pros 
vinz Geldern ausmahen, zur Ütrechter Union; nur das 
Duart.er Obergeldern blieb unter fpanifcher Herrſchaft. 
Jedes biefer 3 Quartiere behielt feine befondern Staaten, -: 
welche aus Nitterfchaft und. Städten beftanden, für fi; 
diefe ermählten aus ihren Mitteln Deputirte, zu den 
Provinzialverfammlungen oder Landtagen um. über das " 
Beſte der ganzen Provinz zu berathfchlagen. Ein Provinz». 


- zialgerihtshof und eine Rednungstammer waren für dies 


felbe zu Arnheim gemeinſchaftlich. Sie macht gegens 
wärtig ein Departement bes Rönigreiche aus, mit welchem 
bie enklavirten Elevifhen Parzelen Zevenaar, Hu:ffen und 
Malsburg und die Graffhaften Buyren und Kuilenburg 
vereinigt find; ihr Flaͤcheninhalt beträgt 952 CI Meilen, 
worauf 1796 323,282 Menfchen lebten. 


‚2) Der Grafſchaft Holland. Sie wurde in ftuͤ⸗¶ 
hern Zeiten von Dynaſten oder Grafen regiert, und man 
nennt Florenz ı, der am Ende des Lıten Sahrhunderts 
(ebte, al8 den Stammvater der Grafen und Beherrſcher 
von Holland. Nach ben Abfterben Graf Johann L fiel 
1229 fein Land an das Haus Hennegau; Johann vom - 
Baiern, der aus diefem Haufe abſtammte, vermachte es 
1425 an Herzog Phitipp von Burgund, von welchem es 
durch feine Enkelin Maria an Deftreih kam, und nade 


. bee 1579 zur Union von Utrecht trat, — Holland war 
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unftreitig. bie wichtigſte von allen niederlaͤndiſchen Pro⸗ 
vinzen und in 2 Quartiere: Süd: und Nordholland oder 
Meftfriestand eingetheile, deren geneinſchaftliche Regie⸗ 
zung die Staaten von Holland und Weſtfriesland bildete, 
Haag war der Ort, wo fi dieſe Staaten verfammelten ; 
daſelbſt befand fib auch das Kollegium der deputirten 
Raͤthe, welches in 2 Kammern: die füdholländifche mit 
ro und bie nordholländifbe mit 8 Deputirten zerfiel, 
Die hohen Gerichtshoͤfe hatte Holland mit Zeeland gemeins 
ſchaftlich: den großen Rath von Holland und Zeeland und 
den Hof von Holland, Es ift jetzt in die beiden Depar⸗ 
temente.Amfteland, wovon Harlem, und Maasland, wo⸗ 
von Haag die Dauptorte find, abgetheilt, und enthielt 
1796 auf 10225 DI Meilen 799,978 Einwohner, 


3) Der Provinz Zeeland, Dieſer Infelftaat war 
in der Vorzeit eine Grafſchaft, die mit Holland einerlei 
Beherrſcher hatte und gleihe Schickſale theilte. Die 
Staaten von Zeeland beilanden aus Ay Repräfentanten, 

welche fih in Middelburg, mo fih auch die Rechnungs» 
kammer von Zeeland befand, verfammelten; die Gerichtss 
böfe Hatte die Provinz mit Holland gemeinfhaftlih. Sie 
macht jetzt ein Departement des Königreih6 aus, wovon 
1807 Stadt und Gebiet von Vlieffingen getrennt und an 
Frankreich abgetreten find, Ihr Flaͤche ninhalt beträgt ohne 
Blieffingen 18%; OD Meilen, worauf 1796 74,050 Mens 
{hen lebten. 


4) Dee Provinz Utrecht, vormals ein Hochſtift, 
‚oder vielmehr Ber untere Theil deffelben, welches 1528 
von feinem bamaligen Biſchof Heinrich von Baiern an 
Kaiſer Kart V. verkauft wurde, Die Provinz trat 1579 
zur Union. Das Kollegium der beputirten Raͤthe beitanb 
aus 13 Mepräfentanten, und hatte mit ber Rechnungs⸗ 
kammer und dem Provinzialgerichtöhofe feinen Sitz zu 

32 
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Utrecht. Dad Areal betrug 232 D: Meilen, worauf 
ſich 1796 die Vollsmenge auf 108,820 Individuen beiief, 


5) Der Provinz Friesland. _Dies Land hatte im 


den aͤltern Zeiten Kürften, Herzoge, ſogar Könige .uub 


zulegt Pobeftaten zu Herrſchern. 1436 fam ein Theil 
"von Friesland an das Haus Burgund, und 1498 nabs 
men die Sriefen Herzog Albrecht von Sachſen als erblichen 
Schutzherrn an, 1517 verkaufte Herzog Karl von Ge: 
dern Friesland, wo er fich feligefegt hatte, an Karl V. 
und unter Philipp II. trat die Provinz 1579 zum Utrech⸗ 
ter Bunde. Eie war in 3 Quartiere: Doftergo, Wefterge, 
und Zevenwolde abgetheilt, deren ‚Deputation, fo wie 
ber Provinzialgerichtöhof und die Rechnungskammer zu 
Leuwarden ihren Sig hatten. Sie madt gegenwärtig ein 
Departement des Königreichs aus, das 549% DI Meilen 
groß iſt und 1796 eine e Volksmenge von 96,846 Camoh: 
nern hatte, . 


6) Der Provinz Dverpf fer oder das Öberftift Ureät, 
mit dem es 1528 von Biſchof Heinrih an Kari V. abge: 
treten wurde, und 1580 zur Union von Utrecht trat, Die ho⸗ 
hen Autoritäten der Provinz, die in die Quartiere Salland, 


Zwenthe und Vollenhoven zerfiel, waren ein Kollegiums von 6 


Deputirten, eine Rechnungékammer und eine Kanzlei, weg 
man noch das Klaring rechnen kann, vor welchem die klei⸗ 
nern Staͤdte und das platte Land zu Rechte ſtehen mußten. 
Jetzt bildet ſie ein Departement des Reichs, und hat 
ein Areal von 61 DI Meilen mit 135,060 Menſchen. 


7) Der Proving Bröningen. Gie war eine alte 
reichsfreie Herrlichkeit, deren Voigte den Titel Burggras . 


fen führten. In der Folge unterwarf fie ſich den Biſchoͤ⸗ 
fen von Utrecht, dann den Beherrſchern von Oſtfriesland 
und Geldern und zufegt 1536 dem Kaiſer Kari V. 16580 


. 


di 
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trat fie der Utrechter Union bei, und wurbe 1594 von 
neuem darin aufgenommen. Das Kollegium der deputies 
ten Staaten hatte, wie ihr Provinzialgerichtshof und die ' 
Rehnungstammer, den Sit zu Groͤuingen. Ihr Flaͤchen⸗ 
inhalt betrug 36,7; Q.Meilen, 1796 mit 92,904 Einwoh⸗ 
nern. Nachdem fie 1807 in ein Departement des Koͤ⸗ 
nigreichs verwandelt ift, find bie om linken Ufer der 
Ems belegnen Stüde von Offeiesiand 1808 damit ver⸗ 
einigt. 


Dies waren die herrſchenden Provinzen; unter ihrem 
Schutze ſtand 


8) Die Provinz Drenthe, vormals eine Srafſchafe 
bed teutſchen Reichs, die nach und nad) in bie Haͤnde der 
Biſchoͤfe von Utrecht fill. 1522 bemädtigte ſich ihrer Herz 
zog Karl von Geldern, und trat fie 1536 an Kari V. ab. 
In der Folge erwarb fie ſich die Unabhängigkeit, iſt aber 
nie in den Bund der vereinigten Staaten aufgenommen, 
fondern galt für eine ſchuzverwandte Provin, Der Lande 
tag oder die Verſammlung der Staaten waren nebſt eis 
sem Ausſchuſſe ihre vornehmſten Regierungskollegien ; der 
Etſtuhl ide Provinzialgericht. Sie bildet jetzt ein eignes Des 
partement des Koͤnigreichs von 371 TD Meilen mit 39,672 
Menſchen. 


Durch die Gewalt der Waffen Hatte ſich die Republik 
nad und nad erworben: 


9) Die Seneralitätslande, melde aus Stüden 
dee vormaligen fpanifhen Provinzen Brabant, Limburg, 
Geldern und Klandern beflanden. 1796 mußte bie Res 
pubiit alles, was fie vom Geldern, Flandern und Lim» 
burg befaß, nebſt Maſtricht an Frankreich abtreten, und 
behielt bloß das Stud von Brabant, wozu fie nachher no 
von Frankreich die eingefchloffenen- Kantone Ravenſtein, 
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Bemert, Horſt und die Gemeinde Bormeer mit 36,828 Ein: 

wohnern erfaufen und 1807’ einen Örängrequlicungsvertrag 
“ eingehen mußte, worin fie von Brabant einıge Striche. ver⸗ 
taufchte und dabei gegen 5,000 Unterthanen verlor, Jetzt 
macht ber Reft von den Generalitätsianden unter dem Nas 
men Brabant ein eigned Departement aus, welches 77% 
D Meilen groß ift und 1796 207,708 Menden zählte. 


"Zu diefen Beftandeheilen kamen nun pertcagemeife 
nahfichende Stuͤcke und Pertinenzien hinzu: 


10) Die Bezirke von Zevenaar, Huiffen und 


Maulsburg, melde zu Kleve gehörten und die batavifdfe 
Republik dur ein Arrangement mit Preußen erhielt, aber 
erſt 1807 in wirklichen Beſitz kam. Diefe Bezirke find zum 
Departement Geldern geichlagen. 


11) Dis Fürftenthum Oftfriesland. Es mar in‘ 
der Vorzeit in kleine Herrlichkeiten gerflüdtelt, welche 1430 Ed» 
zard aus der Familie Sirkſena unter feinem Hute vereinigte, 
Sein Bruder Ulrich wurde 1454 in den teutfhen Grafen⸗ 
fland und fein Nachkomme Enno IV. in den Reihöfürften» 
fand erhoben. Mit Fuͤrſt Karl Edzard ſtarb 1744 der 
Stamm Edzards aus, und König Friedrich II. von 


Preußen nahm vermöge einer von Katſer Leopold I. feinem 


Haufe ertheilten Anwartſchaft deſſen Land in Befig. 1807 kam 
es durch den Tilſiter Srieden an Dolland und wurde 1808 
foͤrmlich damit vereinigt. Seine Landeskollegien waren bis 
bahin eine Regierung, welche zugleih das Konfiflorium des 
putirte, eine Kriege: und Domänenkammer und ein Kolles 
gium medicum; das Land hatte viele Vorrechte und eine 
Kandfländifche Verfaffung. Jetzt macht es nebft Jever, Va⸗ 
rel und Kniephaufen ein Departement des Königreihe aus, 
wovon jedoch die am Weſtufer der Ems beiegenen Stuͤcke 
abgeziffen und zu Gröningen gefchlagen find. Der Flaͤchen⸗ 
inhalt des vormaligen Oftfrieslande betrug nah Camp 52% 


1) 


- 
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D-Miilen; das Volkskapital 1805 120,886; die Eintünfte 
865,000 holl. Gulden. 


12) Die Derrihaft Fey er. Sie beſtand in der Vor⸗ 
zeit aus 3 verſchiedenen Theilen: Wangerland, Oſtringen 
und RNuſtringen, die von Haͤuptlingen regiert, 1355 aber 
in der Familie des Edo Papinga vereinigt wurden. 1532 
nahmen die Erbtoͤchter von Edo Wimmecken dem Juͤngern 
die Herrſchaft von Kaiſer Karl V. zu Lehn. 1573 kam ſie 
an das Haus Oldenburg und 1663 an das Haus Anhalt⸗ 
Berbft, von welchem legteren fie 1793 die Kaiferin Kat ha⸗ 
tina II. von Rußland erbte; ihr Enkel Alexander I. trat 
ſolche indeß im Tilſiter Brieden 1807 an den Koͤnig von 
Holland ab, — Sever enthält 53 OD Meilen mit 15,000 
Menfchen, die in einer Stadt und 19 Kichfpielen mob* 
nen; die Einkanfte ſthaͤtzt man auf 105,000 hol. 
Bulden. 


13) Die Herrfhaften Kniephauſen und Varel, 
alte Dynaſtien, bie feit der Mitte des 18. Jahrhunderts bie: 
Grafen v. Bentik, erſtere im burgundiſchen Lehnsverbande 
als unmittelbares Land, letztere unter oldenburgiſcher Landed⸗ 
hoheit befüßen. Beide wurden 1808 mit dem Koͤnigreiche 
Holland vereinigt und die Grafen v. Bentink mediatiſirt. 
Sie haben einen Flaͤcheninhalt von 33 DO Meilen und etwa 
7,500 Einwohner, diein ı Marktflecken, ı Schloffe und 33 
Bauerfyaften wohnen. Sie tragen ihrem Befiger gegen 
90,000 holl, Gulden ein. 


Aus dieſen verfhiedenen Theilen iſt gegenwärtig var 
nigreih Holland zufammengefegt; fie find ſaͤmmtlich unter 
II Departemente vertheilt. 


A Departement Amſtelland. 


Es enthaͤlt in ſeinem gegenwaͤrtigen Umfange ganz 
Rordholland mit den Eilanden Texel, Vlieland, Wie⸗ 


* 
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eingen, Marken und Urt nebfi einem Bleinen Theil von 
Suͤdholland, und ſtoͤßt gegen Süden an die Departes 

mente Maasland und Utrecht, gegen Weſten und Norden ar 
die Nordſee und gegen Often an die Zuiderfee. Sein Flaͤchen⸗ 
inbalt beträgt etwa 43.0) Meilen, worauf 458,000 Men- 
fhen*) leben, Es liegt Außerft niebrig und zum Theil nitdris 
ger als die Merre, bie es umgeben, und ift daher-ganz mit 
Dämmen und Deihen umgeben ; eine Menge Kante durch⸗ 
ſchneiden die Oberfläche nad allen Richtungen. Gonft 'war 
es mehr als jegt mit Seen und Moräften angefült, indem 
verſchiedene derfelben, als die Schermer, das Stermerz, 
die Deemfter, Wormer, Burmer, Heer» Huigenwarb, Bek⸗ 
meir, Wogmeir u. a. m, eingepoldert und in Wiefen vers 
wandelt find._ An Fluͤſſen find merkwürdig: die Vecht, wel 
che von Utrecht heraufiirömt und bei Muiden ſich mit dem 
Zuiderſee vereinigt; die Amſtel, welche bei Ouwerkerk bie 
krumme Amſtel aufnimmt und durch Amſterdam in das 9) 
Läuft, die Zaan und. dee Spaaren, weiche ſich ‚ebenfalls 
in das Y münden. Diefes Y oder das breite Waffer, wel⸗ 
ches aus dem Zuiderfee bei: Amſterdam vorbeigebt, ſchied 
vormals Nord⸗ von Südholland; feine feihte Mündung 
heißt dee Pampus, bei Beverswyk macht es das Wykmeer. 

Der größte Landfee des Koͤnigreichs, das Harlemmer Meer, 
ſteht mit dem Y in Verbindung. Gutes Trinkwaſſer trifft 
man faſt gar nicht an, und man behilft fich meiftens mie 
Begenmwafler. Die Luft iſt größtentheils unrein, feucht, 
neblig und nicht ganz geſund. Aderbau wird gar nicht gie 
Keisben, wohl aber Sartenkultur und Blumenzucht; die 
ſchoͤnen Wiefen befördern eine treffliche Hornvich » und 


*) Berechnung nah Covens, indem man bie einzelnen Ge 
meinden, die Nordholland und die Bezirke von Güdhols 
land, die j.6t, Amſtelland ausmachen, zufammen additte. 
Eigentlich betrug das dadurch erhaltene Reſultat 455,337 
Menſchen. 
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Schafucht; auferbem hat man gute Zorfftechereien. Era 
fiſcherei, Manufaktur: und Fabrikinduſtrie, Handel befd Afe- 
tigen die meiften Hände und haben bier ihren Hauptfis. Die 
Bewohner unterfheiden fi) durch mand-erlei Schattirungen 
im Charakter. Sitten und Lebensart von dem Gros der Nas 
tion ; beforiders hat der Weltfrieständer viel Eigenthuͤmlich⸗ 
keiten; hier berrfcht der größte Reichthum und Wohlſtand 
bei einer großen Einfachheit der Eitten und Lebensart, hier 
iſt die hollaͤndiſche Reinlichkeit zu Haufe. — Die Haupts 
ſtadt des Koͤnigreichs und die Nefidenz des Monarchen ift 
bas reihe Amfterdam, die Haurtftadt des Departements _ 
. aber, worin -der Landdroft und die. übrigen Departementafs 
autoritäten ſich verfammeln, Harlem. Der refgrmirte Kir» 
chenſtaat ift unter 6 Klaſſen: Alkmaar, Harlem, Amſterdam, 
Boom, Enthuizen und Edam vertheilt; unter diefen Klaſ⸗ 
fen ſtehen 220 Prediger; ihre Departementalfpnoden werten 
abwechfelnd in den Hauptorten derſelben am letztren Dienflnge 
im Julius gehalten. Außerdem findet man alle in Holland 
aufgenommene Religionspartieen im Umfange des Departes 
mente. — Es iſt wie ale übrigen Departemente in Quar⸗ 
tiere, und diefe in Gemeinden abgetheilt. Wir nennen 
nur bie merkwuͤrdigſten Derter: J 


1) Amflerdam. Amſteldam, die Hauptſtadt des Kir 
. nigeeih6, und feit 1808 die Reſidenz bes Monarchen. 
Sir legt an der Amflei und dem D unter 52° 25° 5! 
noͤrdlicher Breite und 22° 30' 8" oͤſtlicher Länge. Der 
Yan der Stadt hat bie Geſtalt eines halben Monde, 
deſſen beide Höcner in den. Y auslaufen und ben Haven 
einfließen; mehrere Baſteien laufen um ihn her, und 
bilden einen Kranz, der mit einem breiten Kanale einges 
faßt ifl; die Mauern find abgetiagen, und die an Degen 
Stelle angeleaten Boulevards, To wie die Mälle, auf 
welchen fib Garten an Garten reifen. mit jungen Bäumen 
bepflanzt, Bon der Landfeite hat die Stadt 8 Thore mit 
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Sangen Zugbruͤcken und drei Pförtdhen, die bloß zum 
Durhyange auf die Boulevard6 dienen. - "Die Oberfläche 
der Stade nimmt een Raum von 892 holl. Morgen 
oder 535,200 D Ruthen *) ein, ber Umfang beträgt 
3,758 xheint. Toifen oder 18,790 geometriſche Schritte. 
Die Amſtel cheilt bei ihrem Kintritte in die Stadt die⸗ 
feive in 3 Theile, die alte und neue Seite; eine Menge 
Kandie Igufen durch die Straßen und bilden 90 Snfeln, 
die durch 280 theild maſſive, theils hölzerne Bruͤcken, 
‚worunter die Hoope Stuys mit 35 Bogen, -660 Zuf 
lang und 70 breit, die alte Bruͤcke, 300 Buß lang, bie 
neue Brüde und die Dölbrüde die Ihönften find, mit 
einander zufammen hängen und fo angelegt find, daß die 
Treckſchuiten und Fahrzeuge altenthalben burchfahren kaoͤn⸗ 
wen. Die Kanaͤle find ſaͤmmtlich ſtehend, und werden 
. sur durch 2 Waſſermuͤhlen in einiger Bewegung erhal⸗ 
ten, auch mit großer Vorſicht gereinigt; deſſen ungeachtet 
leidet die GBefundheit der Einwohner duch ihre Ausbüns 
ſtungen ungemein. Sowohl bad Waffer bes 9, als der Am⸗ 
ſtel find nicht trinkbar; Trinkwaſſer laͤßt man entweder aus 
der Vecht auf Barken kommen, oder fammelt das Trinkwaſ⸗ 
ſer in Ciſternen. 


Der Boden, worauf Amſterdam angelegt iſt, war vor⸗ 
mals ein bloßer Torfmoor; es konnte kein Haus aufge⸗ 
fuͤhrt werden, bevor man nicht eine Menge Maſten oder 
Pfaͤhle in den Grund ſenkte. Auf dieſen Fundamenten ſind 
“ode Häufer, deren man mit Ausfchlufle der Kirchen unb 
öffentlichen Gebaͤude 25,244 in der Stadt, und 1,156 im 
deren Umgebungen zählt, meiftens von Backſteinen, we⸗ 


*) In der Berliner Monatsfhrift (Ianuar’ 1805) wirb ber 
Klädyeninhalt Amſterdams nur auf 460,832 U Ruthen ans 
gegeben, und bemnad wäre Amtterdam in Binficht der 
Größe die adhte oder neunte Stadt von Europa. 
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nige von Quadern aufgeführt. Unter benfelben findet man 
Beine Piltäfte, wie in andern großen Hauptftädten ; durch⸗ 
aus herrſcht eine einfoͤrmige Bauart, die fo gut mit bem Cha⸗ 
rakter der Holländer harmonitt: nirgends fieht man -äur 
fere Pracht, überall Einfachheit und hollaͤndiſche Reinlich⸗ 
keit. Die Straßen und deren Trottoirs find durchaus gut ger 
pflaftert und werden mit großen Koiten unterhalten; bie 
‚ Kais und einige oͤffentliche Pläge find mit Bäumen bes 

pflanzt., die auf Amſterdams Boden jedoch nur kuͤmmerlich 
fortlommen. 


Die vornehmften oͤffentlichen Plaͤtze, deren man 18 


zähle, und worunter man keinen Einzigen eigentlich ſchoͤn 
nennen Bann, find der Dam und der neue Markt; untet 
ben Straßen und Kate die Deeren» und Keizersgragt, Det 


Cingle und die Princegragt am beften bebauet und am lebr - 


bafteften. Unter den Öffentlichen Gebäuden zeichnen fi aus: 
das Stadthaus, welches jegt- der koͤnigliche Pallaſt und daB 
prächtigfte Gebäude in Holland iſt. Es liegt in der Mitte 
des Dams, iſt auf einem Bundamente von nicht weniger 
als 13,659 eingerammelten Maften aufgeführt, und bat 
die Beate eines Tänglichten Parallelograms, das 2 Stock⸗ 
werke hoch iſt und beffen beiden Faſſaden jede 282, die Sei⸗ 
ten 222 und die Kiefe6o Fuß halten. In der Mitte des Ges 
baͤudes erhebt fi ein gewoͤlbter Dom, aus dem ein anfehn- 
licher Thutm mit Anem kuͤnſtlichen Gtodenfpiele hervorgeht. 
Die Saffaden find mit Boloflaten Statuen von Marmor geziert. 
Man findet in feinen Saͤlen viele Meifterflüde von Remr 


brand und van Dyk, und in bem gewölbten Erdgeſchoſſe 


wurden bis jegt die in der Bank deponirten Summen aufs 
bewahrt, ein anderer Theile dient zu Kriminalgefängniflen 
und in dem obern Stockwerke verfammelten fi die Autori⸗ 
täten der Stadt. *) Berner: die Boͤrſe auf dem Rodin, ein 


+) Man fehe die Abbildung bavon auf Taf. 4 biefes Heft. — 
Die. Holländer halten es für eins ber ſchoͤnſten Gebäube in 
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weittäuftiges: Quobrat.*) Das Abmiralitätsgehäude auf dem 
Stumesien Burgwall; das Haus der oflindifhen Kompagnie. 
in der Hoogſtraat; das Haus der weſtindiſchen Kompagnie im 
der Cingel; das Lombard ; das königlich hollaͤndiſche Schau⸗ 
fpielhaus; das ſchoͤne Gebaͤude der Geſellſchaft Felix meri- 
tie **) an der Keizerdgragt,. beffen Saffadbe, von Quadern 
erbauet, Bo Fuß hoch und 26 breit und mit korinthiſchen 
Saͤulen geziert iſt; in demſelben ift der große Concertſaal, 


der Aber goo Menſchen faßt, der Bibliothekſaal, das che⸗ 


miſche Laboratorium, das phyſikaliſche Kabinet, der Zeichen⸗ 
ſaal, das Obſervatorium und die Statuengallerie ſehens wuͤr⸗ 
dis; dann das Gebaͤude der Geſellſchaften concordia und 


libertas und doctrina et amicitia, das Muſeum, ein 


Zuſtitut von 600 Mitgliedern, worin die gelefenften Schrif⸗ 
ten des Ein» und Auslandes gehalten werben, bie 8 Ihäre 


me. : Unter den Kirchen iſt die alte Kirche in der Warmore- 


ſtraat durch den Sarkophag des Admirals Hemskerk und. 
Such fein Glockenſpiel mit 36 Gloden, die zufammen 
33,123 Pfund wiegen; die neue Kirche duch die Maus 
felsen de& berühmten Ryyte e6, der Admirale Bentink 


und van Galen, die Süd, Melt» und Nordkirche A fo 


Europa: „Eine Menge Säulen von Römifcher und Kos 
rinthifher Ordnung, die voll präctiger Bierrathen find, 
„dienen zum Beweife feiner Größe; 1000 Marmorbidde, 
„die vortrefflid mit einander verbunden find, Koloffals 


„ftatuen von: Marmor, welde die Faſſade verihönern, 


„und die Rilbhauerarbeit der alten Zeit verewigen;s Sta⸗ 
„.tuen von Vronze oben auf dem Giebel; ber ſchoͤne ges, 
„wölbte Dom, wo bie Stunden verfündigt werden und 
„aus deffen Mitte ein prädtiger Thurm emporfleigt, befb- 
„fen Spitze die Richtung bes Windes anzeigt — dies fin® 
„die prächtigen Details diefes ſchöͤnen Gebaͤudes, das man 
„mit Recht das achte Wunder ber Welt nennt. " (Aus 
der Reife in Holland im 3. 1806; Th. I. ©. 17. 18.) 

%) Eine Abbildung der Innern Halle fehe man auf Taf. 3. im 
vorigen Hefte. 

#9) ine Abbildung dieſes Gebaͤudes fteht auf Leaf. 5. 


— 
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wie bie porkugiefifhe Synagoge durch beffere Jeditettu im in⸗ 
tereſſant. 


Der Sao am Y, eine ber anziehendſten Particen 
der Stadt, kann gegen 1000 Fahrzeuge faſſen; jedoch 
muͤſſen die ſchweren Schiffe jenſeits der beiden Reihen 
Pfaͤhle, die vor den eigentlichen Haven herdurch gepflanzt 


ſind und einige Fuß hoch uͤber dem Waſſer hervorragen, | 


Anker werfen. An demfelben auf der Infel Kattenturg 
liegt das ſehenswuͤrdige Arfenal, und das Admiralitätemagas 
sin mit feinen Schiffswerften,“ auf ber Infel Ooſtenbutg 
das -Magazin der oftindifchen Kompagnie mit einem tige 
nen Schifföwerfte. Zur Reinigung des Havens dient bie 
Shöpfmafhine *), die beftändig in Bewegung ift; zum 


Einklariren der Schiffe über den Pampus in den Haven 


die Schiffömafhine. **) 


D 
" 


® 
% Die Sqhoͤpfmuͤhle, eine Holändifhe Erfindung, verbins 
dert, daß der Boden bed Havens nicht verfchlämmt; ſte 
dat von außen faft die Geſtalt eines Duadrats und 
_ wimmt auf dem Waſſer umber. Inwendig wirb elne 
Wähle von 2 Pferden in Bewegung gelegt, bie vers 
mittelft zweier Mäder den Schlamm und ben Thon von bem 


Boden herausholt und in einen großen Behaͤlter ſchuͤttet. 


Man ladet dur biefelbe in einer Stunde mehr als 25 


. Bahrzeuge voll. 


*) Die Schiffemaſchine iſt eine große hohle Maſchine, die 
aus dem dauerhafteſten Holze gemacht und der Länge nach 
in 2 Theile getheilt iſt, auswendig quadratfoͤrmig, ins 
wendig eine halb onale Geſtalt bat, fo daß dieſe beiden 
heile, wenn man fie verbindet, zu dem Untertheile eie 
nes Schiffs paffen. Will man ein Kahrzeug über den Pam⸗ 
pus wegſchaffen, fo macht man biefelben mit Ketten, bie 
an ben beiden Seiten bes Fahrzeugs bis an den Kiel befes 

- fligt werben, vermittelt des Waſſers flott, das man here 
einlaufen läßt, und fobatd fie ihre gehdrige Stelle einges 
nommen baden ‚ laͤßt man das MBafier wieder auslaufen; 
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Die Bevoͤlkerung der Stadt belief ſich 1796 ‚if 
54,613 Familien auf 217.024 Individuen; 1805 wurden 
1,983 Paar verehlicht, 4271 Individuen geboren und 8061 
ſtarben. Amſterdam "gehört überhaupt unter die Städte, 
wo die Ehen wenig fruchtbar und die Mortalität außer⸗ 
vrdentlich groß ift; in 6 Fahren von 1799 bir 1806 Vers 
Tor die Stadt dur den Uederſchuß der Geſtorbenen nidye 
weniger, als 24,674 Menfhen. ı Man rechnet in ber 
Stadt 05,000 Refermitte, 3000 franzöfifd; Reformirte, 
340 Presbyterianer, 30 Epiftopalen, 500 Remonftranten, 
92,000 Lutheraner, 2006 -Anabaptiften, 60 maͤhriſche 
Brüder, 44,000 Katholiken, 520 Ianfeniften, 9 Arme⸗ 
nier, 21 Griechen und 20,335 Juden. 


Amſterdam iſt gegenwaͤrtig der Sitz des Monarcchen, 
der hökften Staatsbehoͤrden, der fremden Geſandten und 
überhaupt alles deffen, was Holland Schönes hat; doch 
nimmt es in diefer Hinſicht untf® den Hauptftädten Eu- 
ropens nur einen untergeordneten Rang ein ; es hat Feine 
Pallaͤſte, keine prächtigen Maͤtze, Beine Kunſtwerke, keine 
Werke des Geſchmacks und des Luxus — es herrſcht hier 
eine Einfachheit de Lebens und des Genuffes, wie fie 
dem Beifte der Nation angemefien if. — Der Rath 
von Amſterdam befteht aus 36 Eenatoren und 3 Sekre⸗ 
tären; er wacht über das Beſte der Stadt, über die 
Stadtghter und über tie öffentlichen Gebäudes feine 


? N 


fie erheben ſich dann vermöge ihrer Leichtigkeit im Verhaͤlt⸗ 
niffe zu dem Waſſer mit dem Fahrzeuge, unter dem fie 
fi bejinden, in die Höhe. Auf diefe Art bringt man bie 
größten Schiffe mit Hülfe mehrerer Lichter über den Pam⸗ 
pus vor die Stadt, wo die Mafhinen von neuem anges 
füllt und vom Schiffe losgemaht werden. Damit die 
Schiffe bei hoher Fluth oder einem Eturme nit umſchla⸗ 
gen, werben fie mit großen Querbalten geftügt. 


LI 


Topographie, u 135 


Sommittls ‚bilden bie Municipafität, die Kämmerei, die 
Geſchaͤfts kammer, die Waifen: Banks und Peibhaus: Des . 
putation, die Mednunge: Hnpothefen. und andre Kaͤm⸗ 
mern. Das Juſtiz Departement mit ı Okerrichter und 
Raͤthen ift der Berichtshof der Stadt; neben ihm beſtehen 
ein Handelsgeriht, ein Wechſelgericht ꝛc; das Korps der 
Sacyhwalter beläuft fih anf 80 Advokaten, 9 Proburatoren, 
60 Notare, 37 Gollicitatoren und 13 Translatorens Die 
Polizei ift muſterhaft; eine Buͤrgerwache, eine Gensd'aͤr⸗ 
merie, eine Nachtwache, eine DMarechauffee ſorgen für die 
innere Sicherheit der Stadt; eine Erleuchtung von 2800 
Laternen, bie auf Pfählen fliehen, bient zur Erhelung, 
der Naht; jede Sektion, ‚deren man 60 zählt, hat ihre 
Deuerfprigen und ein Korps Brandhelfer; über die Ges 
Tundheit wacht feit 1801 ein Kollegium medicum u. f. w. 
% · 
Amſterdam war bisher eine der erſten und reichſten 
Handelsſtaͤdte in Europa und iſt es gewiſſermaßen noch, ob» 
oleich ein großer Theil ihres vormaligen Glanzes verloren 
gegangen if. Die Gefhäfte der hiejigen Kaufleute was 
ven von der dußerften Wichtigkeit; der Haven ſtets mit 
zabllofen Gegeln aus allen Gegenden der Erbe angefält; 
1798 Marirten noch 2986 Schiffe ein. . Das ift freilich 
nicht mehr; indeß bat Amſterdam, wenn auch feine 
Hoope, doch der wichtigen Kauf: und Handelehäufer 
nod immer ſehr viele; der Bank ift ihr alter Kredit ges 
ſichert; der! Wechiels, Zranfito: und Waarenhandel ift 
noch immer Ichhaft, und vielleicht wird mit der Zeit ein 
Theil des Sees und Kolonialhandels wieder in Amſter⸗ 
dams Hände zurüdicheen. Eine Menge Fabriken find 
hier aufgebäuft; außer mehreren metalifchen Officinen 
unterhält man Wacht» und Leinwandbleihen, Tabak- 
Glas⸗, Leder⸗, Seidens, Tapeten⸗, Wollen: Fabriken, 
Kampfıer: und Borarraffinerien, Buderfiedereien (ſonſt 
101, die jegt meiſtens ohne Befchäftigung find). 4 BiN 
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noberfabriten, Ghmefei: und Scheidewafferfabriken, x 


Poicellanfabrik, Dramantfcleifereien, Schiffswerfte, eine 


große Zahl von Korn, Del» und Wallmühlen, viele 
Handwerke. Eine Meſſe oder Kermes wird 3 Wochen 
lang im September, zwei minder wichtige 15 Tage lang 
in andern Jahrszeiten gehalten. Fuͤr das gewöhnliche 
Wuarens und Produktenverkehr find befondere Hallen and 
Mirittage beflimmt; merkwürdig iſt außerdem der diefige 
öhndhmarkt, 


Die Reformirten befigen zu Amſtetdam 11 Kirchen 
mit 100, die Stanzöfilhreformirten 2 Kirchen mit 41, 
die Presbyterianer 1 Kirche mit 10, die Epiffopaien 1 


Kepelle mit 1., die Remonſtranten 1 Kirche mit 6, bie 
Lutheraner 3 Kirchen mit 50, die Anabaptiften 2 Kirchen 


mit 33, die mährifhen Brüder ı Kirche mit 1 Geiſtli- 


‚hen, die Katholiten 16, die Sanfenifien 5, bie. Arme⸗ 
nier 1, bie Griechen 1 Kirche und die Juden 5 Syna⸗ 
gogen. Daß biele Stadt mehrere wiffenfchaftliche Auſtal⸗ 
ten in feinem Schoße nähre, iſt bereits angeführt; außer 
dem Nationalinftitute find hier die Gefellfhaft felix 
meritis, concordia et libertas, doctrina et amicitia, 


servandis civibus u. a.; Bibliotheken, Kunflfommiuns 


gen und Gemätdegallerien finden fi zum Theil in ihren 


Saͤlen, zum Theil auch bei Privatverfonen; unter Iegterm 


geichnen ſich die Galerien von van Smets, van Bruin, 
van Kate, van Muilmann, van Winter u. as; 
die Kupferſtichſammlungen von van Boll, van Voß, 
von Sranfenftein, van VBerfleeg, van Bofg 


und van Vinkeler;z das naturbifterifche Kabinet vom. 
Raay, und das Vogellabinet pon Zemminkaus «Der 
botanifche oder Pflanzengarten, zualeih ein Vergnügungse ” 


ort der Amflertammer, ift rei, beſonders an Kapgewaͤch⸗ 
fen. Von Erziehungsanffalten find das Athendum, das 
Gpymuaſium und bie Schiffahrtsſchule die merkwürdige 

ſten; 


Topographie. | 137 


ſten; außerbemi mehrere Erziehungs » und Penfionsinftitute,- 
Bürgers und Eiementarfhulen. - Neben zahlreichen Armen⸗ 
und 6 Walſenhaͤuſern beftehen einige mohlthätige Vereine, 
ale: eine menſchenfreundliche Geſellſchaft zur Nettung von 
Ertruntenen und fonft Verynglüdten, eine Geſellſchaft zum 
Nutzen des Ganzen, viele Dofpitäler, worunter das Peters⸗, 
Lazarus, Georgens, Barmherzigkeits⸗, Wittwen⸗, reis 
fen, Walloniſche⸗, Lutherifches, Engliſche⸗, abgelebte 
Männer» und Frauen . und Beguinenſpital fich theils durch 
Bwedmäßigkeit, theil6 durch gute Einrichtung empfehlen, 
ein Irrenhaus, ein Findelhaus, welches 1500 Kinder aufs 
nehmen kann, ein Befferungshaus und mehrere Gefaͤng⸗ 
niffe;s gefammte milde Stiftungen batten 1792 gegen 3 
Millionen Gulden jaͤhrlicher Einkunfte. | | 


Die Vergnügungen der Amfterdammer 'beftehen, wie 
in jeder großen Stadt, in Schaufpielen, Concerten, Bäl« 
len, Redouten, Girkein, Promenaden, Landpartieen ıc, 
National find nur das Schlittenlaufen im Winter, und das 
Kolbenfpiel, doch lestre® außer Nordholland und Amfters 
dam Im übrigen Neiche nicht allgemein: *) das Wettfahr 


*) Das Kolbenfpiel, wofür ter Amſterdammer eine fo große 
Vorliebe hat, wird nicht bloß im Sommer in offnen Ein⸗ 
faffungen,, die Bo bis 100 Fuß lang und wenigſtens 30 Fuß 
breit feyn müffen, fontern auch im Winter in befonders 
dazu eingerichteten Saͤlen gelpielt. Es erforbert eine be» 
fondere Stärke und Gewandtheit. An jedem Ende der 
Einfaffung oder des Saals befinden fih 2 runde Stangen, 
die beinahe 5 Zoll im Durchmeſſer haben; jeder Spieler bes 
dient ſich einer großen dichten fpbäroidifchen und elaftiichen 
Kugel von Seide oder dünnem Gerge, die mit einem Kelle 
überzogen it, und eines Kolben, für die rechte oder linke 
Dand, womit man bie Kugel ſtößt, damit fie auf dem Boden 
fortläuff und die Stange berührt, die fich derjenigen ges 
gentiber befindet, bei der man ſteht. Der Kolben ift von 
Kupfer, 3°30U lang und ı Zoll ins Sedierte breit: fein 

N. Linder: u. Bölkertunde. Holanb. 8 
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ren mit Barken und Jachten iſt auch, nur nicht in dem 
Grade, wie zu Venedig, ein Gegenſtand der Beluſtigung. 
Die vorneimften Promenaden find on den Kais laͤngs 
dem D, vorzüglich auf der Inſel Kattenburg; die Hee⸗ 
ren⸗ und Keizersgragt; das Diemermeer, woſelbſt fdhöne 
Landhaͤuſer und Gaͤrten ſtehen; die neue Pflanzung; die 
Boulevards; die Spazierfahrten nach Seeburg. Die Haupt⸗ 
faͤdter ſcheinen uͤbrigens jetzt mehr, wie ſonſt, an ben Luſtbar⸗ 
keiten der großen Städte Geſchmack zu finden. Die 3 Theater 
find das königlich hollaͤndiſche, das franzöfiihe und ita⸗ 
lienifch » teutfhe: in lezterem, und im Saale von Felix. 
meritis werden die brillianteften Goncerte gegeben. Die. 
Boulevards befuhen die vornehmern Klaſſen fparfams, 
mehr die. Gaͤrten um bie Statt her, wo fie praͤchtige 
Santhäufer mit Gärten in hollaͤndiſchem Geſchmacke befie 
zen: das gemeine Volk beluftigt fih in Schenken und 
Doͤlen. Bordelle find privilegirt; aber die Wintelhäufer, 
wo die fogenannten Seelenkoopers ihr Weſen treiben, gaͤnz⸗ 
lich abgeſchafſft oder wenigſtens unſchaͤdlich gemacht. Die 
Gaſthaͤnſer in dieſer reihen Stadt gleichen denen ber uͤbrigen 
eutopaͤiſchen Hauptſtaͤdte. Ein wohleingerichtetes Badehaus 
liegt am Pflanzengarten. 


] j . j 

Amſterdam ift Beine alte Stadt. Ihr erfter Urfprung 
fäüt ins 12te Jahrhundert; aber fhon 1370 trieb fie ei⸗ 
nen ausgebreiteten Handel. 1480 befam fie Thore, 
Thürme und Mauern; 1515 hatte fie fhon 2,531 Häus 
fee und feit 1658 ihren jegigen Umfang. Eine Feſtung 
ift fie nit, doch kann die umliegende Gegend inunbirt 
werden. Sie hat gegenwärtig die Garden des Königs zue 
Garnifon, außerdem unterhält fie ein eignes Korps In⸗ 


Borbdertbeil bilbet nebft tem langen Gtiele einen ſtum⸗ 
pfen Winkel, Bei diefem Epiele gehen große Summen ver⸗ 
leren, und mancher Holländer hat ſich dadurch ruinist, 


/ . N 
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fanterie. Unter ben geborenen Amſterdammern iſt Spinoza 
ein berühmter Name, 


2) Harlem (N. Br. 520 22’ 16, ÖfIL.R. 22° 14 30°), 


.  Hauptflade des Departements Amftelland, Gig des Lands 


droften, des Kriminal⸗ und Civilgerichtsbofs und ber uͤbri⸗ 
gen Autoritäten mit 7.963 Häufern und 21,360 Einwohe 
nern.*) Eie liegt etwa .eine Stunde vom Meere entfernt, 
am Fluſſe Sporen, welcher durch biefeibe hindurch läuft, 
und ficht mit Amflerdam und genden durch Kandle in Verbin⸗ 
dung. Die Stadt ift vicht fonderlich gebauet, von Kandlem : 
durchſchnitten und hat 5 teformirte, ı lutherifhe und 9ka⸗ 
tholifhe Kirchen, an deren einer, ber Kathedralkirche, fi 
nod ein Kapitel mit ı Dechant befindet; aber das von 
Papſt Paul 1V. geftiftete Bischum ift wieder eingegangen, 
Unter ihre ausgezeichnetften Gebäybe gehören ber vormalige 
Prinzenhof und die Hauptkirche mit der großen und berühme 
ten Orgel. Sonſt find noch merkwuͤrdig der Kraͤutergar⸗ 
ten, und das Lorenz Koſter 1801 auf einem öffent⸗ 
lichen Platze errichtete Monument, ſo wie die Schleuſe, die 
den Harlemmer See von dem Y beider. Die Einwohner 
zeichnen ſich durch eine große Induftrie aus, und unterhale 
ten Garn» und Leinenbleichen, Spitzen⸗ und Kantenkloͤp⸗ 
pelei, Bwirnbands, Zur, Sammer ,- Beiden:, Golde 
und Giibermanufatturen, Seeſalzraffinerien. Man braut 
ein treffliches Bier, das weit und breit verführt wird; aber 
der Handel ift nicht Iebhaft. Der Gartenbau und die Bluse 
menzudt haben Harlem berühmt gemacht, und noch jetzt giebt 
e6 hier Bärtner, die mit Tulpen» und Hpacintbenzwiebels, 
die entfernteiten Länder verforgen. In diefer Stadt find 
mehrere literariſche Anſtalten: eine koͤnigl. Akademie dev 


*) Nach ber Zählung von 1796, und ift zu bemerken, daß 
diefe, bis auf Dftfriesland, von allen folgenden Angaben, 
wo das Jahr fehlt, zum Grunde gelegt iſt. 
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Wiſſenſchaften, feit 1752 eine dfonomifdie Socierät, die ei⸗ 
nen Zweig der Akademie ausmacht, die Teylerſche Socierät, 
die den Namen von ihrem Etifier führt und eine Bibliothek 
(mit den erſten Drucken von Kofler) und ein reicher phyſi⸗ 
kaliſches Kabinet (mit einer der groͤßten Elekttißrmaſchinen) 
beſitzt, und sine Zeihenatabemie. Privatſammlungen find 
die Gemälde: und Kupferftihgallerien der Herren Kops, 
Helmolt, Quarles, Berg und das van der Hulſt⸗ 
fe Mufeum. Die Endfceidifhe Schriftgießerei iſt für . 
henswurdig. Vor der Stadt zeichnet ſich das fhöne Bands 
haus ter Hopiſchen Familie und der Harlemmer Buſch, 
ein Berunügungeert der Stadt, aus. Mit Leyden fteht fie 
mitteif des arofen Kanals in Verbintung, ber von Har⸗ 
(em nah Leyden führt. . Diefer Kanal iſt ganz zwiſchen 
Dämmen eingezwaͤngt, da das Niveau des Landes mehrere - 
Fuß tiefer als das Meer fieht. 1572 mußte Harlem eine 
Harte Beldgerung von den E paniern audhalten, worin eine 
Harkermuretin Kenatı Simons: Haffelaar an die Spitze 
eine6 Korps von 300 Heroinnen trat und ihre Baterftadt ver⸗ 
theitigen half. 


3) Weeſp (N. Br. 52° 18° 31”, fl. &. 22° gas 
24") Stadt an der Vechta mit 500 Häuf. und 2,934 Einm. 
Non bier holen ‚die. Amfierdammer ihr füßes Waller, Sie 
wnterhält wichtige Brauereien und Brannteweinbrennereien, 


4) Naarden, fefte Stadt mit 747 Häuf. und 1,809 
Einw. Tuch⸗ und Eammetwebereien, 


5) Muiden, Etadt mit 190 Häuf. und 994 Ein. 
Sie liegt an der Vecht, die ſich dafelbft in den Zuiberfee 
ergießt, und iſt etwas befefligt. Satzfiedereien und Fi⸗ 
ſchereien. 

6) Zaardam Zaanredam (N. Br. 52° 28' 0", fl. 
e. 22° 25° 0%.) Flecken unweit Amfterdam auf der entges 
vengefegten Seite des d, wo fih die Zaan in baffelbe er⸗ 
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sießt. Er wird in Oſt⸗ und Weſtzaandam eingstheilt und 
zähle in beiden 10,012 Einw. Die Häufer diefes ſchoͤnen 
Fleckens find meiſtens yon Dolz.gebaut, gruͤn und bizart an⸗ 
geſtrichen und faſt jedes mit Waſſer umgeben, ſo daß ſie 
mit ihrem Garten kleine Jaſeln bilden. Jede der beiden Ab⸗ 
theilungen bat ihr eignes Matbhaus, und Reformirte, 
Lutheraner und Mennoniten ihre beſondern Kirchen, worun⸗ 
ter die neue Kirche ſich auszeichnet. Unter feinen Einwohnern 
befinden fich reiche Kaufteute, aber ſowohl Handel ale Gewerbe 
haben beträhtlih abnınommen. Sonit fandt: Zaardam allein 
37 Schiffe auf den Wallfiſchfang nach Groͤntand, jetzt Erin ein» 
jiges mehr. Die Seilereien., die vormals das befle Tau⸗ 
und Segelwert lieferten, find im Verfalle; eben fo die Del, 
Barden s, Gaͤrberloh⸗, Stampf:, Tabaks⸗, Schnupftabatse, 
Bleimeis « und Mufcelltaubmählen, und die ‚2,300 
Windmühlen, welche man fonft in und um Zaardam zählte, 
find bis auf 700 außer Thaͤtigkeit. Der Schiffbau, ehemals 
fo betraͤchtlich, daß ein einziger Meifter in 22 Monaten 2 
große Kauffahrtelſchiffe daute, ift beinahe ganz einaefchlafen ; 
bie Schneidemüuͤhlen ſtehen ſtill, und nur’ die Papiermühlen, 
morunter fich einige duch Verfertigung eines fehr feinen, 
großen und ſtarken Papiers auszeichnen, gehen vor wie nad), 
Die Ihrans, Leim⸗ und Stärkefabriten, die Griesmuͤhlen 
und bie Sießerelen, find, mie der Getraidehandel, noch im» 
mer wichtig. Merkwuͤrdig ift der Ort auch noch durch ben 
Aufenthalt des ruſſiſchen Kaifees Peter.Il., ber hier 1696 
unter dem Namen Peter Michailow innerhalb eine 
Jahrs im Anzuge eines Schiffsgimmerjungen die Schiffe 
baukunſt lernte; noch zeigt man bie ſchlechte Hütte, werig 
der große Mann gearbeitet, no das Holzbette, wo «8 
gefhtafen, *) 


9 Wan ſehe bie Kobitdung diefer intereffanten Härte auf 
Tafel 4 dieſes Hefts. u now 
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7) Monnitedam (N. Br. 52° 350 ft, &, 22° 
34' 0") Stadt an dem Monnikedammer Bat mit einem ver⸗ 
fandeten Haven, 4 Kirchen, 700 Häufern unb"2,058 Einw. 
Fiſcherei, Salz und Seifenfiederei, Thranbrennerei und 
Seidenweberei find Hauptnahrungszweige. | 


8) Purmerend (N. Br. 52° 30" 41", ft. e. aae 
36' 36°) Stadt am Ende des eingedeichten Polders Purmer 
mit 600 Haͤuſern und 2,403 Einw. Kaͤſe ⸗ und Wirte 

maͤrkte. 


9) Edam (R. Br, 52° 307 49 oͤſtl. 2, 220 42° gr 
Stadt unweit des Zuiberfee mit einem Haven, 5 Kirchen; 
2,060 Häufern und 2,745 Einw. Gie befigt erheblicht 
Thran⸗ und Salzfiedereien, Schiffhau, und treibt einen wid» 
tigen Holz: und Käfehandel. Won: diefer Stadt dar ber 
nordholänbifche Käfe den Namen. 


10) Hoorn (N. Br. 52° 38° 0”, oͤſtl. &, 22° 39° 0m, 
Stadt mit einem Haven an der Zuiderſee, 10 Kirchen, 
2,817 Haͤuſern und 9,55: Einw. Sie unterhält lebhaften 
Schiffbau, Butter⸗, Käfes und: Viehhandel, und bat 
Wollenfabriken und Xapeten » Drudereien. Schouten, 
ber 1616 um das Cap Hoorn fegelte und e6 nad feinem 
Geburtsorte benannte, war aus dieſer Stadt gebärtig. 


11) Medenblik, Stadt mit einem guten Häven am 
Zuiderfee, 5 Kirchen, 720 Däufern und 2,008 Einw: 
Großer Holzhandel, befonders nach Norwegen. Sie iſt bie 
ältefte Stade in Holland, und auf ihrem verfallenen 
Schloſſe ſon Radbod, der Friefen König, einft gewohnt 
haben. 

12) Enkhuizen (N. Br. 520 42' 22, oͤſti. &, 220 
tzo 0'), Stadt an dem Zuiberfee mit einem bequemen Ha⸗ 
ven, guten Wähen, die mit 7 Bollwerken verfehen find, 
Y.Kirhen, 2,600 Häufern und 6,803 Einw. ie unterhält 
Schiffbau, Seeſalzſiedereien und einige Fabriken, worun⸗ 
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ter eine Ranonengießerei merkwuͤrdig iſt. Handel und His 
singsfang find lebhaft, obgleich Iegterer gegen fonft außeror⸗ 
dentlich gefunten ifl. Statt 4 bis 5,00 Buiſen fendet die 
Stadt in Sriedenszeiten kaum 40 mehr aus. 


13) Allmane (N. Br. 520 37 11%, öſtl. 2, 220 18" 
20"), Stadt faſt im Mittelpunkte des vormaligen Weſt⸗ 
friestands ; fie ifE gut gebaut, von breiten und reinlichen 
Kanaͤlen durchſchnitten, und zählt 5 Kirchen, ı Synagoge, 
2,581 Haͤuſer und 8,373 Einw,, die einen flarten Handel 
mit Getraide, Käfe und Butter unterhalten. Der Gartens 
bau ift beträhtlih, man zieht [höne Zulpen. Die Umges 
- bungen der Stadt find dußerft. angenehm; man fieht treffe 
liche Alleen und die fhönften Wiefen, die fich bis nach dem 
Beemſter herunterziehen. Hier fchloß der Herzog von York 
1799 die bekannte Convention, nach welcher die Sritten ‚unb 
Ruffen Holland räumen mußten, | 


14) Flecken und merkwuͤrdige Doͤrfer: Amſtelveen, 
Dorf unweit der Amſtel, bekannt durch den preußiſchen 
Angriff von 1787; es hat 5.ozı Einw. — Beverwyk, 
Öleden mit 1,630 Einw., deren Dauptnahrung in Gartens 
bau beſteht — Bloͤmendaal, Dorf mit 1.051 Einw,, 
merkwuͤrdig ducch feine großen Garn » und Leinwandbleis 
hen, die jedoch nach Harlem benannt werden. — Brosk 
im Wateriande, Dorf mit 752 Einw,, das man allen 
Heifenden als ein Mufter der holländifchen Reinlichkeit 
darſtellt; aber gerade hier hat die Tugend den kleinlichſten 
und uͤbertriebenſten Anſtrich — Egmond op Zee, Dorf 
mit 1,177 Einw., und den Ruinen einer Abtei und Schlof— 
fes, aus weichem legteren die Samilie von Egmond abs 
flammt. — Graveland, Dorf mit 1,492 Einw. — 
Helder, Dorf auf der aͤußerſten Spitze von Nordholland 
mit 1,650 Einw., die meiſtens Lootſen find. Der Mars⸗ 
diep trennt es vom Terel, Im Weſten liegt der Landédiep, 
ein bequemer Ankerplag und Berfammiungsor: der hollaͤn⸗ 


\ 
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sſchiffe, wo 1799 die brittiſche Flotte lan⸗ 
n Zanddyk, einer Reihe von Huͤgeln zwiſchen 
g und Helder, iſt eine Ebene, worauf ſich 
iche Menge von Kauinchen aufhaͤlt. — Hil⸗ 
orf mit 3,410 Einw., die Tuch und wollene 
m. — Huizen, Dorf mit Tuchfabriken und 
— Duderkerk, Dorf mit 1,323 Einw,, 
n dee Kicchhof der portugiefiiden Juden von 
ch befindet. — Rype, Dorf mit 1,568 
YArings: und Walfifchfang treiben. — Schar 
fen mit 1,443 Einw. — Wormer, Dorfrmit 

befannt durch feine Zwiebackbaͤckereien. — 
mit 1,100, und Weſtzaanen mit 2,274 
17 " et —*8 


edeichte Gegenden: Die Zype, ein großer 
397 Einm., die auf den fhönen Weiden im 
Yäufern wohnen , und zu 2 Pfarreien gehören. 
ben liegt der Wieringerwaard, — Das 
eer, bedeichter Polder mit 1,848 Einw. — 
fer, ein reizender Polder von 7,794 Mors 
geraden Randien und PYpernalleen; cr zaͤhlt 
2,308 Einw. — Die Wormer, Polder 
Rorgen und 2,084 Einw. — Die Bur 

von 2,987 Morgen. — Heer: Huis 
+ Bedmeier, Wogmeier; kleinere 


ein und Eitande, die zu Amſtelland gehören > 
nd in der Nordſee, welches durch den Mass⸗ 
atinente getrennt iſt. Es hat mit Eierland 
d 4,950 Einw., die eine ſtarke Schafzucht 
rud den berühmten Terterkaͤſe Tiefeen. Auf 
tüfte ift die bequeme moskowiſche Rhede, wo⸗ 
die Oſtindienfahrer verfammelten. — Vlie⸗ 
» in der Nordſee, ducch das Eierlandsgat vom 


— 
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Texel getrennt, mit 1 Dorfe und 736 Einw. Ein Theil 
des Eilandes iſt vom Meere weggeriſſen — Wieringen, 
Eiland im Zuiderſee, dicht an der Küſte, mit gutem Ab« 
ker⸗ und: Weidelande; es enthält Moͤrfer umd 1,415 
Einw. — Urt, Eiland im Zuiderfee, mit ı Dorf 
and 575 Einw., größtentheils Zifhern. — Marten, 
Eilanb im Zuiberfee, unmeit von Monnitendam, mit I 
Dorfe und 751 Einw., beren Hauptbeſchaͤftigung in Fiſch⸗ 
ſange und Schiffahrt beſteht. 


b. Departement Maasland. 


Diefes aus dem Neite von Südholland gebildete Bes 
partement bat einen Flaͤcheninhalt von 59°, DD Meilen 
and eine Volksmenge von 342,000 Menfhen. Es graͤnzt 

. gegen Norden an Maasland, gegen Dften an Utrecht und 
Geldern , gegen Süden an Brabant und Zeeland, unb 
gegen Weften an bie. Nordfee. Die Oberfläche liegt micht 
nel. höher, als Amſtelland, bat jedoch nicht fo viefe Kandig 
und Bewäffer als jenes, dagegen außerordentlich viele Torf⸗ 
moore, beſonders zwifhen Deift und Gouda und an beiden 
Ufern Des alten Rheins. Seine Küften find mit Dünen 
und Sandhuͤgeln bedeckt, bie flatt ber Deiche dienen; in 
ihrem Gande .trifft man Eifenfand , Ocherklumpen und 
Thon, der zu Badfleinen, Tabakspfeifen und Porcellan 
verarbeitet wird, an. Das Harlemmer Meer neigt fih in 
daffelbe hinein. Der Rhein mit feinen verſchiedenen Ayo 
men, die fi zum Theil in feinem Umfange in ber Noch“ 
fee oder in den Dünen verlieren; iſt -fein vornehmſter 
Strom: kleinere Fluͤſſe find die Sie, die bei Schitda, 
und die Rotte, die bei Rotterdam ſich mit dee Maas vereis 
nigt; die Yſſel, die ihr Waſſer zwiſchen Vrenswyk und 
Utrecht aus dem rheiniſchen Kanal empfängt und gegen Yfe 
felmonde über in die Maas fällt; fie nimmt die Gouwe 
bei Bouda und die Vliſt, weiche zwiſchen Scheonhoven 
und Haacdrecht fließt, auf; die Linge, bie aus Geldern 
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koͤmmt unb er bei Gorkum mit ber Maas vereinigt. 
Die Luft iſt zwar nicht gang rein, aber doch nicht fo 
feucht, wie in Amfjelland, und geſuͤnder; felten zeigt ine 
des fich der Horij gang unbewoͤlkt. Der Boden iſt im 
obern und mittlern Theile des Departements aͤußerſt mora⸗ 
fig, und meiftens Torfgrund; im füdlichen hingegen trok⸗ 
ken und artbar; in ben beiden erſtern ſieht man bloß Wieſen, 
Weiden und Torfſtiche, im letztern Aecker, Gaͤrten und 
um den Haag einiges Gebuͤſch. Die Kultur iſt mufker⸗ 
haft, die Induſtrie aͤußerſt lebhaft; hollaͤndiſcher Kunſt⸗ 
fleiß und hollaͤndiſche Reinlichkeit herrſchen allenthalben. — 
Die Hauptſtadt des Departements, welches in Quartire und 
Gemeinden abgetheilt wird, iſt Haag. Die reformirte Klaſſe 
bat 9 Klaſſen, naͤmlich Dortrecht, Delft, Leiden, Gouda, 
Schieland, Gorkum, Voorn mit Putten, Haag und 
Woͤrden, wozu mit Buuren und Breda 331 Prediger ge⸗ 
Hören; ihre Synoden werben in dem Hauptorte der Klaſ⸗ 
fen jaͤhrlich am Dienflage nad dem erften Sonntage im 
Julius gehalten. — Die merkwuͤrdigſten Derter find‘: 

| 


1) Haag, Gravenhaag, Haga comitum (N, Br. 
523° 37 5, oͤſtl. &, 219 56° 25”), Hauptſtadt des Depar⸗ 
tements Maastand, Gig des Landproften, des Civil⸗ 
und Kriminalgerihtöhofs und der übrigen Autoritäten, 
Sie liegt in einer angenehmen Gegend unmeit dem Deere, 
bat weder Mauern noch Thore und ift mit einem Gra« 
ben umgeben, über weldyen bei den Zugaͤngen zu der 
Stadt Zugbruͤcken angelegt find. Die Strafen find res 
gelmäßig angelegt, zum Xheile fhnurgerade, und von Ras 
nälen durdfchnitten, beren Kais mit Linden bepflangt 
find. Eine ter fgönften Straßen ift die Prinzengraft; 
mehrere der öffentlichen Pläge find ebenfalls mit hervor 
ſtechenden Gebäuden befegt. Die Zahl ihrer Häufer, wor⸗ 
unter fich viele durch einfache beffere Architektur auszeichnen, 
beläuft fih auf 5,4005 ber Kitchen auf 14, ber Synas 
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sogen auf 2, der Armenhäufer auf 2, der Maifenhäufer 
auf ı, ber Spinnhäufer auf 1. 1796 lebten hier 38.433 
Menſchen. Unter den Öffentlichen Gebäuden zeichnet fich 
aus: der koͤnigliche Pallaſt oder ber alte Hof mit- einem 
Moturalienkabinette und einer Bibliothek; die Kornballe, 
wo fi eine Gefelfhaft von Malern verfammelt; das 
HRathhaus; die Schutterboelen; bie neue Kirche, tm des 
sen Schiffe man bie Zufammenfesung des Zimmerwerks 
bewundert ; unter den Privar: Gebäuden die Häufer des 
Barons von Baffenaer und Grafen von Bentheim. 
Die Gevangenpoort ift merfmürbig, meil bei derfelben 1672 
die Gebehder van Witt niedergemadt find. Die Stadt. 
nährte fi) bisher ganz von Ausfläffen bes Hofe, des Vie 
plomatifhen Korps und ber in derfelben verfammelten 
Staatskollegien, welche indeß durch die Verlegung der 
Mefidens nad) Amflerdam ihr genommen find; von Fabri⸗ 
Een findet fidy bloß eine Porcellanfabrik und eine wichtige 
Gießerei metallener Kanonen. Sie iſt der Sig einiget 
wiffenfchaftlichen Anftalten, eine Malerakademie, einer 
Dichtergefeufchafe, und feit 1787 einer Geſellſchaft zur 
Vertheidigung ber chriſtlichen Religion. Unter ben Preis 
vatlunftfammiungen find fehensrwürbig : das Hemſterhui⸗ 
ſiſche Kabinet von gefchnittenen Steinen; das Voetiſche 
Inſekten⸗Cabinet; das Lyonnetſche Muſchelnkabinet; das Ho⸗ 
eyſche Naturalienkabinet; die Fagelſche Bibliothek und Kunſt⸗ 
kabinet; die Gemaͤldegallerieen der Herren Schepheteren⸗ 
Slingeland und Rover. Haag hat ein franzoͤſiſches 
Theater, einen hollaͤndiſchen Schauſpielſaal, und iſt der Ge⸗ 
burtsort mehrerer berühmter Männer, worunter die Namen 
Johann Second, Ruyfh und Hupgens oben an 
fliehen. — Die Umgebungen des Haag find Außerft reizend, 
befonders der Haagifhe Buſch, worin das koͤnialiche Luſt⸗ 
ſchloß, das Haus im Buſche (vormals Dranienfaal), mit 
ber Nationalgemaͤldegallerie ſteht. 
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3) £eyben, Lugdunum Batavorum (NR. Br. 52° 
825", oͤſti. &, 22° 7’ 0), Stadt am Rhein, in einer 
angenehmen Gegend, dem Rhynlande, das man den Barten 
von Holfind nennt, mit 17 Kishen, 3,017 Häufeen. und 
30,955 Einw. Sie ift gut. gebaut, die Straßen breit, ges 
sade und von Kandien durchſchnitten; Die breite Straße kann 
unter die vorzüglichfien in Europa ‚gezählt werden. Zu. ben 
mertmürbigften Gebäuden gehören: das Gemeindehaus, im 
weichem man daß trefflihe Gemälde von Lulas,van Ley: 
den, das jüngfte Gericht, findet; und die Peterskirche mie. 
dem eben fo einfachen als edlen Sarkophage des berühmten 
Boerbave, und den Grabmälern Peter Camper und 
Meermann. Bon ber alten Burg, einem vormaligen 
Schloſſe, wovon bloß noch das Mauerwerk fleht, genießt 
man einer trefflihen Ausficht uͤber bie Stadt ; in feinem Um⸗ 
Freife ſieht man ein Labyrinth, weiches die Zeit verfhont 
hat. Die unterirdiſchen Kandle der Stadt zeugen bon einer 
kunſtpollen Anlage, Noch zeigt man in. dem Schneidergil⸗ 
bebaufe den Tiſch, woran der bekannte Anabaptiftsnführer 
Johann von Leyden, als Lehrling arbeitete. — Die 
Univerfisät ift 1575 geßifters fie hat 3 Fakultaͤten (bie theo⸗ 
logiſche fehle), eine anſehnliche Bibliothek von 40,000 Baͤn⸗ 
den, 10,000 Handſchriften und den beiden Muſchenbroek⸗ 
[hen Stoben, ein Dbfervatorium, sinen botanifhen Garten, 
anatomifches Theater, phyſiſch⸗chirurgiſches und chemifches 
Kabinet und ein Naturalienkabinet; ihr Huf war von jeher 
gegrüntet und fie. hat immer berühmte Namen unter ihren 
Echrern gezählt. Außerdem ift hier ein Kollegium der Theo⸗ 
loganten von den Staaten von Holland und Zeeland 
gefiiftet, worin junge Leute zu Kirchenaͤmtern vorbereitet wers 
ber; ein Kollegium für die Wallonifhen Gemeinden und ein 
lateiniſches Gymnaſium. Von gelehreen Gefehfchaften ift eine 
Geſellſchaft ter Wiffenfchaften und eine poetifche Societät zu⸗ 
fammengetreten. Bon Privatfammlungen find die Kabinette 
von Doͤveren; das Naturalienkabinet von Franz Berkley, 
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die Ravſchen, Albinusſchen, Selfosſchen und Burenſchen 
Kabinetter ſehenswerth; das Pan poeticum, eine Portraͤt⸗ 
gallerie, gehört der poetiſben Socierät. Unter den uͤbrigen An⸗ 
ſtalten zeichnet ſich das wobleingerichtete Ktankenhaus neben 
andern milden Stiftungen aus. Leyden hat viele Fabriken 
in Tuch, die vormals im größerer Bluͤte ſtanden, in Seife 
und Indigo, auch eine Menge Künflter und Handwerker. 
Die Buchdruderei und der Buchhandel haben gegen vormals 
ſehr abgenommen, — In den Arinalen der Gefch:chte hat 
ſich diefe Stadt durch die lange und harte Belagerung ber 
Spanier 1573 ausgezeichnet, und in den Annalen der Uns 
glücksfaͤle durch den Unfall, den fie 1807 durch das Aufflie⸗ 
gen eines Pulverſchiffs erlitt. 


3) Rotterdam (N. Br. 510 54 4" oͤſtl. &, 220 
7’ 11"), die groͤßte und fhönfte Stadt dee Königreichs nach 
Amfterbam, an der Maas, melde die durch die Stadt 
fließende Rotte aufnimmt, und von vielen tiefen Kanaͤlen 
durhfchnitten, auf welchen Die Schiffe aus dem Haven, ben 
die Maas bildet, mitten in die Stadt kommen und befas 
den oder gelöfcht werden können. ie zählt 9 Kirchen, 6,622 
Däufer und 33.800 Einwohner. Unter ihre vorzuͤglichſten 
Gebäude gehören: die Boͤrſe, größer und fhöner, als bie 
von Amfterdam, die Bank, weile 1635 errichtet iſt, 
das Armiralitätegebäude „das Rathhaus, die Gebaͤude der 
vermaligen oflindifhen Kompagnie, die Hauptkirche mit 
den Brabmälern der Admırale Witt und Brakel, und 
das Nationaltheater. Auf der großen Brüde über der 
Maas fieht die metallene Bildſaͤule des großen Rotterdam⸗ 
mers Erasmus, die ihm die Aditung feiner Mitbür⸗ 
ger 1622 errichtete. Der Handel diefer Stadt iſt -ausger 
breitet und nah dem von Amfterdam der wichtigſte im 
Koͤnigreiche, ob er gleich in neuern Zeiten durch die Fluß» 
verfandung etwas verloren hat, Rotterdam hat aufers 
dem Wichtige Sabriten, als Näh- und Stednadel>, Kork⸗ 
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fiöpfels, Klauſuren⸗, Bleiweis, Bleisuderfabriten, Lads 
musoffisinen - Echeidewaflerbrennereien, vorzüglich aber 
große Biranntweinbrennereien, Krappfabrilen unb Sciffs⸗ 
werfte. Die Hermes oder der Markt ift einer der lebhaf⸗ 
teften und befuchteften in Holland.‘ Won wiſſenſchaftlichen 
SInftituten finden fi in -biefer Stadt eine Akademie ber 
gründlichen Wiffenfhaften, die 1767 gefliftet und 1771 von 
Stephan Hoogendyk mit 150,000 Gl. außgeftattet ift. eine 
naturhiftoriihe Eocietät, feit 1798 eine niederländifche 
Miſſionsgeſell ſchaftl zut Beförderung des Chriftenthums, eine 
reformirte Schule von 6 Klaflen, ein reformirtes Gym⸗ 
nafium und ein’ kleines anatomifches Theater. Unter ben 
milden Etiftungen zeichnet ſich das alte Männerhaus aus. 


4) Dortrecht (N. Br.510 47' 52” öfl. &, 229 ı$ 
17") Stadt an der Merwe und. am Biesboſch auf einer 
Infel, welche 1421 in einer großen Waſſerflut,“ die 72 
Dörfer und über 100,000 Menfchen verfchlang , entſtan⸗ 
ben ift. Sie hat einen bequemen Haven, eine gefunde 
Luft, 3.954 Häufer und 18,014 Einwohner. Der Handel 
iſt bedeutend, befonder® mit Getraide, Wein und Holz, 
weiches auf dem Rheine und der Waal herabgeflößt und auf 
den vielen umliegenden Sägemühlen zerſchnitten wird ; bie 
Fabriken beftehen in Keinwebereien, Bleichen und Seeſalz⸗ 
taffınerieen. Man unterhält auf den Werften Schiffbau. 
In der Stadt ift eine Münze und ein Gymnaſium, welches 
1635 geftifter iſt. — Sie iſt die ältefte Stadt in Holland 5 
1299 erhielt fie das Stapelteht auf der Merme 1618. und 
1619 wurde hier die befannte Nationalſynode gehalten. 


5) Desft, Delphi (N. Br, 52° 0 49" oͤſtl. 8, 
32° ı' 30°) Stadt in einer angenehmen Gegend an der 
Schie, die regelmäßig gedaut und mit 3 großen Kandlen 
durchſchnitten ift, die täglich vermittelft der Schleufen gelei⸗ 
nigt werden koͤnnen. Sie zahlt 9 Kirchen, 4870 Häufer 
und 13,737 Einwohner. In der neuen Kirche ſieht man 
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das bem 1584 auf dem hiefigen Pringenhofe ermorbeten 
Prinz Wilhelm ı von Dranien von den Generalftaaten 1609 
errichtete Maufol, ein Meifterwerk ber Kunſt; ferner bie 
Grabmäler von Hgo Grotius undLeuwenhoek; und 
in der alten Kirche liegen die AdmiraleTromp, und Peter, 
Hein begraben ; beide haben trefflihe Sarkophage erhalten, 
Außerdem find merkwuͤrdig? das Stadthaus, das Zeughaus 
von Holand und 4 Pulvermagazine. An Fabriken werden 
unterhalten Sajance », Zapeten,, Deden » und feine Tuchma⸗ 
nufafturen; aber bei Verfertigung der berühmten irdenen 
Waaren, welche in den Zeiten ihrer Blüte gegen 10,000 
Arbeiter bef:äftigten, waren 1802 kaum 200 angeflellt. — 
Der Stadt gebört der Sieden Delftshaven, der ihr zum 
Daven dient. . | 


6) Gouda ober Ter Boum (M. Br. 510 59. gr“ 
öftl. &. 22° 20° 54"), Stadt an der Gouwe, melde durch 
die Stadt und um diefelbe herläuft und bei derfelben in die 
Yſſel fließt. Sie zähle 3974 Häufer und 11,715 Einwohs 
ner. Die Johanneskirche zeichnet ſich durch Ihre große Or⸗ 
gel und die ſchoͤne Glaſmalerei aus, die die beiden Gebruͤ⸗ 
der Erabbeth verfertigt haben. Die Stadt treibt ein lebhaf⸗ 
tes Gewerbe; alle Schiffe, die den Handel zwiſchen Holland 
und dem noͤrdlichen Frankreich unterhalten, müflen duch 
diefelbe; ſehenswerth find die am Gouwekanale angelegten 
Schleufen. In und um Gouda werden die berühmten hol⸗ 
Iäntifchen Tabakspfeifen verfertige; auch hat man Reper⸗ 
bahnen und Ziegelbrennereien. 


7) Borkum, (N. B. 51° 49° 50”, Öfll. 2, 220 38° 
15°) Stadt an ber Merme, worein bie durch bie Stadt flies 
fende und folhe in 2 Theile trennende Linge fält. ie 
hat eine ſchwache Befefligung, 1,398 Häufer und 4,969 
Einwohner, die Korn » Handel treiben, und einige Fabriken 
und Fiſcherei unterhalten. Lachsfang in der Merwe. 
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8) Schiedam, (MR. Br, zıo 55° 10° öfl. 2, 02° - 
3’ 46), Stade an der Scie mit 1,504 Häufern und 9. 111 
Einwohnern, Ihre Nahrungsziweige beftehen in Branntwein» 
Beennerei ; 1798 waren 298 Blaſen beſchaͤftigt, in Netz⸗ 
Rriderei und, andern Gewerben. j 


9) Shoonhoven, Stadt am Le, welcher bier die 
Diiet aufnimmt. Sic hat eine flarfe Befeſtigung, 588 
Häufer und 2,48) Einw., bie Handel treiben, Fiſcherei im 
Led und cinige Gewerbe, morunter fih die Silberſchmiede 
und Papiermüller auszeichnen, unterhalten. 


10) Briel, Stadt auf der Nordfeite der Inſel Voor⸗ 
ne, ‚unweit der Mündungj der Maas, mit einem beques 
men Haven, 942 Häufern und 3,170 Einw., die meiſtens 
Fiſcher oder Lootſen find. Briel ift die Wiege dee hollaͤn⸗ 
diſchen Freiheit: diefe Stadt war bie erfle, bie 1572 die. 
Meergeufen unter Graf Lum ays Führung Üüberrumpelten 
und das Panier der Freiheit wehte zuerft von ihren 
Thuͤrmen. 

11) Wörden (M. Br. 5320 5° 14%, ÖfL, 2.200 ago 
82") Stadt am alten Nhein, die ziemlich gut befeftige iſt, 
und 397 Häufer. mit 2,602 Einw. zählt. 

13) Nieumpoort, feſte Stadt am Led mit 143 
Käufern und 390 Einw.; Lachsfang im Led. 

13) Borkum, befefligte Stadt an der Merwe mit 
158 Häuf. und 665 Einm. 

14) Heusden, Stadt und ftarke Seflung unweit 
der Maas ; 6oo Häuf , 1,636 Einw. 

15) Gertruidenberg, fefte Stadt am Biesboſch; 
455 Häuf., 1,320 Einw. Starter Lachsfang. 

16) Klundert, Stadt und Feſtung an der Rode⸗ 
vaart, welche die Schanze Bloͤmendael deckt; fie zählt nur 
648 Ein. 
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17) Heenptiet, Stadt an der Borife im Lande 
VBoorn mit 530 Einw. 


18) Goeree, Stabt auf ber gleihnamigen Infel mit 
694 Einm. 


19) Geerdliet, Stadt auf der Inſei Putten mit 
416 Einw. 


90) Afpereu mit 737 und 21) Heukelum mit 
477 Einw., Städte im Lande Arkel. 


22) Willemfad, Stabt am Hollandebiep mit einem- 
Haven und 1,295 Einw. Unweit davon liegt die Schanze 
Blaak in einem Winkel, den die Merle und Nier 
machen. 


23) Leer dam, Stadt an ber Linge mit 2,015 Einw. 


24) Dffeifkein, Stade nahe beim’ Urfprunge ber 
Dffel mit 2,531 Einw, 


25) Merkwürdige Sieden, Dörfer und Gchanzen: 
Alphen, Dorf mit 2,006 Einw. — Deifshavnen 
Steden an ber Maas mit einem Haven, worin die Deifter 
Schiffe anlegen: er zählt 2,680 Einm. — Driel, Dorf 
mit 2,026 Eine. — Engelen, Dorf am Dieft, dicht 
bei der Schanze Crevecoͤur, wolelbſt ein Zoll erlegt wird. — 
Gravetande, Fleden ar den Dünen mit 748 Sinn. — 
Hazertswonde, Dorf mit 2,168 Einw. — Herren 
dyk, Weiter an ber Dffel unweit Hffelflein, der von Herrns 
huthern ˖ bewohnt wird, — Belvdtfiuys, fefter Platz 
mit einem fleinen Haven unb 1,208 Einw.; bier find 
Sciffswerfte, eine Dode zur Verwahrung der Kriegsſchiffe, 
ein gutes Magazin, und feit 1800 hat man ben Haven zur Res 
ferve und Sicherung der Kriege - und Kauffahrteifchiffe gegen 
Stuͤrme und Eisgang erweitert und befeſtigt. — Hil—⸗ 
ligersberg, Dorf mit 3,005 Einw. — Hondsheolres 
dyPt, Dorf mit 761 Einw., worin die koͤnigliche Militärs 
ſchule angelegt if. — — Hooge und Lagezwaluwe, 2 
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Dörfer, mit 2,080 Einw,, die vormals dem Könige von 

Preußen gehörten. — Kapelle op der. Vſſel, Dorf mit 
1,205 Einw. Zwiſgen biefem Dorfe, Nieuwerkerk an 
der Yſſel und Moord recht find viele Ziegelbrennereien ; 
die Steine für diefelben werden aber nickt aus trodenem 
Moore heraufgeholt, - fondern aus demi tiefen Schlamme am 
Ufer der Dffel gemacht. — Katwyk op Rhyn mil 
1,186.und Katwyk opZee mit 2,469 Einw., 2 Dörfer, 
"in deren letzterem ein gut gebautes Landhaus der Familie 
Waffenaar ſich befindet, Dicht dabei hat am Strande 
das Haus der Britten geflanden, welches jetzt von der Norh« 
fer bedeckt iſt; wenn der Spiegel des Meers fehr niedrig ifk, 
fiehbt man noch das Mauerwerk davon. Bon Katwyk hat auch 
der Kanal den Namen, welder den alten Rhein ‚ der ſich 
fonft in’ den Dünen verlor, in dat Meer führt; er iſt etwa 
J Lieue lang, 20 Fuß breit, mit dreifahen Schleuſen verſe⸗ 
ben und ein Meiſterwerk der neuern Hpdraulif. . Kras 
Lingen, Dorf mit: 2,872 Einwm. — Löwenftein, Beine 
Schanze auf der weſtlichen Spige von Bommelerwaard, mo 
die Maas und Waal zufammenfließen und den Namen 
Merwe annehmen. — Loosdupnen, Dorf mit 1,493 
Einw., worin vormals eine Giftercienferabtei fiand. — 
Maasltandsluys oder Maaffluys, Flecken am 
einem Arme der Maas, t'Scheuer oder Sluiſche Diep 
genannt, mit 6,350 Einw., deren Hauptnahrung in 
der Sifcheres befiebt. — Middelharniß, Dorf mit 
2,157 Einw. — Moerdyk, Dorf mit einer Fähre über 
Holandsdiep, auf mwelder Prinz Schann Wilhelm 
Friſo ven Dranien 1711 verunglüdte, — Moos 
dreht, Dorf mie 1,555 Einw., die Schiffdauerei unters 
halten. — Nieumersluys, Schanze an dir Vet, 
durch weiche vormals die Graͤnze der Provinzen Holland und 
Utrecht gienn. 2er dieſer Schanze iſt die Vecht mit der 
krummen Aniftel duch einen Kanal verbunden, . der ſtart bea 
- fapren wurd, — Overſchie, Dosf mit 2,230 Ejuw. und 
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dem Schloſſe Starrenberg. — Rhyusbarg, Darf 
am alten Rhein mit 1,065 Einw. In demſelben verſammeln 
fidı jährlich die Kollenianten zweimal zur Einzehmung bei 
Abendmals, und werden daher Rrynsburger genannt — 
Ridderkerk, Dorf mit 2,651. Einw. — Kysmof, 
Dorf mit 1.668 Einw. und dem Fort Nieumburg, auf 
weichem 1697 der Ryswyker Friede geſchloſſen ift, 7* 
Scheveningen, Dorf, 1 Stunde vom Haag, mit 2.833 
Einw., bie fi faſt allein von ber Fiſche rei ernähren. Taͤg⸗ 
lich fiedt man Karawanen von Fifkern ihre Waaren auf dem 
Rüden, und von Sifhrrinnen, auf bem Kepfe zu dieſer 
Stadt, wohin eine Allee führt, bringen. — € looten, 
Dorf mit 2,6016 Einw. — Sommelsdyk, Flecken auf 
Dverflade mit 3554 Einm, — Stryen, Dort mit 1,949 
Einw. Nahe dabei ıft die Schleufe Stryenſche Sas. zur 


weiche das Waſſer aus dem Lande Sıryen fih in Holands⸗ 


hisp ergiefet. — — Vlaardingen, Juden wit 5.625 Einw,, 
die fi fonft vorzüglid; auf die Höringefiicherer legten, unk 
in neuern Beiten nıche Buiſen ausrüſteten, als alle übrie 
gen. niederländifdeen Provinzen, Won 173 Häringsbuifen 


gehörten 1753 112 ben Glaarbingern. — Waſſengaar, 


Dorf mit 1,753 Einw., .Etammort der gleichnamigen Sami⸗ 
lie. — Wierickerſchans, Fort am linken Ufer dee Rheins, 
25) Bolgende Infeln, dexen, vorzuͤglichſte Dexter. bea 
reits angeführt find, liegen fübrärts von Schieland und 
Deifiond in und an ber Maas; Dflvooru,, welde 
duch das Waller Bornifie von der Infel Putten geſchie⸗ 
den wird. — Overflatque eder Zulidvooen — 
Goeree. — Potten. — Beyerland und Stryen, 
weiche zuſammen eine Infel aukmachen. — Yffelmonde, 
— Rozenburg. — Goudsward. — Di⸗ Doxtieqe 
ſche Inſal. | 
C. Departement Utrecht, 
Eeine Graͤnzen find gegen Norden Amſteland und bie 
Zuihenfen., gegen Meſten Maatland, gegen Süden Maas⸗ 
ka 
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land und Gelbern, gegen Oſten Geldern: ESs enthält 235— 
D Meitm, worauf 1796 108,820 Menſchen lebten. Die 
Dberflaͤche iſt eben, doch erheben ſich über diefelbe nach bee 
Seite von Geldern einige unbedeutende Hügel; der Bo⸗ 
den zeigt fih, außer auf eben biefer Seite, wo fanbige 
Haiden hinziehen,, fett und fruchtbar und hat guted Acker⸗ 
umd Weideland‘’; Totfmoore find wenige vorhanden. Die 
kuft ift Länge nicht fo feucht, wie in Holland, fondern rein 
und gefund , und das Trinkwafſſer beſſer, wie in irgend 
- einer Provinz des Meike. Der Rhein, der vornehmſte 
Fiuß, theilt fi bei Wyk by Duurftebe in den Led und 
krummen Rhein, welcher letztere durch Utrecht Läuft, dan 
in Holland tritt und unter dem Namen des alten Rheins fehe 
nen Lauf bis Leyden fortſetzt, wo er durd den Katwyker Ka⸗ 
nal in die Nordfee geht; er IR durch eitien Kenal de 
Baartfhe Rhyn, der von Utrecht bis nad Vreswyk zieht, 
‘mit dem Leck verbunden. Aus dem alten Rheine eniſteht bei 
Utrecht die Vecht, weldye ber Muiden in die Zuiderſee faͤllt; 
bie übrigen kllinern Bäche find die Mye, ein Nebenfluß des 
alten Rheins, die Prumme Mydrecht, welche bei Thamen 
ist die Amſtel fließt, die Gem, welche aus mehreren Baͤchen, 
die fich bei Ameröfoort vereinigen, zufammenfließt und ſich in 
die Zuiderfee muͤndet, und die Grift, welche aus der Haide 
von Beenendael koͤmmt, und Z Stunde über Rhenen dem. 
Rheine zuſtroͤmt. Viehzucht, Tabaks⸗ und Flachsbau und 
etwas Getraideban machen die vorzuͤglichſten Gegenſt aͤnde 
der Landwirthſchaft aus; der Kunſtfleiß iſt lebhaft, man 
Hat Bapımmolle:, Wolle, und Seidenmanufakturen, Ziegel⸗ 
drennereien, Brauereien, Branntweinbrennereien. Im 
den‘ Departemente werden 7 Gtädte, 2 Flecken, sor 
Därfer und 21,734 Hänfer gezählt: . Die hollaͤndiſch⸗ refor⸗ 
mirten Gemeinden beftehen aus 3 Klaſſen: Utredye, Amert⸗ 
foort und Rhenen, deren 79 Prediger zu Utrecht, und zwar 
Im Geptember , eine jährlihe Synode halten; die Katho- 
en befiken 30 Kirchen mit 45 Geiſtlichen; bie Luthe⸗ 
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raner find in zwei Gemeinden mit 13 Beifttichen, die Re 
monflcanten in 2, die Wiedertäufer. in 2 und die Herrn· 
huther in 1. Gemeinde vertheilt. — Utrecht iſt in Quar⸗ 


tiere und Gomeinben absetheilt und hat folgende mertwuͤte 
dige Oerter. . 


1) Utrecht, Ultraiectnm , Trajectum ad Rhei 
aum (M. Br, 539% 5’ 12", Öfll 2. 22° 47° 2°), Haupt⸗ 
ſtadt des Departements, Gin des Landdroſten, eines ka⸗ 
tholifchen Erzbiſchofe, des Civil» und Kriminalgerichtös 
Yofs umb ber übeigen Autoritäten: des Departements, . Sie 
liege in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend am 
alten Rhein, welcher in 2 Armen durch die Stadt fließt, 
und- die Stade im 2 ‚Theile, den alten und neuen Gras» 
ben jerſchneidet; außerdem fichen vor den Ringmauern eine 

Menge. Haͤuſer, die 4, nach dem weißen Frauen. Kathe- 
sinen » Zollſtraßen⸗ und Wartethore genannte, Vorßaͤdte 
bityen. In diefen faͤmmtlichen Theilen enthält die Stadt 
30 Kirchen, gegen 8000 Haͤuſer, die meiftens alt und geſchwack⸗ 
los.ausſehen, und 1796 32,294 Einw. Unter den 7 reformig- 
ten Kirchen ift die Domkirche, von deren Thurme fidh eine reis 
zende Ausſicht öffnet, die merkwuͤrdigſte; bei beifelben bes 
ſteht noch ein Domkapitel von 40. Kapitularen, die ihre 
GStelen laufen. Der Erzbiſchof won Utrecht wird von den 
Kanfeniften ale das Haupt ihrer Kicche in Holland anerkangat 
und aus einem Kapitel von ı Dechant und 7 Kanonicis ges 
waͤhlt; er bat jedoch keine Kathedrale. Die Univerfität, 

die 1,636 geftiftet. iſt, befigt eine Bibliothek in der Johan⸗ 
niokirche, ein anatomiſches Theater, einen reichen botani« 
[hen Garten, ein phufitalifches Kabinet, eine Modellſamm⸗ 
lung und ein Obfervatoriums auch ift hier eine Geſellſchaſt 
der Dichtkunſt (Digtlievend Genostfhap), und an Private 
fammiungen find die van Go&nfcde Bibliothek, das B od: 
dartſche und Juniusſche Naturalienkabinet und bie 
Breukelwaardſche Semälbegalierie ſehenswerth. In dom 
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higlihen" Pallaſte, dem Haufe van’ Lod, iſt 1579 bie . 
Gerihimte- Utrechter Union, und 1713 der Friede zwiſchen 
Irantreih,. Gioßbrittannien und Holland amterzeichnet. ‘*) 
Das Rathyaus it ein anſehnliches Gebäudes eben fo’ bas 
Kinderfpitat. An Fabtiken unterhält die Stadt vorzuͤgläch 
Srienmunufalturen, {die berühmte Abhafpelungsmafdine 
bar yier van der Moll erfunden.) Fingehut⸗, Gewehr⸗, 
Tuche, Zabatsfabriten und Spigenklöppeleien. Die Maik 
Webahn, an der Öftieite der Stadt, ifl-eine Promenade bir 
Einwohner und.beftett aus 8 Alleen non Eichen und Linden, 
um melde rings umher ein dadrweg geht und wedrere. But 
wbaun kandhäuſer ſtehen. PR, 


2) Amersfoorti” Stabt am Fuße ber wach ihr: 6% 
nannten Berge und an der Eem, welche in dieſer Begemb 
ſren Namen empfängt. Sie zähle 3 Kirchen, 1, 964 Haͤu⸗ 
Pr und 8 584 Einwohner, die ſich won der Bierbrauerel, 
dem Tabakeſpinnen, Dimtti > und Bombaälfinfabrifen und 
einem betraͤchtlichen Geeraide⸗ und Tabakshandel nähten‘; 
duch find Gläshärten vorhanden. : Auf der Feldmark wird 
fehr vieler Tabak (der beite in gang Hollandß, Rüben und 
andre Gartenfruͤchte gebauet. Amerofoott iſt zugleich 
Siapelort fuͤr ale Guͤter, die auf der Achſe ·aus Teutſch laud 
nach Holland gebracht werden; von hier iverden fie N 
aa Amflerdam fpedirt, 


3) Rhenen, BStadt am Abhange eines Huͤgels nit 
1,630 Einw, ie liegt nicht weit vom Rhein, und hat 
von demfelben ihren Namen erhalten. Tabaksbau. Der 
Heimenberg mit ber Koͤnigstafel und einer reizenden 
Ausſicht. 


°, Noch zeigt man die Feder, womit die Geſandten das merk—⸗ 
würdige Dokument, welches den ſpaniichen Gebfotgeteie 
deendigte, unterförieben. 
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4) Bol ba Duutfede, verfallene Stadt am Rhein 
mit 1,480 Einw. Rabe bei derfelben liegt dae Schloß Duur⸗ 
Rebe (Durostadium) iv Ruinen, 


5) Montfoort, Stadt an der VYſſel mit 339 Huf, 
und 1,316 Einw. Sie hat ein feſtes Sabof. 


6) Düdemwater, feſte Stavt an der Yſſel mit 56% 
Häuf. und 1,605 Eine. In ihren Mauern ift der Stifter 
der Remonftrantenfette Arminius geboren, 


7) Bianen, Stadt am Leck, an deren Weſtſeite das 
Schloß Bateflein in Truͤmmern liegt; fie zaͤhlt 1,820 
Einw. Unweit davon liege ein Gehoͤlz, dee Diane 
fhe Buſch, mit dem Luftpaufe Amalienftein. Inder Ges 
gend zieht man eine gute Pferderaffe, die an Dauer und 
Sqoͤnheit mit den Frieſen wetteifert. 


8) Merkwuͤrdige Sieden und Dörfer: Abkoude, 
Dorf an der trummeh Amſtel mit 1,059 Einw. — Ame 
songen, Flecken mit -1,022 Einw. Bunſchooten, 
Dorf an der Zuiberfee mit 779 Einw.., bie fidy mit der Fi⸗ 
fherei befhäftigen. — Hoogland, Dorf mit 1,449 
Eine, — Sutpbaag, Dorf mit 860 Einm. und einer 
Schleuſe am Vaartſchen Rhein. — Maarfen, Dorf 
mit x Judenſypnagoge, und 1,149 Einw., wovon bie 
Hälfte Juden find — Soestdyk, koͤnigl. Jagdhaus 
mit einem Xhiergarten. — Veenendal, Dorf mit 
1,947. Einw., bie fih ‚zum Theil von Wollfpinuen er⸗ 
nähren. Auch find ih der umliegenden Gegend gute 
Torfſtechereien. — Vreeswyk, Dorf am Leck mit 648 . 
Einw.; bier ift die Vaartfche Schleuſe und ein Zoll, dem 
die vom obern Rheine nad Utrecht und Amflerdam fahren» 
den Schiffe erlegen muͤſſen. — Zevenbergen, Flecken 
an einem SKanale mit 2,760 Einw. — Beyft. Dorf 
mit einem Kaffee und 1,256 Einw. Das Kaſtell gehoͤrt 
feit 1746 ben Herrnhuthern, es beficht aus einem Haupt» 
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gebäude und = Fluͤgeln, von welchen eine Allee andläuft, 
wovon für die Brüder und Schweſtern 2 große wiewdige 
Höfe angelegt und mit badfleinernen Häufern bebaut find. 
Die Brüdergemeinde ift etwa 200 Individuen flark, ‚und 
nähert fi von ihren Handwerken und Gewerben. Un⸗ 
weit von Zeyſt breitet ſich eine weite Haide aus, worauf 
bie hollaͤndiſchen Mititärreuuen gehalten werben; 1803 WAR 
daſelbſt ein Lager für die: franzoͤſiſch⸗hollaͤndiſche Armee 
abgeſteckt, welches ſeitdem flehen geblieben iſt und alle 
Jahr bezogen wird. Von der Marmontſchen Armee 
wurde bei Gelegenheit Her Thronbeſteigung Napoleons J. 
eine Erdpyramide, welche von ihrem Fuße bis zum Gip⸗ 
ſel 148 Fuß mißt, und in der man inwendig hinauf⸗ 
ſteigen kann, aufgeführt; von dieſem merkwuͤrdigen Deuk. 
“mal unſerer Tage hat man eine große Aueſict — Boch, 
Dorf mit 1,277 Einw. — 


d) Departement Beelanb. 


Ein Archipel von mehreren ‚geößern und Eleinern In⸗ 
feln, den die Arme und Ausfläffe der Schelde, de Zeuw⸗ 
fhe Stromen, bilden, und ben gegen DOften Brabant, 
gegen Süden Frankreich, gegen Weiten die Nordfee und 
gegen Norden Amſtelland begraͤnzt. Auf der Seite von 
Brabant wird er zum Theil nur durch unbedeutende Waſ⸗ 
ferarme vom Kontinente getrennt. Sein Flaͤcheninhalt 
beträgt 18,4, DI, Meilen, worauf 1796 ohne Vlieſſin⸗ 
gen 74.050 Menſchen in 10 Städten und 110 Flecken 
und Dörfern lebten. Die Oberfläche ift eben; gegen das 
Meer ſchuͤtzen Walhern und Schouwen, doch nur zum 
Theil, Dünen ober Sandhügel; bie bloß geitellten Seiten 
aber, fo wie alle übrigen Infeln, muͤſſen durch hohe Deiche *) 


») Dieſe Deihe, ohne welche Zeeland laͤngſt ein Raub des 
Meers feyn würde, erheben fi rund um die Küften her, 
wohl ı2 bis 24 Fuß hoch über ben Gpiegel bes Meers: 
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vor. den Merzeswogen ſicher geſtelt werben. Der Boben ik 
‚mit einer fetten Dammerde bedeckt und &uferft fruchtbar; 
erx liefert den fhönften Waisen, Gemüfe, befonders Kahl, 
Flachs, herrliche Faͤrderroͤthe, wovon Schouwen allein 
29,000 Zentner bauet und deren Kültur'ſo lohnend iſt, daß 
ein einzelner Morgen zuweilen 2400 GI. Ertrag giebt; et⸗ 
was Obſt und Räbfeamıen. Die guten Weiden begunfligen 
die Dormbichzudets Zeeland verforgt einen guten Theil bee 
hollaͤndiſchen Kauffahrteiſchiffe mit Pölelfleiihe. Die 
Schaafzucht iſt anſehuͤlich. Die Ströme, welche die Inſeln 
beſpuͤlen, find reich. an Bifchen, befonder® an Laien, Meer⸗ 
aalen, Auſtern, Krebſen und Muſcheln. Dagegen fehlt 2 
an Baubdlze, an Torfe und allen uͤbr gen Brennmaterialien, 
welche Zeeland aus Holland und Engiand nehmen muß. Die 
‚Zuft iſt zwar feucht, neblig und ſchwer; doch für den Eins 
gebornen richt ungefund und mur der Ausländer, der. fh 
daſelbſt aufhält, leider unter ihrem Einfluſſe. Die Einwoh⸗ 
ner find wohlhabend und man zählt fie unter die reichſten des 
Koͤnigreichs; die Hauptbefchäftigungen des Landmanns find 
Ackerbau, Biehzucht und überhaupt alle Zweige der Land» 
wirthſchaft, des Stäbters: Manufakturen, Gewerbe und 
Handel; man unterhält Leinen « und Wolenmanufakturen, 
Garnſpinnerei, erhebliche Branntweinbrennereien und Braue⸗ 


unten haben fie eine Breite, don etwa 50 Fuß und oben 
Tonnen 2 Wagen bequem neben einander fahren, bemohns 
erachtet dringen ‚die Wellen bei Sturmwinden und hohen 
Fluten durch ober fchlagen.barüber weg. Ihre Anlage for 
wohl als ihre Unterhaltung, Eoften große Summen. Dan 
berechnet, baß jede Ruthe der Provinz, eine gegen bie an⸗ 
dere gerechnet, Io Pfund Flaͤmiſch zu bedeichen gekoſtet 
habe, und zwar in Zeiten, wo die Preiſe der Dinge und 
das Arbeitslohn unverhaͤltnißmaͤßig geringer waren, als 
jegt. Zeeland hat auf eine Strecke von 56, 0o00 Ruthen 
Deiche: ihre Errichtung würde mithin 560,000 Pfunde 
Flaͤmiſch, ober gegen 6 Miu, Gl. gekoſtet haben. 
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> db) Eitand Saukt⸗Jo oſt la ud, wildes darin 
ſchmales Waſſer von Walchern getrennt if und nur ein ein 
ziges Dorf Rieumiand mit 185 Einw. at. .. 


cc) Inſel Zuidbeveland, bie ‚größte unb ange» 
nehmſte aller Zeeländifhen Inſeln, die vor 1532,. mo ihr 
:öfklicher Theil mit den Städten Romerswaal und Borſelen 
ein Raub des uüͤberſtroͤmenden Meeres wurde und ned unter 
Mafßſer flieht, bis an die Oſterſcheide iq ausdehnte. 8 
Hagen bier: " 


7) Boch oder Ter Soes Br. 510 30’ is⸗ 
ft. 2, 21° 33° 16"), Stadt an der Schenge, ober einem 
Arme dei Dofterfchelde, mit weichem fie durch einen ‚Kanal 
in Verbindung ſteht. Sie hat 4 Kirchen und 37IL Ein. 
Leinenweberei. Salzſiedereien. Handel. | 


2) Kapelle, Darf mit 1001 Einw., bei welchem 3 
alte Kaſtelle ſtehen. 

dd) Eiland Wolphaartsdyk wiſchen Zuid » unb 
Nordbevelond mit 2 Dörfern und 677 Einw. 


ee) Eitand Doffbeveland, erſt feit 1708 bedeiat, 
mit 22 Einw. 

ff, Inſel Nordbeveland, welche durch das —* 
Zuidvliet von Wolfersdyk geſchieden iſt. Sie hat außeror⸗ 
dentlich durch Ueberſchwemmungen gelitten, beſonders 1530 
und 1532, wo fie ganz untergieng und erſt ein Jahrhundert 
fpäter von neuem bedeicht wurde. Dieim Norboften belegene 
Inſel Drifant ift bis auf den weſtlichen Theil, der mit 
Morbbeveland vereinigt ift, von dem Meere weggeriffen. — 
Auf Nordbeveland ift keine Stadt; bloß der Flecken Korte 
gene mit 558 Einw., und die größeren Dörfer Kolynss 
plaat mit 1221 und Wiſſekerke mit 1066 Einwop- 
nern. 

88) Infel Schouwen, Scaldia, hat ebenfalls durch 
die Wegſpuͤlungen der Scheide gelitten, Auf derſelben find: 
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4) Wyb bo Duurfede, vrrfallene Stadt am Rhein 
mit 1,480 Einw. Rabe bei derfelben liegt das Sqchloß Duur, 
Rede (Durostadium) im Ruinen, 


5) Montfoort, Stadt an der fer mit 339 Häuf, 
und 1,316 Einw. „Sie hat ein feſtes Swioß. 


6) Düdemwater, feſte Stadt an der Yſſel mit 562 
Häuf. und 1,605 Einw, In ihren Mauern iſt der Stifter 
der Kemonftrantenfette Arminius geboren. 


7) Bianen, Stadt am Led, an deren Moeftfeite das 
Schloß Bakeſtein ..in —— liegt; fie zählt 1,820 
Einw. Unweit davoh liege ein Gehoölz, der Vianen⸗ 
ſche Buſch, mit dem Luſthauſe Amalienſtein. Sn der Ge⸗ 
gend zieht man eine gute Pferderaffe, die an Dauer und 
ESiönheit mit den Frieſen wetteifert. 


8) Mertwürbige Sieden und Dörfer: Abkoude, 
Dorf an der rummeh Amſtel mit 1,059 Einw. — Ame⸗ 
songen, Flecken mit:4,022 Einw. Bunſchooten, 
Dorf an der Zuiderſee mit 779 Einw., bie fih mit der Bi» 
ſcherei befhäftigen, — Doogland, Dorf mit 1,449 
Eine, — Jutyphaas, Dorf mit 860 Einw. und einer 
Schleuſe am Waartihen Rhein. — Maarfen, Dorf 
mit x. Sudenfpnagege, und 1,149 Einw., wovon bie 
Hälfte Juden find. — Soestdyk, koͤnigl. Jagdhaus 
mit einem Xhiergarten, — Veenendal, Dorf mit 
1,947. Einw., bie fih ‚zum Xheil von Wollfpinuen er⸗ 
naͤhren. Auch find in der umliegenden Gegend gute 
Torfſtechereien. — Vreeswyk, Dorf am Leck mit 648 . 
Einw.; bier ift die Vaartfche Schleuſe und ein Zoll, dem 
die vom obern Rheine nad Utrecht und Amfterdam fahrens 
den Schiffe erlegen muͤſſen. — BZevenbergen, Bleden 
an einem Kanale mit 2,760 Einw. — Zeyſt. Dorf 
mit einem Kaflelle und 1,256 Einw. Das Kaſtell gehoͤrt 
feit 1746 den Herrnhuthern, es beſteht aus einem Haupt⸗ 
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gebäude und 2 Flügeln, von welchen eine Allee uapläuft, 
wovon für die Brüder und Schweſtern 2 große wiruedige 
Höfe angelegt und mit badfleinernen Häufern bebaut find. 
Die VBrüdergemeinde iſt etwa 200 Individuen flark, "und 
nährt fi von ihren Handwerken und Bewerben. Un⸗ 
“ weit von Zeyſt breitet fih eine meite Haide aus, worauf 
die hollaͤndiſchen Militaͤrrevuen gehalten werben; 1803 wat 
daſelbſt ein Lager für die franzoͤſiſch⸗hollaͤndiſche Armee 
abgeſteckt, welches ſeitdem ſtehen geblieben iſt und alle 
Jahr bezogen wird. Bon der Marmontſchen Armee 
wurde bei Gelegenheit Wer Thronbefteigung Rapoleone J. 
eine Erdpyramide, welche von ihrem Fuße bi6 zum Gips: 
ſel 148 Fuß mißt, und in der man inwendig hinauf: 
fleigen kann, aufgeführt; von biefem merkwürdigen Denke 
“mal unferer Tage bat man eine große Ausfiht. — Bock, 
Dorf mit 1,277 Einw. — | 


d) Departement Zeeland. 


Ein Archipel von mehrern greößern und Eleinern In⸗ 
fein, den die Arme und Ausflüffe ber Schelde, de Zeuw⸗ 
fhe Stromen, bilden, und den gegen Oſten Brabant, 
gegen Süden Frankreich, gegen Welten die Nordfee und 
gegen Norden Amſtelland begränzt. Auf der Seite von 
Brabant wird er zum Theil nur durch unbedeutende Wefe 
ferarme vom Kontinente getrennt. Sein Flaͤcheninhalt 
beträgt 18,7% DI) Meilen, worauf 1796 ohne Vlieſſin⸗ 
gen 74.050 Menſchen in 10 Gtäbten und 110 Sieden 
und Dörfern lebten. Die Oberfläche ift eben; gegen ba# 
Meer ſchützen Walchern und Schoumen, doch nur zum 
Theil, Dünen ober Sandhuͤgel; die bloß geitellten Seiten 
aber, fo wie alle abrigen Infeln, muͤſſen durch hohe Deiche *) 


=) Dieſe Deihe, ohne weldhe Zeeland längft ein Raub bes 
Meers feyn würde, erheben fih rund um die Küften ber, 
wohl ı2 bis 24 Fuß body über ben Gpiegel bes Meere: 
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dung ſetzt. Ihre Feſtungkewerke find. durch ben beruͤhmten 
Eohorn geſchaffen; ſie beſtehen aus einem Walle mit 
10 Boll- und 5 Hornwerken, außerdem einer ſtarken Linie 
mit den Schanzen Moermont, Pinſen und Rover, die 
die. Nordſeite der Stadt beit, die Mündung der beiden 
Baven aber befireicht "die Suͤdſchanze mit 5 Ravelinen, 
auch kann die Gegend inundirt werden. Die Stadt hat 
ein altes Schloß, 3 Kirchen, 1.100 Haͤuſer und 4,723 
Einm. — 1287 bat fie Stadtgerechtigke iten erhaiten 
und 1588, 1623 und 1747 drei merkwürdige Belageruns 
gen ausgehalten. — Die Markgrafſchaft Bergenopzoom, 
welche aus der Stadt und 4 Quartieren beſtand, hatte 
in ältern Beiten eigne Markgrafen, und kam zulgst 1722 an 
das Haus Pfalzbaiern, welches diefelbe unter der Oberhoheit 
der Generalſtaaten befaß, aber in den neueflen Zeiten das 
Eigenthumsredt der batavifhen Republik Aberlich; fie 
vensiete gegen 90,000 Gulden. 


4) Eindhoven, offene Stadt an der Doimmel, wo 
fie die-Bender aufnimmt, mit 1,959 Einw., die Rare 
Leineweberei treiben. Sie gehörte vormals dem Haufe 

Oranien. Bon ‚derfelber hat eine weite Haide - den 
Namen, 


5) Helmond (N. Br. 51° 29° 4", IM. 2, 23° 
19’ 23°), Stadt an der Aa mit einem Scloffe und 
2,438 Einw, Sie gehört als eine Herrlichkeit dem Haufe 
Aremberg. 9 | 


6) Brave, fefle Stadt an dee Maas, die vormals 
bem Haufe Dranien zuftändig war und 1,573 Einw. zählt. 
Sie war vor Alters eine Dertineng des Landes Kuit, und 
wurde 1602 von den Generalſtaaten erobert, Bei berfelben 
wird ein Waarenzoll erlegt. 


7) Steenbergen, befefligte Stadt mit 2,705 
N. Bänder: u. Wöllertunde, Molant. M 


8— 
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Eints. ei gehörte: ebenfalls als eine Sergei bems 
Haufe Dramen. J 


8) Megen, Stadt an der Maus, einſt der Sengt: 
get einer Grofihoft, die dem Haufe Eroy gehert, und 
won Frankreich ‚an bie batavifhe Republik abgetreten iſt. 


:. 9) Raven ſtein, Stadt mit einem alten Säle 
ander Maas, ‘ber Hauptort: einer. Hertlichkeit, welche 
Anfangs unter der Dberhoheit von Brabant tem Haufe Fal⸗ 
kenburg gehörte, nad deffen Ausiterten aber an das Haus 
Satm, dann an Cleve und zulegt an Pfalzbaiern fiel, Sie 
brachte über 60,000 Gulden ein, und wurde mit ihrem Kan⸗ 
tone, der 8,518 Menſchen enthielt, 1799 von Frankreich au 
Holland abgetreten. 


. 10) Filburg, Flecken mit einem großen Raftelte und 

Hauptort einer Herrlichkeit, die bem Haufe Hogehborp ge: 
hört. Er hat 8,532 Einw., und unterhält ein labhaftes Ge⸗ 
werbe und Tuchmanufakturen. 


'ı1) Ooſterwyk, Flecken am Sluß Nemer mit 1688 | 
Einw. 


12) Waalwyk, Flecken mit 1,408 Einw. 


13) Bortel, Sleden, der dem Haufe Hornes 
gchoͤrt. 
14) Dirſchot, Flecken mit 4,855 Einw. 


15) Oſch, Flecken mit 2,766 Eing, 


16) Kuik, Flecken an der Maas mit einem Zoll: 
baufe und 1,143 Einm., fonft der Hauptort einer Grafſchaft 
oder Baronie, bie ihre eignen Herrn unter Oberhoheit der Her: 
zoge von Brabant hatte, dann an die Derzoge von 
Juͤlich, an die Grafen von Egmond und zuletzt 1559 
an das Haus Oranien fam, dem fie 80,000 Gulden ein« 
brachte. 
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17) Ooſterhout, Flecken in ber vormaligen Baronie 
Breda mit 5,359 Einw. Bj, demfelben war ein Praͤmon⸗ 
ſtrate nſer Nonnenkloſter. 


18) Dudenbofd, Flecken im vormaligen Marquiſat 
Bergenopzoom mit 1,753 Ein, 


19) Roozendael, Sieden, Schloß und Herrlichkeit 
des Haufes Dranien in der vormaligen Baronie Breba ı mit 
4,574 Einw. 


20) Merkwärtige Dörfer: Aften, Dorf mit 2,281 
Einw. — Baarle, Dorf mit 1,548 Einw. — Ber 
hem, Dorf mit 1,644 Einw. — Berlitum, Dorf 
mit 1,603 Einw. — Bugel, Dorf mit 1,813 Einw. 
— Deuene, Dorf mit 1,644 Cinw. — Dinteloort, 
Dorf mit 1,251 Einw. an der Dintel, und im Prinzenlande, . 
welches fonft dem Haufe Oranien gehörte. — Dongen, 
Dorf am gleichnamigen Fluſſe mit 2,098 Einw. — Erp, 
Dorf mit 1,710 Einw. — Etten, Dorf mit 3,849 Einw. 
— Falkenswaart, Dorf mit 1,074 Einw., bekannt 
wegen feiner Falkenirer, welche eine Zunft bilden und bie 
Falken zur Hafen » und Vogeljagd kunſtmaͤßig abrichten. — 
Gchmert, Dorf und vormalige Komthurei des Leutfchen 
Ordens, die nebfl dem dazu gehäriyen Kantone und 11,548 


Menſchen non Frankreich an Holland überlaffen if. — Zy 


naard, Dorf mit 1,105 Einw., wofelbft ein Seefadetten- 
inftitut angelegte if. — Gilzen, Dorf mit 1,826 Einm. 
— Ginniken, Dorf mit 2,142 Einw. — Ter Heide 
Dorf an der Merle mit 1,859 Cinw. — Hilvarenberg, 
Dorf mit 1.866 Einw. — Horſt, Hauptort eines Kan⸗ 
tons von 14,083 Einw., welcher zu den von Frankreich an 
Holland abgetretenen Stüden gehört. — Lommel, Dorf 
mit 2047 Einw. — Michielgaſtel, Dorf an ber Dom: _ 
‚mel niit 1,9t0 Einw. — Mierlo, Dorf mit 1,533 Cinw, 
.— Odenrode, Dorf mit 3,81ı Einw, — ‚Doltgen% 
Ma 
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plaat,, Dorf mit 1,847 Einw. — Dudgaſtel, Dorf 
mit 1,599 Einw. — Poflel, Primonftratenfer » Moͤnchs⸗ 
Mofter in ber gleihnamigen Haide. — Raamsbonk, 
Dorf mit 1,817 Einw. — Ruigenplaat, Eiland in 
der Mündung der Dintel. — Schynbdel, Dorf mit 3,116 
Einw. — Udenhout, Dorf mit 1,675 Einw. — Be 
chel, Dorf mit 2,872 Einw. — Benloon, Dorf mit 
3,500 Einw. — Woum,. Dorf mit 1,562 Einw. — 
Bomern, Dorf mit 2,440 Einw. 


f) Departement Geldern, 


Es graͤnzt im Süden mit Brabant, Frankreich und 
Berg, im Oſten mit dem Füuüͤrſtenthume Salm und Over 
„vfſel, im Norden mit Overyfiel, im Weſten mit dem Zui⸗ 
berfee, Utrecht und Holland, Sein Flaͤcheninhalt beträgt 
mit Einfluß von Zevenaar, Huiffen und Maitburg 953 

D Meiten und die Volksmenge 1796 323,282 Individuen, 
Die Oberfläche ift größten Theile eben, doch erheben fi über 
bem mittleren Theile der Velume einige Sandhügel, die hier- 
Berge heißen. Die Luft if, wenn aud nicht ganz rein, 
doch gefund und bei weitem nicht fo did ‚und feucht, wie in 
den übrigen Provinzen; nirgends im gangen Weiche haben 
bie Landlente eine frifchere Farbe und ein gefunderes Anſe⸗ 
ben. Der Boden zeigt nicht überall gleiche Fruchtbarkeit; 
ſchwerer Zorfmoor herefcht in der Betuwe, der großen In⸗ 
fel, die dee Le und Rhein bilden, leichter Sand in ber 
Velume und im Reiche Nimmegen, Haide in dem Quartiere 
Zuͤtphen. Sn der Betume fieht man die fhöniten Acker⸗ 
felder und Wiefen, in der Veluwe dagegen nur an ben Fluͤſ⸗ 
fen gutes Acker⸗ und Weideland, in der Mitte lauter Sande 
bügel, Gebüfche und Haiden, und in dem Quartiere Zütphen 
bat bloß die mweftlihe und ſuͤdliche Seite an der Yſſel und 
alten Yffel artbaren Boden, den Reſt füllen Haiden, "Gebü« 
ſche und Mordfie. Die beiden Hauprflüffe des Departes 
ments find der Rhein mit feinen 3 Armen Waal, Yfiel und . 
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Red, und die Mans, die im Süden. fließt. Die Yffel ver« 
einigt fih zum Theile wieder mit dem Rheine mittelſt eines 
Kanals, der zu Bley bei Weſterwoods, eine Stunde von 
Arnhem, feine Mündung hat; die gsößere Waffermaffe 
aber eilt der Zuiderfee zu. Zu ben Eleinern Fluͤſſen ge» 
hören die Linge, weiche bei Gorkum in die DMerwe fällt, 
die alte Dfiel, die bei Doesburg, die Borkel, welche bei 
Zuͤtphen, und die Grift, welde bei Hatten fich in die Dfe _ 
fel mündet. Aderbau, Viehzucht und Obſtkultur find die 
wichtigſten Wefchäftigungen des Landmanns; man erzeugt 
Getraide, befonders Buchwaizen, Roden und Hafer, Hülse 
fenfrüchte, Ruͤbſamen, Kartoffeln und Gartenfruͤchte, uns 
ter andern fchmadhaftere Rüben als irgendwo in Holland, vie 
les Ob, als Kirſchen, Birnen und Ucpfel, fo daß Gel« 
bern einiges davon ausführen kann, bat Hornvieh⸗ und 
Schaafzucht, Tabaks⸗ und Hopfenbau, Holz in den vers 
ſchiednen Gehoͤlzen, bie die Veluwe bededen, und Fifcherei 
in dem Zuiderfee. Unter den Kunitarbeiten der Einwoh⸗ 
nee: zeichnen ſich die Lederfabriken und Leimfiebereien , die 
Leinenweberei, die Tabaks⸗, Stärke» und Papierfabriten aus; 
man brauet viel Weißbier und macht Bier und Gydereffig, 
fo wie kupferne und eiferne Waaren. Der Handel ifl 
nicht unbedeutend „. befonders bringt bie Kracht und ber 
Tranfito vieles Geld ins Land, indem die beiden großen 
Fläſſe daſſelbe durdlaufen und die Straße aus Teutfche 
land nah Amfterbam durchführt, Das Departement ifl 
in 3 Quartiere Arnhem, Nimwegen und Zätphen und 
diefe wieder in Gemeinden abgetbeilt; der Hauptort ift 
Arnhem, Der reformirte Kichenftaat befteht aut 6 Klaſ⸗ 
fen Nimmegen, Thiel, Bommel, Zutphen, ‚Ober » und 
Niedervelume ; die Synoden werden im Anfange des Aus 
guſts wechfelsweife zu Arnhem, Nimwegen, Zütphen unb 
Harderwpf gehalten. Die Katholiten machen 14, die Zur 
theraner 4,.die Remonſtranten ı und die Anabaptiften 3 
Gemeinen aus. Die merkwuͤrdigſten Oerter ‚find: 


⸗ 
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1) Arnhem (M. Br. 51° 59° 58", El, 2, 23° 
33 13%), Hauptſtadt des Departements, Sig des. Land» 
droften, des Cibil- und Kriminalgerichts und der übri⸗ 
gen Autortäten, des Departements. "Sie liegt am Fuße 
der velumifchen Berut unweit des Mreines, Aber welchen 

eine Schiffprüde führt und ein vieredter Haven angelegt 
iſt, bat einige Feſtungswerke, bie jedoch in neuern Zei⸗ 
ten in Birfall gerathen find, iſt aut aebauet und zaͤhlt 
4 Kirchen, 1,500 Hiufer und 10,080 Einw. Unter id 
ren öffentlihen Gebauden zeichnen fi das alte Prinzens 
haus, der Hof aenanrt, die Euſebiuskirche, in deren Ka⸗ 
tafemten die Mubeftiätte mehrerer geidrifcher Grafen und 
Herzoge fih finder, und das Zucht, und Beſſerungshaus 
des Departements aus. Die. Wälte find mit Linden und 
Ypern bepflanzt und dienen zu angenehmen Spapkeigängem, 
Sie war vormals der Big der geldriſchen verꝛos⸗ und 
nachher der Staithalter von Betten, 


2) Harderwyk, Stadt an ber Zuiderfee mit einer 
altmotifhen Befeftigung und 3608 Einwohnern. Die 
Univerfität, ‘deren Stiftung ins Jahr 1648 faͤllt, iſt ums 
bedeutend und menig befucht, ob fie gleich mehrere bes 
tühmte Namen unter ihren Lehrern gezaͤhlt hat; 1692 iſt 
fie von neuem beftätigt. Die Nahrung der Einwohner 
befieht vorzägtich in Fifcherei, Getraide» und Polpandet; 
der bier bereitete Buͤcking ficht im Rufe, 


3) Wageningen, vor Alters Vado, Stadt un⸗ 
weit des Rheins, mit welchem fie durch einen bequemen 
Haven, auf tem die Schiffe bie dicht vor die Stadt ges 
hen können, in Verbindung ſteht. Sie ift etwas befefligt 
und zihle 2557 Einw,, die ſich flart auf den Tabaksbau 
legen: 


4) Hattom, Gtadt, nicht weit von. bee fiel ent⸗ 
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nigen Brise Gerſte. Die Obſtkaltur, Gartenbau 
und Bienenzucht werden fleißig getrieben; man bat wılde® 
und zanmes Geflligel, unter anbein eıne Menge Binfe im 
Lante Knik, und Falken in der BReierei Herzo.enbufc, 
Dos Gebüfh iſt unbedeutend; dagegen der Lorffiih bee 
trächtlich, der Kunſtfleiß aber nicht fo Igbhaft, wie im übri⸗ 
gen Meihe; Wolle: und Leinenmanufalturen, Garnfpine 
nereien, Etrumpffitiderei, WMeflerihmieden und Toͤpfe⸗ 
reien find feine vorzüglicften Gegenftände. Die Handels⸗ 
wege geben auf der Maas und Schelde herunter. Das Des 
partement, welches größten Theils karholifhe Bewohner bat - 
und defjen teformirte Gemeinden zu ten Klaffen Herpogen⸗ 
bufk und Peel, einzeine Prediger aber zu Klaſſen benach« 
barser Departemente gehören, wird in Quartiere und Ge⸗ 
meinden eingetheilt, und bat an merkwärdigen Ortſchaften: 


I) Herzogenboſch, den Boſch, Silva ducia 
(N. Br. 510 gr 34”, öfll. 8 22° 58° 27°), Haupt. 
fiadt de® Departements, Sig des Landdroften, des Civil» 
und Kriminalgerichts und ber übrigen Autoritäten Sie 
liegt an dem Zufammenflufie der Dommel und Aa, welde 
nad, ihrer Bereinigung den Namen Dieft befummen, mitten im 
Moräften, iſt ſtark befeftige und Fann ganz unter ‘Waffen 
gefegt werden; an der Mordweitfeite ſchuͤtzt fie die Cita⸗ 
delle Papenbrill und an der Südfeite vor dem Nuch⸗ 
terthore 2 Schanzen, die Antons: und Iſabellenſchanze. 
Sie wird von vielen Kanaͤlen durchſchnitten und zähle 
15 Kirchen, mwmorunter Io lutheriſche, 4 veförmirte 
und 1 lutheriſche, gram 4,000 Häufer und 12,627 
Einwohner. Das Stadthaus und bie Johannskirche 
find anfehnliche. Gebäude ; erfleres ift eine Gopie beg 
Amfterdammers. Es ift hier ein reformirtes Gymnaſium. 
Die Einwohner unterhalten Leinewebereien, Meſſer⸗ und 
Nännadelfabriten und Delmühten. Herzogenbuſch ift dee 
Geburtsort von Wilhelm Graveſand. ds verdankt fein 
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0) Buyren, Stadt an einem Arme ber Ringe, 
hat nur 2 Straßen, ift aber gut gebauer, hat ein Wai⸗ 
fenhaus und 3488 Einwohner. in altes, außerhalb der 
Stadt belegenee Schloß ik wit Mauern und deppelten 
Gräben umgeben. Gie mar vormals der Hauptort einer 
Grafichaft, welche als geldeiſchee Lehn dem Hauſe Dranien 
‚ gehörte. 


10) Ruitenbürg, Stadt an der Leck, pelch⸗ ons 
3 duch Mauern und Graben von einander getsennten 
Theilen beſteht, die duch ſteinerne Brüden mit einan⸗ 
der zufammenbängen. Sie hat 5 Kirchen und 3766 Eins 
wohner, bie Getraidehandel und Leinenweberei treiben, 
und eine wichtige Gewehrfabrik unterhalten. — Auch Kui⸗ 
tenburg war mit feinen Bubehörungen vormale eine dem 
Hauſe Dranien untet geldriſcher © Dabei zuſte hende Graf. 
Waft. 
11) Huiffen, Stadt umven dem heheine und auf 
defien linker Eeite, welche 1784 203 Haͤuſer, 7 Scheu⸗ 
su und 845 Einw. zählte, deren Hauptgemwerbe Ackerbau 
ansmaht. ie gehörte vormals zum Herzogthum Cleve, 
und ift von Preußen abgetreten. Mit dem Amte Huih 
fen oder Malburg, worin 2 Bauerſchaften und 2 tn 
waren, enthielt fie Überhaupt 1544 Einw. ' 


13) Zütphen, Stadt, Hauptort eine® Quartier, 
und Eis des Civilgerichts. Sie liegt am rechten ufe 
der Yffel, -Uber welche eine Schiffbruͤcke führt, und wid 
von ber Borkel, die ſich im bie Yſſel ergiept, in 2 Xheik: 
die alte und neue Stadt getheilt, wozu noch eine wits 
(äuftige Vorſtadt koͤmmt. In diefen 3 Theilen mtyäle 
fie 6 Richen, 1200 Häüfer und 6878 Einw. © if 
mit Feſtungswerken umgeben , ihre Wähe. dienen aber gegen 
wärtig zu Premenaden. Das Gpmnalium hat 6 Zehrer, 
auch ift neuerlichſt bafelbft eine Artillerieſchule argelegt. 
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Die Stade nährt fi von ber Vichzucht, ber Brauerei 
md einigen Bewerben. Gie war vormals «ine Hanſe⸗ 


ſtadt. 


.13) Doesburg (N. Br. 52° 0 9", oͤſtl. 2, 23° 
46' 34"), feſte Stadt beim Zuſammenfluſſe der neuen 
und alten Yifel; die erſtere iſt vormals ein Kanal gewe⸗ 
fen, welchen Drufus aus dem Rhein bei Arnhem in bie 
dite HYffel geführt hat. Sie sähte 2074 Einw., die vie 
ten Tabak bauen. —7 


19. Deutiche m (N. Br. gro 58’ 16”, dh. 8, 
23° 55' 47"), Stadt an der alten Yſſel mit verfallenen 
Seflungswerten und ı351 Einw. Es ift hier eine Kur 
gels und Wombengießerei, welche zu ihrem Materiale mei« 
Rene einheimiſches Eiſen verbraucht. 


15) Lochem, Stadt an der Borkel mit 1356 Einm. 
Die Feſtungewerkt find gan. vernachlaͤſſigt. am, 


16) Srol;” vormals Groenlo, Stadt an elnein 
Arme bie Borkel, dem Slink mit 1466 Ein, Bercäätli 
der Trauſito. 


17) Borkelo, Stadt an der Borkel mit 916 ie 
wohnern,. Sie ijt der Hauptort einer Herrlichkeit, ‚bie we 
legt dem Hauſe Flemming gehörte, 


18) Lichten voorde, Stadt mit einem Saheſ⸗ 
und des Hauptort einer Herrlichkelt, die der Familie von 
Heide suftändig it; fie zähle 2520 Einw. 


19) Breei evoort, Stadt in einem Morafle und 
Hauptort einer yormaligen oranifgen Herrlichkeit: ie bat 
nur 529 Einw. 

20) Burg, Stadt mit einem Schloſſe und Haußtort 
ber Herrlichkeit Wiſch, die dem Haufe Heerenberg gehoͤkt, 
und. ı Stadt, 2 Dirfer und 3710. @ine, enthaͤlt. F 
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Einw. Sie gehätte: ebenfsge als eine Grote beus 
Haufe Drunken, 


8) Megen, Erste an ter Maas, einfl ber Heute 
ert einer Grafichaft, die dem Haufe Etey gehert, umb 
von Frankreich an die kat: wilde Rexublik abgetreten iſ. 


9) Ravenſtein, Stedt mit sem olten Sosfe 
ander Mast, "der Kanptert einer Herrlichkeit, weide 
Anfangs unter ber Skerhebeit von Brebant tum Haufe Sals 
. Benkurg gehörte, nad defſen Ausiiaten abır an das Haus 
Satm, denn cn Giere und sulest an Pfalzdaiern fiel. Sie 
Erackte über Co,oco Öntten ein, und wurde mit ibrem Ran 
tone, der 3,518 Menſchen enthielt, 1799 von Frankreich au 
Holland abgetreten, 


10) Zilbur g, Slecken mit einem greßen Kaftelle und 
Hauptort einer Herrlichkeit, die dem Hure Hogendorp ge 
hört. Er hat 3,532 Einw., und unterbäit ein lebbeſte Ge⸗ 
werke und Tuchmanufakturen. 


sı) Doferwpf, Flecken am Fluß Remer mit 1,655 
Einw. 


12) WVaalwyk, Flecken mit 1,108 Einw. 


13) Bo: tel, Steden, ter tem Haufe Hornes 
gehoͤrt. 


14) Dirſchot, Flecken mit 4855 Einw. 
15; Oſch, vlicken mit 2,766 Eing 


16) Ruif, Sieden an der Maas mit einem Zoll⸗ 
hauſe un? 1,143 Einw., fonjt ter Hauptort einer Graffgaft 
oder Baronie, die ihre eignen Deren unter Oberhodeit der Ders 
j0ge von Brutant hatte, dann an Nie Herzoge von 
Jülich, an tie Erafen von Egmond und zulest 1559 
an das Haus Trinien kam, dem fie 80,000 Öulten ein- 
brechte. 
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Bengeie, Dorf mit 0027 Einw, —" Loo, -vormalige 
oraniſche Herrlichkeit und Luſiſchloß ‚murichenıtn einer ber 
angenehmiten! Gegenden ’tiegt,- jet: aber verkaufe und ze 
Babritgebäuden eingerichtet iſt. Weſtwaͤrts von Loo liegt 
Dir fiſchrelche Uddeler Sek -:Macrenwanrd, Herrlich 
Beit der Brofen Byland — Moober Haide, bekannt 
Dutch das. Schlachtfeld von 1572. —Meéede, Dorf mit 
2074 Einw. — Nieuwkerk, Sieden mit einem Haven 
am Julderfee und 5019 Einw. — Manpderen,: Dorf mit 
568 Einw., wo der neue Kanal anfängt, durch welches 
Bas Waſſer des Rheins geht und fi von ber Waal fcheibett 
— PYügten, Dorf..mit 2258 Einw. — .Rheede, Dorf 
mit 3384 Einw. — Roderlo, Dorf mit 1636 Eimo. > 
Moozendael, Herrlichkeit und ſchoͤnes Luſtſchloß unweit 
Arnheim, der Familie von Tork zuſtaͤndig, vor der News 
Iution mit einem ber fchönften Parks in allın Holländifchen 
Provinzen: — Schenkenſchanz, ruinirte Schanze auf 
der Inſel Gravenwoord im Rheine, no mit 123 Einw. > 
VBeende m, Dorf mit 5479 Einw. — Voorſt, Daf 
unmeit der Dffel mit 4380 Einw. — Borden, Dorf mit 
2444 Yun. — Warnsfeld, Dorf mit 1883 Einw. — 
Wenterſswyk, Dorf mit 5669 Einw..  Wihem, 
Dorf mit: 1662 Einw. — Bebdam, Dorf mit ı reſor⸗ 
mirten Kirche, ı katholiſchen Statie und 1800° Einwohner 
Nabe beim Dorfe liegt das Jagdhaus Padevort. — 
Belhem, Dorf mit 2168 Einw. — Kein Departement iſt 
übrigens: reicher an ſchoͤnen Lufihäufern: und Landguͤtern, 
als Grlbern; ‚unter ben nicht genannten - zeichnen ſich beſon⸗ 
ders das Haus Voorſt, das Haus. Dieren, das Haus 
Kıarendbed und: Beeburg. aus: Der teutſche Orden 
beleß di Komthurei He⸗renloo. 4 


6. Departement Dperpffer \ un 


Es gränzt gegen Süden an Geldern, gegen Welle 
an den Zuibeufer gegen Norden an Dveryfſel und Diem: 
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the und ‚gegen Dfien an das Fuürſtenthum Salm :und- die 
beegifchen Standeöherrfchaften. Sein Areal . beträgt etwa 
67 DI Meilen (nad den. Allg. Vaderl. Letteröffeningen 
122 D) Stunden), werauf ib 1796 eine Volksmenge von 
335,060 Menſchenfand. Die Oberflaͤche iſt bis auf ei⸗ 
vige Hügel niedrig und eben -der Boden größten Theils 
neß und. mit Moräften angefüht,. bloß an der Welle _ 
feite der Yſſel findet. man einiges Aderland. Die Luft if 
ſeucht, trübe und bei. den vielen Ausdünflungen- der. flea 
begben- Gemäffer nicht gefund. Die. Fluͤſſe, bie, die Pro⸗ 
‚ Bing durchſchneiden, find die Yfſel, die zum ;geöfeen Theile 
Pie weftlihe Gränze mit Geldern macht; das Zwartewa⸗ 
ser, welches aus. verſchiedenen Baͤchen zufammenfließt uud 
in ben Zuiderſte laͤuft; bie Vecht, bie aus Bentheim 
mitt und das Zwartewater verſtaͤrkt; die Schiepbel, die 
ſich bei Deventte in die Yfiet mÄnder ; die Linde, welche 
Dei Kuinder in dem Zuiderfee fü, und einige ku inere. 
Der Moräfte ſind eine große Menge. Viehzucht iſt der 
vrſte und votzuͤglichſte Nahrungszweig; man. haͤlt große 
Schafheerden und hat etwas Bienenzucht. Ackerbau fin 
det nur in wenigen Strichen ſtatt, bafelbft bauet man 
Hafer, Buchwaizen, Rübfamen, Kartoffeen und Ooſt. 
Sm den dünnen: Holgungen hält fih etwas Wild, au 
Schwarzwild auf.. Die Zorffledgereien in den Behnen-finb 
erheblich. : Man Hat gute Leinwandbleichen und fabrizirt 
Motten und Leinwand. — Das Departement ift in 
Quartiere und Gemeinden eingetheilt; der reformirte Kir⸗ 
chenſtaat begreift‘ 4:.Rlaflen» Deventer, Sampen, Bwol und 
MWollenboven, wozü 87 Prediger gehören, deren jährliche 
ESynoden in ‘den Hauptoͤrtern der Rlaffen gehalten wer⸗ 
den. Die Katholiken haben 27 Kirchen und 36 Peiefter, 
die Ariabaptiften 16 Gemeinden und 35 Lehrer und bie 
Lutheraner 2 Gemeinden und 3 Prediger. Merkwuͤrdigſte 
Dexter: 

ı) wollt, Hauyiſtodt deß Depaptem: nis, en des. 
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Randderoften, des Civil» und Kriminafgerihts und ber 
übrigen Autoritäten der Provinz. Sie liegt an ber Ua, 
welche bier den Namen bes Zwartewaters annimmt, und 
Hehe mit der Vecht mittelft eines Kanals in Verbindung, - 
Sowohl die Aa, als 2 Kandle bucchfchneiden die Stadt, 
die duch einen Wal, 11 große Bollwerke, flarße 
, ——— und 3 Schanzen gut befeſtigt iſt, 3 Vor⸗ 
ſtaͤdte und. 12,220 Einw. zählte. Der Kirchen find 8, wo⸗ 
von die. auptliche am Markte die fhönfte ift; außerdem 
find ein Zucht» und Befferungshaus und einige gute Pris 
vatgebaͤude merkwürdig. Die Einwohner nähren fi von 
ihrem Gewerbe und ber Handlung. Bor der Stadt liegt 


der St. Agnetenderg mit fchönen Lanbpäufeen und de 
menaden. 


8) Deventer, Stadt in einer angenehmen Gegend 
an ber Dffel, über welche eine Schiffbruͤcke führt. Sie 
iR befeſtigt, bat 7 Kirchen, gegen 1,200 Häufer und 
8,287 Einw , die gute Nahrung von ihren Bewerben, 
vorzäglich der Leineweberei und Bierbrauerei haben; auch 
eine Eifengießerei unterhalten. Ienfeits der Stadt liegt die 
Werp, eine angenehme Promenade. Deventer ift der Bes 
burtsort von Gronov, Jakob von Deventer, und 
Evrard Bronkhorſt; Thomas a Kempis lehrte 
und flarb dafelbſt. 


3) Kampen, Stadt nahe beim Ausflug der Dffet 
in die Zuiderſee, welche ſich hier in verfchiedene Arme theift 
und da6 KRampereiland bildet. Ueber die Yſſel führt eine 
723 Fuß lange und 20 Fuß breite Wrüde Gie zählt 
6,214 Einm. 


4) Haſſelt, befefigte Stadt am Zwartewater mit 
1,124 Einw. Kine halbe Stunde davon entfernt liegt 
die Scanze Kyk in de Vecht-an ber Mändung der 
Vecht. 
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2. 17) Merkwürdige Flecken, Dörfer und Schanjen: 

Blockzyl, Schanze und Flecken mit 1,325 Einw. Sie 
liegt da, mo-fich.die Steenwykeraa durch 2 Schleufen iq 
das Zuidermeerr mündet. — Dingfierpeen, Dorf mit 
3,356 Eins. — Enter, Dorf mit 1519 Einw. — 
Benemuiden, Bleden an ber Mündung des Zwartewa⸗ 
sers mit 852 Einw., die fi befonders mit Mattenweberei 
abgeben. — Giethorn, Def mit 1,463 Einw. — 
Gorredyk, Bleden mit 1,073 Einw. — Hoogeveen, 
Dorf mit 4315 Einw. — Joure, Flecken mit 1,813 
Einw. — Kuinder Schanz an dem Zuibderfre, mo ſich 
bie. Zinde mit demſelben vereinigt; fie bat 625 Einw. — 
Rouveen, Dorf mit 2,616 Einw. — . Briefensen, 
Dorf mit 1,803 Einw. — Zwarteölups, Schanze 
beim influfje der Havelter Aa in das Zwartewater; 
bei derſelben wird der beſte Overyßler Torf geſtochen 


18) Schokland, ein Eiland im Zuiderſee mit 2 
‚Dörfern und 643 Cinm. Sie wird von lauter Fiſchern 
und Schiffetn bewohnt, deren Anzug fi auszeichnet, 
Ein Schodiänder Fiſcher erfcheint in einer weiten wolle: 
nen Schifferhoſe, den Körper umſchließt eine fehr dunkle 
Weſte mit rothee Bordirung, mit .2 ber 3 ſilbernen 
Knöpfen zugeknoͤpft; darüber zieht er ein rothes Kamifol, 
ebenfalls mit einer Reihe Tilberner Köpfe befegt, " unb 
über beide wicft er einen weiten wollenen Ueberzug oder 
Chenille. Dis Haupt HE mit einer geſtrickten wolle 
nen Müge bedeckt; ein grauer wollener Strumpf und 
ein Paar fauber gepußte Holsfhute machen die Fuß— 
bekleidung aus, In diefem Anzuge trogt er Sturm 
und Meer. . 


un M.Departement Drenthe, 


Drenthe ift von Overyſſel, | Friesland, Groͤningen 
und dem Großherzogthume Berg umgeben, etwa 375 DI Meise 
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Ien groß, und von 39,672 Menſchen bewohnt, mithin das 
imenfhenärmfte Band im ganzen Königreihe. Die Der 
. Häche liegt zwar etwas höher, "als die benachbarten Pros 
vinzen Friesland und Gröningen, iſt jedoch völlige Ebene; 
die hin und wieder dur Holzungen unterbrochen wire, 
Alenthalben ſtoͤßt man auf Haiden und Mordfie; die 
Luft if zwar ziemlich rein, boch außerorbentlich feucht-und 
nicht ganz gefund, beſonders nach ber Seite von Meppen. 
bin, wo bie größten Moräfte fi ausbreiten. Dahin ass 
en die Smilder Veenen, die Echter Beenen und ein Theil 
des bourtangfchen Moraftes. Die Wiefen und Weiden find 
gut; Wiehzuht und Schafzucht daher ber vornehmfte Ges 
genftand der Oekonomie. Man ärndtet nur wenige Ges 
traide, und allein Roden und Buchwaizen; ber Obſtbau 
bedeutet wenig; die Vehne dagegen find einträglih. Die 
größten Baͤche find die Muſſelaa, das Schuytendiep, das 
Hoorendiep, die Havelter und Steenwykeraa, welche beide 
legtere nach Overyſſel firömen. Das Departement wird in 
Duartiere und Gemeinden eingetheilt; der zeformirte Kir⸗ 
qenſtaat beftehbt aus 3. Klaſſen, Emmen, Meppel und 
Molde; wozu 40 Prediger ‚gehören. Es hat keine Städte, - 
fondern nur 2 Sleden, ı Keftung und 37 Dörfer, Ein al 
tes Bericht war fonft der Etſtuhl mit 1 Droften, ı Affe 
for und 24 Etten. ober Räthen; vor bemfelben wurden alle 
Rechtsſachen entſchieden. Merkwärdige Derter: 

ı) Affen, Hauptort des Departements, Sitz des Lande 
droſten und der DepartementalsAntoritäten. Er liegt an 
dem Bache Horendiep und hat 600 Einw, 

2) Meppet, Sieden an der Havelter Aa mit 3,656 
Einw. Leineweberei. 

3) Koevorden, regelmäßige Feſtung mit 7 Boll⸗ 
‘werten, 7 Ravelinen und ı guten Citabelle von 5 Bollwer⸗ 
fen, rund umber mit Moräften umgeben. Bie zählt 1,533 
Einw. a 
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9 Bollenſchanz und Volterſchanz, zwei Forts 
gegen die Grafſchaft Meppen, im Dingfpiele Zuideveld 
belegen. 


N 


i. Departement Friesland. 


Es iſt von Overyſſel, Drenthe, Groͤningen, dem Nord⸗ 
und Zuiderſee umgeben, und mit Inbegriff der dazu gehoͤri⸗ 
gen Inſeln und Eilande Schelling, Ameland und Schier⸗ 
morikoog 545 DI: Meilen groß; die Bevoͤlkerung belief 
ſich 1796 auf 96,846 Individuen. Die Oberfläche iſt nie⸗ 
drig, ſelbſt niedriger als das Meer, und da fie nirgends burch 
Dünen gegen den Ungeſtuͤm deſſelben gedeckt iſt, fo find feit 
1570 hohe Daͤmme vorgerichtet, die um das ganze Depar⸗ 
tement berlaufen. Vor diefer Zeit kannte man die Deiche 
in Frietland nicht; das Land war dem Cindringen ded Meers 
bloß geftellt, und bei jeder Gefahr cetteten fi die Einwohner 
mit ihrem Viehe auf Erdhügel, die bei allen Wohnplägen 
20 biß 25 Fuß body aufgerhürmt waren und die Anfangs 
Waͤrden, nadfher Terpe hießen; man fieht deren noch einige, 
in Frietland. Das ganze Land ift alenthalben mit Kanaͤ⸗ 
ten durchſchnitten, die. theild zur Abführung des uͤberfluͤſſi⸗ 
gen Waſſers, theils zum Transporte der Güter dienen; der 
vornehmfle darunter zieht von Harlingen über Sranes 
ker, Leuwarden und Dodum bis nad Gröningen. 
Eigentfihe Zlüffe giebt e6, mit Ausnahme des Gränzfluffes. 
Laumers, der fih in ter Lauwerſee, einem Meerbufen ber 
Morbfee, mündet und dem unbedeutenden Zuider nidıt, 
wohl aber eine Menge Seen, die duch das Ausgraben des 
Torſs entflanden find; dergleichen find der Tjeuke⸗ Slooter⸗ 
Sljueffen «, Heeger⸗, Sneeker⸗ und Bergumerfee. Die Luft 
ift feucht, unrein, aber nicht ungefund. Kin Theil des 
Landes beſteht in den Niederungen aus den ſchoͤn⸗ 
fien Weiden, wo man eine flarke Vieh:, Pferde» und 
Schafzucht unterhält; das Rindvieh, fe wie die Pferde 
die man zieht, find von der beften Kaffe, und groß, fo 
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wie auch das friefifhe Schaf eine. feltene Größe erreicht. 
Auf den Hoͤhen wird’ Korn, befonders Waizen, Erbſen und 
Hoden in Menge und zur Auefuhr gebauet. Im ſuͤddͤitli⸗ 
chen Theile findet man Haıden und Hotzungen; tetztere rei⸗ 
den aber nicht bin, und müffen durch den großen Ueber⸗ 
Fuß von Torf erfegt werden, den man. in den niedrigen 
Mooren gräbt. Die Kifchereien find fehr bedeutend; eben 
fo ter Kunftfleiß, man weht in Friestand die feinfte Leis 
newand von ganz Koliund, madıt e Papier und Segeltud 
ſiedet Salz u. ſ. w. 


Die Einwohner ſtammen von den Frieſen ob, und 'uns 
terfcheiden ſich von den übrigen Bewohnern des Reiche auf⸗ 
fallend, ſowohl durch Sprache, ale Charakter, Sitten und 
Tracht. Der frieſiſche Dialekt weicht ſo weit ab, daß ihn 
der Hollaͤnder nur aͤußerſt ſchwer verſteht, das Bauernfriex 
ſiſche aber, was man noch um Mulquerum und Dindelopen 
hoͤrt, gar nicht. Der Frieſe iſt eben ſo freiheitsliebend und 
fleißig, als der Hollaͤnder, aber offner, theilnehhmender und 
muthiger; er iſt Sklave feines Worts, aber auch Raͤcher je⸗ 
"der Untreue. Niemanden vertraut der Amſterdammer Kaufe 
mann fein Schiff, fein Magazin licber an; er weiß, daß er 
auf eines Frieſen Ehrlichkeit wie auf fich felbft Bauen Fann; 
dabei fheuet er Beine Gefahr, ſelbſt fein Leben nicht Spies 
le, die Anftvengung, des Körpers und Gewandtheit erfors 
dern, find ihm die angenehmften; im Ringen und Sqlitt⸗ 
ſchuhlaufen kommt ihm keiner gleich. 


Seine Tracht iſt, beſonders auf der Weſtkuͤſte von Fries⸗ 
land, voͤllig national; der Mann erſcheint in langen Scif⸗ 
fechofen, einem geſtreiften Wamſe und rundem Hut das 
Weib noch immer im altfräntifhem Koitume ihrer Urditere. 
mutter, Eine friefifhe Schöne ſchlingt ihr Haar kreis foͤr⸗ 
mig in einem Knaule auf dem Scheitel zufammen und vers 
birgt es unter einer weißen Haube, um melde ein ſeidnes 
Band gewunden if, Die Haube feibft bededt ein fleife® 
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Zub, das ſeht fommetrifch uefalter ift, und deſſen beibe 
Enden wie ein Paar Blindmüblenfiägel-vom Hintertheile des 
Kopfes herabflattern. Die Stirn und der Vorkopf bleinen bei 
den Mädchen offen, bei den Meibern aber umgiebt lektern 
ein pappnes, mit rothem Tuche Üüberzogenes und mit Kam 
braier Spigen beießtes Stirnband. Ein fchwarzfeidene® 
Hatetuch bedeckt Hals und Bufen, und fhmiegt ih an den 
Halskragen an, von dem hinten ein rotbgewürfeltes Stuͤck 
Leinwand bie zum Gürtel berabhängt. Den Leib umfchließt 
ein unduechdringlicher Panzer von Schnücbsuft Im Haufe 
tragen fie ein Koriet mit ungeheuer langen, mit Sammt bor⸗ 
dirten Schößen, über- melde fie, um fie immer jauber zu 
erhalten, eine Art von Kamaſchen ziehen. und unter dem 
Korfette ein ſchwarzes, Enapp anlieuendes Dieder chnc Aer⸗ 
mel, welches mit einem Bande von grellen Farben zuges 
ſchnuͤrt iſt Der Rod if ſchwarz und mit Sammetbande 
verbrämt; darüber wird eine blaue Schürze gebunden Im 
böciten Staate werfen fie über dieſen Anzug noch ein kattu⸗ 
nenes Dberkleid, und Alles ift von feinem Zeuwe als ges 
woͤhnlich. Weniger abenteuerlidh und eleganter kleidet ſich 
die Friefin i im Binnenlande; ihr Anzuy nähert ſich ſchon dem 
Geſchmacke der übrigen Holländer, ob er gleich immer mehr 
oder weniger Nationales an ſich hat. 

Das Departement iſt in 3 Quartiere, Weſtergo, Oo⸗ 
ſterzo und Jevenmoiden und in Gemeinden vertheilt; 
der Hauptort iſt Leeuwarden. Man zaͤhlt rı Städte und 
336 Dörfer, auch verfchiedene alte adeliche Kaſtelle, weiche 
Gtinfen, auch wohl Staaten genannt werden. Die meis 
ſten Bewohner bekennen ſich zur reformırten Religion ; doch 
teifft man auch viele Kätboliken und Mennoniten unter ıhnen 
an. Der reformirte Kicchenflaat beſteht aus 6 Klaſſen Leeu⸗ 
warden, Dokkum, Fruneter, Sneek, Bolswerd und Zee⸗ 
venwolben, zu meiden 207 Prediger gehören, die ihre Synoden 
8 Tage nad Pfingften. in Leeuwarden, Dottum, Franeker, 
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the und gegen Dſten an das Fürſtenthum Salm und ˖ bie 
bergiſchen Standesherrſchaften. Sein Areal .beirägt etwa 
61 TI Meilen (nah den Allg. Vaderl. Letteroͤffeningen 
123 DI Stunden), worauf ib 1796. eine Volksmenge non 
335.060 Menſchen ford. Die Oberflaͤche if bis auf ei⸗ 


vige Hügel niedeig und eben z#-ber Boden größten Theils 


weh und. mit Moräften angefuͤlt, bloß an der Wells _ 
feite der Yſſel findet. man einiges Aderland. Die Luft if 
ſencht, truͤbe und bei den vielen Audduͤnſtungen der ſte⸗ 
begben- Geroäffer nicht geſund. Die Fluͤſſe, bie, die Pro⸗ 


vinj durchſchneiden, find bie Yfſel, die zum groͤßern Theile 


Pie weſtliche Graͤnze mit Geldern macht; das Zwartewa⸗ 
ter, welches aus. verſchiedenen Baͤchen zuſammenfließt und 
in den Zuiderſre laͤuft; bie Vecht, die aus Bentheim 
Amnmt und das Zwartewater verſtaͤrkt; die Schiepbel, die 
Ach bei Deventtr in die Dffet mundet; die Linde, welche 
bei Kuinder in den Zuiderfee fuͤlt, und einige Elsinere. 


Der Moräfte find ine große Menge. Viehzucht ift der 


we und votzuͤglichſte Nahrungszweigs. man. haͤlt große 
Schafheerden und hat etwas Bienenzucht. Aderbau fins 
det nur in wenigen Strichen ſtatt, daſelbſt bauet man 
Hafer, Buchwaizen, Rübfanen, Kartoffeln und Ouſt. 
En den dünnen! Holgungen hält fih etwas Wild, auch 
Schwarzwild auf.. Die Torffledgereien in den Vehnen ˖ſind 
erheblich. Man Hat gute Leinwanbbleihen und fabrizirt 
Motten und Leinwand. — Das Departement ift in 
Quartiere und Gemeinden eingetbeilt; der reformists Kir⸗ 
chenſtaat begreift: 4:.RlaffensDeventer, Kampen, Zwol und 
Mollenhoven, wozüu 87 Prediger gehören, deren jährliche 
Synoden in den Hauptoͤrtern der Klaffen gehalten wer⸗ 
den. Die Katholiken haben 27 Kirchen und 36 Prieſter, 
die Auabaptiſten 16 Gemeinden und 35 Lehrer und die: 
Butheraner 2 Gemeinden md 3 Prediger, Merkwuͤrdigſte 
Dertet: 

ı) Zwoll, Hauytſtodt deß Deyartem u, eit des. 
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Landdtoſten, des Civil» und Kriminalgerichte und ber 
übrigen Autoritäten ber Provinz. Sie liegt an ber Aa, 
welche hier den Namen bes Zwartewaters annimmt, und 
ſteht mit der Vecht mittelft eines Kanals in Verbindung, - 
ESowohl die Aa, ald 2 Kanaͤle durchfchneiden die Stadt, 
die duch einen Wal, 11 große Bollwerke, ſtarke 

‚ Außenwerke und 3 Schanzen gut befeftigt if, 3 Vor⸗ 
ſtaͤdte und 12,220 Einw. zählte. Der Kirchen find 8, wos 
von die Hauptkitche am Markte die fhönfte iſt; außerdem 
find ein Zucht» und Beſſerungshaus und einige gute Prie 
vatgebaͤude merfwärdig. Die Einwohner nähren fi) von 
ihrem Gewerbe und der Handlung. Bor der Stadt liegt 


der St. Agnetenberg "mit fchönen Landhänfern und dio 
menaden. 


9) Deventer, Stadt im einer angenehmen Gegend 
an der Yſſel, über melde eine Schiffbrüde führt. Gie 
it befeſtigt, hat 7 Kirchen, gegen 1,200 Häufer und 
8,287 Einw , die gute Nahrung von ihren Semerben, 
vorzüglich der Leineweberei und Bierbrauerei haben; auch 
eine Eifengießerei unterhalten. Jenſeits der Stadt üegt die 
Werp, eine angenehme Promenade. Deventer ift der Bes 
burtsort von Gronov, Jakob von Deventer, und 
Evrard Bronkhorſtz Thomas a Kempis lehrte 
und flarb dafelbſt. 


3) Rampen, Stadt nahe beim Ausfluß der Dffel 
in die Zuiderfee, welche fich hier in verſchiedene Arme theilt 
und da6 Kamperelfand bilder, Ueber die Yſſel führt eine 
723 Zuß lange und 20 Fuß breite Drücke. Sie zähle 
6,214 Einm. 


4) Haffeie, befeftigte Stadt am Bwartemater mit 
1,124 Einw. Kine halbe Stunde davon entfernt liegt 
die Schanze Kyk in de Vecht- an der Mündung ber 
Vecht. 
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,':5) Dmmen« Stadt an-ber Vet, welche unterhalb 
derfelben die Regge aufnimmt, mit 703 Einw., 14 Stunde 
&gnon in den Echtervenen fl die Dmmerf hans und das 
neue Retranche ment. Bus rer 
“ 6) Hardenberg, Stadt an der Vecht und auf det 
Bentheimſchen Gränge; fie zahlt nur 651 Einw. | 


7) Roſ. ſen, Stabt unweit der Resse mit "11509 
Einw. | 

8) Alm los. Stadt an ber Vecht mit 2,163, Siam, 
pie ſich durch Leinweben, Bleichen und Erinenhandel nähren. 
Hufer den Reformirten haben die Menneniten eine Hixchg, 
ie ift der „Hauptort einer, Herrlichkeit. die den Grafen 
Rechtern gehört; dieſe befigen an der Siopite der Etadt 
ein Schloß. 


— 


© 10) Oldenſaal (N. Br. ‚52° 19° 2°" st € 24° a” 
11°), Stadt mit 2,087 Einw, 

11) Enſchede, offene Stadt mit 1,835 Einw., vie 
Baumwollen⸗ und Halbſeidenmanufakturen unterhalten. 
12) Deiden, offene Stadt mit 1,098 Einw. Nahe 

babei liest das Kaftell und die der Familie Da fenaar 
‚gufiändige Herrlichkeit Twickel. 
13) Goor, Stadt mit 945 Einw. 
14) Diepenhem, Stadt mit 504 Einw. und einem 
Schloſſe, dem Gtafen Bentinf zugehörig, 

15) Bollenhoven, Stadt an der Zuiderfee mit 972 
»Ginw. die Schiffahrt und Handel treiben, Es ift_ein alter 
- Drt, der ſchon 1178 ein Kaftell hatte, weiches bie Stiefen in 
Achtung ‚hatten ſollte. 

16) Steenwyk, Stadt mit 1,791 Einw. 
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:: 37) Merkwurdige Flecken, Doͤrfer und Schanzen: 

Blockzyl, Schanze und Flecken mit 1,325 Einw. Sie 
llegt da, mo ſich die Steenwykeraa duch 2 Schleufen iq 
das Zuidermerr mündet. — Dingfierveen, Dorf mit 
1,356 Eins. — Enter, Dorf mu 1,519 Einw. — 
Benemuiden, Flecken an ber Mündung des Zwartewa⸗ 
ters mit 852 Einw., die ſich beſonders mit Mattenmweberei 
abgeben. — Giethorn, Derf mit 1,463 Einw. — 
Gorredyk, Flecken mit 1,073 Einw. — Hoogeveen, 
Dorf mit 4,315 Einw. — Joure, Kleden mit 1,813 
Einw. — Kuinder Schanz an dem Zuiberfee, mo fig 
die. Linde mit demſelben vereinigt; fie hat 625 Einw. — 
Rouveen, Dorf mit 2,616 Einw. — . Briefeveen, 
Dorf mit 1,803 Einw. — Zwarteslupg, Schanze 
beim Einfluſſe der Havelter Aa in das Zwartewater; 
bei derſelben wird der beſte Overyßler Torf geflohen. 


18) Schokland, ein Eiland im Zuiberfee 'mit 2 
‚Dörfern und 643 Einw. Sie wird von lanter Fiſchern 
und Schiffern bewohnt, deren Anzug ſich auszeichnet. 
Ein Schoclaͤnder Fiſcher erſcheint in einer weiten wolle⸗ 
nen Schifferhoſe, den Koͤrper umſchließt eine ſehr dunkle 
Weſte mit rother Bordirung, mit .2 oder 3 ſilbernen 
Knöpfen zugeknoͤpft; darüber zieht er ein rothes Kamiſol, 
ebenfalls mit einer Reihe filbernee Knöpfe befegt, und 
über beide wirft er einen weiten wollenen Ueberzug oder 
Chenille. Dis Haupt iſt mit einer geftridten wolle 
nen Müge bedeckt; ein grauer wollener Strumpf und 
ein Paar fauber gepugte Holsfhute mahen die Fuß— 
befieidung aus, In diefem Anzuge trotzt er Sturm 
und Meer. . 


un M.Departement Drenthe, 


Drenthe ift von Dverpfiel, Sriesland, Groͤningen 
und bem Großherzogthume Berg umgeben, etwa 375 DI Meis 
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Im groß, und von 39,672 Menſchen bewohnt, mithin das 
menfhenärmfte Sand im ganzen Königreihe. Die Der 
. läge liegt zwar etwas höher, als die benachbarten Pros 
vinzen Friesland und Gröningen, iſt jedoch völlige Ebene; 
Die Hin und wieder dur Holzungen unterbrochen wiro. 
Allenthalben ſtoͤßt man auf Haiden und Moräfte; die 
Luft if zwar ziemlich rein, doch außerordentlich feucht und 
sicht ganz gefund, befonder& nach der Seite von Meppen 
bin, wo bie größten Moräfte fich ausbreiten. Dahin gehös 
sen bie Smilder Veenen, die Echter Beenen und ein Theil 
des bourtangfchen Moraſtes. Die MWiefen und Weiden find 
gut; Wiehzuht und Schafzucht daher her vornehmſte Ger 
genftand der Oekonomie. Man ärndtet nur weniges Ges 
traide, und allein Rocken und Buchwaizen; der Obſtbau 
bedeutet wenig; die Vehne dagegen find einträglih. Die 
größten Bädde find die Muflelaa, das Schupiendiep , das 
Hoorendiep, die Havelter und Steenwykeraa, welche beide 
letztere nach Overyſſel ftrömen. Das Departement wird in 
Quartiere und Gemeinden eingetheilt; der reformirte Kir⸗ 
chenſtaat befteht aus 3 Klaſſen, Emmen, Meppel und 
Molde; wozu 40 Prediger ‚gehören. Es hat Peine Städte, - 
fondern nur 2 Flecken, ı Keftung und 37 Doͤrfer. Ein als 
tes Bericht war fonft der Etſtuhl mit 1 Droften, ı Affe» 
for und 24 Etten. ober Räthen; vor bemfelben wurden alle 
Rechtsſachen entfchieden. Merkwürdige Derter: 

ı) Affen, Hauptort des Departements, Sitz bes Lande 
deofien und ber DepartementalsAntoritäten, Er liegt am 
dem Bache Horendiep und bat 600 Einw, 

2) Meppel, Sieden an der Havelter Aa mit 1656 
Einw. Leineweberei. 

3) Koevorden, regelmäßige Feſtung mit 7 WBoß« 
werten, 7 Ravelinen und ı guten Citadelle von 5 Bollwer⸗ 
ken, cund umher mit Moräflen umgeben. ®ie zählt 1,533 


Topographie. 18 5 


4) Hollenfhan; und Volterfhanz, zwei Forts 
gegen die Graffchaft Meppen ‚, im BDingfpiele Zuideveld 
belegen. 


N 


i. Departement Friebiand. 


Es iſt von Overyſſel, Drenthe, Groͤningen, dem Nord⸗ 
und Zuiderſee umgeben, und mit Inbegriff der dazu gehoͤri⸗ 
gen Inſeln und Eilande Schelling, Ameland und Schier⸗ 
moriloog 54,5% DI: Meilen groß; die Bevoͤlkerung belief 
fih 1796 auf 96,846 Individuen. Die Oberfläche iſt nie⸗ 
drig, ſelbſt niedriger als das Meer, und da fie nirgends durch 
Dünen gegen den Ungeſtuͤm deſſelben gededt ift, fo find feit 
1570 hohe Dämme vorgerichtet, die um das ganze Depar« 
tement herfaufen. Vor biefer Zeit kannte man die Deiche 
in Friesland nicht; Tas Land war dem Cindringen des Meers 
bloß geſtellt, und bei jeder Gefahr retteten ſich die Einwohner 
mit ihrem Viehe auf Erdhügel, die bei allen Wohnplägen 
20 bis 25 Fuß body aufgerhürmt waren und die Anfıngs 
Waͤrden, nachher Terpe hießen s man ſieht Deren noch einige, 
in Friesland. Das ganze Land iſt allenthalben mit Kands 
len durchſchnitten, die theild zur Abführung des überflüffle 
gen Waffers, theils zum Transporte der Güter dienen; der. 
vornehmſte darunter zieht von SHarlingen Uber Frane⸗ 
ker, Leuwarden und Dodum bis nah Gröningen. 
Eigentlihe Zlüffe giebt es, mit Ausnahme bes Gränzfluffes. 
Laumers, der fih in der Laumerfee, einem Meerbufen der 
Morbfee, mündet und dem unbedeutenden Zuiber nid)t, 
wohl aber eine Menge Seen, die durch das Ausgraben des 
Torfs entflanden find; dergleichen find der Tjeuke⸗ Stooter« 
Sljueſſen⸗, Heeger⸗, Sneeker⸗ und Bergumerfee. Die Luft 
ift feucht, unrein, aber nicht ungefund. Ein Theil des 
Landes beſteht in den Miederungen aus ben ſchoͤn⸗ 
fien Weiden, wo man eine ſtarke Vieh⸗, Pferdes und 
Schafzucht unterhält; das Rindvieh, fo wie die Pferde 
die man zieht, find von der beften Kaffe, und groß, fo 
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wie aud) das frießiſche Schaf eine ſeltene Groͤße erreicht. 
Auf ven Hoͤhen wird Korn, befonders Waizen, Erbfen und 
Moden in Menge und zur Ausfuhr gebauet. Im ſuͤdditti⸗ 
hen Theile findet man Haıden und Golzungen; ketztere reis 
den aber nicht bin, und müffen buch den großen Ueber⸗ 
Fuß von Torf erfegt werden, den man. in den niedrigen 
Mooren gräbt. Die Kifchereien find fehr bedeutend; eben 
fo ter Kunſtfleiß, man weht in Friesland die feinfte Leis 
nemand von ganz Holland, macht e Papier, und Segeltuch, 
fiedet Salz u. ſ. w. 


Die Einwohner ſtammen von den Frieſen ob, und un⸗ 
terſcheiden ſich von den uͤbrigen Bewohnern des Reichs auf⸗ 
fallend, ſowohl durch Sprache, als Charakter, Sitten und 
Tracht. Der frieſiſche Dialekt weicht ſo weit ab, daß ihn 
der Hollaͤnder nur aͤußerſt ſchwer verſteht, das Bauernfrie⸗ 
ſiſche aber, was man noch um Mulquerum und Hindelopen 
hoͤrt, gar nicht. Der Frieſe iſt eben ſo freiheitsliebend und 
fleißig, als der Hollaͤnder, aber offner, theilnehmender und 
muthiger; er iſt Sklave ſeines Worts, aber auch Raͤcher je⸗ 
"der Untreue. Niemanden vertraut der Amſterdammer Kaufe 
mann fein Schiff, fein Magazin lieber an; er weiß, daß er 
auf eines Frieſen Eprlichkeit wie auf. fich felbft Bauen kann; 
dabei fheuet er Beine Gefahr, ſelbſt fein Leben nicht Spie 
le, bie Anftrengung, des Körpers und Gewandtheit erfors 
dern, find ihm die angenehmften; im Ringen und Schlitt« 
ſchuhlaufen kommt ihm feiner gleich, 


Seine Tracht ift, befonders auf der Weſtkuͤſte von Sriese 
land, völlig national; der Mann erſcheint in langen Scifs 
fechofen, einem gejtreiften Wamſe und rundem Hut das 
Weib noch immer im altfränkifhem Koſtuͤme ihrer Uraͤlter⸗ 
mutter, Cine friefifhe Schöne ſchlingt ihre Haar kreisfoͤr⸗ 
mig in einem Knaule auf dem Gceitel zufammen und vers 
birgt es unter einer weißen Haube, um melde ein ſeidnes 
Band gewunden ifl. Die Haube feibfi bebede ein fleifes 
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Zu, dad fehe ſymmetriſch uefalter ift, und beffen beide 
Enden wie ein Paar Blindmi:hienfiägel-vom Hintertheile des 
Kopfs herabfinttern. Die Stirn und der Vorkopf bleinen bei 
der Mädchen offn, bei den Meibern aber umgiebt Iektern 
ein pappnes, mit rothem Tuche Überzogenes und mit Kam⸗ 
brater Spigen beiestes Stirnband. Ein Ichwarzfeidene® 
Haletuch bedeckt Hals und Bufen, und fchmiegt jih an den 
Halskragen an, von dem hinten ein rotbgewürfeltes Stuͤck 
Leinwand bis zum Gürtel berabhängt. Den Leib umfchließt 
ein undurchdringlicher Panzer von Schnuͤrbruſt Im Haufe 
tragen fie ein Koriet mit ungeheuer langen, mit Sammt bots 
dirten Schößen, über melde fie, um fie immer jauber zu 
erbalten, eine Art von Kamaſchen ziehen, und unter dem 
Korfette ein ſchwarzes, Enapp anlieuendes Mieder ohne Aero 
mel, welches mit einem Bande von grellen Karben zuges 
ſchnuͤrt if. Der Rod ift fhwarz und mit Sammetbande 
verbrämt; darüber wird eine blaue Schürze gebunden Im 
böhften Staute werfen fie über dıeien Anzug noch ein kattu⸗ 
nenes Dberkleid, und Alles iſt von feinem Zeuce als ges 
woͤhnlich. Weniger abenteuerlich und eleganter kleidet ſich 
die Frieſin im Binnenlande; ihr Anzua nähert ſich ſchon dem 
Geſchmacke der übrigen Helländer, ob er gleich immer mehr 
oder weniger Nationales an ſich hat. 

Das Departement iſt in 3 Quartiere, Weſtergo, Oo⸗ 
flergo und Zevenwolden und in Gemernden vertheilt; 
der Hauptort iſt Leeuwatden. Man zaͤhlt rı Städte und 
336 Dörfer, auch verfhiedene alte adeliche Kaftelle , weiche 
Gtinfen, auch wohl Staaten genannt werden. Die meis 
ſten Bewohner bekennen fi zur reformirten Religion ; doch 
ttifft man auch viele Katholiken und Mennoniten unter ıhnen 
an., Der reformirte Kicchenflaat beiteht aus 6 Klaſſen Leeu⸗ 
warden, Dokkum, Franeker, Sneek, Bolswerd und Zee⸗ 
venwolden, zu welchen 207 Prediger geböcen, die ihre Synoden 
8 Rage nad Pfingften. in Leeuwarden, Dotkum, Franeker, 
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Sneek, Bolswerd, Harlingen und Heerenveen halten. 
Die Mennoniten haben 58 Gemeinden und 152 Lehrer, die 
Katholiken 24 Gemeinden und 31 Prieſter, die Kutheraner 
3 Gemeinden und 3 Prediger, die Remonfitanten I Gt« 
meinde, und die Kolegianten einige Kollegin. — Merle. 


wuͤrdige Oerter: J 


1) Leenwaarden, frieſ. Lie werden, Hauptſtadt 
des Departements, Sig des Landdroſten, des Civil⸗ und 
Kriminalgerichts und der übrigen Autoritaͤten. Sie liegt 
am Ce, ift von mehreren. Kandien dutchſchnitten, gut ges 
baut, hat einige anfehntiche oͤffentliche Gebäude, als das 
Stadthaus, den Pringenhof, 12 Kirchen, worunter eine 
der-Mennonitenkichen Auszeichnung verdient, I Synagoge, 
gegen 1900 Hänfer und 15,525 Einwohner. Man unters 
hätt Leineweberei, Papiermühlen und umdere Gewerbe, und 
treibt einen Ichhaften Handel, der durch bie Rande, bie ale 
lenthalben eine offne, ungehinderte Wafferorrbindung dar⸗ 
bieten, mätktig befördert wird. Vor Alters erſtreckte fich 
ein Meerkufen aus der Mordfre, welcher den Ooſter⸗ und 
F eſtergo von einander ſchied, dis vor die Siadt, derſelbe 
jedoch in det Folge eingedeicht. 


En 2) Bols werd, frieſ. Bolsmward,- Siadt, x 

tio Nde vom Vlieſirom und an dem großen Kommunt 0 
kanale Frieslands, mit 2783 Einwohnern. Sie treibt 

en Handel mit Butter, und unterhält Wollenfabriken, 

Nah, die dünnen friefifhen Zeuche Sayetten) gewebt wer⸗ 

S . Die Stadt it der Geburtsort Der berühmten Kuͤnſtler 
Ser, Adam und Boetius von Bolswerd. 


lin 3) Franeker, offene Stadt am Kanale zwiſchen var⸗ 
8 Und Leenwaarden, mit 3891 Einwohnern. Die Unis. 
Derfieg, e welche einen botanifhen Garten bat, ift 1585 ges 
Dier.  Auferhalb ter Stadt nach Harlingen gu giebt es 
n Dad, und Ziegeifleinbrennereien , worin blau glafurte 
Hp fannen bereitet und egpostist werben, P 
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4) Sneek, frieſ. Snits, Stadt an einem Landſee 
and in einer niedrigen moraſtigen Gegend. Sie hat 2 Kir: 
en und 4893 Einw. geinemeberel, 


5) Dokkum, Stade mit einem ‚Haven und dem 
Dokkumer Diep, wodurch fie mit der 1 Meile entfgenteg 
Nordlee eine, fuͤr ihren Handel fehr vortheithafte Verbindung 
unterhält, indem auf bemfelben bie fchwerbelabenften Schiffe 
Bis unter die Mauern gelangen können, Sie hat gegen 600 
Däufer und 2682 Einw., Schiffszimmerwerfte, Salzſiede⸗ 
reien, einteäglihen Aderbau, Viehzucht; die Butter und 
Käfe von Dokkum merben ſehr geſchaͤtzt. 


6) Harlingen, Stade und. Feitung am Vlieſtrom, 
mit einem bequemen Havın, über beffen Mündung indeg 
die Sciffe nicht anders, als nachdem fie erleichtert find, 
kommen innen. Sie hata reformirte Kirchen, lutheri⸗ 
ſche, mennonitiſche und katholiſche Bethaͤuſer, und 7456 
Einw. Es werben Papiermuͤhlen, Segeltuchfabriken, See⸗ 
falgfledereien unterbaften , und in ber Nachbarſchaft viele 
Daäch-und Badziegel gebrannt, vorzüglich aber iſt der Hans 
bet mit Getraide, Pech, Theer und Holz wichtig. -Die 
Deiche. bie die Stadt vor dem Ungeftüme des Meers ſichern, 
find ein Meiſterwerk der Waſſerbaukunſt. 


7) Staveren, Stadt an der Zuiderſee auf der weſt⸗ 
lichen Spitze von Friesland, deren Haven verſandet iſt. Sie 
zählt gegenwärtig 1236 Einw., motunter verſchiedene Rhe⸗ 
der find, die für Fracht fahren, ihre Schiffe aber in an« 
dern Häven ausrüften. . Sie war vormals ein reicher, ano 
fehnlicher Handritor t und eine Zeitlang ber Sig ber frieſi⸗ 
fen Könige. 


8) Slooten, Staft nur mit 2 Straßen, 557 Einw. 
and verfallenen Seftungswerten. Sie liegt unmeit dem 
gleichnamigen Ser. 
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9) Workum, Stadt 2 Stunde von der Zuiberfee 
mit einem Haven und in der Mitte fifchreicher Landfeen, 
Ste zahlt 1326 Einwohner In ihrer Nachbarſchaft wich 
Kalt aus Eeemufcelichalen gebrannt. 


10) Yıf, frieſiſch Deiiſt, Stadt mit 1144 Einw,. 
bie Schiffbau. unterhalten. | a 


11) Hindese pen, Stadt mit einem Haven an--ber 
Buideriee mit 1500 Einw. Fiſcherei und Schiffbau find 
Hauptnahrungszweige. nt a 


12) Merkwuͤrdige Sieden und Dörfer: Annabuu ven, 
Dorf mit 1430 Einw. — Bergum, Dorf mit 1197 
Einw., wovon ein Landfee und eine Haide den Namen hat, 
— Diagtén, eigentlich 2 Doͤrker, Norder und Zuider⸗ 
dragten mit 3988 Einwohnern. Sie haben beide nur ı Rice 
&e und merhen aroͤßten Theils von Mennoniten beroohnt, — 
Ferwerd, Dorf mit 1069 Cinw. — Grouw, Flecken 
mit 1381 Einw. — Hallum, Dorf mit 1403 Einw „7 
Heerenveen, Sieden mit 1158 Einw.. woſelbſt der beſte 
frieſiſche Torf geſtochen wird. — Holwerd, Dorf mit 
1120 Einw. — Jacobs Parochie, Dorf mit 1533 
Einw. — Kellum, Üleden mit einem guten Haven, 
durch welchen er mit dem Dokkummerdiep Gemeinfhaft hat. 
Er hat ı lateinifhe Schule, 891 Einw., hält einen Pfers 
demarkt und näbst fih von Fiſcherei und Viehzucht, — 
Lemmer, Dorf am Zuiderfee mit 1158 Cinw. — Lud—⸗ 
ge Laukum, Landhaus, weldes vormals der berühmte 
Bamper bewohnte. — Makkum, Zielen am Zuiderfee 
mit 1997 Einw. Hier find betraͤchtliche Seefalzfiebdereien, 
Ziegel - und Kaltprennereien, auch unterhalten bie Einw. 
Schiffahrt. — Doſtmahorn, Schanze am Lauwerfer. — 
Ureterp, Dorf mit 1255 Einw. — 


. 13) Eilande: Shelling? oder ter Schelling, 
Eiland, welches dur den Vlieſtrom von Vlieland getrennt 
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wird, 4 Dörfer mit 1830 Einw. und gutes Ader » und Wei: 
detand hat. — Ameland, Eiland an dem breiten Wab, 
welcher baflelbe von Friesland trennt. Es bat 3 Dirfer 
wit 2979 Einw., und machte eine freie Herrlichkeit auß, 
welche vormals dem friefifhen Geſchlechte Kammenga ges 
hörte, in der Folge aber duch Kauf an das Haus Dranien 
am. Die Einwohner nähren ſich bloß von der Kifcherei, 
dem Mobbenfchlage und der Kalkbrennerei aus Mufheln. — 
Schiermonitoog, Kiland. am Wad und ber’ Inſel 
UAmeland im Oſten mit 1078 Einw., die in einftändigen 
Häufern wohnen, und Fiſcherei, Robbenfhlag und Schif⸗ 
fahrt zu ihren Hauptbefhäftigungen madhen. Vor derfeiben 
liegen gegen Wellen der Weſtgat, und gegen Oſten der 
Boſchplagt, zwei gefährliche Sandbänte. 


x. Departement Groͤningen. 


Dieſes Departement ſtoͤßt gegen Weſten an Friedland, 
wovon ed zum Theil der Fluß Lauwers fcheidet, gegen Süs 
den an Drenthe, gegen Oſten an die Graffhaft Meppen 
und Dfifriesland, gegen welches Departement die Ems und 
der Dolart die Bränze machen, und gegen Norden an die 
Nordſer. Sein Flaͤcheninhalt beiträge mit dem neuerdings 
binzugefägten, auf der Weftfeite ver Ems belegenen Stuͤcke 
von Offfriesland und der Infel Borkum 50,2%, D Meilen, 
und die Volksmenge etwa 103,000 Einw. Oberflaͤche und 
Boden gleichen dem von Friesland; das Land liegt meiſtens 
flah und wird nad der See zu immer niedriger; daher 
ſtarke Dämme «8 gegen Ueberſchwemmungen ſchuͤten möüffen. 
Das Meer liegt bier im emigen Streite mit dem Konti⸗ 
nente ; es giebt und nimmt ihm in gleicher Maaße. Was an 
der einen Seite fid, anfegt, wird an einer andern Seite, 
vielleicht aus der Tiefe, aufgeriffen. Won der Muͤndung 
der Ems an, oder genauer von der Schanze von Watum 
über Spyk, de Medem, Uithuifen bi6 Warffum und Welt: 
ermeland ift in einer Strede von 4 bi 5 Meilen Länge 
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und 4 bis 5 Meile Breite Land angefegt,‘. welhe® von bden 
"Anwohnern bebeiche iſt und den ſchoͤnſten Hafer und Serſte 
traͤgt. Auch am Dollart hat die Provinz einen ſchoͤnen 
Strich durch Anſchwemmung gewonnen und bepoldert, auf dem 
mon beſonders Rappſamen und Hafer bauet. Der Boden des 
Departements iſt zum Theil Moraft, zum Theil na 
Drenthe zu Haide und Sandy flrihweife findet man fette 
fruchtbare Fluren, vorzuͤglich im neuerworbenen Reidingers 
lande, und von Winſchoten bis Nieuweſchanz, wo der 
Bauer häufig nicht weiß, wie er feine Aeendte einfcheuern 
fol. Die Luft ift did und feucht, und laflet mit Centner⸗ 
{here auf dem Ausländer, der das hiefige Klima nicht 
leicht vertragen lernt. Die Mordfee bildet an der Nordoſt⸗ 
feite den Dollart, auf der Südfeite den Laumerzerbufen, 
Die vornehmften. Flüſſe find die Ems, der Gränzfiuß mit 
Difriesland, in deren Mündung die bei Gröningen ents 
fiehende Kivel oder das Damfterdiep bei Deifzyl fidy ergießt, 
die Hunfe, welche bei Sröningen aus mehren Baͤchen zus 
fammeniliege und ſich durdy den Lopendiep in ben Lauwer⸗ 
zerbuſen mündet, die Weſtwolderaa, die bei ber Langeracker⸗ 
ſchanz in den Dollart faͤlt, der Graͤnzfluß Laumerz und bie 
Renſel. Das Schild⸗und Zuidlarermeer gehören zu den bes 
stöhtlihften Landſeen. Eine Menge Kanäle durchſchneiden 
‚ das Land und erleichtern die Verbindung zwifchen den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen deſſelben. Die Viehzucht ift wegen dee 
vortcefflichen Wiefen der vornchmfte Nahrungszweig; Aders 
bau fieht man meiſtens nur in den Poldern, dem Reidin⸗ 
gerlande und einigen andern Strichen. Man baut Waizen, 
aber wenig Rocken, viele Gerſte, Dafer, Gurtengewächfe, 
Kohlarten, und befonderd Rappfamen; Obſtbaͤume find eine 
Seltenheit, und das wenige Holz aus den Haidegegenden 
von Drenihe reiht zum Beduͤrfniſſe durchaus nicht zus 
das Departement hat dagegen vielen Torf, der aber in der 
Güte dem friefifchen nachſteht. Leinenvorberei und Wollens 
manufafturen malen die vorzuglichfien Gegenſtaͤnde bes 
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Kunffleißes aus; auch hat man gute Toͤpfereien und Zie⸗ 
gelbrennereien und beſchaͤftigt ſich mit Fiſcherei, Schiffahrt 
und Handel. Das Departement hat nur 3 Städte, 2 Flek⸗ 
Ten, mehrere Schanzen und gegen 80 Dörfer, die meiften® 
gut gebaut und von wohlhabenden Bauern bewohnt find. 
Es ift jegt in Quartiere und Gemeinden eingetheilt. Der 
seformirte Kirchenſtaat befteht aus 7 Klaſſen Grönirzen, 
Apingabam, Lopperfum, Middelſtum, Marne, vom Wer 
flergquartiere und Weftwoldingerlande, wozu 161 Prediger 
gehören, die ihre Synoden zu. Anfange des Mai abwechsſelnd 
zu Groͤningen und Apingadam halten. Die Katholiken ha⸗ 
ben 10 Kirchen und 13 Priefter, die Rutheraner 3 Kirs 
hen und 4 Prediger, die Anabaptiften 27 Gemeinden und 
61 Lehrer und tie Collegianten 2 Gollegien zu Gröningen, 
— Merkwuͤrdige Oerter: 


1) Groͤningen oder Groningen (N. Br. 53° 
10’ 0”, oſti. £&. 24° 11° 0”), Hauptſtadt des Departe⸗ 
ments, Gig des Tanddroften, des Civil» und Kriminalge⸗ 
richts umd der übrigen Autoritäten des Departements. Sie‘ 
liegt an der Hunfe und Zivel, melde erftere große und 
ſchwere Schiffe bis zur Stadt bringe, ift mit alten und ziem⸗ 
lich verfallenen Keftungswerten umgeben, bat ı2 Kirchen, 
2300 Häufer und 23,770 Einw. Der Bresmarkt, ihr era 
ſter öffentlicher Dias, iſt der größte im Königreiches von’ 
öffentlichen Gebäuden ader außer dem Stadthauſe und bem 
‚Haufe von Dranien , keines merkwürdig. Die Univerſitaͤt iſt 
1615 gefliftet und bedeutet wenig; ein Taub⸗ und Stum⸗ 
meninſtitut bat der Wallonifhe Prediger Guiot errichtet. 
Die Einwohner nähren ſich vorzüglich von ihren Gewerben 
und Handel. Die Plantage dient ihnen zur Promenade. 
Groͤningen ift der Geburtsort von Weffely, Sansfort, 
Rudolf Agrilola, und dem berüchtigten Baron Rip⸗ 
perda. 
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2) Dam, Apimgadam, offne Stabt an der Five, 
weiche von derfelben ben Namen Damiflerdiep bat, . Sie’ 
zähle 1,595 Einw., die fi faft aueſchlieſtich mit ber Fi⸗ 
ſcherei beſchaͤftigen. U 


3) Winſcoten, fefte Stadt mit. 1,952 Einw. 
bei welcher ber Prinz von Oranien 1568 einen merkwuͤtdi 
gen Sieg uͤber die Spanier erfocht. Naho bei derſelben 
liegt die Schanze Altwinſchoöterzyl. 


4) Deifzyl, Feſtung an der Muͤndung der Ems, 
da, wo ſie die Fivel aufnimmt. Sie hat einen Haven, 
iſt klein und reinlich' gebaut, mit breiten, gutgepflaſterten 
Strafen und einer naͤchtliceen Erleuchtung und zählt 811 
Einw., "deren Nahrungsquelie faft eingig der ‚Haven iſt. 


5) Sonſtige merkwürdige Flecken, Schanzen und 
Dörfer: Awerderzyl, Schanze an der Hunſe. — 
Beerta, Dorf mit 1,176 Einw. in einer reichen Kornge⸗ 
gend. — Bellingmwolde, Dorf mit 1,425 Einw. — 
Bellingwolderſchanz, Schanze an der Weſterwol⸗ 
Deraue, welche 1593 angelegt ifl und das umberliegende 
Land durch ihre Schleufen unter Waſſer ſetzen kann. — 
Boonerfhanz, Schanze nahe beim Dollar, — Brug⸗ 
geſchanz, Schanze an ber Pekelaa. — Bourtange: 
ſchanz, Schanze in. einem großen Morafte, duch wel» 
hen ein Kanal führt. Gie bat 224 Einw. — Hooge—⸗ 
zand, Dorf mit 1,674 Einw. — Jemgum, Zleden. 
mit einem Haven an ber Em6 und 1,137 Einw., worunter 
mehrere Juden fih befinden. — Langeackerſchanz, 
Schanze am Dollart. — Meden, Dorf mit 1,286 Einw. 
— Midmolde, Dorf mit 1,159 Einw. — Munten: 
dam, Dorf mit 1035 Eiuw. — Nieuwe Pekel Aa, 
Dorf mit 2,845 Einw. — Nieummwolde, Dorf mit 
1,082 Einw. — Nordbrok, Dorf mit 1,267 Einw. — 
Dude Pekel Aa, Dorf mit 2,972 Eins. — Oude— 
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ſchanz, Gchange auf einer Landfpige des Dollarl: -= 
Sapmeer, Dorf mit 3,070 Emm. —.. Solttemp 
Schanze am Loogendiep. — Uithaijen, Dorf mit 
3,259 Einw. — Werner (R. Br. 53° 10 6”, E 249 
69:42"), Sleden..em-der Ems mit. w.aeformirten Kirche, 
305 Häufern und 1800 2,257 Einw. Er liegt indem frudrk 
baren und fetten Reidingerlande, deffen Aecker durchaus Beiwer 
Düngung bedürfen. — Bilbervand,.. Dorf. mit-2,720 
Einw. — 


6) Die Eilarde Rottum und’ Borkum, jede mit 
einem Dorfe. Sie' werden duſch "die Weſte rems von 
einander geſchieden und faſt von lauter Fiſchern be: 
wohnt. Auf lezterer wird jedoch Atterbau und Vihzeht 
getrieben. j 


1. Departement Dhfeiestand. : 

Die fes neue Departement it. aus dem vrormaligen 
Flleſteathume Dſtfriesland, den Heirfdärten Jever, Kniep⸗ 
haufen und Rüͤtel zuſammengeſetzt, und ſtoßt im Weiten 
an Gröningen, ben Dollart und die "Wotbfee, im Nor 
den an Die Irordier; im Oſten an das "Derzoächum” st 
denburg, und im’ Südeh an die Scöfigaft Me: :3ei, 
In feinem: jegigen Umfange, nachdem ber auf dem Bf 
ufer der Ems belegene Strich‘ von Dfifeiestand baven ae 
trennt iſt, enthält es 55%; OD Meilen und ein: Voliksmenge 
von 133.000 Einwohnern. Es deſteht aus dem Kontinente 
und den Inſeln Juiſt, Norderney, Baltrum, Xangeroog, 
Spikeroog und Wangeroog. 


. . I 
Seine Oberfläche iſt durchaus eben und niedrig; ‚fein 
Berg außer dem fogenannten ſehr unbedeutenden Plin⸗ 
lenberge, erhebt ſich über dieſelbe. Gegen den Eindruch 
des Meers wird es durch koſtbare Deiche gefhügt, die 
ſich faſt in der Geſtlt eines halben Mondes um das 
ganze Land in einer Länge von 40 Meilen her ziehen; 
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gu ihrer Unterhaltung trägt jeder beichpflichtige Grand⸗ 
befigee durch Arbeit und Geld bei, und ihre Aufſicht if 
im, eigentlichen Oſtfriesland 60 Deidjrichtern mit ihren Un» 
tergedenen, die ſich in die 36 Deichachten getheilt haben, an» 
vertrauet. Hinreichende Waldungen' find nicht vorhanden; 
ihe Areal beträgt. faum 1,600’ Morgeun. Gamp ſchlaͤgt 
berhaupt alles Eultivirtd Land vom eigentlichen Oſtfrietland 
auf 35, das Haldefeld, die gemeinen ‘Melden und bie ande 
gegrabenen Moraͤſte aufs und das Hochmoor auf 125 DI Wels 
len an. Die vornchmften Stüffe ſird die Ems und Jabbe; 
jene mündet ſich durch ben 2,7, .D Meilen großen Dolart 
In die Nordfee und wird bei Leerort durch die aus dem Müns 
ſterſchen herſtroͤmende Leda verſtaͤrkt; dieſe geht durch den 
Jahdebuſen ebenfalls in bie Rordſee. Die kleinern Sluͤſſe 
heißen beinahe ſaͤmmtlich Eichen; Meerten oder fliüftehende 
Gewaͤſſer trifft man haͤufig an, aber Kanaͤle, die zum Waa⸗ 
rentransporte dienen, fehlen ganz, bis auf den einzigen 
Treckſchuitenkanal zwiſchen Aurich und Witmund, der. o⸗ 
deß noch nicht vollendet if. Zur Anführung, bes überfläfe 
figen Waſſers ans. bem Innern find-Schleufen. ober Syhlen 
angelegt, zu dexen Erhaltung bie Syhlachten verbunden und 
unter Aufficht ber. Sohlrichter geſtellt find, *) Das Kıima 
in nicht angenehm ; bie feuchte dicke Luft wird jedoch haͤu⸗ 
fig durch Seewinde gereinigt; Fruͤtling und Sommer tre⸗ 
ten fpät ein, und die Aerndte beginnt erſt hoch im Auguſt. 
Der Boden theilt ſich in Marſch⸗ und Geeſtland ein; jenes 
welches ſich an der Kuͤſte des Meers und on den Sale 


‚» Eine Syhle ober Eqhleuſe hat 2 Iburen, die ſich bei ber 
Ebbe durch bas daran floßende Landwaſſer von ſelbſt oͤff⸗ 
nen, bei ber Flut aber durch bie großete Gewalt des Ans 

. beingenden Seewaſſers wieder fließen. Ipre Anlegung- 
ift Eoftdar, indem eine jede zwiſchen 5 bis 15,000 Nthle. zu 
fichen Fommt. Auf ihre Erhaltung wird forgfältig gefehen, 

"weit fie tbeild fo nuͤtzlich für das Land find, theils bei ho⸗ 
der Meeresflut Außerft gefährlich werben können. 
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entlang, eft in einer ziemlichen Breite ausbehne, ift fett 
und außerordentllch feuchtbar ; Aecker und Wiefen wetteiferm 
ia Fülle und Ertrage; diefes, meiſtentheils in der Mitte 
Dde6 Departements, iſt fandig und nur firichweife ergiebig 
man fieht dort Da nd viele Suͤmpfe und Moorgegenden 
die Zorf und Plaggen ausbeuten, Viele diefer Moräfte find 
durch Anlegung der Behne oder Torfgräbereien urbar gemacht, 
"und fhon Freeſe ſchaͤtzt das Areal, ſaͤmmelichet Vehne auf 
23,792 Mi. 67 R. 






Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner iſt Viehzucht 
and Ackerbau; 1802 war der Viehſtand von Oſtfriesbland al⸗ 


Nlein ohne Jever, Varel und Kniephauſen, welche Provinzen 


beitäufig eine eben fo ftarke ale fhöne Pferde» und Rindvieh⸗ 
zucht unterhalten, auf 26,937 Pferde, 91,253 Stud Horn⸗ 
vieh, 35.384 Schafe und 17,595 Schweine angegeten; jede 
von den 524 OD Meilen, woraus da6 eigentliche Oſtfries⸗ 
land beſteht, zählte alfo ohne das Eleinere Vieh 3.270 Städ 
auf dee OD Dieile. Die Schönheit des oſtfrieſiſchen Horn⸗ 
viehes ig bekannt; eine Kuh giebt täglich 15 bie 20 Kannen 
Milch. ben fo fehr werden die dort und in Jever gezoge⸗ 
nen Pferde gefhägt. Dagegen ift die eigne Schafe 
und Schweinezucht vernachlaͤſſigt; man kauft lieber bie: 
Schweine zum Maften aus dem Auslande. KBienenzuct 
wird im einigen Strichen des Landes getrieben, Die Gänfes 
zucht macht einen wichtigen Artikel aus, indem viele gemäs 
fiete Sänfe, wohl 25 bis 30 Pfund ſchwer, ausgeführt und 
für Federn und Spulen mehr ale 20,000 Gulden eingenoms 
men weten, Die Gewaͤſſer find fifchreich, aber man fängt 
weder Gründlinge, noch Forellen, noch Krebſe; an den 
Küften find einige treffiiche Aufternbänke; die Härinusfifches 
reigeſellſchaft ſchickt jaͤhrlich z0 Buiſen und 3 Jagdſchiffe auf 
den Haͤringefang. Es giebt allerlei kleines Wild, beſonders 
wildes Geflügel, und in den Dünen halten fi eine Menge 
Kaninchen auf. — Ale Arten Getraide werden gebauet; 
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man ſchaͤtzt die jaͤhrliche Aerndte im Darchſchnitto auf 9,006 
Laſi Rocken, 6,500 Loſt⸗Gerſte, 7, 200 Laſt Hafer, 850 
Laſt Warzen, 350 Val Budmaizen, 450 Laſt Erbfen. 1,450 
Laſt Bohnen und 1,5 Laſt Rappfomggs - Das kleine Seven 
gewinnt außerdem gegen 700 Laſt R Pen ohne das übris 
ge Getraide. Der Wieſewachs ift aͤußerſt ergiebia; eben fo 
der Kohl = und Kartoffelhbau, und der Flachsbau nicht 
unbetraͤchtlich. Daft if, faſt gar nicht, Holz wenig vorhänr 
den, da es keine eigentlihen Waldungen giebt; aber Terf- 
eins der mwichtigften und reichlichften Produkte. obuleich man 

defjen nie genug gewinnt, um-fich und feine naͤchſten Nachbarn 
befriedigen zu Bönnen; es geht noth Zorf ein. Man gräbe 
guten Thon; Ziegeleien find 47 vorhanden. - Kalt wird aus 
Muſchein gebrannt, bie gegrabene Pfeifenerde nah Holland 

verfuͤhrt. Die mineralifhen Quellen: zu Nordmoor und: 
Bohinghaufen werden nicht benust , dagegen das Seebad 
zu Norderney. Fabriken und Manufakturen find bloß im’ 
den Städten; darunter Segeltuch , Leinwand⸗ Ledermanufak⸗ 
turen, Schiffbauerei, Strumpfwirkerei; 1802 waren in 
Dftfriesiond allein 2,3017 Arbeiter dabei ungeftellt and der 
Werth des Fabrikats beteug 741,268 Rthlr. ober gegen 
3,300,000 boll. Gulden; Leinwand, Segeltuch, Zwirn und 
Seide wurbe für 110,730, Del auf 10 Münlen für 135, 266, 
braune Seife für 81,930, Perlgraupen und Nudeln für 60,Bor, 

Tabak für 36,000 fahrizirt, und Schiffe für 45,720 Mtbir, 

gebauet. — Dftfriestand führt, eın Jahr geuen das an⸗ 
dere gerechnet, aus: 250 fette Dchfen, 1,600 geringere Och⸗ 
fen, >,000 Kühe, für 30 bis 40 000 Rthlr. Butter, für 
130,Cpo Rıklr. Käfe, für ı 25,000 Rthle. Pferde, 7bo Laft. 
Waisen und Roden, 5,600 Laft Gerfte und Hafer, Boo 
Laft Bohnen und Erbfen, 60 Laſt Buchwaizen, goo Laſt 
Rappfamen, und 1,000 Ohm Ruͤbeoͤl: überdies Torf, Steine, 
Ziegeln, Wachs, Honig, Zala,. Sedern, Häute, Geefifche, 
beſonders Häringe, und Kabrifmaaren ; dagegen nimmt es 
zuruͤck: Wein, Branntwein, Leinfaat, Seiden⸗, Wollen⸗ 
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unhfeinenwaaren, Kaffee, Zucker, Syrup, Garn, Baubolg 
Kraftmehl, Papier, Gewürze, Thran, Theer, Aſche, Pfei⸗ 
fon, wieletlei Stahl⸗ und Eiſenwaaren, Glas, Beine Was 
terialwaaren: 17644 belief ſich die Einfuhr ‘auf 1,100,749 
wub die Ausfuhr auf 749,885 Rthlr. und die Bilanz ſtand 
zu Oſtfrieslands Vortheile mit 360,664 Rthlen. Jever, Var 
rel und Kniephaufen führen Butter, Kaͤſe, Xalg, Spec 
Pferde, Hornvieh, Getraide und Rübſamen aus. 


Der Charakter der Einwohner verdient Achtung und 
Werthſchaͤtzung; eine edle Freimuͤthigkeit im Umgange, Ges 
radheit, die frappirt, Gutmuͤthigkeit, die den Schein bee 
Gleichguͤltigkeit trägt, Aufrichtigfeit, die wenig Nüdfichten 
kennt Geradſinn ohne fchnellen Ueberblick, Langſamkeit 
im Denken, aber Biederkeit im Handeln, Liebe zum Va⸗ 
terlande, Achtung gegen alte Gewohnheiten in jeder Rüde 
ſicht — das find feine Umriſſe. Dod ift Gelb auch bei 
dem Oſtfrieſen das hoͤchſte Gut; einem biden, d. h. reis“ 
hen Hanne, wird an allen Diten Plag gemacht. Gefaͤllig⸗ 
feit gehört nicht unter feine Tugenden. Die Sprache ift 
teutſch, doch mit vielen friefifhen und holländifhen Woͤr⸗ 
teen vermiſcht, wie denn das Gros der Nation überhaupt 
ſowohl in Emden, ats in Jever hollandifire. Tracht, 
Lebensart, Bauart — alles verlünder mehr Holland als 
Meftphalen, und in einem oftfriejifhen Dorfe fieht man 
ſich ſchon auf Holandse Boden verfegt; die naͤmliche 
Bauart, die nämlichen rothen Häufer, bie nämlihe Ele 
ganz und Weberladbung im Aeußern und Innern, 


Oftfriesland wurde vor der Vereinigung mit Holland 
in Oſtfriesland für fih mit 9 großen Aemtern und g 
für fi befichenden Herrlicfeiten und in das Harlingers 
land mit 2 Aemtern abgetheilt, worin 1802 4 Gtädte, 
7 Flecken, 386 Dörfee und 21,673 Seuerftellen fi bes 
fanten. ever zerfil in Iflringen, Wangerland und 
Nüftringen, hatte ı Etabt und zo Dörfer; Kniephauſen 
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befand. au® 3 Kirchfpielen mit ı Jeden und 29 Bauer 
haften, und Varel aus ı Marktflecken und 9 Dörfern. 
Diefe Theile bilden nunmehr, mit Ausnahme des weſtli⸗ 
chen Emsufers von Oſtfriesland, ein Departement des. 
Koͤnigreichs, deflen Hauptort Emden if. In demfelden 
find 99 Intherifche und 64 reformirte Gemeinden, deren 
erfiere unter ı Generals und 10 Specialfuperintendenten, 
Diefe unter ı Ober: und 8 Specialinſpektoren fliehen. 
Mennoniten waren "1802 nur 306, Jüden 1282 im 
Lande, — Merkwürdigfe Derter: 


1) Emden (N. Br. 53% 2a‘ 8”, Sf. 2, 24° zo, 
49°), Hauptflabt des Departements, Sitz des Landdro⸗⸗ 
ſten, des Civil⸗ und Kriminalgerichts und der übrigen 
Autoritäten des Departements. Sie liegt an dem Ausb» 
fluffe der Ems in den Dollart, hat 4 Thore und 2257 
fhöne, zur Handlung eingerichtete und mit Boͤden verfes 

„bene, meiftens maflive Häufer, 7 Kirchen, 136 Scheu⸗ 
ern und Packhaͤuſer, 7 Mühlen, 257 Brunnen und 1804 
11,128 Einwohner. Unter den Öffentlichen Gebaͤuden 
zeichnen fih das Rathhaus, die große Kirche, das Kaufe. 
haus, das Zeughaus und das Spinnhaus aus. Hamds 
fung macht ben vorzüglihfien Nahrungszweig aus; «6 
find 98 Grofjifien und Spebiteurs, 7 Eiſen⸗, 2 Galan⸗ 
terics, 9 Mehl⸗, 8 Holz⸗, 40 Manufakturs und Tuch⸗ 
ı Materials, 5 Porcellans und Glas⸗, 1 Buchhaͤndler, 
32 Krämer, 187 Viltuclienhändler, 18 Weinhändler und 
1 Wechsler, überhaupt 409 verſchiedene größere und Pleis 
nere Handelshäufer etablirt, die anfehnliche Geſchaͤfte mas 
hen. Die Stadt kat einen Haven, mohin die Schiffe 
durch einen aus der Ems geleiteten Kanal, der Deif ges” 
nannt, fahren können; beiden fehlt es jedoch zuweilen 
an Waſſer. Der Seebau fällt der Stadt, da fie ihre 
Tonnen von der Inſel Rottum bi6 an die Wefer legen 
muß, ſehr koſtbar; fie unterhält allein 4 maflive Syhlen; 
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1785 befaß fie 273 Schiffe, die 19,289 Laſt labeten und 
mit 1676 Dann bemannt waren. Der wichtigſte Zweig 
der Schiffahrt iſt die Häringsfilcherei, die gegen 1300 
Menſchen beichäftigt und 13,000 Tonnen liefert. 1784 
Harirten 568 Schiffe aus dem Haven. und 482 kamen 
ein. Die Stadt hatte 1802 3 Sd-iffswerfte und + Schiffs⸗ 
bauer, 16 Zwirnmader, 3 Delmühlen, 30 Strumpf⸗ 
ſtricker, ı Braunfeifenfieder, 12 Segelmacher, ı Braunleders 
- manufaßtur, ı MWeifiedermanufaftur. ı Nadler, 6 Tau⸗ 
fhläger, 1 Hutmader, ı4 Branntweinbrenner, ı Kolopho⸗ 
niumfabrifanten, 2 Graupenmüller, 26 Tabaksfabrikanten, in 
desen Fabriken zufammen 465 Arbeiter befchäftict murden'und 
für 376.650 Atkir. Waaren lieferten... Sie ift der Sitz einer 
Haͤringefiſchereigeſellſczaft, die iedoch ohne ausſchließendes 
Privilegium ihre Geſchaͤfte fortſezt, der Brau⸗ und Rind» 
viebverficherungsſocietaͤt von Oſtfrietland, und hat r luthe⸗ 
riſche und 1 reformirte Schule; von milden Stiftungen 1 
Hoſpital, von Beſſerungsanſtalten 1 Zuchthaus. 


9) Aurich (N. Br. 530 28’ 17°, oͤſtl. & 259 7⸗ 
14"), Stadt in der Mitte des Departements mit 2 Kirchen; 
an deren erflerer bee lutheriſche Generalfuperintendent von 
Oſtfrieſland firht, 334 maffive Häufer, 183 Scheuern und 
Packhaͤuſer, ı Mühle, 216 Brunnen und 2128 Einmok, 
ner, die voni Handel und ihrem Gewerbe leben. An Fa⸗ 
britanten bat fi bloß ı Branntweinbrenner und ı Tabaks⸗ 
fabritand befegt. Auch hat man ı Gaſt⸗ und Armenhaus, 


3) Norden (N. Br. 53° 35° 57°, Öftt 2. 249 51 
6%), offene, aber tegelmäßig und gut gebaute Studt, etwa 
3 Stunde vom der Nordſee, mit einem ſchlechten Haven, 1 
Iutherifhen Kirche, 1 lateinifhen Schule, ı Armen» und 
Gaſthauſe, ı Berfammlunyshaufe der Herrnhuter, 720 
Bäufern und 3553 Einwohnern, die fih vom Adefdau, Hand⸗ 
werten und Schiffahrt nähren. Won Fabriken finden ji 
nur ı Brauntederfabrit und einige Biranntweinbrennereien, 

N. Känder: u. Wöltertunde. Polland. D 
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4) Efens (N Br. 53° 38! 54° öftl. e. 25° ı5' 
0"), Stadt im vormaligen Narlingerlande, mit Mauern 
nd Graben umgeben. Sie zählt.2 Kirchen, ı lateinlſche 
schule, ı Wailenhaus, 335 Häufer und 1590 Einwohner, 
eren Nahrung in Aderbau, Viehzucht, Vieh » und Getrai⸗ 
ehandel und Handwerken beſteht. Es haben fi 2 Leder 
abrikanten, 4 Branntweindeenner und x Hutmacher befeßt. 


5) Jever (M. Br. 53° 34° 25”, Öflt. 2. 25°. 32° 
317), Stade in einer fruchtbaren Korngegend, mit x 
Schloſſe, 2 Kirhen, I Synagoge, 517 Däufern und 2800 
Zinmohnern,, die fih vom Aderbau, Handwerken und Dan» 


del naͤhren. Die Jahrmaͤrkte, befonders die Viehmärkte, 
ind bedeutend, F 


6) Leer (N. Br. 530 13° 430, oͤſti. 8. 25° 5 
15"), Marktfleden an der Leda, mit ı Intherifhen, 1 
teformirten Kirche, 1 fateinifchen Schule, 2 Burghoͤfen, 786 
Haͤuſern und 4809 Einwohnern, worunter viele Mennoniten 
und Karholiten find. Ihre Nahrung beruhet auf Ackerbau, 
Wiebzucht, vorzüglich aber aufden Bewerben und Fabriken. 
Man zählte 1780 ı Braunfeifenfiederei , die gegen 900 Ton⸗ 
hl lieferte, 1 Reinenfabeit mit 15 Rhedern und 316 
Hat, ı — 1780 gegen 1209 Stuͤck Leinwand verfer⸗ 
—RE er nur 169 Arbeiter beſchäftigt wurden, 1 
und 6o Spinne 1 Strumofſtricerfabrik mit 60 Strickern 
lieferten, ı —* die etwa 3000 Paar feine Strümpfe 

ſiederei, die 3500 Pfund producitte, 54 
1 Braunlederfabrik, die 1206 Stuͤck 
Beiblederfabrit X Hutfabrik, 1 Oelmuͤhle, ı Weiß⸗ und 


7) S | 
Racttfiege, 08 Sleden, Dörfer und Oerter: Determ, 
Dizum, Do it X Tutberifhen Kirche und 813 Einw. — 

tfemit einem Haven an der Ems. — Dor⸗ 
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num (N. Br. 53° 39° 1“, oͤſtl. &. 25° 4’ 49"), Flek⸗ 
ken-mit 1 Kirche, 119 Häuſern, 3 Ecdeuern, 2 Dlüds 
len und 686 Einw., worunter 31 Juden ſich befinden, 
Ee iſt der Hauptort einer Herrlichkeit, wozu 6 Dörfer 
und 1 Kleden gehören. — Friedeburg, alte einge: 
gangene Feſtung, wovon vormals ein Amt den Nanıen 
hatte. — Gretſovhl (M. Br. 53° 30° 18” oͤſtl. 8, 
24° 44°24"), Kleden an der Nordfee mit ı Schloffe, 1 
Haven und 532 Einw. Es ift hier ein Zucht⸗ und Ar» 
beitshaus. — Hage, (M. Br. 53° 36° 20° oͤſtl. 2.240 55° 
57), Fleken. — Jennelt, Pfareborf und Haupts 
Ort einer Herrlichkeit, die ber Kumilie von Kniep— 
baufen gehoͤrt. — Kniephauſen, einzeln ſtehen⸗ 
des Schloß des Grafen Bentink in der gleichnamis 
gen Herrfbaft. — Lüzeburg, Pfarrborf mit einem 
Schloſſe und Hauptort einer Kniephauſenſchen Herr: 
lichkeit. Moarienhbaven, (NM. Br. 53° 31 33" 
oft. E. 249 65° 6”), Marktfleden mit einer ſchoͤnen Kirche 
und 693 Einw. Er hatte ın ber Vorzeit einen Haven und 
war durch bie Geeräubereien feiner Einmohner berufen. — 
N eugbdens, (N. Br. 53° 28 46", äftl. E. 250. 37' 44°), 
Marktfieden mit 4 Kirchen, 139 Häuf,, 30 Scheuern und 
694 Einw,, worunter viele Leinemweber find. Bei demfelben 
liegt das Schloß Goͤdens, dir Hauptort einer graͤflich Wes 
delſchen Hecrrlikeit. — Olderſum, (N. Br. 53° 
29° 49“, boſti. 2. 240 58" 49°), Flecken. — Petkum, 
Pfarrdorf mit 1 Schloſſe und Hauptort einer Herrlichkeit, 
— Raha:, Pfarrdorf, welches unweit, dem Felde Ups 
ſt aUusboom belegen iſt, woſelbſt in der Vorzeit die frieſi⸗ 
ſchen Staͤmme, die zwiſchen Rhein und Weſer wohnten, 
ihre Zuſammenkuͤnfte hielten. — Riſum, Pfarrdorf am 
Ausiluſſe der Ems und Hauptort einen Hertlichkeit — 
Sangwarden, Flecken in ber Herrſchaft Kniephauſen mit 1 
Kirche, zu welcher 16 Ortſchaften eingepfarit find. Die; Einwoh⸗ 
ner naͤhren. ſich vom Ackerar, Viehzucht, Vieh⸗ und Getraide⸗ 
D 2 | 
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»mDnel. — Stichauſen, feſtes Schloß an der Leda un⸗ 
3530 13 33N. Br. und 25° 19° 27” dl. ẽ. — Teel- 
a zı Den, ein Strich Landes, deſſen Bewohner die Teelbau⸗ 
eur ‚ befondere Freiheiten genießen und die Einkünfte der 
@ändereien nad den Geſchlechtsregiſtern unter ſich theilen. — 
SB a rel, Sleden in der gleihnamigen Herrfhaft mit 1 ſchoͤ⸗ 
nen Schloſſe des Grafen Bentint, worauf ı refogmirte 
Kapelle ſtebt, 1 Iutherifhen Hauptkicche, 350 Häufern und 
1,938 Einw., die von Aderbau, Viehzucht, Gewerbe, Ge: 
traide> und Biehhandel leben. — Witmund (NM. Br. 53° 
3434", fl. 249 59° 42°), Markıfleden mit I luthe⸗ 
eifhen Kirche, ı lateinifhen Schule, ı Armenhaufe und 
1,550 Einw. — 


8) Die oſtfrieſiſchen Inſeln Juiſt, Norderney, 
Balıszum, Bangeroog, Langeroog und Spiker—⸗ 
009. Diefe den jeverifhen und oftfriefiihen Seedaͤmmen 
als Vorgebirge gegen bie zerfiörenden Fluten der Nordſee dies 
nenden Eilande beftehen größten Theils aus unfruchtbarem 
Sandboden, den die Dünen bei Orkanen vor dem tobenden 
Meere fıhern. Die Erzeugnifie diefer Inſeln find Wurzeiger 
wächfe, als Karotten, Koblrüben ; einige Waldbeeren , Mind» 
vieh, Schafe, Kanınden, wildes Geflügel, befonders Straub: 
voͤgel eine große Verſchiedenheit von Fiſchen, Auftern, See⸗ 
Erebfen, Hummern, Krabben, audy Robben. Allein der Ju⸗ 
futaner, mit Ausnahme des fleißigen Nordernepers, iſt mer 
der Adermann, noch Jaͤger, noch Hirt; kaum baß er fü 
viele Viehzucht treibt, um die nöthigfte Mildy und Käfe gu 
gewinnen, kaum daß er fein Netz zum eignen Bedarfe aus⸗ 
wirft. — Die See ift fein Element, Schiffer zu fepn, ſein 
Beruf und Rhoder oder Befiger eines Fahrzeugs zu werden, 
frin hoͤchſtes etreichbates Süd. Einfachheit der Sitten uns 
terfcheidet diefe Infulaner auffallend von den Bewohnern 
des Kontinents; fie heurathen nur unter fi ſelbſt, vermet. 
den jeden Umgang mit Fremden and hängen mit unsrichät: 
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terlicher Treue an ihren alten Gitten, Gebraͤuchen und 
Sprache. Angelſaͤchſiſch oder Altfrieſiſch ift der einzige 
Dialekt, den man auf diefen Eilanden hört. Die Tracht der 
Manner beſteht aus einer braunen oder blauen ade 
mit hberfponnenen oder Enschernen Knöpfen, weiten Schif⸗ 
ferhofen und einem rochen Halstuche, das auf bem Rüden 
einen Triangel bildet. Die Weiber tragen einen rothen Rock 

von Bop, eine Schürze von grober Leinewand und ein bun⸗ 
te6 Halstuch. Reinlichkeit, aber zugleich auch rin bizarrer 
Geſchmack herrſcht in ibrem Anzuge, in ihrer Wohnung, 
Der Infulaner liebt grelle Farben ; der Eoloffale Schranf in 
feiner Stube, feine Kiften und Kaſten, fein mit buntfchedigem 
Eſtrich eingefaßter Kamin, deſſen Geſimſe mit blaubunten 
Schuͤſſeln beſetzt iſt, ſein Tellerrik, das mit glaͤnzenden zin⸗ 
nernen Tellern und &chüffeln angefuͤllt iſt, Alles iſt wie die 
Stube und die Wohnung ſelbſt himmelblau und hochroth 
angeſtrichen. Er iſt nicht reich, ob er es gleich bei mehrerer 
Anſtrengung ſeyn koͤnnte, und der Norderneyer iſt wirklich 
wohlhabend; aber man trifft auch keine eigentlichen Armen 
an. Steuern bezahlt er nicht; das Einzige, was er bisher 
gab, waren Fiſche oder Statt deren ein Aequivalent. Die. 
Voigte find die Nichter; Prozeſſe keimen jedoch nicht auf, 
nur Äber unbedeutende, bei Regulteung der Strandguͤter 
entfichende Streitigkeiten erſtreckt fich ihr Richteramt. Leider 
berefchte bis dahin auf diefen Eilanden noch das abſcheuliche 
Strandrecht. — Die Inſeln ſind: 


an) Juiiſt oder Iviſt, unter 530 gı' 21" X. Br. 
und 24° 39" 58° If: E., ein niedriges Eiland, a Meilen vom 
Kontinente entlegen‘, wovon ein Theil zur Zeit der Fluth 
befländig unter Waffer ſteht. Es hat eine Kirche und macht 
ein lutheriſches Kirchſpiel aus. | 


bb) Norberney, unter 530 47' 26" N. Br. und 
24° 47' 26° Öftl. &., Eiland 13 Meile von Juiſt entfernt 
mit 102 Häufern und 750 Menſchen, die einen Prediger und 
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Schullehrer unterhalten und 1o Fiſcher⸗ und 45 Frachtſchiffe 
befigen. Die Fiſcher legen ſich mit Vortheile auf. den Ka⸗ 
bliau :, Schellfifch » und Schollenfang, und dies har fie wohl⸗ 
habend gemacht. Geit 1799 ift auf diefem Eilande ern Sees 
"bad einnerichtet. . 


cc) Baltrum, unier 53% 43° 54" n. Br. und 24% 59° 
6° oͤſtl. L., ‚Kleines Eitand, etwa ı$ Meile fang und E Breit, 
nur mit 30 Wohnungen befest. Die Einwohner betreibe 
den Schyillfang mit 6 oder 7 Schiffen; fie haben einen Pre» 
biger und einen Schulehrer. 


dd) Langgroog unter 53° 44! 59° n, Br. und 25° 

15' 26° dl. 8, Eiland 24 Meile lang, % breit, das 

zur Zeit der Flut in 2 Theile Weflerende und Oſterende 

getberit wird. Es hat nur 14 Däufer, aber keine Kirche, 

Die Bewohner befigen 3 Schiffe, die fie auf den Schill⸗ 
fang-augfenden, und 2, womit fie Fracht fahren, 


ee) Spiferoog, unter 53° 46' 1" n. Br. und 250. 
21’ 59° öfll 2, Eiland von ı Meile Länge und von hohen 
mit Helm bewachsnen Dünen umgeben. Es hat ı Kirde, 
ı Schule und 36 Wohnungen. Man fieht Beine Fiſcher⸗ 
pinke, Rein Neu; das Frachtfahren, zu dem die Infulaner 
7 Schiffe bereit halten, iſt ihre einzige Beſchaͤftigung. 
Der Bichftand beficht aus 36 Kühen und 100 Schafen. 


I) Wangeroog, vormalige jeverfhe Infel, 6% 
Meilen von Helgeiand und 2 Meile von Spikeroog ents 
ferne, mit 1 Wachtthurme, deffen mittleres Geſchoß jest 
zum Betſaale dient urd 38 Privatwohnungeh Die Ein« 
wohner befigen 17 Schiffe, die fie theild zum Scillfange, 
theils zum Fiad tfahren braudgen. Auf der blauen Balge 
fieht man viele Robben. | 
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Zierikzee, Stadt, 165. Zwolle, Hauptſtadt, 180 f. 


Zoeſt, Dorf, 160, 1J Zype, großer Werber, 144. 
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Bemſter, Polder, 144. 


Berchem, Dorf, 171. 
Bergenopzoom, Feſtung, 168 f. 
Bergum, Dorf, 1090. 
Berlitum, Dorf, 14. 
Beukelszoon, 37. 

Beverwyk, Kleden, 143, 
Beyerland, Inſel, 155. 
Blockzyl, Flecken, 183. 
Bloͤmendaal, Dorf, 143. 
Bolswerd, Stadt, 188. 
Bommel, Stadt, 175. 


Boonerſchanz, 194. 


Borkel, Fluß, 173. 


Borkelo, Etadt, 177. 
Borkum, Eiland, 195. 
Bourtangeſchanz, 194. 
Bortel, Flecken, 170. 
Brabant, Depart. 166 f. 


Breda, feſte Stadt, 168. 
Breedevoort, Stadt, 177. 


Briel, Stadt, 152. 

Broek, Dorf, 143. 
Bronkhorſt, Flecken, 178. 
Brouwershaven, Stadt, ics· 
Brugeſchanz, 194. 
Brummen, Dorf, 178. 
Bugel, Dorf, 171. 
Runſchooten, Dorf, 159 


Burg, Stadt, 177. 


Burmen, Polder, 144. 


Buyren, Stadt, 176. 


C. 
a . 
Guraffao, @iland, 119 f. 


D. 


Dam, Stabt, 194. 
Deiden, Gtabt, 182. 


Delfshaven, Zleden, 153, 


Deift, Stadt, so fe 
Delfzyl, Feſtung, 194. 


Detern, Marktflecken, 202, 


Deurne, Dorf, 171. 
Deutichem, Stadt, 177. 


Deventer, Stadt, 101. 


Didam, Dorf, 178. 
Diepenhelm, Stadt, 183. 


Dieſt, Fluß, 166. 


ingſterveen, Dorf, ‚183. 


"Dintel, Fuß, 160. 


Dinteloort, Dorf, 17T. 
Binrperlo, Dorf, 178. 
Dizum, Dorf, 202. j 
Dorsburg, fefle Stadt, 177, 
Dokkum, Stadt, 189. 
Dolart, Bufen, 19. 
Domburg, Gtabt, 163. 
Dongen, Dorf, 171. 


Dornſpyk, Dorf,*178. 


Dornum, Kleden, 202 f- 
Dornward, Schloß, 178. 
Dortredt, Stadt, 150. 
Dortrechtſche Infel, 155. 
Dragten, Dorf, 100. j 
Drenthe, Depast.. 183 f. Pro⸗ 
vinz, 125. , , 


. Driel, Dorf, 153. 


Duiveland, Infel, 165. 


E. 


Edam, Stadt, 142. 

Eede, Dorf, 178. 

Eepe, Dorf, 178. 

Eeſt, Dorf, 178. 

Egmond op Zee, Dorf, 148. 
Eindhoven , Stadt, .169, 
Elburg, Stadt, 175 


T%. 
Kalten, Dorf, 178. 
Abkoude, Dorf, 159. 
Alfmaar, Stadt, 143. 
Almelo, Stadt, 182. 
Altwinſchoterzyl, Schanze, 194: 
Amboina, Bouvern. 116 f. 
Ameland, Snfel, 191. 
Amerongen, Kleden, 159. 
Amersfort, Stadt, 158. 
Amftel, Fluß, 128. 
Amftelland,, Departem, 127 f. 
An ftelveen, Dorf, 143. 
Amfterdam, Hauptſtadt, 129 
f. das Stadthaus mit Ab: 
bild. 131. die Boͤrſe mit 
Abhild. 121 f, die Bank, 
65. das Gebäude der Ger 
fetjtaft Felix meritis, 
mit Abbild. 132. der Haven 
am %), 133. Bevdllerung, 
134. Zabrilen, 135 f. Ver⸗ 
gnügungen ber Einwower, 
137 f. 
N. Linders u. Völkerkunde. 


Unnabuuren , Dorf, 190. 
Apingadbam, Stadt, 194. 
Appeldoorn, Dorf, 178. 
Arnemuiden, Stadt, 163; 
Arnhem, Haupıfl. 174. 
Aspereu, Gtadt, 153. 
Affen, Hauptort, 184. 
Alten, Dorf, 171. 

Aurich, Stadt, 20I. 
Awerderzyl, Schanze, 194: 


B. 


Baarie, Dorf, 171. 
Baltrum, Inſel, 206. 
Bando, Gouvern. 117: 
Barneveld, Zleden, 178; 
Bataver, 6. 28 f. . 
Batavia, Souvern, 115 fi; 
Batenburg, Flecken, 178. 
Beckmeier, Polder, 144, 
Beerta, Dorf, 194. 
Bellingwolde; Dorf, 194. 
Bellingwolderfhangz ; 194; 
Beltrum, Dorf, 178, 


Holland. N 
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Bemſter, Yolber, 144. - 
Berdhem, Dorf, 171. 


Bergenopzoom, Feſtung, 168 f. 


Bergum, Dorf, 190, 
Berlitum, Dorf, IA. 
Beukelszoon, 37. 
Beverwyk, Flecken, 143. 
Beyerland, Inſel, 155. 
Blockzyl, Flecken, 183. 
Bloͤmendaal, Dorf, 143. 
Bolswerd, Stadt, 188. 
Bommel, Stadt, 175. 


Boonerſchanz, 194. 


Borkel, Fluß, 173. 

Borkelo, Stadt, 177. 
Borkum, Eiland, 195. 
Bourtangeſchanz, 194. 


Bortel, Flecken, 170. 


Brabant, Depart. 166 f. 
Breda, feſte Stabt, 168, 


Breedevoort, Stadt, 177. 


Briel, Stadt, 152, 
Broek, Dorf, 143. " 
Bronkhorſt, Flecken, 178. 


Brouwershaven, Stadt, 165. - 


Brugeſchanz, 194. 
Brummen, Dorf, 178. 
Bugel, Dorf, 171. 
Bunſchooten, Dorf, 159% 


Burg, Stadt, 177. 


Burmen, Polder, 144; 
Buyren, Stadt, 176. 


C. 
Curaſſao, Eiland, 119 f. 


D. 


Dam, Stadt, 194. 
Delden, Stadt, 182, 


| Delfehaven, Flecken, 153. 


Delft, Stadt, 150 f. 
Delfzyl, Feſtung, 194. 


Detern, Marktflecken, 202. 


Deurne, Dorf, 171. 
Deutichem, Stadt, 177. 
Deventer, Stadt, 101. 
Didam, Dorf, 178. 
Dievenhelm, Stadt, ise. 
Dieſt, Fluß, 166. 
Dingſterveen, Dorf, 183. ° 


"Dintel, Fluß, 166. \ 


Dinteloort, Dorf, 17T. ' 
Binrperlo, Dorf, 178. 
Dizum, Dorf, 202. 
Doesburg, fefle Stadt, 177, 
Dokkum, Stadt, 189. 
Dollart, Bufen, 19. 
Domburg, Gtabt, 163. 
Dongen, Dorf, 171. 


Dornſpyk, Dorf,»178. 


Dornum, Kleden, 202 f. 
Dornward, Schloß, 178. 
Dortredt, Stadt, 150. 
Dortrechtſche Infel, 155. 
Dragten, Dorf, 1900. 


. Drenthe, Depast. 183 f. Pre⸗ 


vinz, 125., 


Driel, Dorf, 153. 


Duiveland, Inſel, 1665. 


E. 


Edam, Stadt, 148. 

Eede, Dorf, 178. 

Eepe, Dorf, 178. 

Eeſt, Dorf, 178. 

Egmond op Bee, Dorf, 248. 
Eindhoven, Stadt, 169. 
Elburg, Stadt, 17% - 


Herzogenbofch f 


932, Wecgiſter. 


Heerde, Dorf, 178. 
Heerenberg, Stadt, 178. 
Heerendyk, Weiler, 153. 
Heerenveen, Fleden, 190. 
Heer s Huigenwaarb, polder, 
144. 
ter Heide, Dorf, 171. 
Helder, Dorf, 143. 
Helmond, Stadt, 169. 


. Heloötfluys, feſtet Platz, 153. 


Dengelo, Dorf, 178. 
Hauptſtadt, 
167 f. u 
Heulelum, Stadt, 153 
Beusden, Stadt, 152. 


“ Hıligersberg, Dorf, 153. 


Hilvarenbera, Dorf, 171. 
Hilverfum, Dotf, 144. 
Dindelopen, Stadt, 190. 
Holland, 
Aderbau, 451. Beodikerung, 


29f. Branntweinbrennereien, , 


653. Gintheilung in Depars 
tements 101. Einwohner, 
28 f. Fabriken, 48 f. Fi⸗ 
nanzverwaltung, 106 f. Fi⸗ 


ſcherei, 36 f. Gelehrte Ge⸗ 
ſellſchaften, 78 f. Geſchichte, 


6f. Gewaͤſſer, 18 f. Ges 


wichte, 68f. Sraffhaft, 122 


f. Gränzen u. Größe, 14 f. 


Hantel, 55 f. Heerſtraßen, 


65. Hofſtaat, 99. Induftrie, 
33 f. 45 f. Juſtizverwal⸗ 
tung, 103 f. Kanäle, 20 f. 
66. Klima, 22 f. Kolonien, 
114 f. Lage, 14 f. Maaße, 
67. Manufakturen, 48 f. 
Militaͤrverfaſſung, 110 f. 
Münzen, 66 f. Rationalbe⸗ 
Infligungen,, 86 f. Natur⸗ 


Koͤnigreich, 5 fl.. | 


probutte: aus dem Thiera 
reich, 24 f. a. d. Pflanzens 
reich, 26 f. a. d. Minerals 
sei, 27. f. Oberflaͤche, 15 
f. Oſtindiſche Kompagnie, 
63f Polizeiverwaltunq, 105. 
Religionszuſtand, 88 f. Rit⸗ 
terorden, 98. Schiftau, 
33f. Seemacht, 112 f. Sit⸗ 
ten, 8o f. Staatsſchuld, 109. 
Staatsverfaſſung, 92 f. 
Staatsverwaltung, 100 f. 
Titel des Monarchen, 97. 

Topographie, 121 f. Webers 
ſicht, algemeine, 5 f. Uns 
terrichtsanſtalten, 77f. Ver⸗ 
gnuͤgungen, 85 f. Viehzucht, 
39f. Volksſprache, 29. Maps 
pen, 97 f, Weftindifche Kons 
pagnie, 64 f. Wiflenfchaf- 
ten, 70 f. 

Holländer, Charakter, 38 f. 
Grfindungen, 47 f. Rein⸗ 
lichkeit, 83 f. 

Hollenidanz, Kork, 185, 

Holwerd, Dorf, 190. _ 

Hondsholredyk, Dorf, 153 

Dooge, Dorf, 53. 

Hoogeveen, Dorf, 283. 

Hoogezand, Dorf, 19% 

Doogland, Dorf, 159-1 

Boorn, Stadt, 142. 

Horft, Hauptort, I7r, 

Huiffen, Bezirk, 126 f, Stadt, 
176. 

Huizen, Dorf, 144 5 

Hunfe, Flus, 192, 


IJ. 
Jacobs Parodie, Dorf, 190. 


Sahbe, Fluß, 196. 

Java, Infel, 115 f. 

Jemgum, Bleden, 194. 

Sennelt, Pfarrdorf, 203. 

ever, Berrihaft, 127. 109, 
©tadt, 202. 

Soure, Bleden, 133. 

Juiſt, (Idiſt) Infel, 205. 

Sutphags, Dorf, 159. 


8. 


Rampen, Stadt, 181. 

Kapelle, Dorf, 164. 

Kapelle op der Yſſel, Dorf, 
154. 

Kapland, 118. 

Katwyk op Rhyn, Dorf, 134. 

Katwyk op Zee, Dorf, 154. 

Klundert, Stadt, 152. 

Kniephauſen, Herrſchaft, 127. 
Schloß, 203. 

Koevorden, Feſtung, 184. 

Kollum, Flecken, 190. 

Kolynsplaat, Dorf, 164. 

Kortgene, Flecken, 164. 

Koudekerke, Dorf, 163. 

Kralingen, Dorf, 154. 

Kuik, Flecken, 170. 

Kuilenburg, Stadt, 176. 

Kuinder, Schanze, 183. 

Kyk in de Vecht, Schanze, 
181. 


e. 
Ldagezwaluwe, Dorf, 153 f. 


Bangeaderfhanz, 194. 
ganger oog, Inſel, 206. 


Regiſter. 


Lauwerz, Fluß, 185. 192. 

Leer, Marktflecken, 20o2. 

Leerdam, Stadt, 153, 

Leeuwarden, Hauptftadt, I88 ff. - 

£emmer, Dorf, 190. 

£eyden, Stadt, 148 f. 

Lichtenwoorde, Gtabt, 177. 

£inde, Fluß, 180. 

einge, Zluß, 145 f. 173. 

Lochem, Stadt, 177. 

£ommel, Dorf, 171. 

Loo, Luſtſchloß, 179. 

Loosduynen, Dorf, 154. 

Löwenftein, Schanze, 154. 

Ludges Lanlum, Landhaus, 
190, 

Lüzeburg, Pfarrdorf, 203. 


M. ur 


Maarfen, Dorf, 159. 
Maas, Fluß, 20. 166. 
Maasland, Depart. 145 f. 
Maaslandsluys, (Maasflugs) 
Flecken, 154. 
Makkum, Flecken, 190. 
Malacca, Gouvern. 117 f. 
Malsburg, Bezirk, 126. 
Marienhaven, - Maräötfleden, 
203. 
Marienward, Herrlichkeit, 179. 
Marten, Eiland, 145. 
Medem, Dorf, 194. 
Medenblit, Stadt, 142, 
Megen, Stadt, 170. 
Meppel, Aleden, 184. 
Micielgaftel, Dorf, 171. 
Middelburg, Hauptflabt, ı62f, 
Middelharniß, Dorf, 154. 
Midwolde, Dorf, 194. 
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Erſte Abtheitung 





1. 
Allgemeine nederfiqht. Entſtehung. 


E⸗ war am 1aten Julius 1807, als dee Frieden 
zu Tilſit die Verfügungen heiligte, die der frangöfifche: 
Kaifer, der Sieger von Jena und Friedland, in 
Betreff des teutfhen Nordens getroffen hatte; es mar 
det Jahrstag der Entſtehung des sin igreichs Wefe 
pbalen! 


Dur die Konftirtutionsurkunde vom 15ten Nopbe. 
1807 wurden nachſtehede, im nördlihen Teutſchlande bele⸗ 
gene Provingen zu dem neuen Reiche gefchlägen : 

1) Die Braunfhmweig + Wol fenbüttelſchen 

Staaten, 

“9 
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E. Länder: m. Wölkertunde, Weltyhelen. 
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2) Der auf dem uinken erbufer belegene Reit De Alt 
mar, | 


3) Der auf dem linken Elbufer belegene Theil der Pro⸗ 
vinz Magdeburg. 

4) Dar Gebiet von Halle. | 

5) Das Hildesheimſche and die Stadt Soslar. 

6) Das Land Halberſtadt. | 

7) Das Hohn ſte in ſche. on. gr 
Y Das Gebiet von Quedliuburg. ⸗ 

9) Die Graffhaft Manefeid. | 

10) Das Eichs feld mit Terffurt, Mübibaufen 
und Nordhau en. 

11) Die Grafſwhaft Stolberg Wernigerode. 


12) Die Staaten von Heffencaffel mit Schmale» 
talden und Schauenhurg, jrdoh mit Ausnahme 
dee Gebiets von Hanau und Kabenellabo⸗ 
gen am Rheine. 

13) Das Gebiet von Corvei, Göttingen und Brus 
benhbagen, nebfi den Bubehörungen von Hohnm⸗ 
fein und Eibingerobde. 

34) Das Biethum Osnabrüd, 

15) Das Biethum Paderborn. 

. 16, Minden und Ravensberg. 

17) Die Grafſchaft Rittberg⸗Kaunitz. 


in der Folge aber noch verfhiedene handverifhe Encla⸗ 
vuren, wie Clöge, Grohnde ıc., welche nicht Nas 
mentlid in der Gonftitutionsurktunde aufgeführt find, fo 
wie die ſaͤmintlichen ım Umfange des Reiche eingefchloffenen 
ober angrängenden und bis dohin noch nicht in Beſitz genom⸗ 
menen Reid;sritterfchaftlihen Güter, und die von dem Koͤ⸗ 
nigreihe Sachſen für den Gotbufer Kreis verſpioche⸗ 
nen Gonceffionen, naͤmlich Barty, Gommern und der 
größere Theil des ſaͤchſiſchen M aneferd damit ver 
einigt. 
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Erſte Abtheilung. 





1. 
Allgemeine nederfiht, Entkehung. 





E⸗ war am 1ten Julius 1807, als der Frieden 
zu Tilſit die Verfügungen heiligte, die der franzoſiſche 
— der Sieger von Jena und Friedland, in 
Betreff des teutſchen Nordens getroffen hatte; es war 
ber Jahrstag der Entſtehung des son ig erde We ſt⸗ 
phalen! 


Durch die Konſtitutionsurkunde vom 15ten Monde, 
1807 wurden nachſtehede, im noͤrdlichen Teutſchlande bele⸗ 
gene Provinzen zu dem neuen Reiche geſchlagen: 


1) Die Braunſchweig⸗ Woifenbattelſchen 
Staaten. 
9 


N 


, 
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im Hintergrunde ber Zeiten ſchliefen, als man das werdende 
Reich mit dem Namen Weſtphalen taufte? 


\ Ein fo junges Reich hat noch Feine eigene Geſchichte3 bie 
Geſchichte der verfchiednen Staaten, woraus ee zufammengefegt 
iſt, die Sefchichte der Völker, die feinem Zepter gehorchen, greift 

gu tief in das allgemeine Genebe der teutſchen Reichs⸗ 
—*88 — ein, um als ein beſonderes Gemälde aufge» 
ſtellt werden zu können. Nur die allgemeinen Umejffe feis 
ner verfchtebenartigen Beſtandtheile mögen, da wir im Ver⸗ 
folge nicht wieder darauf zuruckkommen dürften, hier an ſei⸗ 
ner Steße ſtehen: 


1) Die Altmark. Diefee Theil der vormaligen 
Kurmark Brandenburg gehörte in ben Alteflen Zeiten 
zu, dem Derzogthume Sachen, und zwar zu Oſtphalen, und 
war in terfchiedene Gauen eingetheilt. Im Lıten, zatem 
und 13ten Jahrhunderce hieß fie vorzugsweife die Mark oder 
bie Mordmark, feltener die Markt Soltwebdel, zuweilen 
auch das Land oder Fuͤrſtenthum über der Elbe, und feit 1325 
bie Altmark als ein, bis 1343 von den übrigen Theilen ber 
Mark Brandenburg getrenntes Land. Sie kam im zwoͤlf⸗ 
ten Sahrhunderte, ale Albrecht I. die Mark Branden⸗ 
burg erhielt und eroberte, an dad Haus Aſskanien unb 
iſt feitdem unverändert bis auf den Frieden von Zilfit 
bei demfelben geblieben. In ihrens Umfange lag das Amt 
Eildge, welches im 14ten Jahrhunderte durch Eroberung 
an das yürfienthum Lüneburg gekommen war, das Ge⸗ 
richt Brome, welches indeß [dom im 13ten Jahrhunderte 
gu den Luͤneburgiſchen Beſitzungen gehörte, und das Amt 
Calvörde, welches erfl im ısten Jahrhunderte von ber 
Altmark gerennt und an das Fürſtenthum Wolfen 
büttel gekommen war, Die beiden erfien Parzelen bat 
“gegenwärtig die Departementaleintheilung ber Altmark 
wiedergegeben, Das Amt Calvoͤrde aber ift mit anbera 
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3096 Auquſt Tobde der wirkliche Beſitz ergriffen. Seit 
biefee Zeit blieb #6 bis zum Frieden von Tilſit bei 
bem Haufe Braudenburg; vermoͤge deſſelben wurden bie 
beiden auf dem Wertufer der Eibe beiegnen Kreife beffel» 
ben, bei weitem der größere und beffere Theil, an dab ' 
Königreich Weftphaten abgetreten. Davon enthielt der Holz⸗ 
Kere auf 41,5 DO Meiten ı6 Städte, 18 koͤnigliche und 
1 fürffi. Amt, 186 Dörfer, go Edelhoͤfe und Freighter, 
69 Vorwerke, 1606 Waffer-, 183 Windmühlen, 24 Bies 
geleien, 7 Waffer«, 73 Landzölle, 20,133 Feuerſtellen und 
3791 133,009 Menfhen ; der Saalkreis aber auf 107% 
D Meiten, 7 Städte, 6 Bönigliche Aemter, 132 Dörfer, 
32 Edelhoͤfe, 33 Waffer: und ı8 Windmühlen, 10 ZSie⸗ 
geleien, und 1791 51,725 Einwohner, Beide trugen 
biöher gegen 1,200,000 Gl. ein, Ä 


3) Die Grafſchaft Mansfeld, eine alte Braffhaft 
des oberſaͤchſiſchen Kreiſes, deren Dynaften ſchon im roten 
Jahrhunderte befannt waren und ihre Befisungen zu J von 
dem Churhaufe Sachſen, zu 2 aber von dem Ergzſtifte 
Magdeburg zu Lehn trugen. Von dem ältern Geſchlechte, 
das diefeibe beherrſchte und 1230 ausftarb, Fam die Graf⸗ 
fhaft an das Haus Querfurt, welches in der Folge im 
große Schulden und dadurch das Land in Sequeitration der 
beiden Lehnherrn Churſachſen und Magdeburg gerieth. 1780 
flarben die Fürften und Grafen von Mansfeld ganz aus, 
und beide Lehnherrn nahmen nun das Yand völlig in Beſitz; 
duch den Tilſiter Frieden aber wurde nicht allein das 
preußifhe Mansfeld ein integrirender Beſtandtheil des Koͤ⸗ 
nigreih6 Weſtphalen, fondern auch durch den Receß mit 
Churfachfen ber größere Theil des ſaͤchſiſchen Mansfeld mie 
Ausnahme der Stadt Artern, und der Acmter Born» 
ſtedt, Artern und Vockſtedt damit verbunden. Im 
dem preußifken Mansfeld, welches 106 OD Meilen ents 
hält, lebten 1791 in 4 Städten, 3 Marttfleden, 156 Dör« 
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fen und 4,991 Feuerſtellen 26,531 Einwohner; man 
zählte 5 koͤnigliche, 7 prinzliche Aemter, 38 Edel» und 31 
Freihoͤfe, 16 Vorwerke, 69 Waſſer, 24 Windmuͤhlen, 
12 Ziegeleien und 18 Land» und Waſſerzoͤlle. Das abge⸗ 
tretene ſaͤchſiſche Mansfeld hatte 1807 auf 72 TI Meilen 
3 Staͤdte, 1 Marktflecken, 31 Dörfer, 8 koͤnigliche Aem⸗ 
ter, 2 Vorwerke, 11 Edelhoͤfe, 3.659 Feuerſtellen und 
19,662 Einwohner. Beide werfen über 220,000 Gl. ab. 


4) Die Braffhaft Barby mit Gommern. Beides 
waren ehemalige Pertinenzien des Churkreifeg, oder Her« 
zogthums Sachſen; erfiere, eine alte Dpnaflie, deren 
Beſitzer 1659, mit Graf Auguſt Ludwig ausflarben, 
worauf die Grafſchaft Barby zum Theil an das Churhaus Sach⸗ 
fen ale Lehnsderrn zurüdfiel, legteres eine Zubehörung des 
Burggrafthums Magdeburg, auf weiches Kurfürft Jobanz 
Sriedrih von Sachſen Aniprühe madhte und «6 1619 
mit feinen Domänen verband. Beide find vermöge des ſaͤch⸗ 
fiihen Rezeſſes 1807 mit dem Koͤnigreiche Weftphalen ver⸗ 
einigt, unb entbielten 1807 auf 32 TI Meile, 2 Erädte, 
1 Marktflecken, 29 Dörfer, 1,400 Feuerſtellen und 
8,915 Menſchen. Dan fhlägt die Einkünfte auf 18,000 
Sl. an. . | 


5) Dos Fürſtenthum Halberſtadt mit der Herr⸗ 
fhaft Derenburg. Es ift aus dem gleichnamigen Hochs 
ftifte in Ofphalen entflanden, deflen Sig feit 814 zu Hal⸗ 
berftade fi befand, und feinen Sprengel über den Nordthuͤ⸗ 
ringau, Härtingau, Darlingau, Bellesheim, Swabengau und 
Hasaau außdehnte, body wurde es in der Folge durch die 
Errichtung des Erzſtifts Magdeburg in Etwas beſchraͤnkt. 
Nach und nach erwarben die Biſchoͤfe die Landeshoheit 
über die Graf⸗ und Herrſchaften Falkenſtein, Afcherss 
leben, Lora und Klertenberg, Regenſtein unb 
Derenburg; 1648 wurbe das Bisthum ſaͤkulariſirt, und 
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dem Haufe Brandenburg als ein weltliches Fuͤrſtenchum zus 
gecheilt, welches bdaffelbe bis zum Zilfiter Frieden 1807 ber 
ſaß. Es enthielt mit Derenburg 1804 auf 2635 D Mei⸗ 
ien 13 Städte, 2 Marftileden,. 23, töniglige Aemter, 
:7 prinzliche und domcapitulatiſche Aemter, 12 katholiſche 
Monchs—- und Nonnenkloͤſter, 98. Doͤrfer, 63 Edeiböfe, 
18 Vorwerke, 16,754 Feuerſtellen und 100,995 Wernſcen: 
feine Einkünfte betrugen gegen 750,000 Gl. 


6) Das Gebiet von Quedlinburg. Dies Laͤudchen, 
bad 1R02 auf 148 TO) Meilen ı Stadt, ı Sieden, 5 Doͤr⸗ 
fer und Höfe, und 13,286 Menſchen zählte, und gegen 
60.000 ©. abwarf, machte das ‚Gebiet einer Reichsabtoi 
aus, die von K. Heinrich I. geftiftet war, Sie wurde 
durch ben Deputationsreceh von 1802 in die preußiſche Ent⸗ 
ſchaͤdigungsſchale geworfen und durch ben Tilſiter Erieden 
ein Beſtandiheil des Königreichs Weſtphalen. 


7) Die Graffhaft Hohnſteinz eine alte Braf- 
ſchaft des Oberſaͤchſiſchen Kreifes, die von dem ‚KHodhflifte 
Halberſtadt, dem Churhauſe Sahfen und dem Haufe Brauns 
ſchweig zu Lehn gieng, und dur das Ausflerben feiner aͤl⸗ 
tern Beſitzer zum Theil an dns Fürftentyum Halberſtadt, 
zum Theil an dad Haus Braunfdweiy - Lüneburg, zum 
Theil aber, fo viet die hurfächfifhen Lehnſtuͤcke betrafen, an 
die Kürften von Schwarzburg gefallen war. Erſtexre beibe 
Theile hat der Tilſiter Frieden mit Weftphalen vereinigt und 
zwar die Grafſchaft Hohnflein ſelbſt, welche aus dem Stoll⸗ 
berge⸗Stollbergiſchen, dem Gtoliberg Wernigerodiſchen 
und dem Braunſchweigiſchen Antheile beftand, and 3 I 
Meilen mit ı Stadt, 1 Martefleden, 9 Dörfer, 8 Weis 
lee und Maiereien und 8,500 Wenfhen und die Hereſchaf⸗ 
ten Lora umfoßte, und Klettenberg, worin 1802 auf 
84 DO Meiten 4 Etädte, 67 Dörfer, 3.710 Feuerfiellen und 
26,462 Menſchen gezaͤhlt wurden. Das fhwargburgifche 
Amt Bodungen if nie mit eindepartementirt. 
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welche folches mit dem Fürſtenthume Blankenburg und bem 
Stiftsamte Walkenried bis 1806 befaf. naaı dem Zobr feines 
großen und unglüdlihen Herzogs Kari Wıibelm Ferdi» 
nand*) aber durd den Willen des Kaiſers Napoleon auf 
immer verlor. Die gi entlihen &tammaüter lagen groͤßten⸗ 
theils in der Nähe der Staͤdte Braunſchweia Wolfenbättel und 
Gandersheim; und zwar die der Billinger und Brunonen 
längs der Gande und Oker, der Süpplinuenburger am Elme 
und der Norpheimer am Harze; in der Holge wurden felbige 
aber durch die Guter der Dynaften von KRatienburg, Goms 
‚merfhenturg , Affe, Winzendurg, Everſtein, Warberg 
und Bartensisben vermebrt und’ dadurch dem Fuürſten⸗ 
thume Wolfenbüttel fein bisheriger Umtang gegeben. Es 
entbielt in feinen 4 Bezirken, dem gemeinfcaftlichen Harze 
und Stiftsamte Thedinghaufen, 704 OD Meilen, worauf 
1803 in ıo Städten, 8 Marttfleden, 422 Dörfern umb 
22,754 Feuerſtellen 191,680 Menfden lebten. iR Weliz- 
zungen des Haufes Braunfdweig . Wolfenbüttel gaben gegen 
2,200,000 Gl. Einkünfte. 


13) Das Fürſtenthum Hildesheim mit ber Stabt 
Boklar. Das Bischum Hildesheim war 822 von 8. 
Kart dem Großen geftifter und hatte fi) nady und nach ei 


*) Dem Berbienfte feine Kronen! — Als ber weſtphäaͤliſche 
Minifter des Innen Hrn. v. Simeon den verfammelt:n 
Ständen in einer treiflihen Nede den Zuſtand des Reihe 
vorlegte, fällte er das in feinem Wunde um fo denkwuͤrdi⸗ 
gere Urtheil: „Braunſchweig und Heſſen erbielfen fi, lets 
tes durch die Ueberlaffung feiner btaven Krieger in aus⸗ 
wärtigen Sold, Braunſchweig durch die Weisheit und gute 
Verwaltung des Rürften, ein vorübergehendes Blüd, wels 
des an dem Leben eines Mannes bına " — Die Zeit iſt 
nicht mehr fern, wo ber wägende Griffel der Geſchichte dem 
Manen des großen und guten Fürften jene Gerechtigkeit wis 
derfahren laffen wird, die feinen Berdieniten gerührt unb 
die VBerläumdung elenber Soutnaliften nie befleden konnte! 
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ziemliches Gebiet erwocben, welches 1802 mit 'der angtaͤn⸗ 
zenden Reichsſtadt Goslar in die Entſchaͤdigungsſchale des 
Hauſes Preußen gewerfen, aber 1807 durch den Tilſiter 
Feieden chr: falls an das Koͤnigreich Veſtphalen gekommen 
iſt. Es hatte 1802 mir Goelar go TI Meilen, 9 Staͤdte, 
5 Marktflecken, 250 Dörfer, 21 Kloͤſter, 40 Domanial⸗ 
ämter und Vorwerke, 75 Edeihöfe, gegen 15,000 Feuer⸗ 
fleuen und 112.074 Mengen. Man ſchlug die Einkünfte 
auf 1,050 000 Gl. an. | 

14) Das Fürftenthbum Söttingen, eine alte Be 
fisung des Daufes Bueif- Efte, welches in Altern Zeiten ein 
für ſich deſtehendes Kürftentbum unter dem Namen Ober⸗ 
wald, und dann in den Händen der Churlinie des Haufe 
Braunſchweig⸗ Lüneburg eine Zubebdrung des Fuͤrſtenthums 
Kalenberg ausmadte 1802 aber zu dem Range eines eig 
nen Reichsfürſtenthums mit Sıy und Stimme auf dem 
Reihstaye erhoben und 1807 den Beftanbtheilen des Kös 
niyreichs Weſtphalen zugetheilt wurde. Auf 29 OD Meilen 
entbielt e6 1798 8 Städte, 4 Marktflecken, 211 Dörfer, 
47 Weiler und einftändige Höfe, 15 koͤnigliche Aemter, 
10 Kiöfter, 48 Evelhöte, 11,896 Feuerſtellen und 90,508 
Menſchen. Geme Einkünfte werden auf 500,000 GL, 
geſchaͤtzt. 

15) Das Füurſtenthum Grubenhagen, ebenfalls 
eine uralte Beſizung des Hauſes Guelf⸗Eſte und zwar 
der Churlinie deſſelben. Es beftand aus der Landſchaft 
und dem Harze, hatte ein Areal von 183 DI Meilen und 
enthielt 9 Staͤdte, 6 Markt und Bergfleden, 29 Dörs 
fer, 48 eimfländige Häufer und Vorwerke, 9 koͤnigliche 
und Bergämter, 2 Kıiöfter, 9 Edelhoͤfe, 8,202 Feuerſtel⸗ 
len und 57,744 Einwehner, Es trägt gegen 300,000 
Gl. ein, 


16) Das Amt Eibingerobe. Es gehörte vormals 
zur Grafſchaft Hohnſtein und if im 16ten Jahrhunderte 
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eigenthuͤmlich an das nachhetige Churhaus Braumſchweig, 
von welchem es als Lehn relevirte, gekommen. Es ent⸗ 
hielt auf 13 DD Meile 1 Stadt, 13 Vorwerke, Bät- 
ten und einſtaͤndige Häufer, 432 Feuerſtellen und ) 3,500 
Menſchen. 


17) Das Eihsren nebſt Treffurt und Derta, 
Yormatige churmainzifhe Befigungen, welche buch dem 
Deputationsreceh 1802 an das Haus Preusen gekommen 
und durch den Tilſiter Frieden dem Aönigreiche Weſtphalen 
zugetbeilt find. Diefe Provinzen haben ein Areal von 23& 
D Weiten mit 4 Stävten, 3 Marktflecken, 158 Dörfern, 
10 koͤniglichen Aemter.., 5 Klöftern, und 83,639 Einwohnern, 
Die Einkünfte berechnete man zu 520,000. Gl. 


18) Das Gebiet von Mühlhauſen und Korb 
baufen, zwei vormalige Reicheftänte, die duch ben Des 
putationsreceß von 1802 dem Haufe Preußen zur Entſchaͤdi⸗ 
gung zugetheilt waren. Ihr Gebiet enthält 44.0) Meilen 
mit 2 Städten, 20 Dörfern und Weilern und 24,402 
Menfhen; die Einkünfte wurden auf 90,000 GL, ange 


ſchlagen. 


19) Die Landgrafſchaft Heſſen mit Plefſe umd 
Neuengleichen, uculte Befigungen der bisherigen Heffi: 
{hen Churlinie, die feit ten Zeiten Hermann’s des Kindes, 
des Stammpvaters aller Landgrafen von Heffen, beitändig ein 
Eigenthum diefes Hauſes geblieben waren, und nun ſeit dee 
Konfolidirung bes Koͤnigreichs Weſtphalen einen Hauptbe⸗ 
flandtheil teffeiben ausmachen. Die Landgraffchaft enthielt in 
ihren 5 Landfchaften die von den Fluͤſſen Sulda, Werra, 
Diemel, Schwalm und Lahn den Namen hatten, auf - 
einem Areal von 1133 I M. 1789 36 Städte, 6 Markt⸗ 
fleden,, 657 Dörfer und Weller, 201 Höfe und Maie⸗ 
reien, 29 Schäffer, 131 Edelhöfe und 267,271 Menſchen. 
Man ſchaͤttt die Einkünfte diefer Länder mit Ziegenhayn 
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eigenthuͤmlich an das nachhetige Churhaus Braumſchweig, 
von welchem es als Lehn relevirte, gekommen. Es ent⸗ 
hielt auf 12 DD Meile 1 Stadt, 13 Vorwerke, Hüt⸗ 
ten und einſtaͤndige Häuſer, 432 Beuerjtelten und 3,500 
Menſchen. 


17) Das Eihsren nebſt Treffurt und Derta, 
vormalige churmainziſche Beſitzungen, welche durch dem 
Deputationsteceß 1802 an das Haus Preußen gekemmen 
und durch den Tilſiter Frieden dem Koͤnigreiche Weſtphalen 
zugetheilt find, Dieſe Provinzen haben ein Areal won 231 
D Meilen mit 4 Staͤdten, 3 Marktflecken, 158 Dörfern, 
10 königlichen Aemter.ı, 5 Kiöftern, und 83,639 Einwohnern, 
Die Einkünfte berechnete man zu 520,000, GI, 


18) Das Gebiet von Muͤhlhauſen und Rorb« 
haufen, zwei vormalige Reicheflänte, die duch bin Des 
putationsreceß von 1802 dem Haufe Preußen zur Entfädi- 
gung zugetheilt waren. Ihr Gebiet enthält 44.07 Meilen 
mit 2 Städten, 20 Dörfern und Weilern und 24402 
Menſchen; die Einkünfte wurden auf 90,000 GL, anges 
ſchlagen. 


19) Die Landgrafſchaft Heffen mit Plefſe und 
Meuengleihen, ucalte Befigungen der bisherigen Heffl- 
{hen Chuclinie, die feit ven Zeiten Hermann’s des Kindes, 
des Stammvaters aller Landgrafen von Heffen, beftändig ein 
Eigenthum diefes Hauſes geblieben waren, und nun feit dee 
Konfolidirung bes Königreihe Weftphalen einen Hauptbe⸗ 
ſtandtheil teffeiben ausmachen. Die Landgraffchaft enthielt in 
ihren 5 Lantfchaften die von den Stüffen Fulda, Werra, 
Diemel, Schwalm und Lahn den Namen hatten, auf - 
einem Areal von 1133 I M. 1789 36 Städte, 6 Markt⸗ 
fleden., 657 Dörfer und Weller, 201 Höfe und Maieo 
reien, 29 Schiäffer, 131 Edelhöfe und 267,271 Menſchen. 
Man ſchaͤtzt die Einkünfte diefer Länder mit Ziegenhayn 
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und Hersfeld auf 3 Mitt. Gl. Die Herrſchaft Pieffe, 
welche mitien im Fürſtenthume Göttingen kele.cn' ift, 
batte vormals ihre eigne Dymaften, nah deren Ausfterten 
3571 Landgraf Wilhelm IV. von Heffencaffel ta6 Amt 
Bovenden als ein von Heſſen ielevirendes Lehn in Bent 
genommen hatte; die darmflädtifhe Statt und das Amt 
WVolkersheim aber war in den neueſten Zeiten, durch einen 
Vergleich an Heſſencaſſel abgetreten, 


20) Die Grafſchaft Biegenhayn, ein heffifches Lehn, 
Das 1450 apert geworden. Eje enthält auf 10% DO Meilen . 
in 4 Städten, 1 Marttfleden, 75 Dörfern und Weilern, 
aı Vormerken und Höfen und x Schloffe 24,920 Menſchen. 


21) Das Fürftenthbum Hersfeld, in der Vorzeit eine 
Neichsabtel des Benedictinerordens, die 736 geftiftet, und 
1648 im weſtphaͤtiſchen Frieden ale ein weltliches Fuͤrſten⸗ 
tbum dem Haufe Heſſencaſſel überlafien il. Es hat im 
Areal 83 OD Meilen, ı Stadt, 78 Dörfer und Weiler, . 
36 Vorwerke und Höfe, ı Schloß und 19,268 Menſchen. 


22) Das Fuͤrſtenthum Frizlar, eine churmainzifche 
Befisung, die dur den Deputationsrece von 1802 dem 
Haufe Heffencaffel zugetheilt ift, und auf 6 D Meilen 4 
Staͤdte, 25 Dörfer und Weiler, 11 Vorwerke und Höfe, 2 
Edriöffer und gegen 14.000 Menſchen enthielt. Die Ein- 
Eünfte beliefen fi auf 60,000 Gl. 


23) Die Grafſchaft Schauenburg mitden Vruchhau⸗ 
fenfchen Aemtern Ucht, Freudenberg und Auburg, 

- Die Schauenburgifchen Aemter Rodenberg, Dagenburg 
und Arensburg waren von den Grafen von Schauenburg 
den Lantgrafen von Hrffen zu Mannlehn aufgetragen, 
und von denfelben 1640 eingegogen, in der Kolge aber durch 
einen Vergleich nue die Aemier Ehauenburg, Rodens 
berg und sin Theil von Sachſenhagen wirklich in Be⸗ 
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fig genommen. Ucht und Freudenberg, ebenfalls 
heſſiſche Lehne und Theile der Grafſchaft Bruchhauſen, 
waren bereits 1526, und Auburg 1585 an Heſſen gefal⸗ 
len. Alle dieſe Stuͤcke hatten ein Areal von etwa 12 Mei⸗ 
len, und zählten 1789 5 Städte, 4 Marktflecken, 131 Doͤr⸗ 
fer und Weiter, 34 Vorwerke und Höfe, 4,600 Feuer. 
ftellen und 26,963 Menſchen. Sie ventirten gegen 
175.000 Gl. 


24) Die Grafſchaft Rittberg ift 1456 von Graf 
Konrad dem Haufe Heffencaffel zu Lehn aufgetragen, doch 
nad Ausfterben der Grafen mit Vorbehalt der Lehnsverbin⸗ 
bung 1536 an die Grafen von Oftfriesland und 1692 
an die Fuͤrſten Kaunitz gegeben, welche fie gegenmärtig 
als eine midiatifirte Standesherrſchaft des Koͤnigreichs Weſt⸗ 
phalen bejigen. Sie enthält gegen 4 .D Meilen, 1 
Stadt, 3 Pfaredbörfer, 31 Bauerfhaften und 13,000 
Menfhen ; ihre Einkünfte ſchaͤtzt man auf 48,000 
Gulden, Ä 


25) Das Sürftenthum Paderborn, ein altes Hoch⸗ 
ftift des weitphalifhen Kreifes, welches bereits von 8. Karl 
dem Großen gefliftet iſt; 1802 kam es als Entfhädigung 
an das Haus Preußen und durch den Zilfiter Frieden an das 
Königreich Weltphaten. Sein Areal berrägt 30 D Meilen; 
feine Volksmenge ı801 96,920 Menfden, bie in 23 Staͤd⸗ 
ten, ı Martifleden, 146 Dörfern, 20 Bauerſchaften, 20 
Vorweiken, 67 einzeinen Höfen und 13,515 Feuerſtellen 
wohnten. Die Einkünfte von Paderborn wurden auf 750,000 
Gl. geſchaͤtzt. 


26) Das Fuͤrſtenthum Corvei, eine weſtphaͤliſche Be⸗ 
nediktinerabtei und nachmaliges Hochſtift, welches im gtem 
Sabrhunderte geftiftet, und 1802 dem Haufe Naſſau⸗Ota⸗ 
nien ale ein weltliches Fuͤrſtenthum überlaffen war. Gein 
Areal betrug 5 DI Meiten; feine Volkomenge y,300 Menſchen 
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Kirchſpiele, Bo Edelhoͤfe und 20,000 Feuerſtellen; ſeine Ein⸗ 
künfte werden auf 700,000 Gl. geſchaͤtzt. 

30) Die Herrſchaft Schmalkalden oder ber biöbes 
ige heſſiſche Antheil an Henneberg, welcher nach Ausſter⸗ 
ben des Hennebergiſchen Mannsſtamms 1583 an das Haus 
Heſſencaſſel gefallen iſt. Er enthaͤlt auf 53 D Meile 22,116 
Menſchen, die in ı Stadt, ı Marktfleden, 39 Dörfern 
and Weiten und 24 Höfen und Borwerken lebten; 
die Landeseinkünfte wurden auf i75,000 Gulden ange 
ſchlagen. 


Dieſe 30 verſchiedenen Provinzen umſchlingt nunmehr 
ein gemeinſchaftliches Band; in dem Namen Weſtphalen 
find Preußen, Hanoveraner, Braunſchweiger, Heflen unter 
gegangen und werden fi) als Teutiche wiederfinden. „Eine 
Motion wird aufftehen, wo Provinzen waren; bie Vereini⸗ 
gung derfelben zu einem großen Ganzen wird jeher mehr 
Kraft, Reichthum, Einheit geben, und der Gemeingeift 


ſich da erheben, wo lofale und perfönliche Intereffen die Ans 


fiht beſchraͤnkten! Es werden die meiften Hemmungen bes 
Handels und Wandels fallen und in einem offeneru, weis 
tern Raume jene dem allgemeinen Wohle: verderblidyen 
Vorurtheile verfhwinden, die einem engen Kreife immer ans 
leben!‘ — Dies Gtüd verheißt der Staat feinen Vätern ; 
möge es linderndern Balfam’auf die Thränen legen, die die 
Trauer um den Verluſt des geliebten haͤuslichen Gläds ih⸗ 
nen entlodte! 
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Die Groͤße des Reichs wird ſehr verſchieden berechnet; 
einige Statiſtiker Nehmen ſolche zu 654, andere zu 688, wie: 


der andere noch höher an, 


Bei einer von und angefleliten 


Berechnung der einzelnen Beltanztheile, wobei wir bie beiten 
ftatiftifhen Quellen zum Grunde tegten, ergiebt ſis folgen⸗ 


des Reſultat. 


1) Die Aumark ohne Eaönhauſen, giſch— 
beck und Zwiſchenteich, jedoch mit Ein⸗ 
ſchluſſe von Werder 

2) Das Amt Cloͤtze und Gericht Brome 

3) Der Holj» und Saalkreis 

4) Mansfeld, preußifhen und lohien 
Antheils 

5) Barby mit Gommern 

6) Quedlinburg..... 

7) Hohnſtein. .. on 
8) Mialfenried . . . . . 
9) Wernigerode F , . 
10) Bluntenburg . . . . 

11) Hatterflade mit Derenbutg 

12) Schauen . 
13) Woelfenbuͤttel .. . 


14) Hitteeheim  . . . . 
15) Göttingen . + . . 
16) Srubenhagen . 0. . 


17) Eibingerode , 
18) Eicksfeld nebft Treffurt und Dorla . 
19) Muͤblhauſen und Rordhaufen . 


20) Heſſen mit Pleffe . .. 

31) Ziegenhayn . . . 
32) Herefeld . : 
23) Krislar- . . . . 

24) Swauenburg . 0. 


95) Kittterg . . 


111111111114111111 
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46) Prem . 2 2 22500 
27) Gorvei . . . . . Bi — 
38) Minden . . .. 0. 1850 
29) Ravensberg .. 166434 — 
30) Oenabtukeee... 5050 — 
21) Schmalkalden 550 — 
32) ritterſchaftliche Guͤter . 3⸗ 


| Summe 689.24 D Meil. 


Da jedoch ſelbiges nicht genugthuend ſchien, überdies 
“mach der Organiſation des Koͤnigreichts das Areal der Depar⸗ 
temente und Bezirke zu berechnen war, ſo verſuchten wir 
daſſelbe nad der im Verlage des Geographiſchen Inſtituts 
herausgekommenen Streitſchen Charte von Weſtphalen, die 
nah den beſten Hülfsmitteln und Ortsbeſtimmungen ges 
zeichnet iſt, zu berechnen, und dieſe gab nachſtehendes, der 
Wahrheit vielleicht am naͤchſten kommendes, Refultat: 


1. Departement Elbe, . . 133,27 DO M. 
a. Bez: Magdeburg , . 26,37. 
b. Bes. Reubatdensidm . 26,50. 
c. Be, Stendat . . 32,86. 
d. Bez. Salzwedel . 46154. 
3. Departement Fulda. .. 94 — 
a. Bez. Gl . . 40142. 
b. Br. Hörter . . 26,61. 
c. Be. Paderborn . 29:40. 


3. Departement Harz. . . 6146 — 
a. Bez. Heiligenfladt . I78R 
b. Be Duveladt . . 10.22. 
c. Bez. Nordhauſen . 16,66. 
d. Bez. Oſterode ee. 10,76. 

4. Departement Beine. 
a. Ber, Göttingen . . 30,28. 
b. Ba. med - . . 32361. 


62:89 — 


or t 
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5. Departement Dier. . . SIRO M. 
a. Bez. Braunſchweig . 28,38. 
b. Bez. Helmſtedt.. Iq. 50. 
c. Bez. Hildesheim. 16,63. 
d. Bez. Goslar. . 16,81. 


6. Departement Saale. „ . 
a. Dez. Halberfinbt, . . 22,30. 
b. Bez. Blankenburg . 17:04. 
c. Be. Halle . 0. 29,24. 


* 


68,58 — 


7. Departement Werra. . 92,49 — 
a. Bez. Marburg 32,52. J 
b. Bez. Hersfelde. . 3248. 
c. Bez. Eſchwege 2749. 


8. Departement Weſer.. 06,68 — 
a. Bez. Dendbrüd „ 4046. ' 
b. Bez. Minden . . . 26147. 
c. Bes. Bielefeld . . 18,96. 
d. Bez. Rinteln . . . 10,79. Ä 


Summe 692,12 DM. 











3. 
Oberfiäde Abdachung. Boden. 





Die Oberfläche iſt größtentheils gebirgig und nur 
am oben Rande völlig eben. So weit der Harz ‚mit 
feinen Vor » und Slößgebirgen reicht, ſieht man nichts 
als Berg und Thal, jene im Mittelpunkte in einer gro⸗ 
fen Maſſe cencentrirt, diefe im Süden und Weſten enger 
jufammengerüdt, im Rorden und Oſten aber in weitere 





% 
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die nackte Flaͤche, auf einem aͤhnlichen Boden ruhend, den 
man in der Tiefe des Meeres wieder findet, bloß mit 
Flugſand bedeckt, und nur an dem Geſtade der Fläſſe iſt 
fruaitdarere Marſch aufgeſchwemmt; noch füllen alle 
Niederungen Torfmoore und ein todtes, bräunliches, übel⸗ 
ſcomeckendes Waſſer, ſpaͤrlich bekleidet mit einem kurzen 
ſchilfartigen Moorgraſe und Binſen; auf ben Anhaoͤhen, 
oder. vielmehr auf den vom Winde zuſammengetriebenen 
Sanddünen liegen Granitblöde. in größern und geringern 
Meffen zerftreuet, und aus ihrem Innern gräßt man 
häufig Kondplien und Petrefalten aus; die ſchwammige 
Äberflähe in din Niederungen ſchwankt unter jedem Tritte 
und nicht felten dringen im Sommer die Strahlen ber 
Sonne fo tief in ihren Schoos, daß ftrichweife Erbriffe 
eniſtehen und der mit asphaltiſchen und ſchwefeligen Thei⸗ 
fen angefülte Torfmoor und die trodenen Wurzeln ber 
Haide entzündet werden. . Das Laubholz wird immer fels 
tener und Kiefern nehmen feine Stelle ein. XZraurig find 
im Ganzen dieſe Haidegegender ; doch erheiternder wird 
ihr Anblick in den Bezirken Salzwedel und Stendal, wo 
fie häufig mit Marſchen abwechfeln, und am nörbliden 
Earme der B. Helmſtedt, Braunfhweig und Hildesheim, 
wo die Rultur fihon feitere Wurzel gefaßt und die Matue 
veredlet bat: im B. Dbnabrüd und in der Sennerhaide 
dagegen wird man nit einmal Anhoͤhen und Baum⸗ 
gruppen gewahr, und in einigen Strichen ſcheint jede Spur 
von Leben in der Natur erloſchen zu ſeyn. 


Das Reich dacht ſich voͤllig nach dem teutſchen Meere ab; 
dahin nehmen die beiden großen Ströme, die es bewaͤſſern, 
und die Ems ihren Atfluß und reißen alle Eleinere Ges 
wäfler bis auf die Euhn, die dem Rheine zufilit, mit fich 
fort. Ein Landrüden, der vom norböftlihen Harze herab 
in die Ebenen der Elbe tritt, die Graͤnzen des Okerdepts. 
umgeht und fich durch bie Haiden von Lünsbusg, Verden 
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den Gebirhen ſtreichenden Thaͤler find zwar nichts ‚weniger 
als unfruchtbar und werden von einer Menge Bergſtroͤme 
bewaͤſſert; aber die Dammerde, welche gewoͤhnlich mie 
Kalk, Lehm und Thonerde vermiſcht und ſonſt fett genug 
iſt, liegt zu flach auf dem felſigen Grunde, und iſt im 
Ganzen zu fleinig, zu naß. und dem Einflufe der Wit» 
terung zu fehr unterworfen ; an den Rüden dee Gebirge 
ſteht fie an einigen Stellen nur Z Fuß, an andern 
kaum wenige Zoll über wen Selfen, und der Kornbau kann 
dazer feiner Natur nah in feinem blühenden. Zuſtande 
fenn ; aber der Flachsbau und die Vichzucht find anfehns 
lih, und der Bergbau und die Forſtkultur befchäftigen 
alle Hände. Dagegen giebt es da, wo fi die Thaͤler in 
weitere Flaͤchen ausdehnen, wie in dem nördlichen heile 
der B. Goslar und Blankenburg und füdwärts von Morb« 
haufen ergiebige und frudytbate Aecker, und die goldene 
Aue, melde zum Theil in den letzteren Bezitk ge⸗ 
bört. fo wie die Fluren von Derenburg und Zilly gehören 
zu den fhöniten und reichſten Korngegenden des Reichs. 
Die B Göttingen und Eimbel haben ebenfalls zwiſchen 
den Gedirgen fleinigen Boden, aber in ihren weiten Thaͤ⸗ 
fern auch gutes Kornland; das Weſerthal längs der We⸗ 
fer, das Leinethal, das Odfeld find fruchtbar und gut ans 
gebaut. Die B. Duderſtadt und Heiligenflabt treunt 
eine Bergkette, der Dün; jenen ſchuͤtzen die Darzgebirge 
vor der rauhen Morbluft, und der Boden, obgleich fehe 
fleinig, ift daher ergiebiger, ats im B. Heiligenfladt, we 
die offenere Lage und die vielen Berge der Kultur unübers 
feiglide Hindecniffe in den Meg legen. Eben bies gilt 
von den B. Caſſel, Marburg, Hersfeld und Efchwege; 
die mannihfaden Gebirge und Walpungen , die foldhe bes 
deden, der thonige, lehmige und ſchwer zu bearbeitende Bo⸗ 
den erlaubt nur einen geringen Aderbau , der ſich in den 
meiften Striden auf Kartoffeln, Flachs und Rocken bes 
ſchraͤnkt, und nur an ben Fluͤſſen, deſonders an dee Fulda, 
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4- | 
Gebirge Baldunsen 





Mur ein eigentliches Hauptgebirge, der Harz, pa deſ⸗ 
‚fen Pergfpfieme die ſaͤmmtlichen übrigen Gebirge des Neichs 
gehoͤren. 


Der Hark Säfars sylva Hercynia und wenn 
gleich nıdıt mehr, wie zu des römifhen Triumvirs Beiten 
60 Xayereifen lang und 9 breit, doch in feiner gegenwärtis 
gen Ausdehnung eines der berühmteften und anſehnlichſten 
teutſchen Gebirge, der hoͤchſte Gipfel Weftphalene und ber 
große Behälter, woraus fid feine meiften Fluͤſſe srgießen. 
Er bildet ein freiſtehendes, aber von mehrern niedrigen Hü⸗ 
gellerten umgebenes Maffengebirge, das fih von Morgen 
genen Atend unter dem 27° 500 bi6 zum 29° 10° öflidyer 
Länge und unter dem 519 35° bi6 zum 519 57° noͤtdlicher 
Breite ausdehnt, und als ein einziger, faft durchaus fell fi 
erhebender Berg aus der Ebene emporfteist. Die hoͤchſte 
Kurpe deſſelben ift der auf feiner Nordfeite hervor⸗ 
fprinaende SBroften (mons Bructenus ), -beffim Au⸗ 
enfeite mit Torfmooren, Felſen und Bruchſtücken bes 
dedt, fein kahler Gipfel jedoch, ohnerachtet derſelbe 
die Schneelinie noch nicht erreicht und nah Laſius 
nur 3,489 nah Roſenthal aber 3,455 Parifer Fuß 
über dem Meere erhaben ift, beflen ungeachtet ſchon Alpen⸗ 
Eräuter und isländifches Moos nährt Diefer Berg mit dem 
um ihn zunädft beiliegenden Hauptflode des Gebirge, wor» 
unter die Heinrihshöhe 3,163, die Achtermannshöhe 2.603 
Fuß hoch und mit dem Worm⸗ und dem KRönigsberge die er» 
habenficn Kuppen nach tem Breden find, beſteht ganz aus 
Granit, und maht die uranfängliche Formation aus, wo⸗ 
van fi) die Berge der zweiten weit jüngeren Drbmung, be 
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‚Die Groͤße des Reichs wird ſehr verſchieden berechnet; 
einige Statiſtiker nehmen ſolche zu 654, andere zu 688, wie⸗ 
der andere noch höher an, Bei einer von uns angeſtelten 
Berechnung ber einzelnen Beſtandtheile, wobei wir kie beiten 


ftatiftifhen Quellen zum Grunde legten, ergiebt fid felgen» 


des Ref ultat, 


1) Die Aitwark ohne Schoͤnhauſen, Fiſch⸗ 


beck und Zwiſchenteich, jedoch mit Ein⸗ 


ſchluſſe von Werder 
2) Das Amt Cloͤtze und Gericht Brome 
3) Der Holg: und Saatkreis . 
4) Mansfeld , preußifchen und rantomn 


76,25 0M. 
3:50 


51,38 


| 


Antheils 1755 — 
5) Barby mit Gonmmern .. 325 — 
6) Quedlinbutg. .. 1,80 — 
7) Hebnflein . .-. | 11,50 = 
8) Walkenried 187 — 
9) Wernigerode . 461 — 
10) Blankenburg 6387 — 
11) Halbeiſtadt mit Derenburg 26,74 — 
12) Schauen . . , 75 — 
13) Wolfenbuͤttel . 62.90 — 
14) Hildeeheim . . . . 40 0 - 
15) Göttingen . oo . 0: — 
16) Orubenhagen . J 18,20 — 
17) Elbingerode 117 — 
18) Eicksfeld nebſt Treffurt und Dorla . 23,50 — 
19) Muͤblhauſen und Rordhaufen , 450 — 
20) Heffen mit Pleffe . . 11350 — 
21) Zieaenbayın u . . 10.50 — 
32) SHerefeld . , 8.75 — 
23) Frizlar . . . , 6: — 
24) Swauenburg . . , 2: — 


95) Rittterg . . . 


4° 
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5. Departement Oker. . . 81320 M. 
a. Bez Vraunfhweig . . 28,38. Bun 
b. Bes. Helmfledt., . . 19,50. 
c. Bez. Hildesheim. . .ı 10,63. ’ 
d. Bez. Goslar. . . 168. 


6. Departement Saale. . . 68.58 — 
a. Bez. Halberſtadt. 0. 22,30. 

b. Bez. Blankenburg . 17,04. 
c. Be. Halle . . . 29,124. 

7. Departement Werra. . 92,49 — 
a. Bez. Marburg.. 32:52. 
b. Be. Hersfeld . . . 32:48. \ 

. c. Bez. Eſchwege . . 27:49. 

8. Departement Wefern . 


. 06,68 — 
a. Be. Osnabruͤkͤẽ. 40.46. 

b. Bez. Minden . . . 2647. 
c. Bez. Bielefeld >. 18,96. 
d. Bez. Rinteln . . . 10,79. 


Summe 692,12 OD WM. 





2. 
Dberfiähe Abdachung. Boden, 


Die Oberfläche iſt größtentheil6 gebirgig und ur 
am obern Rande völlig eben. So meit der Harz ‚mit 
feinen Bor » und Slöggebirgen reicht, ſieht man nichts 
als Berg und Thal, jene im Mittelpuntte in einer gro⸗ 
gen Maſſe corcentrirt, diefe im Süden und Weſten enger 
sufammengerüdt, im Norden und Oſten aber in weitere 
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die nackte Flaͤche, auf einem aͤhnlichen Boden ruhend, den 
man in der Tiefe des Meeres wieder findet, bloß mit 
Flugſand bedeckt, und nur an dem Geſtade der Flüſſe iſt 
frudetbarere Marſch aufgeſchwemmt; noch fuͤlen alle 
Niederungen Torfmoore und ein todtes, braͤunliches, übels 
ſchmeckendes Waſſer, ſpaͤrlich bekleidet mit einem kurzen 
ſchilfartigen Moorgraſe und Binſen; auf den Anhaͤhen, 
oder vielmehr auf den vom Winde zuſammengetriebenen 
Sanddünen liegen Granitblöde in groͤßern und geringern 
Maſſen zerftreuet, und aus ihrem Innern gräßt man 
häufig Konchylien und Petrefakten aus; die ſchwammige 
Dberflähe in den Niederungen ſchwankt unter jedem Tritte 
und nicht felten dringen im Sommer die Strahlen der 
Sonne fo tief in ihren Schoos, daß ftrichweife Erdrifſe 
entfliehen und der mit asphaltifchen und ſchwefeligen Thei⸗ 
len angefüllte Torfmoor und die trodenen Wurzels ber 
»Haide entzündet werden. . Das Laubholz wird im ſel⸗ 
tener und Kiefern nehmen feine Stelle ein. Traurig find 
im Ganzen diefe Haidegegender ; body erheiternder Wird 
ihr Anblick in den Bezirken Salzwedel und Stendal, we 
fie häufig mit Marfdien abwechſeln, und am nörbliden 
Saume der B. Helmitcht, Braunfhweig und Hildesheim, 
wo die Rultur fihon feſtere Wurzel gefaßt und die Natur 
veredlet bat: im B. Osnabruͤck und in der Sennerhaide 
dagegen wird man nicht einmal Anhoͤhen und Baum⸗ 
gruppen gemahr, und in einigen Stridyen ſcheint jede Spur 
von Leben in der Natur erloſchen zu ſeyn. 


J 


Dos Reich dacht ſich voͤllig nach dem teutſchen Meere ab; 
dahin nehmen die beiden großen Ströme, die es besaͤſſern, 
und die Ems ihren Atfluß und reißen alle Elsınere Ges 
wäller bis auf die kahn, die dem Mheine zufitie, mit ſich 
fort. Ein Landrücken, der vom nordöftlihen Harze herab 
in die Ebenen der Elbe tritt, die Graͤnzen des Okerderts. 
umgeht und fi duch die Haiten von Lünsburg, Werbe 
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den Gebirgen ſtreichenden Thaͤler ſind zwar nichts weniger 
als unfruchtbar und werden von einer Menge Bergfiröme 
dewaͤſſert; aber die Dammerde, welche gewoͤhnlich mit 
Kalk, Lehm und Thonerde vermiſcht und ſonſt fett genug 
ift, liegt zu flad auf dem felfigen Grunde," und ift im 
Ganzen zu fleinig, zu naß und dem Einflufe ber Wit» 
terung zu fehr unterworfen ; an ‚ben Rüden dee Gebirge 
ſteht fie an einigen Stellen nur # Fuß, an andern 
kaum wenige Zoll über wen Selfen, und der Kornbau kann 
dazer feiner Natue nah in einem blühenden Zuſtande 
ſeyn; aber der Flachsbau und bie Vichzucht find anfehne 
lich, und der Bergbau und die Forſtkultur befchäftigen 
alle Hände. Dagegen giebt es da, wo fih die Thaͤler in 
weitere Flächen auedehnen, wie in dem noͤrdlichen Tbeile 
der B. Goslar und Blankenburg und füdwärtd von Mord: 
haufen ergiebige und fruchtbare Aecker, und die goldene 
Aue, welche zum Theil in den lesteren Bezitk ge- 
bört. fo wie die Fluren von Derenburg und Zılly gehören 
zu den fhöniten und reichflen Korngegendben des Weiche, 
Die B Göttingen und Eimbel haben ebenfalls zwiſchen 
den Gedirgen fleinigen Boden, aber in ihren weiten Thaͤ⸗ 
lern auch gutes Kornland; das Weſerthal längs der Wer 
fer, das Keinethat, das Dpdfeld find fruchtbar und gut ans 
gebaut. Die B. Duderſtadt und Heiligenflabt treunt 
eine Bergkette, der Dün; jenen ſchuͤtzen die Darzgebirge 
vor der rauhen Nordluft, und der Boden, obgleich ſehr 
fleinig, ift daher ergiebiger, ats im B. Heiligenfladt, we 
die offenere Lage und die vielen Berge der Kultur unübers 
ſteigliche Hinderniffe in den Meg legen. Eben bieb gilt 
von den B. Caſſel, Marburg, Hersfeld und Efchwmege; 
die mannichfahen Gebirge und Walpungen , die foldhe bes 
deden, der thonige, lehmige und ſchwer zu bearbeitende Bo» 
den erlaubt nur einen geringen Ackerbau, der fih in den 
meiften Strichen auf Kartoffeln, Blade und Rocken bes 
ſchraͤnkt, und nur an den Slüffen, befonders an der Fulda, 
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+. . 
Bebirge-VWaeldbungen, 





Mur ein eigentliches Hauptgebirge, der Harz, pa deſ⸗ 
‚fen Bergſyſteme die ſaͤmmtlichen übrigen Gebirge des Reichs 
gehören. 


Dir Harp. Säfars sylva Hercynia und wenn 
glei nicht mehr, wie zu des römifhen Triumvirs Zeiten 
60 Zagereifen lang und 9 breit, doch in feiner gegemwärtis 
gen Ausdehnung eines der berühmteften und anſehnlichſten 
teutfhen Gebirge, der höcfle Gipfel Weſtphalens und ber 
große Vehätter, woraus fich feine meiften Fluͤſſe ergießen. 
Er bildet ein freiſtehendes, aber von mehren niedrigen Hü⸗ 
gellerten umgebenes Maffengebirge, das fih von Morgen 
genen Abend unter dem 27° zo“ bie zum 29° 10° Hiliher 
Länge und unter bem 519 35° bis zum 519 57' nörbliher 
Breite außdehnt, und als ein einziger, faft durchaus Felt fi 
erhebender Berg aus der Ebene emporſteigt. Die hoͤchſte 
Kuppe deſſelben ift der auf feiner Nordfeite berwer- 
fpringende Broften (mons Bructerus ), -befin Au⸗ 
Benfeite mit Xorfmooren, Felſen und Bruchſtücken bes 
deckt. fein kahler Gipfel jedoch, ohnerachtet derfelbe 
die Schneelinie noch nicht erreicht und nach Laſius 
nur 3,489 nah Roſenthal aber 3,455 Pariſer Fuß 
über dem Meere echaten ift, deſſen ungeachtet [dom Alpen⸗ 
Eräuter und isländifches Moos nähre Diefer Berg mit dem 
um ihn zunädft beiliegenden Hauptflode des Gebirge, wor» 
unter die Heinrichehoͤhe 3,263, die Achtermannshoͤhe 2,603 
Fuß hoch und mit dem Worm⸗ und dem Königsberge die ers 
habenfien Kuppen nad) tem Brecken find, beſteht ganz aus 
Granit, und maht die uranfängliche Formation aus, wo⸗ 
van ſich bie Berge der zweiten weit jüngeren Orbnung, be 
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birgs ein Bergſtrom Granitmaſſen dur chſchnitten hat. Alle 
Thaͤler find jm feſten Granitgebirge meiſtens geradlinig 
oder bergig, im Ganggebirge winklig und gebrochen gebil⸗ 
det, in jenem.wilder, in diefem tiefer eingefchnitten , doch 
aber breiter, lachender und mit Wieſen bedeckt. Berg⸗ 
hoͤhlen finden ſich mehrere, worunter die merkwuͤrdigen 
Stalaktitengrotten, die Baumanns, und Bielshoͤhte, die 
Kelle, die Heuſcheuer und der Volkmarkeller geſehen zu 
werden verdienen. Durd die Schluchten und die Gebirgs⸗ 
maffen drängen ſich allenthalben forellen: und ſchwetlen⸗ 
reiche Bergſtroͤme hervor, die bei trodner Witterung nur 
Baͤchen gleihen und zum Theil im Sommer ganz Yätfiegen ; 
wenn aber Regenzeit einteitt, ‚fhwelien fie zu reißenden 
Strömm an, durchbrechen die Ufer und werben durch ihre 
Verwüſtungen gefährlich, fliegen jedoch ſtets ſchnell wieder ab. 
Der Brocken, der Renneckenberg, die Achtermannthoͤhe und 
“eine Kette Thon» und Kiefelfchieferberge,. welche ſuͤdoͤſtlich 
auf der Graͤnze von dem B. Ofterrode und Nordhauſen frei» 
hen, bilden auf dem Harze die Wafferfcheidung, -fo daß 
alle weſtwaͤrts quellenden Gewaͤſſer durch die Oder, Gieber, 
Soͤſe, Nette, Innerſte, Oker, Radau, Eder und Sife 
der Wefer; alle Öfttich entquillenden Bäche und Quellen aber 
durch die Zorge, Wipper, Eine, Selle, Bode und Holss 
emme der Eibe zufallen. Die Dberflähe des Harzes iſt 
durchaus bewaldet; auf feinen erhabenften Kuppen fleht bie 
Fichte, doch auf dem Broden felbft zu einem Zwergbaume 
zuſammen geſchrumpft; auf den niedrigern Bergen vermi⸗ 
ſchen ſich mehrere Arten von Laubholze mit den Nabelhöls 
zen, und die Slöggebirge find mit den ſchoͤnſten Eichen, 
Buchen, Birken, Eltern, Linden rc. dedeckt. Ehen fo bat das 
Gebirge einen Ueberfluß an Waldbeeren, befonders Him⸗ 
Heidel⸗, Preiffel:, Erbe, Stachelbeeren, an Trüffeln und 
Morcheln, an officinellen Pflanzen und den fhönften Grass 
wuchs; im Sommer nähren ſich große Heerden von Rindvieh, 
Pferden und Biegen von feinen aromatifhen Kräutern, 
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5) Der Teutoburgerwald oder die Eege, ein 
hohes Gedirge, welches ſich zwiſchen den B. Paderborn 
und Hörter ber durdzieht und gute Holzungen, Stein. 
bruͤche und Steinkohlenminen hat. 


6) Die Ravensbergiſchen Berge, wovon ein 
Theil uͤber Vlotho ins Lippiſche fortzieht, die Hauptkett⸗ 
aber aus dem Lippiſchen bei Orlinghauſen uͤber MWiesefeld, 
Werther und Wergnolzb:ufen in den B. Donabräg fort» 
läuft und bei Iducg fi in den Sandebenen des teutſchen 
Nordens verliert. Einige biefer Berge haben eine Her 
lich beträdtlihe Höhe, doc Feiner erreicht die Höhe von 
2,000 Fuß, aller aber find mit hartem Polzungen bes 
Kunden, x. 


7) Das Gebirge der porta Westphalitra 
im B. Münden. Es zieht fih von Weiten gegen Dften 
durch dem Bezirk, und wird unweit Wedegenſtein auf 
der einen, und Hausberge auf der entgegengefesten Seite 
son der Weſer durchſt roͤmt, welche bier eins der äntereſ⸗ 
ſanteſten Scaufpiele, die porta Westphaliae,, eröffnet, 
die das eigentlihe MWeflphalen von dem unteren ‚heile 
trennt. Unter den- Bergen ber oͤſtlichen Kette jſt beſon⸗ 
ders ber Jakobs oder Antoniusberg merkwürdig. 


8) Der Ihdt (mons Idavistisus), ein eigemtlicder 
Worberg des Harzes im B. Eimhbeck, der mit dem EL 
foffe, den Homburger⸗ und den Lauenfteinerbergen in 
Verbindung fleht und an den Hils graͤnzt, Karkfteinpägel, 
worin fit) fhon "Santyleinfhichten finden, und rei an 
Laubhotze, Kalk, Hinpe,-Eifen, Sand und Steinkohlen. 

9) Der Sunder, die Hill⸗, Wein⸗, Sieben⸗, Nett⸗ 
und Eiberberge, Kalkſteinhuͤgel und Waldungen im B. 
Hildesheim. 

10) Die Lichtenberge und ber Oder, bewalbete 
Hügel im Welten des B. Braunſchweigs. 
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5) Der Teutoburgerwald ober die Egge, ein 
hohes Gebirge, welches fih zwiſchen den B. Paderborn 
und Horter ber durdzieht und gute Dolzungen, Stein. 
bruͤche und Gteinkohlenminen bat. 


6) Die Ravensbergiſchen Berge, wovon ein 


Theil Über Vlotho ins Lippiſche fortzieht, die Hauptkette 


aber aus dem Lippi hen bei Drlinghaufen Aber Bielefeld, 
Werther und Worgrolzb ufen in den DB. Donabräd fort» 
läuft und bei Iburg fi in den Sandebenen des teutſchen 
Mordens verliert. Einige biefer Berge haben eine pem⸗ 
lich bettaͤchtliche Höhe, dod keiner erreicht die Höhe von 
23,000 Fuß, aller aber find mit harten Dolzungen bes 
Kanden. 


7) Das Gebirge: der Dorta Westphalira 
im B. Münden. Es zieht fih von Weiten gegeh Dflen 
durch den Bezirk, und wird unweit Wedegenſtein auf 
der einen, und Hautberge auf der entgegengeſetzten Seite 
son der Weſer durchſt roͤmt, weiche bier eins ber aͤntereſ⸗ 
fantcfien Schaufpiele, die poxta Westphaliae, eröffnet, 
die das eigentlihe MWeflphalen von dem untern .Mbeile 
trennt. Unter den- Bergen ber oͤſtlichen Kette if befon- 
ders ber Takobs » oder Antoniusberg merkwürdig. 


8) Der Ihdt (mons Idavistisus), ein eigentlicher 
Worberg des Harzes im B. Eimheck, der mit dem El 
foffe, den "Homburger »s und den Lauenfteinerbergen in 
Verbindung fleht und an den Hils yränzt, Katkfteinpägel, 
worin fi fhon Santyleinfhichten finden, und reich an 
Laubhotze, Kalk, Knpe,-Eifen, Sand und Steinkohlen. 

9) Der Sunder, die Hill», Weins, Siebens, Nett 
und Eiberberge, Kalkfteingägel und Walbungen im B. 
Hildesheim. 


10) Die Lichtenberge und der Oder, bewalbete 
Hügel im Weſten des B. Braunſchweigs. 
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groͤßteutheils aus vermoderten Vegetabilien entflandenen 
Kruſte, die zwar fett: genug iſt, aber zu flach liegt, zu 
wenig fefte Beflandtheile enthält und dem geringfien Drude 
nachgiebt ; daher die zitternde Bewegung des Bodens und 
der Namen Diömling. Auf den Horften findet man hartes 
Holz, aber die Moräfte find bloß mit Elern, KWBufghholze, 
allephohem Wiedgrafe und Binſen bewachſen, worin ſich 
ein/ Menge Wild und Sumpfpvoͤgel verbergen. Bei der 
Beſchaffenheit bes Bodens iſt der Bruch nur hei hartem 
Freſte zugänglich, Die Ihre verlor fich ehemyald in bemis 
feiden, feie 1783 aber ift für dieſen Fluß ein feſtes Wette 
gegraben und dadurch zum heil die Urbarmachung bes 
Bruchs bewerkſtelligt. 





Ss ı I ff fer 





Aus den Gebirgen und Anhöhen, die das Land bedek⸗ 
ten, entſpringen unzählige Gewäfler, wilde al6 Baͤche und 
Beine Ftüffe den Boden tränten und die Gegenden ihres 
gaufs in fruchtbare Fluren verwandeln. Die fämmtli« 
hen Gewaͤſſer aber gehören zu den Flußgebieten der Elbe, 
Weſer, de6 Rheins und der Ems, wovon jebocd der Rhein 
Beine Provinz des Reichs berührt, 


a. Die Elbe, der größte Strom der Monardie. Er 
entfpringt auf der fogenannten Navorifhen Wieſe in der 
Herrſchaft Kynaſt auf den Sudeten aus mehreren 100 
Quelien, durchſtroͤmt dann Boͤheim und als großer ſchiffba⸗ 
rer Strom Sachſen, tritt unterhalb Aken auf das Gebiet 
des Königreichs, geht durch das Amt Bommern, weldes ein 
Arm der alten Eibe zum Theil zus Infel macht, und bilder 
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fpringe in ber Braunlager Forſt zwiſchen dem M or 
thenbruche und den Düfte rtonnen unter dem 
Namen der warmen Bode vergrößert ſich bei 
Königehof mit ber Falten Bode, bei Wendefurt 
mit der Matbode und an der Trefebturg mit 
der Lupbode, geht durch den B. Blankenkurg mo 
er fih durch das Blankenburgſche und Mibael⸗ 
feiner Waſſer verftärkt, und durch die B. Hals 
berftade und Magdeburg, worin er die Setke, 
Holzemme und Silge aufnimmt, und endlich 
bei Nienburg in bie Saale fäue: 


Außerhalb berfeiben aber, im Königreiche 6 a * en: 


83) Die Unſtruth. Dieſer Fluß, der bei Keffer⸗ 
hauſen im Bez. Heiligenſtadt entſprinat, und fh 
durch die weſtphaͤliſchen Fluͤſſe Lahne, Wipper mit 
der Bode, und Helme mit der Zorge und Behre, 
vergtoͤßert, faͤllt unterhalb Freiburg in die S aale. 


2) Die Salze, ein kleiner Fluß, der bei Eremmıra 


der Erde entquillt und bei Salpke in die Elbe 
fließt. 


3). Die Schrode, ebenfalls ein kleiner Flußs. er 


enttpringt bei Helmsdorf und geht bei Magbebung in 
die Elbe, 


4) Die Ohre. Gie entfpringt im Luͤneburgſchen Dorfe 


Ordorf, bildet anfangs die natürliche Graͤnze des B. 
Salzwedel mit dem Lüneburgfhen, tritt unterhalb 
Sahrfiedt in den N. Debisfelde, nimmt ihren Lauf 
durch den Droͤmling, in deffen Brüden fie ſich ſonſt 
verlor, auf Vorsfelde, Meuhaldensichen, Wolmir⸗ 
fteit und Rogäg, wo fie ſich mit der Elbe verbindet. 
Vom Droͤmlinge an ift fie zum Transporte des Koktur⸗ 
holzes nah Schoͤnebeck floß⸗ und ſchiffbar genacht. 
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Cie verltaͤckt ſich bei Wiegelig duch den Muͤhlenbach, 
bei Zobbenig durch bie Wannemwe unb bei Wedringen 
duch die Bewer. 


- ..5) Die Tanger ein Heiner Fluß, ber aus der Dotle, 
" Beeke und andern Bächen zufammenfließt und bei 
Tangermünde fi in die Eibe münbet. \ 


. 6) Die Jeetze. Sie entfpringt im Bez. Salzwedel auf 
der Kohiftäte, vereinigt fi) bei Beetzendorf mit der 
Zunder, trennt die Alte und Neuſtadt Salzwedel, 
nimmt die Binde, den Molmkebach und bie 
Dumme auf, tritt fodann in das Luͤneburgſche und 
firömt bei Higader der Eike zu. Bon Salzwedel an 
ift fie ſchiffbar, doch fehr verfchlämmt. 


7) Den Aland. Er entfpringt im Dorfe Röbel, geht 
über Werben und Seehaufen in das Lüneburgfche und 
fällt bei Schnakenburg in die Elbe. Won Seehaufen 
an ift er fhiffbar, hat aber faft gar kein Gefälle. Sein - 
Nebenfluß ift die Biele, die unter dem Namen Sees 
kantsgraben bei Beeſewege entfleht und ſich durch bie 
Voß, Milde, Augraben und Ucht verftäckt; fie if 
floͤßbar. 


8) Die Behre, ein kleiner Fluß, ber unter dem Na» 
men Dammey zwifhen Book und Kleinow entſteht und 
bei, Meizkau im Lüneburgfchen unter dem Namen Euge 
fi in die Elbe mündet. 


b. Die Wefer, ber zweite Hauptfirom, ber feinen 
Namen bei ber Vereinigung der Werra und Zulda bei Müns 
den empfängt. Der vereinigte Strom bildet dort bie 
Graͤnze zwiſchen dem Dep. Fulda und Leine, und fest dann 
feinen Lauf durch das Kalenbergifche, die Bes. Rinteln und 
Minden, durch Hoya und Berden bi6 zum Kanton The 
binghaufen fort, welchen er von dem Herzoithume Bremen 
ſcheidet, und fi ſodann zwiſchen dem Bremiſchen und DI: 
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benburgifhen auf der Spige des Bubfadingerlandes in das 
teutſche Meer mündet. Ce iſt allenthalben ſchiffbar. Bu 
feinem Flußgebiete gehören: 


a) Die Werra, Quellenfluß der Baer, der unter 
dem Saukopfe im Färftenthbume Hilbburghaufen ent» 
fpringt und auerft das Königreich bei Hertndreitungen 
und Barchfeld beruͤhrt, geht dann bei Salzungen vorbei 


in den Bes. Eſchwege, durchſtroͤmt das Eiſenachiſche, 


bildet die Graͤnze zwiſchen den Bez. Eſchwege und 
„ Saffel mit den Bez. Heitigenftadbt und Göttingen und 
\ vereinigt fi) bei Münden mit der Fulda, von weldem 
Orte beide vereinigte Ströme den Namen Wefer anneh⸗ 
men. Bon Allendorf an wird die Werra fühiffbar. 
Sie verftärke ſich in ihrem Laufe durch die weſtphaͤ⸗ 
liſchen Fluͤſſe Schmalkalde, Felde, Duke, 
Sontra und Friede, | 


v) Die Fulda, zweiter Quellenfluß der Weſer. 
entſoͤringt auf der Rhoͤn am Fuße der kleinen 
kuppe in der Gegend des würzburgiſchen Dorfs Renl⸗ 
bach, giebt dem Fuͤrſtenthume Fuld den Namen, tritt 
bei Solmes in den weſtobaͤliſchen Kanton Niedernaule, 
und läuft durch die Bezirke Hersfeld und Eſchwege in 
den Bez Caſſel, wo er dem Fuldadepartement den Ras 

men gibt, ſchiffbar wird, die Stadt Caffel durchſchnei⸗ 
det und bei Münden ſich mit der Werra vereinigt. Won 
dort fegt er, mit der Werea verbunden, feinen Lauf als 
Diefer fort. Zu feinen Nebenflüffen gebören die offe, 
die Haun, die beträchtlihe Eder mit der Shwalm, 
die Sultze und die Loffe, 


e) Die Diemet. Sie entfpringt auf ber Gränje des 
Sanerlandes auf einem Berge, ber hohen Poͤnge, ver» 
einigt fih etma eine Stunde von Stadtbergen mit der 
Bike »nd tritt oberhalb biefer Stade auf die Gränze 
des Bez. Paderborn. Hier nimmt fie die Twiſte auf 


nn. 
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‚geht zwifhen dem Bes, Hörter und Fulda durch und | 
münbet fidy bei Karlshaven in die Weſer, nachdem fie 
noch die Fluͤſſ Warme, Erpe und Eder an fi ges 
zogen. 


‚d) Die Bever, Meiner Fluß im Bez. Hoͤrter, der bei 
Beverungen in bie Wefer fällt, , 
 e) Die Schelpe, Pleiner Fluß im B. Hörter, ber ſich 
bei Cordei in die Weſer mündet, 
‚S) Die Grove, kleiner Fluß im Bez. Hörter, ber bei 
Boͤrter in bie Weſer geht. 
8) Die Emmer, Fluß, der bei Falkenhagen entſteht 
uͤber Luͤde fließt und bei Emmern ſich mit der Weſer 
vereinigt. 
h) Die Erter, Fluß, deſſen Quelle bei Alverdiſſen 
fi finder; er kritt bei Rinteln in die Weſer. 
i) Die Werre. Sie entquilt im Lippefhen Amte Horn 
ter Erde, nimmt bei Herforden die Ya, bei Löhne 
diie Elfe auf und fällt bei Rheme in die Wefer. 
k) Die Baffau. Sie entfpringt in ber Gegend von euͤb⸗ 
becke and fließt bei Minden in die Weſer. 
1) Die Zur, Gehle, Efper und Ronzewall, 
Mindenſche Bäche, die ſaͤmmtlich der Weſer zueilen. 
am) Die Epther. Diefer Fluß entſpringt im Hoyaſchen 
Marktfleden Bruhhaufen auf dem heiligen Berge, unb 
läuft duch den Kanton Thedinghaufen bei Horftäbt in 
die Weſer. Er trodnet im Sommer ganz aus und 
ift wenig filhreih, wird aber, wenn die Weſer aus 
ihren Ufern tritt, oft gefährlich und uͤberſchwemmt bie 
benachbarten Felbdmarken, in welchem Zeitpunfte er 
Schiffe trägt. 

n) Die Shmwülme, kleiner Fuß im' B. Göttingen, 
der auf dem Sollinge entipringt und bei Lippolds⸗ 
baeg ber Weſer zufaͤllt. 
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o) Die Holzminde, ein Sollingebach, der, bei Holz⸗ 
minden fi mit ber Weſer versinigt. | 
nn) - . 

p) Die Lenne, Forelienbah im B. Eimbeck. Er ent⸗ 
ſpringt bei Linnenfampe im Wolperkberne, durch⸗ 
frömt den K. Eſchershauſen und geht bei der Tran 
in die Weſer. 


O Die Aller. Diefer beträrhtlihe Strom hat feinen Urs 
fprung im B.Neuhaldensieben hei Siversleben, get bei 
Malbe und Meferlingen vorbei, tritt bei Salsberf 
in den B. Heimftcde, laͤuft bei Bardorf hinauf, 
durchſchneidet den Kanton Vorsfelde von Often nad) 
Welten und fließt bei Warmenau ins Fuͤrſtenthum 
Luneburg, worin er feinen Kauf bie in das Merbens 
Ihe fortfegt und. unmeit Verden fih mit der Weſer 
vereinigt... Seine beträchtlichiten Nebenflüffe ſind: 


1) Die Beine, Diefer Fluß entfpringe bei Heuten 
im Bez. Heiligenfladt, und nimmt, nachdem er 
fi) duch die Lutter, Beber und den Steindach 
verftärke hat, in bdemfelben bie Barte, Rebe, 
Espolde, Dramme, Grace, Gchottelbeel, und 
die durch die Oder und Soͤſe anfehnlich angewach⸗ 
fene Ruhme auf, durhfirömt dann die Bez. Eim⸗ 
bed und Hildesbeim, worin er bie Waſſer der 
me, Aues Bande, Glene, Wilpe und die wid» 
tige Innerſte, ven -größten Harzfluß nad dee 
Oker, der fih durh die Grane, Mette, Neile, 
Lamme, Beufter und Bruchgraben verftäcke hat, 
mit ſich vereinigt, verläßt bei Ruthe das König» 
reich und fällt bei Bothmar im Handverifchen ber 
Aller zu Bon Eimbel aus ift er flößbarz fein 
gelbes, meiftens trübes Waſſer iſt reich an Aalen, 
Hechten, Karpfen und Barden, den 
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d. Die Lippe. Sie entſteht bei Lippſpring im B. Pa; 
berkorn und fliege bei MWefel in den Rhein. Mon weft 
phaͤliſchen Fluͤſſen zieht fie bie Alme, Pader und Guͤnne 
an fid. | a 


e. Die Lahn, ein Fluß, der auf dem Weſterwalde 
bei Laͤhnhaus der Erde entquillt, bei Brungershauſen in 
das Königreich tritt, es aber fon bei Sichershaufen wie⸗ 
der verläßt, und feinen Lauf durch das Heſſiſche und die 
Wetterau bis zu feinem Einfluß bei Oberlahnflin im 
den Rhein fortſezt. Er nimmt an weſtphaͤliſchen Stäffen 
auf: die Obm, Ahne, Wetſchaft und Galzbote, 


Außer bieten Slüffen giebt e8 noch eine Menge ge⸗ 
eingerer Baͤche, die fämmtlih bdenfelben mittelbar ober 
unmittelbar zufttömen. An Quellen haben beſonders bie 
gebirgigen Gegenden einen Ueberfluß; in ben Moor und 
Daidegegenden fehlt es in einigen Streichen an gutem 
Trinkwaſſer. | 


Größere Landſeen find: 1) dee falzige und ſuͤge GSee 
im Bes. Halle. Erſterer fängt bei Erdeborn an, erſtreckt 
fi) 1 Meile in die Länge und 3 in bie Breite, und 
fließt bei Rollsdoef am fogenannten Gteindamme ab; 
lenterer hat bei Wormaleben feinen Anfang, it 4 Meilen 
lang und in dee Mitte 7 breit, und bat bei Secburg 
feinen Abfluß; beide trennt ein ſchmaler, aus Bergen von 
mittler Höhe und Pleinen Hägeln ſich bildender, Land⸗ 
ſtrich Der füge See ift nicht über. 40, der falzige wohl 
60 Fuß tief; jener nimmt feinen Abflug in diefen, wel» 
her wieder duch die Salzke abfließt. Der falzige See 
entrält reines Küchenfalz, doch kaum 1 Quentden in = 
Pfunden ieines Waſſers; das in einer kleinen Entfer⸗ 
nunq ven demſelben belegene Teufelstoch fuͤhrt ohne Ver⸗ 
gleich ſaͤrkker geſalzenes Weſſer. 2) Der Arendſee bei der 
gieihnamigen Stadt im Bez. Salzwedel, 2,170 Mt. 
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6o N. groß und 20 bis 30"Klafter tief, der außer. der 
Schrampe Leinen Zufluß erhält und bloß durch einen 
Bach einen Abfluß hat, wobei fein Spiegel von Jabte zu 
Jahre waͤchſt. Er if nicht ſehr fiſchreich, wirft jedoch 
zuweilen Bernſtein und Verſteinerungen aus. Mit ihm 
ſteht der bei Gentzin liegende, 49 Mi. 130 R. haltende, 
faule See in Verbindung. 3) Der Duͤmmerſee bei dem 
Marktflecken Lemförde, ı Stunde lang und breit, wovon 
jeboh nur ein Pleiner Theil zum Fez. Denchrüd gehört, 
Außer diefen 3 Seen giebt e6 viele größere und Kleinere 
Kifckteiche, befonders in den Dep. Kulda und Werra; und 
in den Bez. Braunſchweig, Helmſtede, Eimbeck und Blans 
kenburg; in den 3 legtern fleigt ihre Zahl über 600. | 


Vormais hatte das Reich weit mehrere Bruͤche und 
Morifte, als gegenwärtig, wo fie ſich vorzuͤglich noch im 
den Kant. Voͤrden, Uchte, Auburg, in der Gegend von 
Herforden und Aberhaupt in den Sandebenen finden. In 
den angebauteflen Xheilen des Neichs find die groͤßern 
ſaͤmmtlich ins Trockne gelegt; fo der große Bruch, wel⸗ 
her ſich ſonſt zwiſchen der Oker und Bude in einer Ränge 
von 10 Meilen und oft 4 Meile breit hiniog; dieſer iſt 
buch den felt 1540 gezognen Sc ffegraben, ber alle die 
Heinen Gemälfer, die ſich fonft in demfelben verloren, die. 
Heffenaue, Schöͤningeraue und Eoltau aufnimmt und in 
die Oker und Bude vertheilt, völlig urbar gemacht und 
in die fhönften Wieſen und Weiden verwandelt; fo der 
gröfte Theil des Droͤmlings, melder durch das Einzwins 
gen der Ohre in ein regelmäßiges Bette ucbar gemacht 
und der Kultur gewonnen ift. Dies find aud die bei⸗ 
den einzigen Kanäle, die das Königreich bat. 


Mineraliide Quellen fpradbein an mihrern Orten 
Beroor. Zu den vornehmften gehören das Nennderfer Schwe⸗ 
feldad, das Driburger, Hofceitm ıcer, Geismarer, Min⸗ 
dener, Mothenuffelener, Dankerfer, Huͤllhorſter, Buͤnder, 
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Holsbaufener, Tatenhaufener, Vlothoer, Helmftebter, Mors⸗ 
lebener und Quedlinburger Mineralwaſſer, und mehrere ans 
dere, die weniger befannt find, und weniger befucht werben. 
An Salzquellen iſt ein reicher Ueberfluß; fehr tief, weit 
unter dem Bette aller Steöme, kommt aus Sachſen eine 
Soolader herab, läuft bald ‚in lockerem Sandfleine, bald 
in Schiefern bin, füllt zuerfi die Salzbrunnen zu Dale, 
wendet fih von da ndd Salze und fließt hei. Saͤuldorf 
zu Tage; ein anderer Zweig wendet ſich nad Staßfurt, 
ein dritter nad Aſſchersleben, ein vierter nad) Schöningen, 
Salzdahlum, Salzliebenhall und reift von da nah. Sal 
betfurt, Salzderhelden, Karlshafen, Allendorf ins Minden» 
[he , Paderbornfde und Osnabruͤckiſche hinüͤber. Schwefel 
quellen giebt es befonders am Hilfe und Ihdte. 


- 





Das Köniareih Weſtphalen liegt unter ben mittlern 
Graden der gemäßigten nordifhen Zone. Sein Klima if 
dieſer Rage anaemeflen, und im Ganzen temperirt, aufheis 
ternd und gefund, wenn gleich nach Beſqcaffenheit der Ober⸗ 
flaͤche ſehr verſchieden. 


Am mildeſten und ſchoͤnſten iſt es unſtreitig in den 
wellenfoͤrmigen Flaͤchen, die ſich im Norden vor dem Harze 
auabreiten, obgleich auch da, wo große Waldungen und 
Moraͤſte aufſtoſen, ein merklicher Unterſchied ſtatt findet 
Der Fruͤhling gehört, ſobald die Natur ans ihrem Winters 
ſchlafe erwacht iſt, zu den angenehmften Jahrtzeiten, unb 
zeichnet ſich durch helles freundliches Wetter und milbe 
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Luft aus; fhon der März bringt heiter angenehme Tage, 
die aber felten anhalten und mit Regen und Kälte abwech⸗ 
fein; der Aprit iſt freilich meiftend unbeftändig, und unges 
ſtümes Merter mit Schneegeſtoͤber und- Hagel nicht felten, 
doch treiben in diefem Monate alle Baumknoſpen und die 
frhhern Bluͤten kommen zum Vorſchein; der Mai, bier 
harfig und zur Freude des Landmanns naß, iſt einer dee? 
ſchoͤnſten Monate und zeigt fih gewoͤhnlich im vollen 
Schmucke dir wieder auflebenden Natur. Dies find die 
Frühlingemonate. Der Eommer ift felten ſehr heiß, rue 
in menigen Jahren übtrfleigt die Hitze 260 des Gefrier⸗ 
puntts, meiflen® fleht fie zrifchen 1o und 20°; der Junius 
bat trodene und heitere Witterung; fhmät find cefı die 
Zaue ber Aerndte, die in dem Eandlande fhon in der Mitte 
des Julius, in dem ſchweren Aleilante erft im Anfange des 
Auguits den Anfang nimmt. Häufig wird die Sonnenhitze 
buch Germitter abgekühlt. Die Luft iſt rein, aber die ts 
moſphaͤre felten ganz unummöltt, und bei langer anhalten» 
dee Dürre bedeckkt Heerrauch das Land, Der Herbft fängt 
ſchon in der Witte des Eeptember, wenn der Wind über 
die Haferfloppei weht, an; body hat diefee Monat, wie die 
erfte Hälfte bes Oktober, häufig angenehme Tage, und 
nur am Ende des letztern koͤmmt kaltes, naſſes Wetter an 
die Tagesordnung. Der November bringt das erſte Eis und 
Schnee; das Laub fält von den Bdumen, die Zugvögel 
entfernen ſich fämtlich und die Zimmer müffen duch Kunſt 
erwärnıt werden. Anhaltend tritt der Winter jedoch erſt 
im December ein und dauert dann 3 volle Monate; am 
firengften herefcht er im Januar und Februar, wo gewöhnlich 
bie Kälte aufg bie 8°, in harten Wintern wohl aufı2 bis 18° 
unter dem Gefrierpuntte ſteht. Die herrſchenden Minde 
find die Wet: Suͤdweſt⸗ und Morboftwinde; der Oftwind 
ift troden, eben fo der Nordwind und fegterer im Winter 
gewöhnlich von Schnee begleitet. Stürme kommen am 
bäufigfien aus Weſten. | 
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Weit rauher iſt das Klima in den Gebirgsgegenden, 
ſelbſt in ten Bezirken, die ſich fübmärts des Harzes an der 
Werta und Fulda und im Welten längs der Leine und Mefer 
ausdehnen; meit firenger die Kälte im Winter, weit berber 
die Luft im Früh» und Epätjabre, weit drüdender bie 
Sonne im vollen Sommer, wenn fie. von den Gebirgen auf 
die Ihäler zur uckprallt. Doc ift die Luft allenthalben rein 
und gefund, und die ſtaͤrkere Hige im Sommer bringt alle 
Gewähfe zur Reife, ſelbſt folde, die in den nörblihen 
Flaͤcen nicht fortfommen. Go flebt man am Ufer der 
Werra bei Wigenhaufen, und im Bez. Halle bereitd Meine 
gärten, da doch die Rebe nicht mehr das Eigenthum biefer 
Bone ift, und das Obſt lernt den ſchnellen Wechfel der Wit⸗ 
- terung leicht vertragen und gedeihet in den Thaͤlern beffer 
und Ihmadhafter, als im boͤhern Norden. Die Aerndte 
faut im Ganzen 14 Tage ſpaͤter, als in den nörblicen Flaͤ⸗ 
hen; im Dep. Zulda und Werra, auf dem Fichéfelde, 
felbii im Dep. Leine nimmt fie in den erſten Tagen des Aus 
gufis ihren Anfang. Dod machen einige wärmere Thäler, 
die duch das Gebir,e vor ter rauhen Norbluft geſchützt 
find, Ausnahmen, und bringen alle Gewaͤchſe eben fo früh 
zur Reife, als in den übrigen Theilen des mittlern Teutſch⸗ 
landes. Am füblichen Rande dee Bez. Marburg bat man 
fogar etwas Weinbau im Großen. 


Auf dem Hochgebirge felbft ift die Luft alt, did, 
fhwer und neblig, der Simmel felten ganz heiter, und 
oft hängen Nebel Tage lany über den Städten und Gebir⸗ 
gen. Die Witterung ijt fehr veränderlih. Erſt zu Ente 
des Mai laͤßt in der Megel dee Froſt nach, und ſchon zu 
Anfange des September ſtellt ſich derfelbe wieder mit 
Scnergeftöber ein, und ſelbſt im Junius find Nachtfroͤſte 
Beine Seltenheit. Bis in den März fchneiet es faſt beflän- 
dig, oft ohne Aufhören drei bie vier Tage lang; was im 
der Flaͤche in Regen AÄbergeht, faͤllt auf den Gebirgen 
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als Schnee herab, und ſo hat man im Lande bei einem 
kalten Regen zuweilen das überraſchende Schauſpiel, daß 
der ganze Harz in einen weißen Schleier gehüllt erſcheint. 
Die eiarntlihe warme Scmmerwitterung dauert kaum 6 
Wochen, und felten ſchmilzt auf den höcften Kuppen ber 
Schnee vor Ende des Junius; das Ofenfeuer verlöfcht 
auch im hoben Sommer nit. Zu allen Zeiten mehen 
heftige Winde, bie ih oft in Orkane verwandein, 
datei aber in der heißen Jahrszeit die Luft von den vies 
ken Dünſten,“ die allenthalben aus den Gebirgen unb 
Waldungen aufficigen, reinigen; nicht weniger furchtbar 
And die Gewitter, befonders wenn fie jich über die hoͤ⸗ 
heren Gebirge. erheben. Die Aerndte auf dem -Harze 
feibft nimmt exft in der Mitte des Auguft ihren Anfang. 


Uebrigens ift das Klima und die Witterung alfenthals 
Sen der Gefundbeit zutraͤglich. Endemiſche Krankheiten find 
feltner aufdem Lande, at3 epidemiſche Ruhren, hitzige und falte 
Bieber, Entzändungen aller Art, Aſthma (bier Dampf) 
und bufterifhe Krankheiten, die größten Theils von Erfäls 
tungen herrübren; in den Staͤdten kommen hierzu die viele 
fachen Modekrankheiten, das Beer von Gichten, Auszeh⸗ 
sungen und a. m. Dagegen haben die Pecken durch dje alfges 
mein gewordenen Schutzpocke neinimpfungen ibre Fuͤrchterlich⸗ 
keit verloren, und die Peft iſt feit 1681 zulekt in die Graͤn⸗ 
gen des Reichs gedrungen. Zu den Eigenheiten ber Ge⸗ 
birgegegenden kann man die Brudfchäden bei bem männtis 
hen und die Kröpfe bei Lem weiblichen Gefchledhte rechnen ; 
auch flößt man zumeilen auf Krüppel, Zaubflumme und ans 
‚dere Elende; aber Kretinen kennt ter Harz nidt. Die 
Weiber find im Ganzen fruchtbar, doch mehr in Süden, 
als in Norden ; in den Gebirgsflrihen trifft man häufig auf. 
Samilien von 8 bis 15 Kindern, da hingenen in bem 
Lande ihre Zahl ſelten über 4 ſieigt; in den Städten giebt 
es viele finderlofe Ehen, Leute, bie ein ausgezeichnet hohes 
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Alter erreichen, und 100 bi6 110 Jahre überfieigen, finten 
fig in den Kirchenliſten aller Gegenden, i 


7. 
Neturpro butte. 





Ein Ueberfluß an den mannichfachſten Probuften , bie 
fowohl zu den Nethwendigkeiten, ale zu den Bequemtichkei⸗ 
gen und Verſchoͤnerungen des Lebens gehören. Bon jenen 
fehtt keines, und es befigt deren einige, die es in beit 
Stand feßen, ‚feine PBebürfniffe aus bem Auslands zu 
decken. 


a) Aus dem Thierreiche. 


1) Pferde im Ganzen nicht hinreichend, da ber Jeer⸗ 
bau, drigten⸗ in den noͤrdlichen Ebenen, ganz durch Pferde 
geſchieht. Die beſten fallen im K. Thedinghauſen und auf 
ber Sennerhaide; die Droͤmmlinger find Beine muntere 
Xhiere, die befonders ale Kiepper tienen. — Eſel und 
Mauleſel nike Häufig; erſtere vorzüglich in den B. Pader- 
born, Hörter, Caſſel, Heiligenſtadt, Duderſtadt, Rord⸗ 
haufen, letztere am ganzen Harze, wo man ſich derſelben 
zum Transporte des Getraides bedient. 


2) Rindvieh, ſtarke Zucht, beſonders in den Daarte. 
menten Fulda, Werra, am ganzen Darge, mo fie einen bes 
Deutenden Ermwerbesngig ausmaht. In den Übrigen Bes 
genden dient das Horndieh mehr als Vehikel des Aderbaues, 
— Meiftene Landvieh von braunrotber oder gelber Farbe 
und mittlerer Größe ; hin und wieder auch friefifhe und 
in einzelnen Strichen des Harzes Schweizer: Raffe Der 
K. Ihedinghaufen giebt das größte und kartſe⸗— Oona⸗ 
bruͤc Hat das kleinſte Vieh. 
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„..3) Schafe in großen Deerben, verebelt beſonders durch 
ſpaniſche Zuzucht in den B. Braunfhweig, Halberſtadt und 
Goͤttingen; ſonſt das gemeine teutſche Schaf, in den Sand⸗ 
flaͤchen die Haideſchnucken. — Ziegen, unbetraͤchtlich, am 
meiſten in den B. Paderborn, Hörter, Fulda, Nordhauſen, 
Goslar, Heiligenſtadt, Duderſtadt — Seidenhaſen oder Ans 
gorakaninchen, einzelne Zucht. 


4) Sqhweine, allenthalben und am meiſten in ben 
SS. Paterborn, Hörter, Rinteln, Osnabruͤck, Nordhau⸗ 
fen, Blankenburg, Helmftebt. Zmeierlei Arten; am haͤu⸗ 
figften Purzbeinig und langgeſtteckt, in einigen Strichen von 
höherem Bau. 


5) Federvieh, beſonders Saͤnſe, Hühner, Tauben, 
Truthühner. — Gaͤnſe in den B. Dénabruͤck, Minden, 
Bielefeld, Rinteln, Braunſchweig, Fulda, Werra — 
Teuthühner im B. Helmſtedt. — Kanarienvoͤgel zieht 
man im Weſerthale und am Harze in großer Menge, und 
hauſirt damit nicht bloß im Lande, ſondern bat ſich ſelbſt 
einen Weg bis nach Rußland bamit eröffnet. 


- 6) Bitdprde, und zwar a) von Maubwilbe bloß ben 
Fuchs, Marder, Wiefel, Jitis, feltner die wilde Kate und 
noch feltner der Wolf, der nur zumeilen aus den Boͤheimi⸗ 
(hen Wäldern abſtreift. Die, Zeit ift laͤngſt verſchwunden, 
wo ber Harz nod Bären und Elenne nährte. b) eßbares 
Wild, als Edelhirſche, Hehe, Hafen, wilde Kaninchen, 
milde Schweine; bis auf legtere, die nad und nach aus⸗ 
ſterben und meiftens noch in den Dickungen des Harzes und 
im Drömlınge vorkommen, ziemlich häufig, befonders eine 
geoße Menge von Hafen in den Kornländern, für bie fie ins 
deß, fo wie das Hocmild, Feine foldye Plage find, als der 
Hamſter und die Feldmaus, die häufig in ungeheurer Ans 
whl eriheinen und wieder verfhmwinden. c) Pelzwild 
außer Morbern, Wieſeln, Iitiffen kein anderes als Dachſe, 
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hin und wieder an den Fluͤſſen auch den’ Fiſchotter, Ind in 
ber Bude, doch als Einſiedler, der Biber. d) Federwilb 
als tie verſchiedenen Arten der Feldhuͤhner, Auerhähns, 
Mebe und 'Hafelhühner, dann Schnepfen, Breoffinen; 
wilde Tauben, Madrtein, Lerden, alle Arten bon Drofb 
fen und andere Zugvoͤgel, mit deren Fange ſich befonders 
bes Harzer befchäftige. Statiſtiſch merkwuüͤrdig iſt das Ab⸗ 
richten der Singvoͤgel, Dompfaffen, Stieglige, Zeiſige. 
Haͤnflinge auf dem Harze, wo ſie einen Handelsartibel aus⸗ 
machen; der Fang der ſogenannten Leipjiger Lerchen in hee 
Gegend von Halle, und der Ortolanen im B. Osnabräd, - 


7) Sifhe Sowohl Fluß⸗ ale Teichfiſche finden" — 
in den meiſten Gegenden zum Nothbedarfe und von vor⸗ 
zuͤglicher Guͤte, aber doch nicht zureichend, und Überall 
gehen noch große Ladangen von Seefiſchen in bie Bio: 
vinzen bes Reichs. Lacſe nähıt die. Elbe und Beier, 
Welſe bloß die Eibe, Korellen; Schmerlen und Eirigen 
die Harzgewaͤſſer. Aale, Karpfen, Hechte, Karauſchen, 
Schleien, Weißfiſche, Grändlinge, Barſe, Barben finden 
fih in den meiſten Zlüffen und Teichen; Krebſe! in der 
Schunter und Altenau von voriteſfichem Geſchmacke. 
Stinte im Aland. 


8) Bienen. Die flärkfte Bude in den Fladindern 
jenſeits des Harzes, in den B. Magdeburg, Neuhaldens⸗ 
leben, Helmſtaͤdt, Braunſchweig, Minden, Bielefeld, 
Rinteln. ’ 


b) aus dem Pflanzenreiche. 


I) Getraide, zum Bedarfe oder be nur in 
ſchlechten Jahren nicht völlig zureihend. Moden, zwar 
das allgemeinſte Brodkorn, aber in neuern Zeiten häufig 
durch den Waizen verbrängt, von dem man nicht allein 
den gewoͤhnlichen Wintermaizgen, ſondern auch hin und 
wieder Sommers, tothen Märkifhen Waizen und Gpelj 
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4) Ob unzulaͤnglich, intem in den neueften Zeiten 
1788 eine große Zahl der befien Bäume erfroren und' bee 
neue Anbau zwar allenthalben forgfältiger, aber nicht fleißig 
genug geſchehen iſt. Noch bedarf Weſtphalen einer ſtarken 
Zufuhr, beſonders an getrocknetem Obſte, wenn es gleich 
friſche Borsdorferaͤpfel wieder ausführt. Die ſchmackhhaf⸗ 
teſten Aepfel und Birnen liefern die B. Göttingen, Mars 
burg, Hersfeld, Eſchwege; Kirfchen der Harz und feine Minges 
bungen, fo wie der B. Caffel und die Gegend von Helmers⸗ 
haufen i in großer Menge; sn Zwetſchen haben nur die Dipartes 
mente Fulda und Werra und der B. . Göttingen . großen 
Deberfluß. Pfirfhen und Aprikofen erreihen die Süfigteit 
pnd Schmadhaftigkeit der ſuͤdteutſchen Frucht felteg und 
nur an den gefhügteften Dertern. Ein Weinbau im Gros 
Sen finder nirgends Statt; die 384 Mi. Weinyärten im 
B. Halle, fo wie bei MWisenhaufen, find mehr eine Spie⸗ 
lacei, doch würde die Rebe an der Lahn wohl fortkom⸗ 
men, wenn man dort den Anbau nicht fo ſchlaͤfcig ber 
triebe. — Großer Reichtum an Waldbeeren, befonders 
Schleen, Him⸗, Erds, Heidel:, Krons und Wacholder» 
beeren, die ſaͤmmtlich auf das beſte benupt werben ; der 
Harzer hauſirt fogar damit bis nah Hamburg, KZrhffeln, 
Morcheln und Schwaͤmme trifft man ebenfalls in Menge am. 


5) Holz: Gtapelwaare für die meilten Provinzen, 
und zwar fowohl Bau» und Brenn⸗, als Nuß » und 
Tiſchlerholz, doch ift daB Brennholz in den Ebenen überall 
theuer und in einigen Etrihen der B. Magdeburg, Dalle, 
Halberftadt, Osnabrüd, Minden felbſt fühlbarer Manget, 
Die vornehmften Forſtbaͤume find Fichten, Kotbtannen, 
Eichen, Buchen, Ellern, Eſpen, Birken, in den B. Salzwebei 
und Etendal hin und wieder Foͤhren. Ein nupbarer Baum, 
zwar nicht ber Korften, fondern jeden Bodens, wo fonft 
nichts anders ſtehen kann, if die Weide; häufig fiehe man 
aud bei den Städten die Fappelweide und Akazie, und an 
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Gebtrgsart des Harzes: Grauwockenſchiefer mie Thlifdäms 
lihen Abdräden bei Glausthal, — Sandſteinſchiefer am 
Sollinge und bei Koblenftede im B. Rinteln —.. - Duds 
dern und Mauerſteine: ſehr gemein, die fhönften bei 
Voͤlpke im B. Helmſtedt, bei Schraplau, Beſenburg amt 
Hoͤhnſtedt im B. Halle. 


7) Sal ze: Glauberſalz und Moanefla bei Hildehelmn 
und Vlotho. — Alaun bei Großalmerode und im B. 
Rinteln. — Eiſen und Kupfervitriot im Rammelsberge. 
— Sinkvitrioi im Rammeleberge. — Kechfalz in dem 
reichen Quellen von Halle, Schönched, Suͤlldorf, "Stab 
furt, Altendorf, Gartehaven, Satzliebenhall, Heyerfum, 
Rühden, Eatzdetfurt, Großenfalze, Salzderhelden, Shubed, 
Harzburq, Smoningen, Salzdahlum, Rehme, Dieſſen, 
Salzkoten, Beverungen, Schmalkalden, Sooldorf und Ro⸗ 
benberg. — Mauerſaelz (Salpeter) in den B. Halvirfiadt, 
Neuhaldenéleben und Magdeburg, auch in anderen ‚Bijies 
ten. Um ihn zu. gewinnen, waren im Holz» unb Baal 
reife und in Preuß. Mansfeld Fauzög Ruthen Beier» 
wände vorhanden. RR 


8) Brergaſtoffe: Steinkohlen vorzuͤglich bei, Boͤl⸗ 
horſt im B. Minden, bei Wettin, Loͤbejuͤn und Obdin im 
B. Halle, im Meißner im B. Eſchwege, im Hahiqhts. 
walde im B. Caſſel, bei Altenweddingen im B. Magde⸗ 
burg, Moorsteben, Helmſtedt und Querenhorſt im B. 
Heimfſtedt, bei Shibed und Obernkirchen im B. Rinteln, 
bei Eintorf und auf dem Pinsberge im B. Osnabrück. us 
Braunkohlen bei Helmſtedt u. a. a. DO. — Berstbeer und 
Schrworfel im Rammeleberge, und letzteren auch im Schwe⸗ 
felthale bei Ruͤbeland und in einer Quelle bei Surfen. m ' 
Bergoͤl bei Side — Acpyhalt im Iberge, bei Midas 
flein und Watlenried, — 

9) Metalte: Gold im Rammelsberge und Bei 
gold in der Eder. — Silber: als Zundererz in bes: Dass» 
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ehe zu Elausthal, als: Arſenikalſtlber, Buttermilcherz 
und KRothgülden zu Andreasberg, in deu übrigen Harz⸗ 
und Frankenberger Gruben. — Ducdfilber im Rammels⸗ 
berge. — Kupfer: als Kupferlafur und Ziegelerz hei Lau⸗ 
terberg und Kleeberg, ald Cämentkupfer im Rammelsberges 
ale Fahlerz am gangen Harze, bei Eisleben, Hettſtedt, 
Bottendorf, im KR. Scmalfalden, bei, Rothenburg. — 
Eifen: überall verbreitet; ‚als Markaſit am ‚häufigften ,: als 
Magnet im Spigenberge; ale Eifen,limmer auf’ der Zorges 
ats fchwarzer Stablſtein bei Schmalfilden und im Jberge; 
als Raſeneiſen bri Br. Gars, Haverland und Golletsdorf. 
Berühmt iſt vorzuͤolich der Stakiberg über Atzerode im K. 
Seligenthat ,- dee ein Scodgebiege, das fih über 13 Stunde 
weit erfizedt, an’ einigen Octen 40 bis 50 Lachter in die 
Höhe fleige, und mit der Mommel bei Herges jährlich ge⸗ 
gen 38,000 Gate, Gußeiſen liefert, und deu Iberg bei Git⸗ 
telde mie dem feinften, dem ſchwediſchen gleichkommen⸗ 
ben, Eiſen. — Blei, ein ſehr gemeines Erz, ald Blei⸗ 
ſchweif bei: Gläusthal, als weißer Bleiſpat und Bleiocher 
bei ‚Bellerfelb, und als grüner Bleiſpat bei Claustbal. — 
Zink: als Bleud⸗ im Rammelsberge. — Kobalt bei Son⸗ 
tra, Miögetehorf, Miderſachswerfen und Vlotho. — Nickel 
ebendaſeibſt. —“ Arfenii® bei Andreasderg und im Ram⸗ 
melsberge. — Braunſtein bei Ilefeld. 

10) Petrefakten. Dieſe Naturſriele finden ſich 
in den Steinbrüchen des Eins, in der Weſergegend und 
überall in den Zorfmooren dee Sandgegenden. . Die Eins 
kriniten von Exferode jind. eben: fo bekannt, wie die Bele⸗ 
miten »on Schoͤningen, die - Anthropoliten, Bufoniten, 
Muskmiten und Mptiliten; die man am Elme und Elze 
graͤbt. Schöne Verfleinesungen hat auch die Gegend vom 
Arendſee, Stendal, der Joſtberg bei Bielefeld, die Gegend 
von Werther und Halle, der Drömling, :wo-|man yange 
Stämme.-und- Berippe, bie in den Suftand d ber Ver ſtein⸗ 


rung· uͤbargegangen find, entdeckt. 
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Die Bevdlkerung bed Reiche fleigt noch’ nicht auf volle 
zwei Millionen. Bei der Zahlung von 1807 fand ſich 
folgendes Reſultat: 


1) im Dep. Eibe .. 252,687 Indiribuen 
2) im Dep. Fuilda..245845 B 
3) im Dep. Harz... 202,891 
4) im Dep. Leine. „ . 154350 
5) im Dep. Oker „.. . 269,386 . 
6) ins Den. Saale... ...240,195 . 
7) im Dep, Werra . . ..' 2551237 
8) im Dep. Weler . .- +.;325,752 
Summa 3,946,343- Free 


jede der 69275 Quadr. Deiten’ des Reichs war inithin 
mit 3,812 Kaͤpfen bewohnt. Dapon enthielten die. Staͤdte 
und Fleden etwa 612,000 Menfäen, folglich nicht ganz 
den dritten Theil der Vollmenge. 


Die Baht der Städte beläuft fih in dın 8 Bipatte. 
menten auf 203, der Marktflecken auf Sr, ber Dörfer, 
Bauerſchaften und Weiler auf 4,261, ber Vorwetke und 
einzelnen Döfe auf 984, und der Feuerſtellen, letztere bloß 
geihägt, da nicht won allen Provinzen fpecielle Nachwei⸗ 
fungen vorhanden find, auf 322,000. - Unter den Städten 
find Braunfhweig und Magbeburg ohne Vergleich die wich⸗ 
tigſten und reichften, Caſſel, die. gewählte Metropole, die 
Rhönfte und am beften gebauete, obgleich dem Range nad 
erſt die dritte; die übrigen,: außer Göttingen; weiches in 
neuen Zeiten fehr verſchoͤnert if, koͤnnen wicht ⸗in bie Ru» 
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beit ſchoͤner oder netter Städte geftellt werben. Viele der⸗ 
felben zeichnen ſich dayegen durdy ihr ehewürdiged Alterthum 
und duch manche Ueberbleibſel einer befferen. Zeit aus; ei⸗ 
nige ziehen durch Gewerbſamkeit und Wohlhabenheit an, 
aber die meiften erhalten ſich Bloß oder find im tiefen Ver⸗ 
falle, in welche Kathegorie die meiften Städte gehören, die. 
vormals als Hoflager glänzten oder als Reihe. und d van⸗ 
‚fendber Rollen fpielten. Ä 


Wohlhabender ift im Banım das flache Land; 6 ieht 
in den’ fetten Cornprovinzen zeiche Dörfer, ‚die an Anſehen 
-feibft die Landſtaͤdte uͤbertreffen, und worin bei weitem mehe 
Wohlſtand ſichtbar iſt. Beſonders iſt dies der Fall'in der 
Magdeburger Boͤrde, in der goldnen Aue, im B. Halber⸗ 
ſtadt und Hildesheim; mehr aber noch in den B. Brauu⸗ 
ſchweig und: Helmſtedt, wo eine weiſe Regiernng ihren 
Ruhm und Stolz: in' der Zufriedenheit und Wohlhabenheit 
‚ihrer Unterthanen fand, und jedem - Landwirthe fein ſonn⸗ 
tägliches Huhm gegdunt war. In dieſen Streichen find 
Dörfer von 1,000 bis 1,500 Menſchen nichts feltenes; 
uͤbrigens findet men fie zwiſchen der Elbe und Weſer, fo 
wie an ben Quellen des letztern Stroms, Überall geſchloſſen. 
Dagegen fieht man In dem größten Theile des eigentlichen 
Weſtphalens, von der Diemel und Weſer bis zum DOceand, 
‚meiftentheils nur zerftreuete, einzelne WBauerfchaften und 
Höfe. Der Beſitzer eines Bauerbofs wohnt ifolirt, aber 
mit Allem umgeben, was feine Wirthſchaft erfördert; ein 
großes Gebäude rbringt Menſchen, Vieh und Vorraͤthe uns 
ger, ein Dad, die Hausflur if die Scheuer. :- Hart am 
Daufe erheben. ſich zu einer -beträchtiichen Höhe Efchen, Lin⸗ 
ben, Eichen und Obſtbaͤume, . weiche .einen Pleinen. Walb 
bilden, ‚ber dem ermüdeten Landmann. Schatten und Feu⸗ 
zung, und feinem Haufe Schug gegen die Stürme gewährt. 
Gleich dabei liegen Barten, Ader und Wieſen, von einem 
Graben und 'oft: von. eimem Isbendigen Baune "umgeben. 
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hin und wieder an ben Fluͤſſen auch ben’ Fiſchotter, und in 
der Bude, doch als Einfiebier, der Biber. d) Federwitb 
als bie verfchiedenen Arten der Seldhühner, Auerhähns, 
Nebs und Haſelhuͤhner, dann Schnepfen, Bttaffinen; 
wilde Tauben, Wachteln, Lirchen, alle Arten ‘kon Drofs 
fein und andere Zugvoͤgel, mit deren Fange fich beſonders 
der Harzer beſchaͤftigt. Statiſtiſch merkwürdig iſt das Ab⸗ 
richten der Singvoͤgel, Dompfaffen, Stieglitze, Beifige, 
Dänflinge auf tem Harze, wo fie einen Hanbelsartikst aus⸗ 
machen; ber Fang ber ſogenannten Leipziger Lerchen in der 
Segend von Halle, und der Ortolanen im B. Osnabruͤk. 


7) Fiſche. Sowohl Fluß⸗ als Teichfiſche finden: ne 
in den meiften Gegenden zum Nothbebarfe und von vor⸗ 
züglicher Guͤte, aber doch nicht zureihend, und uͤberall 
Sehen noch große Ladungen von Seefiſchen in bie Pros 
vinzen bed Reichs. Lachſe nähıt die. Elbe und Befer, 
Welſe bloß die Eibe, Forellen, Schmerlen und Eiriten 
die Harzgewaͤſſer. Aale, Karpfen, Hechte, Kaxauſchen, 
Schleien, Weißfiſche, Gruͤndlinge, Barſe, Barben finden 
ſich in den meiſten Fluͤſſen und Teichen; Krebſe! in der 
Schunter und Altenau von vortrefflichem Geſchmacke. 
Stinte im Aland. 


8) Bienen. Die ſtaͤrkſte Zucht in ben Flachläͤndern 
jenſeits des Harzes, in den B. Magdeburg, Neuhalbdens⸗ 
leben, Helmſtaͤdt, Braunſchweig, Minden, Bielefeld, 
Rinteln. | Bu 


b) aus dem Pflanzenreiche. 


T) Betraide, zum Berarfe oder doch nur in 
ſchlechten Jahren nicht völlig zureihend, Moden, zwar 
bas allgemeinfte Brodkorn, aber in neuern Zeiten häufig 
duch den Waizen verdrängt, von dem man nicht allein 
ben gewöhnlihen Winterwaizen, fondern auch Bin umb 
wisdber Sommers, rothen Maͤrkiſchen Waizen und Gpel; 
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Obſſt ungulänglich, intem in den neueften Zeiten 
1788 eine große Zahl der beften Bäume erfrsren und' bee 
neue Anbau zwar alenthalben forgfältiger, aber nicht fleißig 
genug gefchehen ifl. Noch kedarf Weftphalen einer ſtarken 
Zufuhr, beſonders an getrocknetem Obfle, wenn es gleich 
frifhe Borsdorferaͤpfel wieder ausführt. Die ſchmackhaf⸗ 
teffen Aepfel und Birnen lieferh die B. Göttingen, Mat» 
burg, Hersfeld, Eſchwege; Kirfchen der Harz und feine Unger _ 
bungen, ſo wie der B. Caſſel und die Gegend von Helmers⸗ 
| hayfen i in großer Menge; an Zwetfchen haben nur die Doparte⸗ 
mente Fulda und Werra und der B. - Göttingen - großen 
Deberfluß, Pfirſchen und Aprifofen erreichen die Sügigkeit 
ind Schmachaftigkeit der ſuͤdteutſchen Frucht ſelten und 
nur an den gefhügteften Dertern. Ein Weinbau im Gro⸗ 
ßen findet nirgends Statt; die 384 Mi. Weingaͤrten im 
B. Halle, fo wie bei Wigenhaufen, find mehr eine Spies 
lerei, doc, würde die-Mebe an der Lahn wohl fortkom⸗ 
men, wenn man bort den Anbau nice fo fchläftig ber 
firbe. — Großer Reichthum an Waldbeerren, befonbere 
Schieen, Him⸗, Erd», Heidel:, Krons⸗ und Wacholder⸗ 
bteren, die ſaͤmmtlich auf das beſte benutzt werden; der 
Harzer hauſirt ſogar damit bis nah Hamburg. Trüffeln, 
Morcheln und Schwaͤmme trifft man ebenfalls in Menge an. 


5) Holz: Stapelwaare für die meiſten Provinjen, 
und zwar ſowohl Bau» und Brenn⸗, als Nutz⸗ und 
Tiſchlerholz, doc iſt das Wrennholz in den Ebenen überall 
theuer und in einigen Etrihen der B. Magdeburg, Halle, 
Halberſtadt, Osnabrüd, Minden feibft fuͤhlbarer Mangel, 
Die vornehmften Forftbäume find Fichten, KRotbtannen, 
Eichen, Buchen, Ellern, Efpen, Birken, in den B. Salzwebel 
und Etendal bin und wieder Foͤhren. Ein nupbarer Baum, 
zwar nicht der Forſten, fondern jeden Bodens, we fonft 
nichts anders fleben kann, ift die Weide; häufig fieht man 
auch bei den Städten die Fappelweide und Akayie, und an 
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Int — Hin und wieder ſchlaͤgt man aus: BVuchenin 
gutes Oel. EEE 

8) Dffisinelie Kräuter. — Rhabarber, bie 
und da kultivirt. Islaͤndiſchee Moos, .auf dem 


Broden und Nammelsberge. — . 


9) Futterkräuter: in: den Kornprovingen akent- 
Halben und feit den neueften Zeiten mit immer giößeter 
Sunahme ; befonders Sieht man Rier, Busen, Espatfıtte 
auf den Seibern, u Zu man 

2 . nn? 


"c. aus dem’ Rinerstieläe ad 


1) Kiefelarten: Adäte “und ‘ Ehalceboniek arm 
Harze, bei Hertndreitungen und. Tampa, im B. Eſch⸗ 
wege und bei Damme im B. Dönabihl _ Suitgtt 
im 9. Halle. — Jaspis am Harze bei —3 
B. Halle, und im ©; Efywege,  — Topaſen a 


ze. — Kreuueroſtaiie: ‚die Thönften bet —* 
auch auf dem Scinkelberge bei Osnabruͤck. — Zeollthen 
im B. Blankenburg. — Grüne Granaten ebeitda⸗ 
ſelbſt. — Die Kiefel bei: Emmerftebt mit Diamanteie 


durchſi ichtigkeit. — Muͤhlen ſteine bei Annerode. 


2) Thonarten: Schillerſpatt im Hartuner⸗ 
forſt und im B. Eſchwege. — Hornblende bei Brote, 
rode im B. Eſchwege. — Frauenglas: und Glimmie 
am Harze. — Heine Thonerde: die beſte bei Halle, dann 
bei Helmſtedt, Scheppenſtedt, Hohenbuͤchen. — Porzel⸗ 
lanerde bei Lenne, Neuhaus im B. Eimbeck und bei Benuftedt 
im B. Halle. — Toͤpferthon haͤufig: als Pfeife nerbe, am 
ſchoͤnſten bei Gr. Almerode, Münden, Wolsdorf, in den 
B. Neuhaldensleben und Halle, als feiner Fayancethon bei 
Neuhaus, Kenne, Münden. — Wallererde im B. Bien: 
kenburg. — Alaunſchiefer am -Hatze. —Thonſchiefer 
bei Goslar, — Horn⸗ und Slicameiſteinſchie far im B. 
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Blankenburg. — Milchweißes Steinmark bei Clausthal. 
— Raoͤthel auf der Zorge. — Grüne Kreide bei Ilefeld. — 
Verlſteine bei Lerbach — Baſalte bei Dransfeld, im 
Meißner. — Traß im B. Marburg. — Farbenerden in 
den B. Stendal, Salzwedel, Blankenburg. — 


3) Talkarten: Serpentin auf der Baſte. — Topfe 
Kin bei Trautenſtein. — Asbeſt bei Trefebung, — Strahl⸗ 
ſtein im K Schmalkalden. 


4) Kalkarten: Gemeiner Kalk ſehr häufig, am 
ih ͤnfien bei Laer im V. Dsnabrid, bei Lieskau im B. 
Halle. — Kalkfpate am Harze. — Schieferfpate ebenda« 
ſelbſt. — Faferiger Kalkſinter in der Baumanne » und 
Bielshoͤhle, wo bie herrlichen Stalaktiten. — Kreide: ges 
mein. — Marmor: vorzüglich ſchoͤn und in mannichfa⸗ 
Ken Farben im Marmorthale bei Mübeland, bei Annerobe 
und Sachſa im B. Nordhaufen, bei Belm, Sandfurt und 
Niemsiche im B. Dsnabrüd, — Bitumindfer Mergels 
foiefer bei Eisleben. — Mergel bei Aſtrup und Melle 
in B. Osnabrück. — Marienglas im "Rammelsberge, 
bei Wienrode und Orrhauſen. — Gyps: ſehr ſchoͤn im 
Weſerthale, im Elme. — Alabaſter bei’ Benzingerode im 
B. Blankenburg, bei Harzungen, Burgoͤtner and Nieder⸗ 
ſachswerfen, bei Oſterode an mehreren Orten, bei Konnefelb 
im 8. Hersfeld. — FSlußſpate bei Strausberg. 


5) Barytarten: Schaalige Schwerfpate am gan⸗ 
gen Harze. — Dichte Schwerſpate im Rammelsberge und 
im B. Eſchwege. — Aehrenſteine bei Oſterode. 


6) Gemengte Gebirgsarten: Sranit, Gneiß, 
Stimmerfciefer am ganzen Harze und im K. Schmalkal⸗ 
den. — Porphyr: ebenbafelbft--in großer Maffen; der 
Petersberg bei Halte befieht ganz aus dein fAdnften Porphyr, 
aber "bie "ausgefuchteften :Porphprfugeln und Drufen findet 
man am Kohlberge bei Asbach. — Grauwacke, gemeine 
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Gebirgsart bes Harzes: Grauwockenſchiefer wit ſchifahn⸗ 
lichen Abdruͤcken bei Clausthal. — Sandſteinſchiefer am 
Sollinge und bei Kohlenſtedt im B. Rinteln —QNQua— 
dern und Mauerſteine: ſehr gemein, die fhönfen bei 
Voͤlpke im B. Helmſtedt, bei Schraplau, Beſendurg und 
Höhnitede im B. Halle. 


7) Salze: Glauberfalg und Mognefla bei Hirvespiieh 
und Vlotho. — Alaun bei Großalmerode und im B. 
Rinteln. — Eiſen und Kupfervitriot im Rammelöberge. 
— Zinkvitrioi im Rammelsberge. — Kecfalz in dem 
reihen Quellen von Halle, Scoͤncbeck, Suͤlldorf, Su® 
furt, Altendorf, Carlehaven, Saizliebenhall, Heyerſum, 
MRühden, Eatzdetfurt, Großenfalze, Salzdethelden, Suͤlbeck, 
Harzburg, Scoͤningen, Salzdahlum, Rehme, Dieſſen, 
Salzkoten, Beverungen, Schmalkalden, Sooldorf und Ro⸗ 
denberg. — Mauerſalz (Salpeter) in den B. Halvtefiap t, 
Neuhaldensleben and Magdeburg, auch in anderen} it» 
en. Um ihn gu.gewinnen, waren im Holz» und. aals 
Ereife und in Preuß. Mansfeld Aau70gt Ruthen 1 ler⸗ 
waͤnde vorhanden. BR 


8) Brewnftoffe: Steinkoblen vorzüglich bei, Boͤt⸗ 
borft im B. Minden, bei Wettin, Löbejün und Dilan im 
B. Halle, im Meißner im B. Eſchwege, im Hahicqhts. 
walde im B. Caſſel, bei Altenweddingen im B. Magie: 
burg, Moorsleben, Helmſtedt und Querenhorſt im B. 
Helimfſtedt, bei Suͤlbeck und Obernkirchen im B. Rinteln, 
bei Lintorf und auf dem Pinsberge im B. Dbnabräd, us 
Braunkohlen bei Helmſtedt u, a. a. DO. — Bergtheer und 
Schrorfel im Rammelsberge, und letzteren audy im Schwe⸗ 
felthale bei Rübeland und, in einer Quelle bei Sen. m 
Bergoͤl bei Sickte. — Asphalt im Iberge, bei Michael⸗ 
fein und Walkenried. — —1 

9) Metalle: Gold im Rammelsberge und Baſch 
gold in der Eder. — Silber: als Zundererz in dee Daro⸗ 
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ehee zu Glauschal, als: Arfenikalfiiber, Buttermilcherz 
und Mothuäiden zu Andreasberg, in den übrigen Harz⸗ 
und Frankenberger Gruben. — Ducdfilber im Ranımelss 
berge. — Kupfer: ats Kupferlafur und Ziegelerz dei Lau⸗ 
serberg und Kleeberg, ald Sämentkupfer im Rammelsberge; 
als Fahlerz am gangen Harze, bei Eisleben, Hettſtedt, 
Bottendorf, ‚im 8. Scmalfalden, bei, Rothenbuxg. — 
Eifen: uͤberall verbreitet; ‚als Maxrkaſit am bäufigften ‚: als 
Magnet im Spigenberge; als Kifen,limmer auf’ der Zorges 
als ſchwarzer Stahlſtein bei Schmalfiiden und im Iderge; 
ais Raſeneiſen Bi Er. Gars, Haveiland und Gellersdorf. 
Berühmt iſt vorzlolich der Statiberg Über Atzerode im K. 
Seligenthal, der ein Stockgebirge, das fih über 13 Stunde 
weit erficedt, an einigen Octen 40 bi6 50 Lachter in die 
Höhe fleige, und mit der Mommel bei Herges jährlich ges 
gen 38,000 Gate, Gußeiſen liefert, und deu Iberg bei Bits 
telde mit dem feinften, dem ſchwediſchen gleihlommens 
den, Eifen. — Blei, ein febr gemeines Erz, ald Bleis 
ſchweif bei: Elãusthal, als weißer Bleiſpat und Bleiocher 
bei ‚Bellerfeib, und als grüner Bleiſpat bei Clausthal. — 
Bint:. ale ‚Binibe im Rammelöberge. — Kobalt bei Son» 
tra, Micgetedorf, Niederfahsmwirfen und Vlotho. — Nickel 
ebendaſeibſt. —Acſenik bei Andreasberg und im Ram⸗ 
melsberge. — Braunſtein bei Ilefeld. 

10) Petrefakten. Dieſe Naturſpiele finden ſich 
in den Steinbruͤchen des Eims, in der Weſergegend und 
überall in den Zorfmooren dee Sandgegenden. . Die En⸗ 
Priniten von Erkerode jind. eben: fo bekannt, wie die Bele⸗ 
miten von -Schäningen, -Wie - Anthropoliten, Bufoniten, 
Muskuliten und Motiliten; die man am Elme und Elze 
graͤbt. Schöne Verfleinesungen bat auch die Gegend von 
Arendfee, Stendal, der Joſtberg bei Bielefeld, die Gegend 
von Werther und Halle, der Drömling, wo-[man ganze 
Gtämme-und- Berippe, die in. den Zuſtand der FBerfleine 
ung: übeegegangen find, entdeckt. on 
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Die Bevdikerung des Reichs fleigt noch nicht auf-vole 
zwei Millionen. Bei der Zadiung von 1807 fand fich 
folgendes Reſultat: 


1) im Dep. Eibe ne. 152,687 Individuen 
23) im Dep. Sulda . . . 245,845 
3) im Dep, Harz . . « 202,891 
4) im Dep, Leine. „ . 154,350 
5) im Dep. Olee . . . 269,386 , 
6) im Dep. Saale... .. 240,195, 
7) im Dep, Berta . 255,237 
8) im Dep. Weſer.4325,752 a 
Summa 3,946,343 — 


jede der 69275 Quadr. Meilen des Reichs war mithin 
mit 3,812 Kaͤpfen bewohnt. Dapon enthielten die Gröbte 
und Flecken etwa 612,000 Geenfgen, folglich aigt ganz 
den deitten heil der Vollömenge. 


sd 


Die Zahl der Städte beläuft fi; in bın 8 Baattı. 
menten auf 203, der Marktflocken auf Sr, ber Dörfer, 
Bauerfhaften und Weiler auf 4,261, ber Vorwerke und 
einzelnen Döfe auf 984, und:ber Feuerftellen, letztere bloß 
geihägt, da nicht von allen :Provingen fpectele Machwei⸗ 
fungen vorhanden find, auf 322,000. : Unter den Städten 
find Braunfhweig und Magdeburg ohne Vergleich die wich 
tigften und reichſtenn, Caſſel, die. gewählte Metropolr, bie 
Moͤnſte und am beften gebaute, obgleich dem Range nadh 
erſt die dritte; die übrigen: außer Göttingen ; 'weidyes im 
neuen Zeiten fehr verfchönest if, können- wigtsin Die Ru⸗ 
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Ganze Striche belommen durch dieſe patciarchaliſche Lands 
witthſchaft das Anſehen eiues Parks, aus dem. bie und da 
bie Spitze des Kirchſpielthurms bervorrage, 1: 


Die Weitphalen find. der Abflammung nad in ihrer 
großen Maſſe Zeutfche...:. Sa „den ditefien Zeiten ber. Be: 
ſchichte, als die Heereszuͤge ber Römer und zuerfl: mit den 
germanifhen Nationen befannt machten, wohnten in ‚Den 
Provinzen, die jest das Königreich Weſtphalen ausmachen, 
ber merfwürdige Stamm ber -Cheruster , aus dem der Roͤ⸗ 
zmerbejwinger. Hermanu .entfproflen war, auf der Koch» 
feite des Harzes bi zur Leine und Elbe herab, die Bufen 
um die Zufe und Innerſte, bie großen Ehauzen zwiſchen 
der Leine, Weler und Eibe bie zum Einfluſſe der beiden 
letzteren Ströme in den Dicean , die Beinen Chaugen: zwi⸗ 
: Shen der Wefer und Ems und bie Karten. auf. bee Güb» 
feite bes. Harzes an dan Quellen der Unftrut, : längs ber 
Werra und Fulda bis an den. Teutoburger Wald. Diefe 
fämmtlichen Stämme verloren fih im 3ten Jahchunderte 
der chriſtlichen Aera in den Sachſen und den ihnen verwanbs 
sen. Chüringern, unter deren Danieren fie Geemaniens 
Freiheit bis in das erſte Zehntel des gien Jahrhunderts 
mutbvoHl : vertheidigten,. wa fie endlich den Zalenten und 
‚dem Gluͤcke des großen Karls unterlagen. Seit dieſer Beit 
wurden ihre Schidfale völlig in das fränkifche und nach 
defien Auflöfung in das teuffpye Staatenſyſtem verflochten. 
Eingewandert oder durch bie Gewalt des Waffen gezwun⸗ 
‚gen leben zwifchen denfelben, doch pur in geringer Waffe 
‚und kaum al6 „7, der ganyen Volksmenge, franpöftfche 
Kıhchtlinge und Wallonen,..bdie gu verfchiedenen Zeiten in 
dem ehemaligen Heflen und. Magdeburg aufgenommen find, 
Juden ald Schuͤtzlinge im mehreren Provingen, und Wen⸗ 
den, vielleicht als Reibeigene kolonieenweiſe eingefähst, in 
ben Gegenden an der Elbe, wo fie ſich dach, außer gu Dale, 
ganz wit dem Gros bes Ration vermiſcht haben, - - 
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Schlaͤfrigkeit und Pflegma; nirgends giebt es fo viele nichts⸗ 
fagente- Phyßognomien, als unter den Landleuten ber weſt⸗ 
phaͤliſchen Ebenen. NRNeizende Formen darf man unter dem 

weiblichen Geſchlechte auf dem Lande nicht ſuchen; nirgend® 
ſtoͤßt eine Intereflante Bildung auf, und nur in den größe 
ren Etädten giebt es anziehende Geſichter, ſelbſt fo regel⸗ 
maͤßige Schoͤnheiten, wie fie in irgend einem Lande anzu⸗ 
greffen find. ‚Aber gewöhnlich fehlt ſelbſt dieſen, was jede 
weibtihe Schönheit erhebt: jenes Feuer, jenes keben⸗ was 
man nur im Gübden finden” .\ 


Geringere Lebhaftigkeit des. Gefähte, fümächen Ban 
tafie umd wenigere Genialität: dies ift ed, was bem Meſt⸗ 
phalen hauptfählich von dem Suͤdteutſchen; unterlcheidet 
Sonſt hat er jeden Charakterzug mit ihnen gemein: Wette 
fhe Treue und Viederkeit, reisbares Gefüht für Ehro, alte 
offne Denkungsart ohne heimtudifhe Rachgier find’ auch 
fein Exrbtheil :1 und das, was ihm bie Natur und fein Eälte» 
ses Klimn-auf einer Seite weniger gab, erſetzte fie ihm 
auf der anderen durch größeren Ernfl, mehr phyfiſche und 
moraliſche Energie, Ueberlegung und Ausdauer. Der Weſt⸗ 
phale ifi vielleicht noch offner, als der Suͤdteutſche, aber 
ee ift nicht. fo Herzlich; er beſucht das Gotteshaus und hält 
eben fo flrenge über gewiſſe Sagungen, aber er if nicht 
religids und Bein Schwaͤtmer; er iſt gaflfrei umd. freigebig, 
er giebt Nochleidenden gern, aber er zeigt bei fremberg Un⸗ 
glüde wenig Theilnahme, er ift eiferfächtig auf feine Rechte 
und Seeiheiten, er mird Alles onmenden, um fich felbige 
zu erhalten, aber er hat Fein eigentliches Vaterland und iſt 
gleichsäittig gegen den Mutm .feirer Nation. In feinem 
Aeuſiern hat der Proteftantiem ben Anftrih von Bigotte⸗ 
rei laͤngſt verwiſcht, ter ſich noch inımer in der Phyſtogno⸗ 
mie feines füdteutfchen Mitbürgers erhält; dagegen fehlt 
ihm jene liebenswürdige Schmärmerei, die einem Mabon⸗ 
neng:jichte fo ſchoͤn ſteht. Den Sitten und Gebräuden 


Einwohner, . 63 


feiner Vorfahren bleibt er unerſchuͤtterlich treu; fein Fuͤrſt 
ift ihm theuer und werth, und hierin fieht fi) jeder Weſt⸗ 
phale, er ſey Heffe oder Magdeburger, Braunſchweiger 
ober Hanoveraner, gleich. Er ißt flark, vielleicht mehr 
als der Südteutfche, trinkt auch vielleicht mehr, und Nuͤch⸗ 
ternbeit ift im Ganzen keiner feiner Vorzüge; feine Zaͤnke⸗ 
zeien ‚: feine Streitigkeiten: arten häufig. .in. Gemwaltthätig« 
keiten aus, aber nie trägt er die Rache nad), und Heim⸗ 
tale, Meugerei und DMeucelmord find ihm völlig unbes 
anni; Uneigennügigfeit, Gerabfinn, Beharrlichkeit, Treue 
an dem einmal Ergriffenen dagegen in hohem Grade eigen, 
Die Talente feines Geiftes, die Tiefe feiner Forſchungen 
beurkundet die, Geſchichte der Erfindungen und ber Literas 
tur; jene’ aroßen Dichter, die den Stolz ber Teutſchen 
ansmaden, gehören zwar nicht in fein Vaterhaus, aber 
die erhabenften Denker, die größten Mathematiker dieſer 
Motion find unter feinem Himmel geboren. 


Dies Tind etwa die gemeinfhaftlihen Grundzüge, die 
die Weſtphalen mit einander gemein haben: merklich, for 
wohl moralifh als phyſiſch, find fie freilih unter ſich 
fetbft wieder verſchieden, und in einzelnen Nuͤancen ſticht 
der Hanoveraner ſowohl von dem Magdeburger, als der 
Braunſchweiger von dem Heffen ab, Aufgeklaͤrter, geiſt⸗ 
zeichen und abgefchliffenee ift unflreitig der Braunſchwei⸗ 
ger, als der rauhe, aber brave, Kaffe, und der plumpe 
und ſchwerfaͤllige Paderborner und Osnabruücker; toleran⸗ 
tee , lebhafter und gewandter der Magdeburger und Hals 
berftäbter, als der arme, arbeitfame Cichsfelder; träger, 
unanſehnlicher und genügfamer der Aitmärker, ale der ins 
dolente und eigenlinnige Göttinger. Aber biefe verfchies 
denen Nüancen in einem Gemälde, felbft nur in Ums 
riſſen, zufammenzufiellen: dies erlaubt ber Raum biefer 
Blätter nicht! | 
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Probucirend sudakrie 
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Die predneirenbe Sodafri der Vnpbeinn it 
tige fh, 


4). mit dem Kornban. Diefer if im Shen eine 
vorzuͤgliche Quelle des Reichthums der weitppätifhen Pros 
vinzeng aber nicht in allen wird berfelbe mit Sleihen 
Vorteilen und mit gleicher Einficht betrieben. Unſtreitig 
find die B. Braunſchweig, Helmſtedt, Neuhaldenäleden, 
Halberſtadt und Göttingen in’ Anfehung des Kornbaueb 
das Mufter für die übrigen Delonomisen des. Reihe: 
bier und in den B. Magbeburg, Halle, Hildesheim und 
Paderborn findet mehr ein Aderbau im Großen ‚fait. 
Die Dreifelderwirthſchaft iſt faſt allgemein; nur am ein⸗ 
genen Orten iſt Koppelwirthſchaft eingeführt, und im 
Hildesheimifhen bat man 4 Felder. Die Brache j; swar 
überall nod vorhanden, indeß im Banzen ſehr einge» 
ſchraͤnkt, und mehr ald 2 davon befiellt. Der Futterfräus 
terbau nimmt immer mehr gu: Kice, Luzerne, Esparzette, 
befonters aber Mengefutter, werden häufig ausgefäet. Im 
Ganzen mögen fih die 8 Departemente mit Getraibe ande 
heifen können, obgleich die B. Caſſel, Marburg, ‚Dttis 
Ford, Eſchwege, Heiligenſtadt, Bielefeld, Eimbeck, Dftes 
rode nie hinlaͤnglich erzeugen und zukaufen muͤſſen. Das 
gegen koͤnnen dig übrigen Bezirke ausführen: der Holge 
und Saalkreis gegen 40,000, das vermalige Fürftenchuns 
Melfenbüttel über 10,000, dad Halberſtaͤdtiſche über 
14.300, die Altmart =8,000, Paderborn 10,000 und 
Minden 3,000 Wifpel allerlei Korn, jedod ohne Hülſen⸗ 
früchte, wovon jährlih große Laſten ausgehen, Der B. 
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c) mit dem Tabaksſbau. Der Anbau iſt in allem 
‚Provinzen ſchwaͤcher, wie in vorigen Zeiten; das Produkt, 
bas man gewinnt, ift überdies von wenigem Werthe, 
nod am vorzüglichften in dem K. Barby und im B. Dus 
derſtadt. Im Wolfenbüttelfhen zog man um Vorgfelde, 
Calvoͤrde, im Weferthale und bei Braunfchweig doch ger 
gen 9,000, im Holzkreiſe 3,900, in der Altemarl 1,095, 
in Minden 530 und um Duderſtadt 1,200 Entr, 


d) mit dem Hopfenbau. Ein altes Produkt Nies 
derſachſens, das man jedoch für. die vielen Brauereien 
noch nicht hinlänglich zieht. Der beſte koͤmmt von Deiper 
bei Braunſchweig; er iſt viermal theurer, als der Abrige 
weitphälifhe Hopfen und giebt dem Böhmifchen ‘ wenig 
nad. Sonſt bauet man ihn flart im DB. Goslar, in 
den B. Hatberfiadt, befonders bei Horenburg, Duber⸗ 
ſtadt, Heiligenftabt, Salzwedel (2,740 Wifp.) und- in eis 
nigen Strichen von Heſſen. 


e) mit dem Cichdrienbau. Dies Gurrogat des 
Kaffee's iſt erſt ſeit 4 Jahrzehnten in ber Gegend von 
Braunfhweig einheimifh, und wird feitdem audy bei Mage 
beburg ſtark gezogen. Die Aerndte bei Braunfchweig ſoll 
jährli auf 260,000 und bie von Magdeburg auf 290,000 
Entr. fleigen. Am beften geräth fie bei Braunfchmeig. 


f) mit dem Delbau. Die verfhiedenen Delkränter: 
Ruͤbſaamen, Leindotter und Mohn, werden mit vielem 
Fleiße gebauet, befonders in den B. Halberftadt (mit 92 
Delmühlen), Blankenburg und Nordhauſen (jaͤhrlich gegen 
4,000 Rifp.), in den B. Magdeburg, Neuhaldensleben, 
und Halle (4,000 Wıfp.), in ten B. Braunfdweig und 
Heimftedt (2,500 Wifp., woraus auf 169 Delmählen 
etma 12,300 Entr. Del und 500,000 Delkuchen geichlagen 
werden), in den B. Böttingen, Hilbesheim, Paberborn, 
(mit 79 Dslmühlen), Hörter, Rinteln und in einigen Ges 
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geben von Heim. Allein im Preußifhen Mansfeld 
aͤrndtete man 118 Wifp. und ſchlus auf 29 Delmuͤhlen 
295 Tonnen Del, 


.g) mit dem Krappbau. Unbebeutend ; etwas im 
Weſerthale, im BD.’ Halle und Eimbed, bei Neubaus, 
Vorsfeide, in einigen Strichen von Heflen. Im Ganzen 
fdyeint diefes Produkt nicht gedeihen zu wollen, — Waid 
wird allein bei Muͤhlhauſen und Göttingen gebaut; dayes 
gen Scharte häufig im B. Braunfhweig, Etendal und 
Salzwedel gefammelt und erportirt. — Zuhmaderkarden 
liefert allein die Gegend von Halle, 


h) mit dem Gemüſebau. Der Landmann zieht iu 
den Gärten wenig, in der Bradye aber deſto mehr Bemüfe, 
Im Ganzen geben indeß bloß KRopflohl, Rüben und Kar⸗ 
toffein Gegenfiände der Ausfuhr ab. Die Kartoffel 
macht im ehemaligen Heſſen und Göttingen das vornehm⸗ 
fle Nahrungsmittes der aͤrmern Volkeklaſſe aus, und wird 
daſelbſt, wie in allen Harzyrovinzen, felbit in den Korns 
Iändern in ungeheurer Menge gebauet; es giebt Familien, 
- die Jahr aus Jahr ein von diefer Frucht leben, und man 
" ann mit Rede fagen, daß fie allein alle bie Uebel vers _ 
gütet, die die Entdedung dee neuen Welt und. zugebracht 
bat; fie allein. iſt es, die eine allgemeine Hungerenoth 
auf immer verhütet. Im Wolfenbüttelihen gewinnt man 
gegen 75,000, in der Altemark 13,000 Wifpel. — eis 
neres Gemüfe wird bloß bei den großen Gtädten ges 
bauet, und fämmtlih im Lande verzehrt. Dagegen mas 
"hen der Coriander, Kararienfaamen und ber Kümmel, den 
man bei Halle, Muͤhlhauſen und Wefterhaufen, in Quans 
titäten bauet, Ausfuhrartikel aus, 


i) mit dem Obſtbau. Diefer ift bloß für die ins 
nere Konfumtion beredhnet und nichts meniner, als bins 
reichend. Kirſchen und etwas Borsdorferaͤpfel geben zwar 
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Ausfuhrartikel ab; dagegen wird eine Menge getrocknetes 
Obdſt eingebracht. — Wichtiger iſt im Ganzen ber Er⸗ 
port von Waldbeeren, von Saͤmereien und von erotiſchen 
Pflanzen. — Der Seidenbau, den man beſonders im 
Magdeburgiſchen und Halberftaͤdtiſchen betrieb, iſt voͤllig 
eingeſchlafen und die Maulbeerbaͤume, deren man 1771 im 
Magdeburgiſchen 251,919 und im. Halberſtaͤdtiſchen 1791 
148,000 zählte, meiſtens durch andere Fruchtbaͤume erſetzt, 
oder der Platz, worauf fie ſtanden, zu Kartoffelfeldern 
umgefcaffen. 


k) mit ber Holzkultur. Die vielen widtigen 
Waldungen find für die weſtphaͤliſchen Provinzen ein wah⸗ 
ver Schatz, und ausgezeichnet iſt in neuern Zeiten bie 
Sürforge, die man für ihre Pflege trägt. Die unfinnis 
gen Helgverfhmendungen, die in dltern Zeiten die Wals 
dungen. bereits fehe verdünnt, die Ungluͤcksfaͤlle, welche die 
Fichtenwaldungen auf dem Harze theils duch den Bor⸗ 
tenkäfer, theils durch wiederholte Windbruͤche erfahren 
batten, machten die Vorkehrungen der Regierungen, um 
denfelben Einhalt zu thun, eben fo notbwendig als Heil» 
fam, und aud die neue Regierung bat diefem Zweige der 
Nationalinduſtrie fogleich ihre volle Aufmerkſamkeit gewid⸗ 
met. — Die Zorftien liefern nicht allein das vortrefflichfte 
Bau » und Brennholz; fie befhäftigen auch eine Menge 
Schneidemuͤhlen, Pottafchefiedereien, und von ihnen bängt 
vorzüglich die Erhaltung. dee mannihfahen Hütten und 
Fabriken ab, die fi mit der Produktion der Metalle bes 
(häftigen, fo mie fie auch zum Ausbau ber Bergwerke uns 
entbehrlich find. Ganze Kantone in ben Umgebungen des 
Harzes leben überdies von dem Verkolen, Holjfällen, Hol» 
fahren, Häuferzimmern, eden fo nehmen einige Weſer⸗ 
fantone, mehrere Striche im vormaligen Heffen und Paders 
born ihre Hauptnahrung daher, und der arme Eichöfelder 
hauſirt mit faner Holzwanre bis nad Hamburg. Borjuͤglich 
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„weich iſt noch immer der Harz und bee Solling; 1760 zählte 
mwan bloß in den Herz. Wolfenbüttelfhen Kommunionforſten 
481,948 Rothtannen, 964.710 Malter Stangenholz, 135.514 
ausgewachſene Eichen, 180,824 Buchen, und 8,431 Bir⸗ 
Een, und in den Weferforften 716.988 Eichen, und 1,788,380 
Matter Stangenholz; dann der Reinhards « und Hadichts⸗ 
wald, der Riedforſt und die übrigen Heffifhen Korften. Alle 
Wolfenbüttelſche Forfien nehmen einen Flaͤchenraum von 
495,196 Br. MI; die Magdeburgifhen 91,714, die Alt 
maͤrkiſchen 156,373, die Halberftädtifchen 39,147, die Ra» 
vensbergiſchen 34,506, Magd. Mi. und die Heſſiſchen und 
Schauenburgiſchen 537,393 Ader ein. Man zählt in allen 
Provinzen 39 Saͤgemuͤhlen und mehr als 500 Pottaſchbren⸗ 
nereien; die B. Marburg, Caſſel, Hersfeld und Eſch⸗ 
vorge haben von den lebten allein 153, der B. Eimbeck 47. 


I. mie der Bieh zucht, unb zwar 


aa) mitder Pferdezucht. Sie reicht, da der Ackerbau bie 
auf wenige Gegenden faft ganz mit Pferden betrieben 
wird, für den Bedarf nicht zu, und es müffen beren 
noch aus dem Hanoͤveriſchen, Meklenburg und Holſtein 
zugekauft werden. Groͤßtentheils liefern die Provinzen 
bloß Ackerpferde und Karrengaule; koͤnigliche Geftäte 
find zu Harſburg, im Sollingerwalde, auf der Senner⸗ 
baide, zu Sababurg und Beberbeck. In ber Altemark, 
im Holzkreiſe, Saalkreife, Mansfeld, Halberſtadt und 
Hohnflein, Paderborn, Wolfenbüttel, Minden, Ra⸗ 
vensberg auf 3244 Qu. Meite zählte man 167,644, 
mithin auf jeder Du. Meile 516 Stuͤck. Wäre jede 
der übrigen 368 Qu. M. eben fo zahlreich befent, fo 
würde bas ganze Rei 357,680 Stud haben. — Efel 
und Mauleſel werden nur einzeln gehatten. 


bb) mit ber Hornviehzucht; befonder® Btühend in dem 
Dep. Werra, in den B. Fulda, Paderborn, Hörtet, Os⸗ 
nabruck, Nordhauſen, am ganzen Harze, wo fie ſtrichweiſe 
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in Sennwirthſchaften auf Schweizerart getrieben wird. 
In den übrigen Ackerprovinzen dient fie bloß als Vehi⸗ 
Bel des Ackerbaues. Die befte Butter liefern Ziegenhain 
und der Harz, gute Kaͤſe, die auch im Auslande ges 
fhäye werden, ber Oberharz und die Weſerkantone bes 
B. Eimbed ; vieles Schlachtvieh wird aus den DB. Os⸗ 
nabrüuck, Stendal, Salzwedel und dem K. Thedinghau⸗ 
fen ausgetrieben. — Inden oben genannten 10 Pros 
vınzen finden. fih 404,130, mithin auf einer Qu, Meile 


3,244 Stuͤck, und im ganzen Königreiche Lönnten nach 


diefem Verhaͤltniſſe 861,922 Städ leben; ihre Zahl 
ſteigt aber gewiß höher, da gerade bie nicht aufgegäplten 
Provingen die ſtaͤrkſte Hornviehzucht befigen. 


cc) Mit der Schafzucht. Ale Provinzen haben 


arte Schaͤfereien: mehrere, wie die zu Luklum, Wolfs⸗ 
burg. Horenburg, find durch ſpaniſche, andere durch ilı- 
tiſche Böde veredelt. Im Ganzen ift aber noch lange 
nicht genug baflır gethan, und bie Wolle faͤllt nicht 
fein genug; in manden Strichen ſcheint man die 
cafe bloß des Dünger wegen zu halten. Sie wer- 
ben faft duichgehends gemolten, und Hammel hinlaͤng⸗ 
lich zuuesogen, beſonders fett find, die am Harze und 
in der Haide fallen. In den genannten so Provinzen, 
wovon Magdeburg und die Altemark die ftärkflen Heer: 
den unterhalten, zählt man 1,337,030, mithin auf 
der Qu. Meile 4,110 Stüd, die I für die Laͤmmer 
ab » und jedes Schaf zu 13 Pf. Wolle gerechnet, 
11,141 Cutr. Mole geben würden, In den übrigen 
Provinzen ift die Schafzucht bei weitem fo beträdhelidh 
nicht, und vielleid;t dürften im Reiche nicht mehr als 
T,800,000 &tüd Wollenvieh vorhanden feyn. 


dd) mit der Shweinegudt: Außerft wichtig inden 3. 


Paderborn, Hirter, Dsnabrüd, Minden, Bielefeld, 
Rinteln, Gaflel, im Dep. Werra, in Rorbhaufen, 
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WMuͤhlhauſen, Quedlinburg, überhaupt allenthalben, 
wo es gute Eichen⸗ und Buchenmaſt giebt, oder die 
Viehzucht Molken, der Getraidebau Schrot und die 
Brache Kartoffeln abwerfen. In 10 Provinzen zählt 
man 234786, auf der Du, Meile 723 Stuͤck; aber 
gerade in den übrigen Provinzen findet man bie bes 
traͤchtlichſte Schweinezucht, und die Zahl der Schweine 
dürfte im Reiche wohl 4 Miu. überfleigen. 


ee) mit der Ziegenzuct. Paderborn ernährt 11,384 
- biefer genägfamen Thiere; auch am Harze werden fie ın 
. . Heerden gehalten, Webrigens ift ihre Zucht unbedeus 
tend, da man fie nirgends mit auf die Weiden nimmt, 
und die Holzungen ganz frei gelaffen werden müffen. 


Sf) mit der Bienensudt. Im Ganzen nit von 
Belange; aus den dem Lüneburgifchen nahe gelegenen 
Provinzen werden fie zur Einſammlung des Honig 
in die Haide gefhicdt. Die 4 Provinzen, Magdeburg, , 
Wolfenbüttel, Ravensberg und Minden zählten vor 
einigen Jahren 41,831 Körbe. 


gg) mit ber Federviehzucht. Bloß' fuͤr das einlaͤn⸗ 
| difche Beduͤrfniß; doch gehen aus Osnabruͤck, Rinteln, 
und einigen Streichen in Heffen, Gänfelpulen und 
Federn aus, 


m) mit dem Bergbau. rc macht einen vorzlglis 
dem Zweig bee hervorbringenden Induſtrie in biefem 
Staake aus, und theilt fih In ben Bau auf Metalle, 
Salz und Steinkohlen ab. 


a0) Der Bau auf Metalle hat feinen Haupefig auf 
dem Harze, welches Gebirge nad dem Erzgebirge bie 
reichften teutfchen Silber, fo wie ergiebige Kupfer», 
Btei- und Eifenminen euthaͤtt. Der Bergbyu ift auch 
in einem vorzöglih guten Stande, nur zu koſtbar 
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wegen des großen und theuern Holzkapitals, was 
dadurch jährlich ber ſonſtigen Konſumtien entzogen 
wird; man haͤlt dafür, daß im Innern des Hatzes 
nice viel weniger Holz fiede, als auf bemfelden 
ſteht. Die ſaͤmmtlichen Silber⸗, Blei⸗, Rupier 


1) unter das Bergamt zu Clausthal. Dabin gehoͤ⸗ 
ven 45 gangbare Gilbers und Kupferaruben, fehe 
viele Eifengruben, 70 Pochwerke, 3 Silberhuͤtten, 
1 Kupferhuͤtte und 6 Eiſenhuͤtten. Die jährliche 
Ausbeute tefäuft fih auf 28,600 Mark Gilber. 
80 Enter. Kupfer, 18,000 Enter. Blei und -3,000 
Entr. Glaͤtte. 2,000 Arbeiter find in den Gru⸗ 
ben, 1,000 bei d:n Hätten angeftellt. "Die reich⸗ 
ſten Silbergruben ſind dei Andreasberg. 


2) unter das Bergamt zu Zellerfeld. Zur dieſem 
Bergreviere gehoͤren 72 Eilber » und Kupfergru⸗ 
ben, movon jedoh 17 noch gangbar find and 4 
nur Ausbeute geben. Der Gilberhätten find 2, der 
Kupferhütten 1; die Eifenhütten beffeiben werden 
zu dem Bergreviere von Goslar gerehnet Aus⸗ 
beute: 1,500 Mark Silber und 5,000 Cat, Kus 
pfer. Arbeiter 350 bis 400 


3) unter dem Bergamte gu Goslar. Unter demfel» 
ben fleben bie Silber⸗, Kupfer» und Bleigruben 
tes Rammelsbergs umd bie Eifenminen am Iberge, 
Gegenthal und Schweinsrücken mit ı Goldſchei⸗ 
dunaskütte, 3 Silber- und I Meffingenätte, ı 
Kupferhbammer, 1 Bitriolfiederei, 1 Schwefelbütte, 
1 Pottaſchenhütte und 3 Eiſenbütten. Jaͤdtliche 
Ausbeute: so Mark Gold, 2.500 Mark Silber, 
5,000 Entr. Rlei. 4 500 Gate. Glaͤtte, 400 Enter. 
Kupfer, 140 Ente. Zinf, 1,900 Entr. Schwefel, 
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2,000 Ente. grünen, 3c0 blauen und zoo Cntr. 
weißen Bitriol. Werg» und Hüttenleute gegen 
500. | 


4) unter dem Bergamte zu Blankenburg, worunter 
103 Eiſengruben im Blankenburgſchen und Wals 
fenriebfhen mit 7 hoben Defen, 5 Puchwerken, 
14 Friſch⸗, 5 Zain:, 1 Blechhammer, 1 Drabts 
hütte, 1 Blankſchmiede und’ 200 Arbeiter gehören. 


5) unter dem Bergamte zu Braunſchweig flehen bie 
Wilhelms⸗, Karls und Holzmınder Eiſenhuͤtten 
mit 2 hohen Defen, 3 Pudwerken, 1 Blauofen, 
4 Friſchhammer, 1 Roh⸗, 1 Raffinirſtahl- und 
ı Zainhammer, 1 Spiegel⸗⸗und 4 Blashüuͤtten. 
Gegen 400 Alrbeiter. 


6) unter dem Bergamte zu Wernigerode mit den be⸗ 
traͤchtlichen Eiſenminen am Buchenberge ſtehen 4 hohe 
Oefen, 5 Hammer und 3 Drahthütten, die gegen 
10,000 Entt, Stabeiſen verarbeiten. 


Die ſaͤmmtlichen Eiſenhütten am Harze, bie 
unter biefen 6 Bergaͤmtern ſtehen, haben 23 hohe 
Defen, 35 Frifchfeuer, 12 Zainhaͤmmer, 5 Schwarz 
und 2 Weißblechhaͤmmer, 46 Drahtzangen » und 2 
Stahlhaͤmmer, und produciven an Gußeifen 32,000, 
an Stabeifen 58,120, an geſchmiedetem feinen Eis 
fen 16,250, an Schmurz- und Weißhleh 8,100, 
an Draht 2,573 und an Stahl 700 Entr. 


7) unter dem Bergamte zu Motbenburg mit den 5 
Kupferfchieferrevieren im Pr. Mantfeld, 1 Silbers, 
9 Kupfer: und mehreren Salpeterhütten. Sie pro» 
duciren -3,00oo Mark Silber, 4,400 Enter. Kupfer 
and soo Entt. Solpeter, und beſchaͤftigen 800 
Arbeiter, 


4. Beftphale. 


8) unter bem Bergamte zu Eisleben mit den ſaͤmmt⸗ 
lichen Rohbütteg des Saͤchſiſchen Mantfeid, 1,400 
Arbeitern und einer Ausbeute von 6,600 Bat Sil⸗ 
ber und 9.000 Entr. Kupfer. 


9) unter dem Bergamte zu Goffel. Zu dem Heſſi⸗ 
ben Reviere gehören die Eifengeuben bei Waldun⸗ 
gen, Immenhauſen, Wabern und Homberg, bie 
Kupfer » und Eiſenbergwerke bei Werthhauſen, 
Miegelsdorf und Berndorf, die Silbergrude bei 
Srankenterg, die Kupferminen bei Rothenburg, 
die Kobaltgruben bei Sontra und Cariehaven, ber 
Schmalkalder Stahlberg. Bei Frankenberg iR 1 
Eitber« und Kupferwerk, bei Riegelsdorf. ı Rus 
pfer: und Kobattwerk, bei Caſſel 1 Meffinghütte, 
und 1 Rupferhammer, bei Homberg, Rommershau: 
fen, Rofenthal, Vederhägen und Eippoldsberg 5 Ei⸗ 
fenpätten und Hammer, bei. Oberurf 1 Blechham⸗ 
mer, bei Sroßalmerode 2 Alaunhütten, bei Carls⸗ 
baven und Echwarzenfel 2 Blaufarbenwerke, bei 
Heßberg 1 Alaunhürte, im Schmalkaldiſchen 3 hohe 
Defen, ı6 Stahl⸗, 14 Eifen:, 4 Drabts, 2 
Mohrhämmer und 2 Rohrmäälen, die allein 38,000 
Entr. Eifen proburiren. Ausbeute aller dieſer 
Vergwerke: 150 Mord Silber, 5,000 Ente. Rus 
pfer, 52,000 Enter, Gußeiſen, 6,000 Enter. Schmies 
deeifen, 3,000 Ente. Etahl, 2,300 Ente. Drabt, 
2,000 Entr. Blech, 600 Entr. Kobalt, 200 Ger, 
Alaun. Arbeiter: 103 Bediente und 1,551 Berg⸗ 
und Hüttenleute. 


In den übrigen Provinzen befinden fi noch 
im Hiltesheimfhen ı Mefling«, 2 Eiſenhammer; 
im Paderbornfhen 2 Eifenhammer. 
bb) Der Bau auf Salı. Das Reich erzeugt eine fo 
bitrachtlihe Menge Quellſalz, daß #6 bei: gehoͤrigem 
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Abfage ‚ganz Teusfchland damit verforgen Lönnte: bie 
Salinen zu Halle liefern 7,500 Laſt gu 273,000 
Ente., zu Schoͤnebeck 18,500 Laſt zu 601,250 Enter, 
zu Staßfurt 37,039 Stud zu 40,741 Entr., gu 
Rehme 1,300 af’ zu 44,120 Entr., zu Allendorf 
99,000 Entr., zu Carlshaven 3,600 Walter zu 23,328 
Gntr., zu Schmalkalden 13,000 Ente, zu Salzder⸗ 
beiden 40,000 Himten zu 12,960 Entr., zu Salzs 
liebenha 16,000 Himten zu 5,130 Cntr., zu’ Ju⸗ 
liushall 12,000 Himten zu 3,880 Entr., zu Salz⸗ 
bahlum 30,000 Himten zu 9,720 Gntr,, zu Diffen 
9,500 Himten zu 3.078 Entt., und die Abrigen Sa⸗ 
linen zufammen gewiß gegen «5,000 Enter; man 
darf daher die Gefammtausteute der Salinen zum 
minbeflen auf 1,140,207 Ente, anſchlagen. 


cc) Der-Bau auf Steinkohien. Die wichtigften Stein» 
kohlenbergwerke find bei Boͤlhorſt mit go,coo Scheffeln, 
bie gemeinfhaftliben Schauenburgſchen Bergwerke 
mit 150,000 Scheffeln, die Bergwerke bei Wettin, 
Loͤbejün ıc. gegen 98,000, bie auf. dem Habichts⸗ 
walde, dem Meißner und bei Ahlenberg 160,000 
Scheffel: die übrigen mögen nebſt den Braunkohlen⸗ 
werken zu Altenwebdingen, Hornhaufen ünd Helms 
ftedt, die gegen 70,000 Sceffel liefern, gegen 150,000 
Scheffel produciren, die ganze Ausbeute des Reichs 
mithin 648,000 Scheffel betragen. 
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Meftphalen® Provinzen gehören zwar fämmtlid in 
bie Katregorie der aderbautreidenden Provinzen; fie er⸗ 
sielen auch eine hinreichende Menge von den zur Noth⸗ 
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wendigkeit des Lebens gehörigen Produkten, um ſich nicht 
allein gegenfeitig damit aushelfen, ſondern auch noch et⸗ 
was dem Auslande zuführen gu koͤnnen; indeß würde 
dies Alles nicht binreichen, um fid auch die mancherlei 
Bequemlichkeiten und Beduͤrfniſſe des Auslandes zw 
verfhaffen and bie große Vollsmenge zu erbalten, wenn ' 
ihnen nihe ein faſt überall verbreiteter, ſehr Iebhafter 
Kunfifleiß zu Hülfe käme, und wenn bie Natur ihnen im 
dem reichlihen Flachſe nicht das erſte und unentbehrlichiie 
Material dazu geliefert haͤtte. Ohne. Flachs würden Die 
meiften dieſer Provinzen arm, ohne Flachs mauchte der⸗ 
felben öde und menſchenleer fepn, 


Die veredelnde Induſtrie theilt fih In dem Königs 
ceiche in drei Zweige ab: das Kunftgewerbe der Landleute, 
der Handwerker und der Zubrilanten. 


0) Kunfgemwerbe der Landleute. 


Dahin gehört norzüglich die Barnfpinnerei, bie Leis 
newand:weberei, die Keinenbleihen und in einigen Gegen⸗ 
den das Strumpfſtricken. Die Garnfpinnerei iſt meiſtens 
in den Gegenden zu Haufe, wo ein großer Aderbau ſtatt, 
findet; doch gilt fie in der Delonomie des großen Aders 
bauer bie als Nebenbeihäftigung, bei dem Häuslinge 
und Einlieger diefer Gegenden aber, fo mie bei dem 
Tagloͤhner in ben Städten, macht fie die Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung aus, an bem beide Geſchlechter, felbit Kinder, glei⸗ 
‚en, Antheil nehmen ; jeder Augenblid, den der Haͤus⸗ 

ling bei der’ Landarbeit erübrigt, ober mo die Arbeit des 
Staͤdters ruht, ift dem Spinnrocken gewidmet, und im 
Sanzen fieht der Häusling und Kinlieger "feine Hälfeis 
hungen bei den Acerbauern bloß als das Mittel an, um 
fih das Materiat zu feinem Hauptgewerbe, den Flachs 
verfchaffen zu konnen, Es if erſtaunlich, was für Sum» 
men dadurch dem Reiche ‚gewonnen werben; man ſchaͤtzt 
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den Ertrag der Barnfpinnerei für bie B. Braunſchweig 
und Helmſtedt allein auf 5 Mill Franken; es giebt 
Handlungen in Braunſchweig und Wolfenbüttel, die vor 
bem Kriege für 1 Mil. und mehr Gefchäfte mit "London 
und Eiberfeld machten. Doch ift es meiſtens grobes Garn, 
mas in diefen beiden Bezirken, fo wie in den B. Pilbes⸗ 
heim, Goslar, Eimbeck, Göttingen, Caſſel, Eſchwege, 
Heiligenſtadt nnd Duderfladt gefponnen wird. Feineres 
Garn Tiefern die B. Ravensberg, Minden, Paderborn, 
befonder® der K. Rittberg. Aus dem B. Bielefeld wurden 
nach einem fechsjährigen Durchfchnitte 1,893 510 Gtäd 
Vollgarn und 2 862,503 Städ Moltgarn, zufammen für 
1,200,000 Franken debitirt; Bauern, die in Holzſchuhen 
gehen, fpinnen mit eben den Händen, womit fie den Pflug 
lenken, ein fo feines Garn, daß aus einem Pfunde Flachs 
ein Faden hervorgeht, der 23 Meilen, jede von 20,000 
Fuß, lang ift, und daß 16 Stüd Barn, oder 19.200 Bis 
den zufammengebrädt, durch einen Fingerring gezogen 
werben innen. Minden bebitirt für 800,000 Se. von 
beiderlei Barnen. Im K. Mittberg iſt die feine Spinnerei 
aufe höchfte getrieben. Ein Pfund Flachs, das roh so 
bis 75 Centimen Loftet, wird ale Garn für 8 bis 12 Fr. 
wieder verkauft; bei Halle find treffliche Bleichen, auf 
weichen 2einewand, Garn und Zwirn fo ungemein gut 
gebleicht wirb, daß man es von der Harlemmer Waare 
nicht unterfheiden kann, Won bem feinen Rittberger 
Garne geht jährlih eine große Menge nah Holland für 
die dortigen Zmwirnmühlen, welche das feine Lothgarn zw 
Brabanter Spigen daraus verfertigen. 


Ein eben fo bedeutendes Gewerbe füe bie B. Biele⸗ 
feld und Minden, und für die Gebirasgegenden bes Har⸗ 
ges, für Osnabruͤck, Göttingen, Eimted, Caſſel, Mar⸗ 
burg, Hersfelb und Eſchwege ift die Leinemeberei. Gie 
wird zwar im einigen Gegenden fabrilmäßig betsieben, aber 
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meiſtens find e8 nur einzelne Weber, oder Lanbleute von beis 
derlei Geſchlechte, die neben ihren gewöhnlichen Gefchäften 
die Weberei treiben. Vortheilhafter kann kein Gewerbe für 
die legte Klaffe von Menſchen ſeyn, da fie das Material dazu 
ſelbſt erzeugen und feibft verfpinnen. Vorzüglich beſteht ihr 
Produkt in jenem geoben Leinen, die unter dem Namen Loͤ⸗ 
wentieinen, Osnahruͤcke, Dobnferleinwand bekannt find und 
größtentheild nad Cadiz, Bilbao, London und Amflerdam 
zum weiteren Transporte in die Kolonieen gehen. Osna⸗ 
brüd allein bringt für 4 Mill., der B. Eimbeck für mehr 
als ı Mill., die B. Caffel, Marburg, Eſchwege, Hersfeld 
mit Einfhluß des Garne für 73 Mil. Sr. auf die Leg⸗ 
gen, auc Paderborn und Minden probuciren eine anſehn⸗ 
liche Menge biefer groben Leinen. Im 8. Bodenwerber 
werden ſehr viele leimene Struͤmpfe geftridts bloß ber 
Flecken Ottenſtein mit frinen nächften Dörfern liefert jähre 
lid 5.000 Paar, 


Nah dem Barne und der Leinewand machen in ans 
been Gegenden die Wollenſpinnerei und Tuchweberei wich⸗ 
tige Nebenbeſchaͤftigungen des Landmanns aus; ſo in den 
B. Heiligenſtadt, Duderſtadt, Nordhauſen und Marburg. 
In den erſteten beiden wird eine Menge einheimiſcher und 
auslaͤndiſcher Wolle zu Garn geſponnen und in den ein⸗ 
laͤndiſchen Fabriken yerarbeitet; im B. Marburg wurden 
viele 1,000 Paar wollene Strümpfe geftridt. In den 
Sandgegenden fertigt der Bauer feine Kleidung , eine Beis 
dewand, halb einen, halb Wolle, feibft, und faͤrbt fie 
in Mohderkulen, die einzige Art von Hausfürberei, bie 
dort das Sand kennt. In den Gebirgsgegenden fieht man 
unter den Sandleuten auch häufig Holzdreher, Loͤffelſchnitzer 
und Korbflehter, befonders in ben B. Duderftadt, Heilis 
genitadt, Eimbel und Oſterode. Auch gehört das Potts 
afchefieden , Ziegelbrennen, Kalk» und Gypsbrennen, Sal⸗ 
peterfieden einzig dem Lande an, . 
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b) Dandmwertsgemerbe, 

Die Städte find im Ganzen gegen das Land arm; 
ber Bürger in den Landfiädten theiit gewöhnlich feine Zeit 
unter. den Belhäftigungen des Landbaues und feines 
ſtaͤdtiſchen Gewerbes, und dadurch leiden beide. Nur in 
ben größeren Städten herrſcht mehr Wohlftand, und dort 

lebt die Handwerker auch mehr für fein erlerntes Gewerbe, 
das ce mit Einſicht und Vortheile treiben kann. Es giebt 
in bdenfelben ſehr gute Lederarbeiter, Rad» und Gtell- 

macher (Braunihweiger Wagen), Tiſchler, Schneider, 

Hutmacher, Bäder (Braunfchweiger Honigkuchen, Schoͤ⸗ 
ninger Zwiebaͤcke), und überbaupt alle Arten von Hand⸗ 
werkern, die zwar den Landſtaͤdten nicht fehlen, aber dort 
fib , mit Ausnahme ;er Tiſchler, felten auszeichnen. Vor 

“allen verdienen die Herrnbuter, bie in den verſchiedenen 
Staͤdten als Handwerker wohnen, eine chrenvolle Aus⸗ 
zeichnung; in ihrem Waarenlager trifft man durchaus eine 
große Soliditaͤt, ſelbſt eine ſonſt nicht allgemeine Eleganz 
an. Ueberall finden Zuͤnfte ſtatt, und ihr Zwang iſt haͤuſig 
ben Gewerben ſehr nachtheilig, doch duch die neueren 
Konſtitutionen unſchaͤdlicher gemacht; auf dem Lande wer» 
den in der Regel nur Landſchneider, Landfhufter, Schmie⸗ 
de, Rademacher, Leinrmeber, Zimmerleute und Krämer ge- 
duldet; Künftter finden fid vorzüglich in Braunſchweig, 
Magresurg, Caffel, Halle und Göttingen. Aus Braun 
ſchweig kommen ſehr geſchaͤtzte mufitalifhe Inftrumente, 
Uhren, Medaillen und Staͤmpel, Bildhauerarbeiten, me⸗ 
chaniſche und chirurgiſche Inſtrumente, Gold⸗ und Sil⸗ 

berarbeiten; aus Helle ächte Treſſen; aus Caſſel Gold» 

und Silberarbeiten, Bijouteriewaaren ⁊c. 


Ein alter Zweig der ſtaͤdtiſchen Induſtrie iſt die Bier⸗ 
brauerei. Btaunſchweig, wo Engliſches Bier, Mumme 
und Tibiſoli gebrauet wird, Goslar, welches die befannte 
Goſe liefert, jest aber kaum 500 Faß ins Ausland vere 


s 





und Eifengruben find vertheilt: 
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wegen bes großen und theuern Holzkapitals, was 
dadurch jährlich ber fonftigen Konfumtien entzogen 
wird; man bält dafür,. daB im Innern des Harzes 
nicht viel weniger Holz flede, als auf demſelben 
fiebt. Die ſaͤmmtlichen Silber⸗, Bliss Rupfır 


1) unter das Bergamt zu Clausthal. Dabin ge hoͤ⸗ 


ren 45 gangbare Silber s.und Kupferaruben, ſehr 
viele Eifengeuben, 70 Pochwerke, 3 Silberhuͤtten, 
1 Kupferhuͤtte und 6 Eiſenhuͤtten. Die. jährliche 
Ausbeute befäuft fih auf 28,600 Markt Gilber. 
80 CEntr. Kupfer, 18,000 Ente. Blei und -3.000 
Gntr. Stätte. 2,000 Arbeiter find in den- Gru⸗ 
ben, 1,000 bei din Hätten angeftellt. Die reiche 
flen Silbergruben find bei Andreasberg. 


3) unter das Bergamt zu Zellerfeld. Sur biefem 
VBergreviere gehören 72 Silber und Kupferyrus 
ben, wovon jedoh 17 noch gangbar find and 4 
nur Ausbeute geben. Der Silberhätten find 2, der 
Kupfechütten 1; die Eifendätten deffeiben werden 
zu dem Bergreviere von Goslar gerechnet. Aus⸗ 
beute: 1,500 Markt Silber und 5,000 Ente, Rus 
pfer. Arbeiter 350 bis 400. 


3) unter bem Bergamte zu Goslar. Unter demfel: 
ben fteben die Silber⸗,, Kupfer» und Bleigruben 
des Nammelsbergs und die Eifenminen am Iberge, 
-Segenthat und Schmweinsrüden mit ı Goldſchei⸗ 
dunashütte, 3 Silber» und I Meffingspätte, ı 
Kupferhbammer, 1 Bitriolfiederei, 1 Schwefelhätte, 
1 Pottafhenpätte und 3 Eiſenhuͤtten. Jaͤhrliche 
Ausbeute: so Markt Gold, 2,500 Mark Silber, 
5,000 Entr. Blei, 4 500 Ente. Glaͤtte, 400 Entr. 
Kupfer, 140 Ente, Zinf, 1,4900 Enter, Schwefel, 
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a, ooo Ente, gruen, 3c0 blauen und zoo Cnutr. 
weißen Vitriol. Werg » und Hüttenleute gegen 


4) unter dem Bergamte zu Dlanfenburg, wmorunter 
103 Eifengeuben im Blankenburgſchen und. Wals 
Penriedfhen mit 7 hoben Defen, 5 Puchwerken, 
14 Friſch⸗,, 5 Zain:, x Blechhammer, ı Drabts 
bütte, 1 Blankſchmiede und’ 200 Arbeiter gehören. 


5) unter dem Bergamte zu Braunfdmeig flehen die 
Wilhelms⸗, Karls» und Holzminder Eifennütten 
mit 2 hohen Defen, 3 Puchwerken, ı Blauofen, 
4 Friſchhammer, 1 Rohe, ı Raffinirftahl- und 
ı Bainhammer, 1 Spiegel » und. 4 Blashütten. 
Gegen 400 Arbeiter. 


6) unter dem Bergamte zu Wernigerode mit den bes 
traͤchtlichen Eifenminen am Buchenberge fliehen 4 hohe 
Oefen, 5 Hammer und 3 Drahthütten, bie gegen 
10,000 Ente. Etabeifen verarbeiten. 


Die ſaͤmmtlichen Eifenhätten am Harze, bie 
unter biefen 6 Bergämtcen fliehen, haben 23 hohe 
Diefen, 35 Frifchfeuer, 12 Zainhaͤmmer, 5 Schwarz. 
und 2 Weißblechhaͤmmer, 46 Drahtzaugen⸗ und 2 
Stahlyämmer, und produciren an Gußeiſen 32,000, 
an Ötabeifen 58,120, an gefhmiebetem feinen Eis: 
fen 16,250, an Schmarz- und Weißblech 8,100, 
an Draht 2,573 und an Stahl 700 Ente. 


7) untes dem Bergamte zu Nothenburg mit den 5 
Kupferfchieferrevieren im Pr. Mansfeld, ı Gilbers, 
9 Kupfer» und mehreren Salpeterhuͤtten. Sie pros 
buciren -3,000 Mark Silber, 4,400 Ente. Kupfer 
and. soo Entr. Gatpeter, und beſchaͤftigen 800 
Arbeiter, : 


8) unter bem Bergamte zu Eisleben mit ber fämmt: - 
lichen NRohhütteg des Saͤchſiſchen Mansfeld, 1,400 
Arbeitern und einer Ausbeute von 6,600 Mark Sil⸗ 
ber und 9.000 CEntr. Kupfer. 


9) unter dem Bergamte zu Gaffel. Zu dem Heſſi⸗ 
{chen Reviere gehören die Eifengruben bei Walduns 
gen, Immenhaufen, Wabern und Homberg, die 
Kupfer » und Eiſenbergwerke bei Werthhauſen, 
Miegelbdorf und Bernsdorf, die Silbergeube bei 
Frankenberg, die Kupferminen bei Rothenburg, 
die Kobaltgruben bei Sontra‘ und Carlehaven, der 
Schmalkalder Stahlberg. Bei Frankenberg iſt 1 
Eüber- und Kupferwerk, bei Riegelsdorf⸗1 Ku⸗ 
pfer: und Kobattwerk, bei Caſſel 1 Meſſinghuͤtte, 
und ı Kupferhammer, bei Homberg, Rommershau: 
fen, Rofenthat, Veckerhagen und Lippoldsberg 5 Ei» 
fenhätten und Hammer, bei. Oberurf 1 Blechham⸗ 
mer, bei Großalmerode 2 Alaunhütten, bei Carls⸗ 
baven und Schwarzenfels 2 Blaufarbenwerke, bei 
Heßberg 1 Alaunbütte, im Schmalkaldiſchen 3 hohe 
Defen, 16 Stahl, 14 Eifen⸗, 4 Draht⸗, 2 
Moprhämmer und 2 Rohrmuͤhlen, die allein 38,000 
Entr. Eifen probuciren. Ausbeute aller biefer 
Bergwerke: 150 Mord Silber, 5,000 Ente. Rus 
pfer, 52,000 Entr. Gußeiſen, 6,000 Enter. Schmies 
beeifen, 3,000 Ente, Etahl, 2,300 Entr. Drabt, 
2,000 Entr. Blech, 600 Enter. Kobalt, 200 Entr. 
Aaun. Arbeiter: 103 Bediente und 1,551 Berg» 
und Hüttenleute. 


In den übrigen Provinzen befinden fi noch 
im Hiltesheimfchen ı Mefling», 2 Eifenhammer; 
im Paderbornfhen 2 Eifenhammer. 
bb) Der Bau auf Salı. Das Reich erzeugt eine fo 
betrachtlihe Menge Quellſalz, daß 06 bei:gehärigem 
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Abſate ganz Teutſchland damit verforgen könnte: bie 
Salinen gu Halle liefern 7,500 Laſt ju 273,000 
Gntr., zu Schönebel 18,500 Laſt zu 601,250 Ente, 
zu Staßfurt 37,039 Stud zu 49,741 Ente, gu 
Rehme 1,300 Laft' zu 44,120 Entr., zu Allendorf 
99,000 Entr., zu Carlſhaven 3,600 Walter zu 23,328 
Entr.. zu Schmalkalden 11,000 Ente, zu Salzder⸗ 
beiden 40,000 Dimten zu 12,960 Entr., zu Salz⸗ 
liebenha 16,000 Himten zu 5,130 Entr., zu’ Ju⸗ 
liusha 12,000 Himten zu 3,880 Cntr., zu Salz⸗ 
bahlum 30,000 Himten zu 9,720 Gntr,, zu Diſſen 
9,500 Himten gu 3,078 Entt., und die Abrigen Sa⸗ 
linen zufammen gewiß gegen «5,000 Ente; man 
darf daher die Gefammtausteute der Salinen zum 
enindeſten auf 1,140,207 Enter. anſchlagen. 


cc) Der-Bau auf. Steinkohlen. Die .wictigften Steins 
kohlendergwerke find bei Boͤlhorſt mit go,coo Scheffeln, 
die gemeinfhaftlihen Scauenburgihen Bergwerke 
mit 150,000 Scheffeln, die Bergwerke bei Wettin, 
Loͤbejüͤn ıc. gegen 98,000, die auf dem Hoabichts⸗ 
walde, dem Meißner und bei Ahlenberg 160,000 
Scheffel: die übrigen mögen nebft den Braunkohlen⸗ 
werken zu Altenwebdingen, Dornhaufen und Helms 
ftebt, Die gegen 70,000 Sceffel liefern, gegen 150,000 
Scheffel produciren, die ganze Ausbeute des Reichs 
mithin 648,000 Scheffel betragen. 


’ 
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IO. 
Beredbelndbe Iuduftrie, 


Meflphalens Provinzen gehören zwar fämmtli in 
bie Katregorie der aderbautreibenden Provinzen; fie er. 
sielen auch eine hinreichende Menge von den zur Math 
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wendigkeit des Lebens gehörigen Produkten, um ſich nicht 
allein gegenfeitig damit aushelfen, ſondern auch noch et⸗ 
was dem Auslande quführen zu koͤnnen; indeß würde 
dies Alles nicht Hinzeihen, um fi auch die mancherlei 
Bequemlichleiten und Beduͤrfniſſe des Auslandes zu 
verfhaffen und bie große Volksmenge zu erbalten, wenn ' 
ihnen nicht ein faſt überall verbreiteter, ſehr lebhafter 
Kunfifieig zu Hülfe käme, und wenn bie Matur ihnen in 
dem reichlichen Flachſe nicht das erſte und unentbehrlichiie 
Material dazu geliefert hätte. " Dhne. Flachs würden die 
meiften diefee Provinzen arm, ohne Flachs manche ders 
felben öde und menſchenleer ſeyn. 


Die veredelnde Induſtrie theilt fih In dem Königs 
zeiche in drei Zweige ab: dat Kunftgewerbe ber Landleute, 
der Handwerker und der Fabrikanten. 


a) Kunftgemwerbe der Landleute. 


Dahim gehört vorzüglich die Garnſpinnerei, die Leis 
newandweberei, die Leinenbleichen und in einigen Gegen⸗ 
den das Strumpfſtricken. Die Garnfpinnerei ift meiftens 
in den Gegenden zu Haufe, wo ein großer Aderbau ſtatt, 
findet; doch gilt fie in der Delonomie des großen Acker⸗ 
bauers bie als Nebenbeihhäftigung, bei dem Häuslinge 
und Einlieger diefer Gegenden aber, fo mie bei dem 
Tagloͤhner in den Städten, macht fie bie Hauptbeſchaͤfti⸗ 
gung aus, an dem beide Geſchlechter, felbit Kinder, glei⸗ 
hen, Antheil nehmen ; jeder Augenblid, den der Häußs 
ling bei der Landarbeit erübrigt, oder wo die Arbeit des 
Stätters ruht, iſt dem Spinnrocken gewidmet, und im 
Sanzen fieht der Häusling und Kinlieger "feine Huͤlfrei⸗ 
Aungen bei den Aderbauern bloß als das Mittel an, um 
fih das Material zu feinem Dauptgemwerbe, den Flachs 
verfhhaffen zu konnen. Es if erflaunlich, was für Sum» 
men dadurch dem Reiche ‚gewonnen werben; man ſchaͤtzt 
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den Ertrag der Garnſpinnorei für bie B. Braunſchweig 
und Helmſtedt allein auf 5 Mill Franken; es giebt 
Handlungen in Braunſchweig und Wolfenbüttel, bie vor 
dem Kriege für 1 Mill. und mehr Gefchäfte mir London 
und Eiberfeld machten. Doch ift es meiſtens grobes Garn, 
mas in diefen beiden Bezirken, fo wie in den B. Hildes⸗ 
heim, Goslar, Eimtel, Göttingen, Caffel, Eſchwege, 
Heiligenftabt nnd Duderfladt gefponnen wird. Feineres 
Sarn Tiefern die B. Navensberg, Minden, Paderborn, 
befonder® der K. Rittberg. Aus dem B. Bielefeld wurden 
nach einem fechsjährigen Durchfehnitte 1,893 510 &tkd 
Vollgarn und 2 862,503 Sthd Moltgarn, zufammen fr 
1,200,000 Franken debitirt; Bauern, die in Holzſchuhen 
gehen, fpinnen mit eben den Hänben, womit fie ber Pflug 
lenken, ein fo feines Garn, daß aus einem Pfunde Flacht 
ein Faden hervorgeht, der 23 Meilen, jede von 20,000 
Fuß, lang ift, und daß 16 Stuͤck Garn, oder 19.200 Fir 
den zufammengebrädt, durch einen Fingerring gezogen 
werden koͤnnen. Minden debitict für 800.000 Sr. von 
beiderlei Sarnen. Im K. Mittberg iſt die feine Spinnerei 
aufe hoͤchſte getrieben. Ein Pfund Flachs, das roh 50 
bie 75 Centimen Eoftet, wird als Garn für 8 bis 12 Zr. 
wieder verkauft; bei Halle find trefflihe Bleichen, auf 
weichen Leinewand, Garn und Zwirn fo ungemein gut 
gebleicht wird, daß man es von der Harlemmer Waare 
nicht unterfheiden kann, Von bem feinen Rittberger 
" Garne geht jährlich eine große Menge nady Holland für 
die dortigen Zwirnmühlen, welche das feine Lothgarn zu 
Brabanter Spigen daraus verfertigen. 


Ein eben fo bedeutendes Gewerbe für bie B. Biele⸗ 
feib und Minden , und für die Gebirgsgegenden des Har⸗ 
ges, für Osnabruͤck, Göttingen, Eimted, Caſſel, Mars 
burg, Hersfeld und Eſchwege ift die Leineweberei. Gie 
wird zwar in einigen Gegenden fabritmäßig betrieben, aber 
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meiftens find es nur einzelne Weber, oder Landleute von bei⸗ 
derlei Geſchlechte, die neben ihren gewoͤhnlichen Geſchaͤften 
die Weberei treiben. Vortheilhafter kann kein Gewerbe für 
Die legte Klaffe von Menfchen ſeyn, da fie das Material dazu 
ſelbſt erzeugen und feibft verfpinuen. Vorzüglich beiteht ihe 
Produkt in jenem groben Leinen, bie unter dem Namen. 2ds 
wentleinen, Osnahruͤcke, Dohnſerleinwand bekannt find und 
größtentheils nad Cadiz, Bilbao, London und Amflerdam 
zum weiteren Transporte in die Kolonieen gehen. Osna⸗ 
brüd allein bringt für 4 Mill., der B. Eimbeck für mehr 
als ı Mill., die B. Caffel, Marburg, Eſchwege, Hersfeld 
mit Einfluß des Garns für 72 Mil. Tr. auf die Leg⸗ 
gen, auch Paderborn und Minden produciren eine anſehn⸗ 
lihe Menge biefer groben Leinen. Im 8. Bodenwerber 
werden fehr viele leinene Struͤmpfe geftridt; bloß der 
Flecken Ottenſtein mit frinen naͤchſten Dörfern liefert jaͤhr⸗ 
lid 5.000 Paar, 


Nah dem Garne und der Leinewand machen din ans 
dern Seyenden die Wollen!pinnerei und Tuchweberei wich⸗ 
tige Nebenbeſchaͤftigungen des Landmanns aus; fo in dem 
B. Heiligenfladt, Dubderftadt, Nordhaufen und Marburg. 
In den erfleren beiden wird eine Menge einheimiſcher und 
ausländifher Wole zu Garn gefponnen und in ben eins 
laͤndiſchen Fabriken verarbeitet; im B. Marburg wurden 
viele 1,000 Paar wollene Strümpfe geftiidt. In den 
Sandgegenden fertigt der Bauer feine Kleidung , eine Beis 
demand, halb Leinen, halb Wolle, ſelbſt, und färbt fie 
in Modderkulen, die einzige Art von Hausfürberei, bie 
dort das Land kennt. In den Gebirgsgegenden ſieht man 
unter den Landleuten audy häufig Holzdreher, Löffelihniger 
und Korbfledhter, befonders in den B. Duderftadt, Heilis 
genftadbt, Eimbed und Oſterode. Auch gehört das Potts 
afchefieden, Biegelbrennen, Kalt» und Gypébrennen, Sal⸗ 
peterfieden einzig dem Lande an, . 
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bh) Handwerksgewerbe. 

Die Städte fi find im Ganzen geyen das Land arm; 
der Bürger in den Lundfiädten theilt gewöhnlich feine Zeit 
unter, den Beſchaͤftigungen des. Landbaues und feines 
ſtaͤdtiſchen Gewerbes, und dadurch leiden beide. Mur in 
den groͤßeren Städten herrſcht mehr Wohlſtand, und dort 
lebt der Handwerker auch mehr für fein erlerntes Gewerbe, 
das er mit Einſicht und Vortheile treiben kann. Es giebt 
in denſelben ſehr gute Lederarbeiter, Mad» und Stell. 
macher (Braunihmweiger Wagen), Tiſchler, Schneider, 
Hutmacher, Baͤcker (Braunſchweiger Honigkuchen, Schoͤ⸗ 
ninger Zwiebaͤcke), und überhaupt alle Arten von Bands 
werkern, die zwar den Landflädten nicht fehlen, aber bort 
ſich, mit Ausnahme ver Zifchler, felten auszeichnen. Vor 
"allen verdienen die Herrnbuter, bie in ben ‚verfhiedenen 
Städten als Handwerker wohnen, eine ehrenvolle Aus⸗ 
zeichnung; in ihrem Waarenlager trifft man durchaus eine 
große Soliditaͤt, ſelbſt eine ſonſt nicht allgemeine Eleganz 
an. Ueberall finden Zünfte ſtatt, und ihr Zwang iſt haͤuſig 
den Gewerben ſehr nachtheilig, doch durch die neueren 
Konſtitutionen unſchaͤdlicher gemacht; auf. dem Lande wer: 
den in der Regel nur Landſchneider, Landſchuſter, Schmie⸗ 
de, Rademacher, Leinrmeber, Zimmerleute und Krämer ge- 
duldet; Künftter finden fidy vorzüglich in Braunſchweig, 
Magreburg, Caffel, Halle und Göttingen. Aus Braun» 
ſchweig kommen ſehr gefhägte muſikaliſche Inftrumente, 
Uhren, Medaillen und Staͤmpel, Bildhauerarbeiten, me⸗ 
chaniſche und chirurgiſche Inſtrumente, Gold⸗ und Sil⸗ 
berarbeiten; aus Helle aͤchte Treffen: aus Caſſel Gold» 
und Silberarbeiten, Bijouteriewaaren ⁊c. 


Ein alter Zweig der ſtaͤdtiſchen Induſtrie iſt die Bier⸗ 
brauerei. Braunſchweig, wo Engliſches Bier, Mumme 
und Tibiſoli gebrauet wird, Goslar, welches die bekannte 
Goſe liefert, jetzt aber kaum 500 Faß ins Ausland vers 
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ner Probuftioh von 3,515,458 Fr., worunter jedech auch 
das Löwentleinin, aber kein GBarn und Zwirn, mitbdegrif⸗ 
fin war. — Im B. Halberſtadt find überhaupt 1,296 
Stuͤhle, bie fuͤr 7, 200,000, Im vormaligen Maͤgbeburg 
mit Einſchluſſe der Parchentweber, 2,169 Stühle mit-einee 
Pröbuftion von '2,700,000; in ben B. Stendal und Calp 


webel 1,637 Stühle mit 983 Arbeitern und einer’ Praduk⸗ 


tion von 319,973 Franken; im vormaligen Preußlſchen 
. Hohgflein 729. Stühle, die 1789 16 bis 18,000 Stück 
Leinewand für 320,000 Fr. fertigten. In den B. Bram⸗ 

ſchweig, Helmſtedt befanden fi 1798 7 Leinewaube" und 
. Drelfmanufalturen, die feine Leinewand, Hausleinen,; Das 
waftdreß und feine Zafelgeuche, "fo wie" Parchent umb far⸗ 
biges Garn lieferten, viele einzelne Weber und überhaupt 
1,028 Stuͤhle; im vormaligen Harzbezirke waren deren 
489, und Überhaupt mochten im ganzen Furſteutzume 
Wolfenbuͤttel gegen 2,500 ſeyn. Das Preuß. ucſen 
hatte 1789 229 gangbäre Gtühfe: Uebrigens waren woch 
«größere Manufakturen im B. Oonabruͤck, das gegen 30,000 
Stuͤck zu 1,600,000 Ft. probucitt, in den B. Göttingen, 
Eimbel und Paderborn 5 treffliche Bleichen außer Bielefeld 
aber in den Umgebungen von Uslar (jährlid) 70/000 Stiege) 
zu Holte im K. Rittberg, Altendorf bei Holzminden, Eim⸗ 
bed, Bleicherobe. Zu Vacha, Rittkeig, und auf dem Harze 
wird vieler Zwirn; zu Andreasberg, Gaffel und Luͤde -gute 
Spitzen, an beiden legtern Drten aus Zwirn und SD. 
und Silberfaͤden verfertige. 

2) in Wolle — vorzuͤglich in Magdeburg und Gate, 
wo die Manufaktur einen Gegenſtand von 1,675,200 Fr. 
ausmacht. Zu Halle allein find 50 Flaneldruder, 70 | 
Tuch⸗, Gries, und Flanel- und 199 Strumpffabrikan⸗ 
fen; zu Magdeburg wurden 11,606 Dutzend Gtrümpfe 
and 3,138 Städ Tuch verfertige Im B. Halberſtadt 
waren 1802 47i Etühle unb 2,674 Arbeiter mie ber Fa⸗ 
brikatur von groben Tuͤchern, Flanellen, Boy, Gerge, 
Golgas und Kanrlotten beſchaͤftigtz es wurden -27,516 





bet hat 40 Stuͤhle für halbbaumwollene Beudie; Dflerode 
4 Sabriten, welche ganze und halbe baumwollene, gellmte 
‚baummollene, mollene und leinene geflceifte und gewärfelte 
Beuche und Bettvaerchent lieferten, go gangbare Stühle'unter« 
halten, und mit 67 Arbeitern für 263.300 Franken Barren 
-  jeugeni, ‚außerdem find zu Herzberg 40 Gtühle in Baum⸗ 

. weile, und zu Öflerode 3 Spianmaſchinen im Gange. Gonft 
wird gu Magdeburg etwas Zeuch, Strümpfe, uns Mägen, 
and zu Schmalkalden leichtes Zeuch verfertigt. 
| 4) in Seide, ebenfalls unbetcächtlih: gu Cafſel 
werden ſeidene Bänder, Gträmpfe. und Zeuce, fo nie Ga⸗ 
lauteriewaaren verfertigt; zu Wolfenbüttel ſeidenes 
Band auf einer Fabrik mit 4 RMählen⸗ und 21 Poſamen-⸗ 
Arftüptens su Halle, wo 1802 die dafigen Fabriken 243 
Dutzend Struͤmpfe und 595 Dotzend Handſchuhe lieſerten; 
gu Duderſtadt Band auf einer Mmanufaktur, die Im 
Winter gegen 200 Menſchen unterhält; gu Debemfufen 
feidene Tücher; zu Magdeburg aderhand Seivenisaeren 
für 1,209,600 Franken. “ 

5) in Leber, ungleich wichtiger, befonbers in von 
B. Efchwege, Hersfeld und Marburg, wo große 
Lederfabriken und Gaͤrbereien zu Eſch wege, (daher das 
geſchaͤbte Golleder), zu Marburg, Homberg, Here⸗ 
feld, BVacha und Schmalkalden blühen; gu Caffel, 
we auch Hondſchuhe gemaht werben; im B. Magde⸗ 
burg, der 1802 für 1,422.800 Br. Leder und Handſchehe 
lieferte; im B. Halbecrſtadt mit einer Probuftion von 

668.000 Fre; in den B. Stendal und Salzwedel 
mit 117 Gaͤrbern und einer Produktion von 651,033 Br. ; 
gu Mühlhauſen, wo für 800,000 Fr. Lederwaaren dis 
fer A:t und in der Rodentannfhen Fabrik allein für - 
200.000 Fr. Saffian verfertigt wird; zu Nordhauſen wit 
einer Produktion von 200,000 Be.3 u Holzminden 
mit Baffion« und Corduanbereitung: gu Braunfhweig 
mit 2 Handſchuhſabriken und 22 Loh⸗ und WBeifgäzbe» 
relen; gu Mistfontchrres:mis 2: Lederſadeik und 3 Leh⸗ 
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Scheppenſteht und Königslutter 16 mit. einer Benfamtion 
von-16,009 Ente. Blättern;. gu Minden 7, :bie-bief an 
Schnupftaͤbak 12,000 Pf. produciren; zu Denebsöd PT 
u Mordheim 45 zu Göttingen 35.3. Allendecken3 zu 
Marburg 1; zu Broterode 33- zu Vlotho -7. eimelnte Gpin« 
zer; zu. Versmold. 213 zu Bielefeld 63 zu Sterdal ‚23; in 
mehreren Staͤdten Paderborns und des Eichsfeldes; aber 
‚ale dieſe fommen den Magdeburgiſchen nicht, gleich, bie 
‚2802 für 2,160,000 Fr. Tabak fabriecitten. Ueberhau pt 
iſt kein Mangel an ‚groben Sorten Rauch⸗ und au Bchaupf⸗ 
tabak, Knaſter und feinere Sorten werden dagegen von 
‚Bremen, Hamburg und aus Holland genommen. 
8) in Cichorien: Braunſchweig zählt ‚Begem- go, 
deren Fabrikationswerth die Summe. von I Mill. Fe. weit 
überfieigt ; in. Magdeburg find. ebenfalls gegen 30. g8os mit 
einer Probuftion. ven 1,020,000 Br. Auch haben Potyein: 
den und der K. Liebenburg Cichorienfabriken. ..--". 
9).in Zuder:- 2 Maffinerien zu  Magbebung - und 
Minden, die zufammen für 437,533 Fr. Zucker Nelson, 
nicht fo viel, als das kleinſte Departement bebarf.. - 

10). in Seife: zu Holzminden mit einer Drebuktion 
von 5,000 Entın.; zu Minden für 70,400 Ir.; zu Wislefelb 
und Vlotho für 60,600 Er. ; im. B. Magdeburg für 258800 
Er. gruͤne Seife, zu Göttingen 8, zu Dinden 43 zu Selm: 

-Bebt, Goslar unda.a.d.. - - ’ 

" sr) in Stärke und Puder: beſonders zu, Halle, 
wo 1802 74 Babrilanten für 788,800 Fr. lieferten; gu @ät- 
fingen mis einer Produktion von 19,200 Pf.: gu Haus⸗ 
‚berg mis einem Debit von 10,100 Fr.; doch iſt biefer Fabri⸗ 
kations zweig in ben neueſten Zeiten allenthalben in Abnahme 
gefommen. 

373}, in.Lad: zu Brauuſchweig 2, gu Wolfenbättel r, 
au Blchtenburg 1, gu Nochhahfen ı, wovon beſonders bie 
Etopwafien und Eversſchen betraͤchtliche Geſchaͤfte machen. 

.23) in Borcellann Bayancı, Thon und GSite äi⸗ 
nen: 1 Porcchaufcheit gu Shrfienbeng mit ug: Acheitern, 
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bie ein ſehr geſchaͤtzees Porcellan liefert; von geringerem Wer, 
the zu Caſſel und Wrisbergholzen. — Fayance⸗ und Stein, 
gutfabriten find zu Magdeburg mit einem Debit von 52,783 
Sr. ; zu Minden mit einem Debit von 32,000 Fr.; zu Dede 
minden, Osnabräd, Caſſel. — Tabakepfeifen werben zu Gr. 
Almerobe (über 1 Mill. Stuͤcke); zu Uslarl( jährlich an 90,000 
lange und 70,000 kurze, verfertigt ;) zu Walbed 6 Fabrikan⸗ 
fen, zu Mooröleben ı Fabrik, zu Helmſtedt. — Seine 
Zöpferwanren liefert die Gegend von Hohenbuͤchen; Schmelze 
tiegel, Kruͤge und Knicker, (jährlich für mehr als 300,000 
Fr.) Sr. Almerode. — Marmor wird auf der Marmor 
mühle bei Rubeland zerfchnitten, Alabafter zu Nordhaufen 
zur Bilthauerarbeit praͤparirt. — Merkwuͤrdig find auch die 
großen Steinfchleifmühlen zu Holzminden, mworanf der So: 
lingerſte in zerſchnitten wird, und die Steinfdleifmähle zu 
Dberkirhen. — Unaͤchte Meerihaumpfeifenköpfe fabrieiren 
Bielefeld und Schmalkalden.« 

14) in Glas: Spiegelhuͤtten hat das Reich nur 2, 
zu Gruͤnenplan, welche ſonſt einen Debit von 120,000 Fe. 
machte, und zur Amelieth mit einem Debit von 100,000 Fr. 
— Glashuͤtten zaͤhlt man 4 im B. Eimbeck, 2 im B. Gos⸗ 
iar, 3 in den B. Paderborn und Hoͤrter, 2 im B. Caſſel. 
Eine Glaswaarenfabrik iſt zu Grebenſtein. 

15) in Metallen, movon die Hütten ober bie rohe 
Verarbeitung der Metalle bereits untetr der Rubrik Bergbau 
angeführt ind. Hier jind bloß die Stecknadelfabrik zu Holz⸗ 
minden; bie Blankſchmieden, Nagelfhmieden, Stahlfabris 
ten, Meflerfchmieden, Drahtpätten, Seilenhauereien in den 
B. Blankenburg, Eimbed, Oſterode, Nordhaufen ıc. zu bes 
merken; in den 6 Kantonen des Schmalkaldiſchen allein zählt 
man über 100 Ahlen: , eben fo viele Huf» und Nagelfchmies 
de, so Bohrer» und Zeugfchmiede, 50 Lothſchloͤſſer, über 
30 Mefierfhmiebe, die jährlih an 1,560,000 Mefferklingen 
liefern, 25 Ring» und Kettenfchmiede und andere Eifens 
und Stahlarbeiter, bie jährlich über 5,000 Ente. Eifen und 
3,000 Ente, Stahl verbrauchen, Die Blankſchmiede zu Mi⸗ 
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jehauſen tiefere aufßes andern Ketikeln jäpeli® 300 Genfen und 
500 Buttermeffer. — Eine große Gewehrfabrik iſt ga Heriberg, 


87 500° Arbeitern deren Fabritate dem brittiſchen am Güte, 
Schoͤnheit und Politur gleich kammen, aber nur ga hoch im 


Dreife ſtehen; gu derfelben gehören Feuereſſen für ben Rohr⸗ 
und Bajonetſchmiedt, ı Bohr⸗ und Schleifmuͤhle, 1.Blähefen 


u. ſ. w· — Mefiinghütten giebt «6 4; Kupferhaͤmmer außer 
den Hactziſchen noch im B. Wielefeld, Hildesheim, Halle; 


metallene Knopf⸗Fabriken zu Halle mit einem Debit von 
160,000 $r.3 Schriftgießereien gu Halle und Brauuſchweig; 
Gold » und Gilberfabriten zu Braunſchweig, Magdeburg, 
Cafſel. — Rollen⸗ und Tafelblei, fo wie Schrot und Kur 
gein wird zu Goslar und Oflerobe, Bleiplatten zu Magde- 
burg , WBleizüge zu Stendal verfestige. Zinnerne Kadpfe 
liefern 3 Fabriken zu Eamalkalden, und iwar jaͤhrlich gegen 
170,000 Gtüd, — 

16) in Farben. — Rrapp wird zu Königöiniter ; 
Grünfyan bloß zu Halle werfertigts Blaufarbe zu ‚Hafferode 


“für 240,000 $r,, gu Braunlage und Karlehaven, daher Karls⸗ 


baver Blau; Bleiweis gu Braunſchweig, Halle und Caffel; 
Künftliber Indigo zu Minden; Gruͤn zu Braunſchweig; 
Beth zu Gaffelz beide iegtere Karben cehen unter dem Ramen 
des Braunfgmeiger Gruͤn und Gaffeter Geib ins Austand, — 
17) in vermifhten Stoffen: Siegellack liefern 
2 Fabriken zu —— für 27,000, Braunſchweig für 
Vlotho für 3,600 Fr., und Caſſel. — Gatmkat 
und Glauberſalz wird ın dee Gravenhorſt ſchen Fabrik zu 
Braunfhweig mit dem Braunfchmeiger Grün für mehr als 
400,000 , dann zu Vlotho für 4,848 Är. präparirt, — Wis 
triolbrennereien finden fih 2 im B. Magdeburg,. 2 im der 
Stadt und 1 im B. Goslar, 1 im DB. Blankenburg, 1 im 
B. Fulda; Alaunfiedereien bei Gron Almerode mis cinem 
Debit von 180,000 dr und bei Heßberg. — Pulvermäblen 
fliehen im B. Blankenburq 2, im B. Ofterode ı, im B. Hil⸗ 
beeheim 2, — Wadsbleihen find zu Halberſtadt. Binden, 
Wolfenbüttel, Helmſtedt, Magdeburg, Himmelsthür und 
Caſſel angelegt; Wahslichteefabriten hat Braunfhweig, Wins 
den und Caſſelz Wahssuhmanufalturen Stendal, Mage 
deburg und Koͤnigelutier. — Dbinten uerfertigt Giantshel, 








90 Weſtphalen. 


Getraide, feine. Wolle, dahin bringe der Fabrikant feine 
Waaren, und von dort gehen fie theils auf den beiden ſchiff⸗ 
baren Strömen, die das Reid) Benegen, theil® auf den 
Chauſſeen nach den Hanfeflädten, Holland und Leipzig, 
überhaupt in die nahgelegenen Provinzen. Der mwidtigfte 
Artikel, den das Reich zum auswärtigen Verkehre darbietet, 
ift Garn und Leinewand; auf denfelben folgen Eifen und 
Eifenfabrikate, Etahl und Stahlwaaren, Korn, Brannts 
wein, Ruͤboͤl, Cichorien, Hopfen, Scarte, Kümmel, 
Bau» umd Stabhotz, Dielen, “Latten, alleriei Metalle, 
Mühen » und Baufteine, Salz, Vieh, Wolle, verfhiedene 
Arten von Manufakten und Fabrikaten. Dafür nimmt es 
zurüd: Kaffee, Zuder, Gewürze, Wein, Sübfrüchte, 
feine Wolle, Seide und Baummolle, feine Tücher, Seiden⸗ 
und Baummollenwaaren, Tabaksblaͤtter, Farbematerialien, 
Apotheterwaaren, Seefifhe, Engliſche Stahl: und Galan⸗ 
teriewaaren, überhaupt eine große Menge Luxusartikel, die 
es mit feinen Produkten und Manufakten nur mit großer 
Anftirengung foldirt, und ben Nahfhuß mit baarem Gelde 
ausgleiht. Daß es dies in feinen filberreihen Bergwerken 
gewinnt, fidhert ihm die Bilanz, die ihm vielleiht fein 
Garn und Leinemand allein nicht geben kann: e6 ift wenig» 
ſtens augenſcheinlich, wie der vermehrte Geldſtock, bie große 
Maffe des zirkulirenden Geldes, der niedrige Zinsfuß und 
die bochgeftiegenen Preife aller Naturalien bewiefen, daß bis 
auf die neueften Zeiten die meiften Provinzen feit einigen 
Sahrzehnten merklich im Wohlftande geftiegen und einige ceich 
ju nennen waren. Freilich ift dies jege nicht mehr in feis 
nem ganzen Umfange wahr: felbft auf den wohlhabendſten 
und betriebfamften Provinzen ruht der Fluch der Zeiten, in⸗ 
deß fleht es mit Sicherheit zu hoffen, daß der goldene Frieden 
und ein freier Handel bald die Jahrbücher de6 Jafon für 
fie öffnen werden. Aus» und Einfuhrliften find uͤbri⸗ 
gene von wenigen Provinzen befaunt, und auch von bies 
fen laͤßt fi des Betrag des auswärtigen Debits nicht 
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beurtheilen, da zu der Zeit ihrer Fertigung das Reich ſeine 
gegenwaͤrtige Einheit noch nicht hatte. 


Der innere Verkehr dieſer Provinzen, die ſich unter 
einander mit allen Nothwendigkeiten, ja mit ben meiſten 
Bequemlichkeiten des Lebens aushelfen künnen, war im⸗ 
mer ſehr lebhaft, und wird es noch mehr werden, da 
nunmehr die fämmtlihen Feſſeln gefallen find, die den⸗ 
fetben in Schranken bielten; es giebt in dem Umfange 
des Reihe keine Monopelien, Leine drädenden Zölle, 
Sperrungen und Einfuhrverbote mehr, und alle Weſtpha⸗ 
len find ſich aleichgefegt. Die vorzüglichften Handelspläge, 
auch in Hinfihe des einländifchen. Verkehrs, find Braun⸗ 
ſchweig und Magdeburg. 


Braunſchweig Tieot zwar an keinem bedeutenden 
Strome, aber e6 verbindet den teutfhen Norden mit dem 
Suͤden, und alle Waaren, bie von Hamburg und Lühed 
in das Junere Teutſchlands geben, nehmen den Weg 
durch feine Mauern. Daher nahm es von jeher einen 
bedeutenden Rang unter Teutſchlands erften handelnden 
Staͤdten ein, und untertiet einen fehr wichtigen Tranſito⸗ 
und Epeditionehandel, den ihre Bürger vortrefflich zu bes 
nupen wiflen, und damit einen vortheilhaften Aktivhan⸗ 
del nicht allein mit einheimifhen Produkten und Fabrika⸗ 
ten, fondern audy mit Kelonialmaaren und franzoͤſiſchen 
Meinen verbinden. Den einläntifken ſowohl, als außs 
ländifhen Verkehr befördern vorzuͤglich zwei wid;tige Mefs 
fen, nad den Frankfurter und Leipziger unſtreitig Die 
befuchteften in Teutſchland, deren erfte im Winter ben 
Sonntag nah Lichtmeflin, die zweite im Sommer den 
Montag nah der Lorenzwoche fällt, und jede 17 Tage 
lang, movon die 3 erſtern bloß dem Großhandel gemi: met 
find, ſteht. Waaren aus allen Gegenden der Erde füllen 
in biefen Zagen ihre Meßgewoͤlbe, ‚Kaufleute aus allen 
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Gegenden. Teutſchlands, auch Griechen, Mailänder und 
Franzoſen bieten biefeiben feil, beſonders aber werben im 
Leder, Leintwand, feinen Tuͤchern, Zuder, Kaffee, Eiſen⸗ 
und Materinimaaren die widtigften Geſchaͤfte gemacht. 
Man jzaͤhlt oft im Sommer über 2,500 Meßfremda wor⸗ 
unter meht als 1000 Verkäufer ſich befinden, mb -bem 
Verkehr der Sommermeſſe ſchlaͤgt man auf 8, ti ber 
Wintermefle auf 6 Mitt. Er. an. Der Packhof, auf wel 
rem alle durch Braunſchweig ‚gehende Güter nichergelegt 
und an einen Braunſchweiger Einwohner adreffiat‘ ſeyn 
muͤfſen, bringt joͤhrlich dem Öffentlichen Schatze om. 
MIN. Er. ein, Braunſchweig har ſelbſt angefehene Hanfkite 
und Wechſelshaͤuſer: 1793 zählte mian ohne Dee: und 
‚Krämer 48 Große, 216 Detail: und 6 Beinhauflungen‘ 
mit 155 Labendieneen und 160 Lehrburſchem dere Sahl 
ſich ſeitdem betraͤchtlich vermehrt hat. Auch ſeine Abri⸗ 
kanten machen bedeutende Geſchaͤfte mit Leinewan * 
Gichorien, Tabak, Salmiak, Braunſchweiger 6 ææx 
arbeiten u. ſ. © | 









Magdeburg, eine Gtabt, bie an einem ber. Kefap- 
renſten teutfhen Gtröme liegt, das Stapelrecht siht 
und die ausfchließende Fahrt von ihren Mauern bis Be⸗⸗ 
burg brſitzt, folgt im Bandelsrange gleich auf Be 
ſchweig. Wei ihrer Lage macht die Spedition eintü ſehe 
wichtigen Zweig Ihrer Geſchaͤfte aus; auch untesfalten 
einige Großhändler unmittelbare Befchäfte mir dein Aus 
lande, und für das Getraide iſt fie unftreitig Sie: wor 
nehmſte Stapelſtadt des Reiche. Ihre beiden Meſſen, 
die auf Oſtern und Michael fallen, haben indeß bleher 
bei den Preufifhen Einſchraͤnkungen wenig bebeutet‘ mub 
glihen mehe großen Jahrmärktens auf ben beiden Meſ—⸗ 
fen 1798 wurden nur für 617,000 Ir. einheimifche 
Waaren abgefept. Dagegen belief fih ber affreverkehr 
auf 115,758 Cute; bie je Aueſahe des Betraides of 80,009 
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außerdem find die wichtigſten Gegenftände, die wach Bre⸗ 
men fpedirt werden: Farbe, Trockengut,“ Tabaksblaͤtter, 
Papier, Pottaihe, Kienruß, Fadrit: und Nuͤrnbergerwaa⸗ 
ren, Eifenwaaren , Getraide, Bau » und Stabholz, 
Mühl: und Quaderfteine; irrdenes Geſchirr, Rhein: und 
Medarweire: von da zurück, Kaffee,’ Zuder, Gewürze, 
Kotonsalmaaren, Materialien. Die Zahl der Handlungs» 
bäujer beläuft fih auf 50, ber Schiffer gegen 80, 


Bon den übrigen Städten zeichnet ſich bloß Gaffel 
durch feine beiden Meffen, in weichen ein flarker Ver⸗ 
kehr mit Leder, Galanteriewaaren und andern einheimis 
fden Produkten netrieben wird, fo wie durch lebhaften 
Tranfitr.aus. Minden verkehrt mit Getraide und Garn, 
und liefert file 330,000 Sr. eigen? Kabrikate; Carlshaven hat 
angeben: Handelshäufer und etwas Speditionz «ben fo 
Holsminden und Eſchwege; Dalle Babritenhandel; Bielefeld 
berrächttichen Keinwanthandel; Wolfenbättel und Ditbesheim 
‚großen Garnhandel; Nordhaufen und Quedlinburg Brannts 
weinhandel ; die Ha: zirädte @ifen, und Meralipandel, Große 
Viermaͤrkte balten Peina, Helmſtedt, Hersfeld, Biegen» 
bayn , Dsnabrüd und Quakenbruͤck; übrigens werden 
nicht allein in jeber Stadt und Marktflecken Jahrmäskte 
von mehrerm oder minderm Belange gehalten, fordern 
auch einige Dörfer, wie Leffe, Bieperobe, Delligfen, Lehre, 
Kuͤblingen, Lichtenberg ıc. find dazu berechtigt. 


Der Handel wird vorsüglih durch die beiden Waſſer⸗ 
frafßen auf der Elbe und Weſer befördert; von den Übrigen 
Blüffen find bloß die Saale von Halle, die Werra von Allen 
dorf urd die Sulda von Caſſel an fhifftar. Die Wafferfahrt 
auf der Eibe it im Ganzen nicht fo vortheilhafe für das 
Reich, ale die auf der Wefer, obgleich eine Menge Getcaide, 
Eat; und Strinroblen abmärts deffeiben gehen; der Strom 
wird mit Schiffen und Kähnen, eben fo wie bie vermittelſt 
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7 Schleuſen von Halle an fdyiffbar gemachte Saale befahren; 
ein Elbſchiff träge wohl 3 biß 4,000, ein Elbkahn 1,300 bis 
1,500, tin Saalkahn nur 3 biß 400 Ente. 1780 betrug die 
Bahl der zu Magdeburg angekommenen Schiffe 297 und ab» 
‚gegangen waren 250. : Die Saale befuhren 1796 1,511 
Schiffe und Kühne, deren meifte Ladungen aus Hätten 
materialien, Brennholz, Salz und Betraibe beflanden. — 
Auf der Wefer find dreierlei Arten von Fahrzeugen im Gange: 
Boͤcke, die 30 bis 40 Laſt; After oder Hinterhänge, die zo 
bis 25 Laft, und Bullen, die etwa 10 Laſt tragen” DR 
Größe einer vierten Art, der Dielenfchiffe, iſt nicht beſtimmt. 
1787 paffitten auf der Wefer, Minden und Holzminden 
341, nad einem zehnjährigen Durchfchnitte aber 364 Schiffe, 
104 befuhren die Werra und 128 die Fulda; ſtromaufwaͤrts 
bedienen ſich ſolche zwiſchen Bremen und Hameln der Linien⸗ 
zieher, zwifhen Hameln und Minden der Pferde. — Außer 
den Waflerfiraßen hat das Reich auch gut unterhaltene Lands 
firaßen, die zum Theil chapffirt find und es nady allen Rich⸗ 
tungen durchlaufen. Die vornehmften find r) die Leipzigee 
von Eisleben an über Halle, Halberftadt und Braunfchmeig. 
2) Die Srankfurter von Marburg über Caſſel, Göttingen, 
Seeſen und Braunſchweig. Auf diefen beiden finden die 
großen Waarenzüäge nad Hamburg flatt. 3) Die Holän» 
diſche von Magdeburg auf Heimftedt, Braunſchweig, Hil⸗ 
desheim, Minden. 4) Die Handverifche zwifchen Hanover 
und Göttingen. 5) Die Oſteroͤder u.a, Dieſe find ſͤmmt⸗ 
lich chauſſirt; abſcheulich aber die meiften Verbindungsmege, 
fo wie alle Heerſtraßen und Knuͤppelwege in dem D. Wefer, 
Fulda, Werra und in den B. Heiligenftadt und Duderſtadt. 


Bon’ Kommercialanftalten find nur anzumerken: bie 
koͤniglichen Provincialbanten zu Magdeburg, Minden und 
Bielefeld; das Kommerzcollegium zu Gaffel, das Kaufs und 
Hantelögericht zu Braunfchweig, die Handelsſchulen zu Mag» 
deburg und Braunſchweig. Induſtrieſchulen befigen bie meis 
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fen größeren Städte. — Das Poftwelen flanb unter den 
Braunfhmeigifhen, Handveriihen, Preußiihen und Heſfi⸗ 
ſchen Ländern auf einem ziemlich erträglichen Fuße; jetzt er» 
Wartet diefer wichtige Zweig der Regierungspolizei eine voͤl⸗ 
lie Umänderung, deren er freilich fo fehr bedarf. Schon 
find deshalb mehrere Verfügungen getroffen, und alle fremd» 
herrliche Poften im Umfange des Reichs haben nicht allein 
ganz aufgehört, fondern die Weſtphaͤliſche Poft iſt auch ver; 
möge befonderer Rezeſſe in einigen der kleinern benachbatten 
GStaaten eingeführt, hun, 


b. Münzen, Maabße, Gewinte, “ 


Nach dem 17. Artikel der Konfliention, follen im gans 
sen Königreiche das Münzioftem und das Syficm ber Maaße 
und Gewichte, wilde gegenwärtig in Frankreich beſtehen, 
eingeführt werden; allein bis jest iſt dies noch nicht gefdhes 
hen, und es gelten noch immer die von den vorherigen Begies 
zungen yefchlagenen Münzen, fo wie die landuͤblichen Maaße 
und Gewichte. 


a2. Münzen. 


Meftphalen hat noch keine eigenen, für das ganze König» 
eeich geltenden Münzen, obgleich der 13. Artikel ber Konſti⸗ 
tution verorduet, daß foldhe mit dem MWeftphälifhen Wappen 
und dem Bruſtbilde des Monarchen gefchlagen werden follen. 
Das Einial. Dekret vora 11. Januar 1808 beſtimmt jedoch 
den Werth der bisherigen im Königreiche Eurfirenden Lan 
desmünzen , wovon die Hanoͤverſchen nach dem Leipziger, bie 
Mreußifhen nah dem Graumannſchen, und bie übrigen nad 
dem Konventionefufe ausgeprägt waren, geyen die Franzoͤ⸗ 
fiſchen folgender Geſtalt: 


1) Goldene Muͤnzen, und zwar: Preußiſche, 
Braunſchweigiſche, Heſſiſche Friedrichs⸗, Caris⸗ und Wil⸗ 
helmd'ors zu 41 Franken 60 Centimes, einfache dito zu 20 





33.07 Wehlphelen ©. 
j ehaufen liefert außer andern Artikeln jäheli yon Genfen und 
. 500 Futtermeſſer. — Eine grope Gewehrfabrik iſt zu Heriberg, 
ı mit 500! Arbeitern deren Fabrikate dem brittifchen au Güte, 
* Schoͤnheit und Politur gleich kemmen, aber nur zu hoch im 
Dreife ſtehen; zu derſelben gehören Feuereſſen für den Rohr⸗ 
und Bajonetſchmiedt, ı Bohr⸗ und Schleifmuͤhle, 1.Bihhefen 
u. ſ. w. — Meſſinghuͤtten giebt «6 4; Kupferhaͤmmer außer 
den Harcziſchen noch im B. Bielefeld, Hildesheim, Halle; 
metallene AnopfsBabrilen zu Halle mit einem Debit von 
160,000 Ir.; Gchriftgießereien gu Halle und Braunfemeig ; 
Gold s und Silberfabriken zu Braunſchweig, Magdeburg, 
Cafſel. — Rollen⸗ und Tafelblei, fo wie Schrot unb Kur 
gein wird zu Goslar und DOflerobe, Bleiplatten zu Magde⸗ 
burg , Wleizüge zu Stendal verfertigt. Zinnerne Kaipfe 
liefern 3 Fabriken zu Samaltalden, und imer jaͤhrlich gegen 
170,000 Gtüd, — 

16) in Farben. — Rrapp wird zu Königätniter; 
Srünfgan bloß zu Halle werfertigts; Blaufarbe zu Haſſerode 
"für 240,000 Ir., zu Braunlage und Karlehaven, daher Karlde 
baver Blau; Bleiweis zu Braunſchweig, Halle und Gaffel; 
Kuͤnſtlicher Indigo zu Minden; Erin zu Braunfdweig; 
Gelb zu Gaffelz beide iegtere Farben cehen unter dem Ramen 
des Braunfgmeiger Schu und Caſſeler Gelb ins Austand. — 
17) in vermifdhten Stoffen: Siegellack liefern 
a Fabriken zu Magdeburg für 27.000, Braunſchweig für 
30,000, Vlotho für 3,600 Fr., und Caſſel. — Gatmial 
und Glauberſalz wird ın der Gravenhorſt ſchen Fabrik zu 
Braunfhweig mit dem Braunſchweiger Grün für mehr ale 
400,000 , dann zu Vlotho für 4,848 fr. präparirt, — Bis 
triolbrennereien finden fih 2 im B. Magdeburg ,. 2 im der 
Stadt und 1 im B. Goslar, 1 im B. Blankenburg, 1 im 
B. Fulda; Alaunfiedereien bei Gron Almerode mis cinem 
Debit von 180,000 dr und bei Heßbderg. — Pulvermuͤhlen 
leben im B. Vlantenburg 2, im B. Ofterode 1, im B. Hil⸗ 
deeheim 2. — Wadöbleihen find zu Halberſtadt. Binden, 
Wolfenbüttel, Helmſtedt, Magdeburg, Dimmelsihhr und 
Caſſel angelegt; WBahslichterfabriten hat Braunfchweig, Mine 
den und Cafſelz Wachstuchmanufalturen Stendal, Mage 

Deburg und Koͤnigelutier. — Obinten verfestigt Glaucthal. 





| Das 
Königreihb Weſtphalen. 





gweite Abtheilung. 





IO. 
Handel, Münzen, Maaße und Gewichte. 





a. Dandbel, 


Der Handel, den die Weſtyphbaͤliſchen Provinzen treiben, 
ift Hei der Lage des Reichs blofier Landhandel. Er theilt fi 
in ben auswärtigen und innern Handel, 


Der auswärtige Verkehr wird bloß von einigen arofs 
fen Städten betrieben; vorzüglih find es Braunſchweig 
und Magdeburg , dann Münden, Eaſſel und einige andere 
Städte, die denfelben in Händen halten, die Geſchaͤfte füs 
das ganze Mei betreiben und die Mäller der kleineren 
Städte und des flahen Landes mahen. Nach diefen Ders 
gern liefert der Landmann fein Garn, feine keinewand, ſein 

WR. Bandes s u. Boltertunde. Beſtpdalen. ® 
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Getraide, feine. Wolle, dahin bringe der Fabrikant feine 
MWaaren, und von dort gehen fie theils auf den beiden fdiff- 
baren Strömen, die das Reich denegen, theils auf den 
Chaufieen nad den Hanfeflädten, Holland und eipzig, 
überhaupt in die nahgelegenen Provinzen. Der wichtigfie 
Artikel, den das Reich zum auswärtigen Verkehre barbietet, 
it Garn und Leinewand; auf denfelben folgen Eifen und 
Eifenfabrikate, Stahl und Stahlwaaren, Korn, Brannt» 
wein, Ruͤboͤt, Cichorien, Hopfen, Scharte, Kümmel, 
Bau: umd Stabhotz, Dielen, "Latten, allerlei Metalle, 
Mühlen : und Baufteine, Salz, Vieh, Wolle, verfdiedene 
Arten von Manufakten und Babritaten. Dafür nimmt es 
zurüd: Kaffee, Zuder, Gewürze, Wein, Suͤdfruͤchte, 
feine Mole, Seide und Baummolle, feine Tücher, Seiden⸗ 
und Baummwollenwaaren, Zabaksblätter, Zarbematerialien, 
Apothekermaaren, Seefifhe, Engliſche Stahl: und Galan⸗ 
teriewaaren, Überhaupt eine große Menge Luxusartikel, bie 
es mit feinen Produkten und Manufakten nur mit großer 
Anfirengung faldirt, und den Nahfhuß mit baarem Gelbe 
ausgleicht. Daß es dies in feinen filberreihen Bergwerken 
gewinnt, fichert ihm die Bilanz, die ihm vieleicht fein 
Garn und Leinemand allein nicht geben kann: es ift wenig» 
ſtens augenfcheintidh, wie der vermehrte Geldſtock, die große 
Maſſe des zirkulirenden Geldes, der niedrige Zinsfuß und 
die bochgefliegenen Preife aller Naturalien bewiefen, daß bis 
auf die neueften Zeiten die meiften Provinzen feit einigen 
Sahrzehnten merklich im Wohlftande geffiegen und einige teich 
zu nennen waren. Freilich ift dies jetzt nicht mehr in feis 
nem ganzen Umfange wahr: felbft auf den wohlhabendſten 
und betriebfamften Provinzen ruht der Fluch der Zeiten, in 
deß ſteht es mit Sicherheit zu hoffen, daß der goldene Frieden 
und ein freier Handel bald die Jahrbuͤcher bes Jaſon für 
fie öffnen werden. Aus» und Cinfuhrliften find uͤbri⸗ 
gens von wenigen Provinzen bekannt, und auch von bie, 
fen laͤßt fih des Betrag des auswärtigen Debits nicht 


’ 
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Grgenden. Tentflands, auch Griechen, Mailänder und 
Sranzofen bieten biefelben feil, befonders aber werben in 
“Leder, Leintwand, feinen Tühern, Zuder, Kaffee, Eiſen⸗ 
‚ und Materinimaaren die wichtigſten Geſchaͤfte seneht. 
- Man _zähle oft im Sommer über 2,500 Meßfremda wer. 
unter meht als 1000 Verkäufer fi befinden, ‚um deu 
Verkehr der Sommermefle ſchlaͤgt man auf 8, ii ber 
Wintermefle auf 6 Mitt. Er. an, Der Padhof, auf. weis 
Gem alle durch Braunſchweig gehende Büter aiedergelegt 
und an einen Braunſchweiger Einwohner adreffir ſeyn 
muſſen, bringt joͤhrlich dem oͤffentlichen Schatze X 
RIM. Sr. ein. Braunſchweig bat ſelbſt angefehene ‚Geier 
und Wechſelshaͤuſer: 1793 zählte man ohne Dikai: "au 
‚ Krämer 48 Groß⸗, 216 Detail: und 6 Beinpanßiungen 
mit 155 Ladendienern und 160 Lehrburfhem, berg. Bapt 
ſich ‚feitbem beträchtlich vermehrt hat. Auch ſeine Abri⸗ 
Banten machen bedeutende Geſchaͤfte mit Leinewand v 
Cichorien, Tabat, Salmiak, Braunfaweiger url a 
arbeiten u. ſ. w. „ae 






Magdebung, eine Stadt, bie an einem ber. —* 
renſten teutſchen Stroͤme liegt, das Stapelrecht Aibe 
und die ausſchlieſende Fahrt von ihren Mauern bis Gem. 
burg brfigt, foige im Danbelsrange gleih auf Ze 
ſchweig. Wei ihter Lage macht die Spedition ein :fehe 
wichtigen Zweig Ihrer Geſchaͤfte aus; auch unterfjalten 
einige Großhändler unmittelbare Befchäfte mir dem- use 
londe, und für das Getraide if fie unſtreitig bie: vor⸗ 
nehmſte Stapelſtade bes Weihe. Ihre beiden kn, 
bie auf Oſtern und Michael fallen, haben indeß bleher 
bei den Preußiſchen Einſchraͤnkungen wenig bebeutet‘ unb 
glihen mehe großen Jahrmärktiens auf ben beiden Wels 
fen 1798 wurden nur für 617,000 Br. einheiwiſche 
Warren abgeſetzt. Dagegen belief ſich ber Kaffreverkehr 
auf 115,758 Entr; bie Ausfuhr des Gettaides auf 20,000 

















außerdem find bie widtigſten Gegenſtäͤnde, die Be 5 
‚men fpedirt werden: Farbe, Xrodengut,  Zabalehtätter, 
Papier, Pottafhe, Kienruß, Babrit: und Rürnbergerwaas- 
ten, Eiſenwaaren, Getraide, Bau » und Stabholz, 
Mühl» und Quaderfisine; irrdenes Geſchirr, Rhein’ und 
Medarmweine: von da gurüd, Kaffee,’ Zuder, "Gewürze, 
Kolontialwaaren, Materialien. Die Zahl der Haudiungs⸗ 
häufer betäuft fie auf 50, ber Saiffer gegen Bon” 
Von den übrigen Städten seichnet fich oh Se 
durch feine beiden. Meſſen, in welchen ein ſtatker Ver⸗ 
kehr mit Leder, Galanter iewaaren und andern eindeimi⸗ 
ſchen Produkten getrieben wird, fo wie durch leblaften 
Franfitmaus. Minden verkehrt mit Getraide Und ‚Rare, 
und liefert für 330,000 Fr. eigene Fabtikate; Catlshaben hat 
angelchene“ Handelshaͤuſer und etwas Speditionz- "üben fo 
Holiminden und Eſchwege; Dale Sabritenhandelz Biglefeld 
peirächttihen Leinwandhaudel; Wolfenbättel und Hildispeim 
‚großen Garnhandel; Nordhaufen und Quedlinburg Weinnts 
Weinhandel; die Ha'zirädte Eifen, und Memühandel,- Geoße 
Vienmaͤtkte halten Peina, Helmſtedt, Hersfeld, Ziegen⸗ 
havn, Osnabruͤck und Quakenbruͤck; uͤbrigens werden 
nicht allein in jeder Stade und Marktſlecken Jahrurkte 
von mehrerm -oder minderm Belange gehalten, ſoudern 
auch einige Dörfer, wie Leſſe, Bieperode, Delligſen, Lahre, 
Küblingen, Lichtenberg ıc. find dazu beseitigt, - | 
"Der Handel wird vorsügli durch die beiden MWaffers 
flrafien auf der Eite und Weſer befördert; von ben übrigen 
Flüfſen find bloß die Saale von Halle; die Werra von Alene 
dorf und die Fulda von Gaffel an fhifftar. Die Wafferfahrt 
auf der Eibe ift im Ganzen nicht fo vortheilhaft fuͤr das 
Reich, ale die auf der Weſer, obgleich eine Menge Getrtaide, 
Salz und Steinkohlen abwaͤrts deſſelben gehen; der Strom 
wird mit Schiffen und Kaͤhnen, eben fo wie bit vermitteiſt 
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ſten größeren Städte. — Das Poſtweſen ſtand unter bden 
Braunſchweigiſchen, Hanoͤveriſchen, Preußiſchen und Htffi 
ſchen Laͤndern auf einem ziemlich ertraͤglichen Fuße; jetzt er⸗ 
Wartet dieſer wichtige Zweig der Regierungspolizei eine voͤl⸗ 
line Umänderung, deren er freilich fo fehr bedarf. Schon 
find deshalb mehrere Verfügungen getroffen, und alle fremds 
herrliche Poften im Umfange des Reichs haben wicht allein 
ganz aufgehört, fondern die Weſtphaͤliſche Poft iſt auch ver⸗ 
. möge befonderer Rezeſſe in einigen der Meinern benachbarten 
Staaten eingeführt, J 


b. Münzen, Maaße, Gewichte. 


Nach dem 17. Artikel der Konflitution, ſollen im gans 
sen Königreiche das Muͤnziyſtem und das Syſtem bee Magße 
und Gewichte, wilde gegenwärtig in Frankreich beſtehen, 
eingeführt werden; allein bis jest iſt dies noch nicht gefches 
hen, und es gelten noch immer die von den vorherigen Regies 
zungen yefhlagenen Münzen, fo wie die landüblichen Maaße 
und Gewichte. 


aa Münzen. 


Meftphalen hat noch keine eigenen, für das ganze König- 
eeich geltenden Münzen, obgleich der 13. Artikel ber Konftis 
&ution verordnet, daß ſolche mie dem Weſtphaͤliſchen Wappen 
und dem Bruſtbilde des Monarchen gefchlanen werden follen. 
Das Eönial. Dekret vora 11. Januar 1808 beſtimmt jebody 
den Werth der bisherigen im Königreiche Lurfirenden Lan» 
desmünzen , wovon die Hanoͤverſchen nad dem Leipziger, bie 
Preußiſchen nah dem Graumannſchen, und bie übrigen nad 
dem Konventionefufe ausgeprägt waren, geyen die Franzoͤ⸗ 
fiſchen folgender Geftalt: 


3) Soldene Münzen, und zwar: Preußiſche, 
Braunſchweigiſche, Heſſiſche Friedrichs⸗,, Karls: und Wils 
helmd'ors zu 41 Franken 60 Centimes, einfache dito zu 20 
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| Airigen Braunſchw. Mariengroſchen, Sechs⸗uind Veavfen⸗ 
higftädein ihrem Werthe selafen. doch werten | 1 mehe 
in den Kaffen angenommen. abe 


4): Kupferne Davon ab. es 8, 6, 4 .3,.2 und 1 
Heneifäde,. 3, =} und ı Pfennigfäde, berei With ge 
bfieben iſt, und wird der Heller und Pfennig su 3 Eent. 
semane, | 

Im Handel und Bandegsehnete man in 2 Sen iephle 
unsin Staaten bisher durchgaͤngig nach Reichsthalern, einer 
eingebiibiten Münze, bie ı$ Gulden oder 24 Groſchen jm 
Werthe betrug, und in Anfehung des Gewichts nach ber 
Köiniigen Matt, weiche beftimmte, wie viele Ipeite.eblern 
Metallo gjne Münze enthalte. Diele Köinifche Mark war: 
1) bei dam Äußerlichen Gewichte von Bold, eier. und 
Mänzforten nach folgendem Verhaͤltniſſe vertheilt: 


Mark. Unzen. Loth. arcun Pimaise, Köln. Goländ, , 
Eſchen. As. 


ı 8 16 6* 5. 256 4325 4,864 = 
1.2 8 32° 544 608 8158 
ı 4.16. 272 304 4006 

Me 





C 


4 8 76 vo 

12'77 19 5x6 
| I Ir 15% 
= 1. 13% 


2) Bei Probirung der Gold » und Silberfeine hingkgen 
war das Verhaͤltniß: Eine Mark fein hält in Silber 16 Loth; 
in Golde 24 Karat oder 288 Grin; ein Loth Silber 14 Ka⸗ 
sat oder 18 Graͤn; ein Karat Gold ı2 Grin. Müngflätten 
waren zu Braunſchweig, Gaflel, Clausthal, Magdeburg, 
Zellerfeld ıc. 

Durch die neuere Konftitution fol nunmehe ber Frans 
göfifche Decimalfuß eingeführt werden, nach welchem 5 Bram. 
men Silber nad dem Gehalte von Fein bie Mönjeinpeit 
ausmachen. 
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— Maase. 

Das Mittel, vn Berrag der Dinge nach ihrer Größe 
und Menge zu beffimmen, iſt Maaß und Gewicht. Je eins 
facher und gleichfoͤrmiger diefe für das wechfelleitige Verkehr 
fo welertiid.en Beflimmungsmittel find, um deito mehr wer⸗ 
den dadurch die Geſchaͤfte ab zekürzet und erleichtert. Aber 
keider war dies in den fämmtlihen Provinzen, Die jeßt das 
Köninreih Woſtphalen ausmachen, anders: in diefem Theile 
galt Preußifches, dort Heſſiſches Maaß, bier mog man nad 
Braunſchweigiſchem, dort nah Magdeburger Gewicht; ſelbſt 
in Ländern, die unter einem gemeinfdaftliden Regenten 
flanten, gab es mebretlei Arten von Maafen und Gewich⸗ 
ten. Alte dieſe follen nun nach der Weitphälifchen Konftitus 
tion in dem Franzoͤſiſchen Maaß und Gemwichtsinitem unters 
gehn, und wie jenes auf unmandelbaren Grundfägen beftes 
ben. &o wird ins Künftige für das Längenmauß der Metre, 
der zehntaufendfie Theil des Franzöfifhen Meilenmaaßes 
für da6 Flaͤhenmaaß der Are, für das Hohlmanß der Stere, 
für das Flüſſigkeits- und Getraidemaaß der Litre das Grunde 
maaß ausmaden. Bis hieher ift jedoch dies noch nicht eins 
geführt, und man richtet fi) no immer nad den alten 
Maaßen. 


1) kangenmaaß. In Magdeburg, wie in den üb⸗ 
rigen Preußifhen Provinzen mar der Rheinlaͤndiſche Fuß ans 
genommen , deren zwei auf eine Preußifche Elle gehen. Die 
Magdeburger oder Berliner Elle von 2 Schuhen, oder 24 
Zoll Magd. Werkmaaß, it genau + Zoll kürzer ale dıe Bers 
tiner Elle; 8 kurze Magdeb. Ellen find = 7 Berliner. Eine 
Meite beträgt 23.685 Fuß Rheint.; das Magdeburger Gleis 
4 Suß 74 Zoll Rheint. — Im Braunfbweigiften und 
Handverifben bedient man ſich bei dem Laͤngenmaaße der 
Ruthe, Ele und Fußes; eine Ruthe hält 8 Ellen oder 
16 Fuß, eine Elle 2 Fuß der Fuß aber 12 Zoll. 6 Braun⸗ 
fhweiger maden 5 Brabanter Ellen aus, und ıı Braun» 


-\ 


ſchweigſche find so peintändife Fuß. —E u meh» 
rern Ellen begeichnet ein Klafter 3, ein Mandel I eine Stiege 
a0, ein Zimmer 40, eine Schock 60 und eine Wehe 73 @8ım. 
— Die Caſſelet Ede if 1854 pro C. ärger al die Berliner. 
300 Brabanter Ellen = 126 „u Heffifchen oder. 123%. Ha⸗ 
noͤveriſchen. Die Mindener Ele if 155 proC. Heiner, bie. Bie- 
leſelder 32% pro C. länger als die Berliner; jene bit. 558.6, " 
Diefe 260 Parifer Linien. In Osnabruͤck hält bie gr 
zu Leinwand 266,7, bie Meine aber 2585 Par, —* 
Fuß 1235 Par. Linien; 9 daſige Fuß find = 8 R Ä 
2) Flachen maaß. Im Preußiſchen wird ziemtich allge: 
mein der kleine Morgen zum allgemeinen Zeldmagte der 
Aecker und Forſten angenemmen. Dieſer kleine Nochen ent ⸗ 
hält 180 Rheinlaͤndiſche DI Ruthen oder 259000 D Euß 
.. . Decimalmanfe-, welche 24,197 Branz. DO Zuf. beftagen, 90 
Morgen geben eine Hufe, alſo enthält die Hufe 5,408 DO) 
Ruthen. Im Magdeburgiſchen hatte man fonft au noch 
große Morgen zu 400 Rheint. DI Ruthen, und eine ſolche Hufe 
betrug 663 Heine Morgen oder 12,000 D Ruthen Meint, ober 
53,771 Franz. DO Buß. Eine preußifhe D Meile wird gu 
22,2222 Morgen ober 74035 Hufen berechnet. — Im 
Braunfhweigifhen und Handveriihen wird ebenfalls das 
Flaͤchenmaaß nach Hyfen und Morgen beflimmt; eine Hate 
bält 30 MR, aber ein Morgen nur 120 DD Ruthen, ‚eine 
Ruthe 16 Fuß und ein Fuß 12 300. Won dem Felbdmars 
gen unterfchied man ben Waldmorgen, der 160 TI Ruthen 
enthielt. Eine D Meile hält 22,041 Br. Morgen Flaͤen⸗ 
inhalt, und hat eine Länge von 23,629 Rhein. Fuß. Eine, 
geometrifche Ruthe wird in so Fuß, ber Fuß in 10 Zoll und 
der Zoll in 10 Linien eingetheilt.. Bei Wiefen rechnet man 
nad) Morgen und zumeilen auch nad Bubern. — Im Hefe 
Afchen machen Ader das gewöhnliche Feldmaaß aus. Ein 
Ader von 5 Metzen Korna und- 8 Degen Hanf: Autfant 
wird zu 150 DO Ruthen un, ‚Die Ruthe Hält 14 Buß 
Rheinl. a 
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a Beſtphalen. ee 
dae Dien zu 36 Ankern; ber Aüker gu 30 —R die 
More ya 4 Orten. Das Biermaaß hat in Magd horg un 


a 3 


Sarrkadt folgendes Weblin: "Ein Gebtaͤue It. a 


an Buß: De: 
we Rab. Kucı Faß. Tonne. Aqhtel. Quert, Sram. Sihitet. 
2.2.5204 16 400 23r60p _ 
1 98 8, .200 . :7i,800 
Zu 1 4 100 „5,900 
I 25 >. 1425 
S I 59 


Im Vraunlchweigilcen HA 1 DOrhoft 17 Om, 60. Etib- 
Gm, 240 Quartier oder 480 Noͤſſel. "Auf eim Stäldien 
geben 4 Quattier. Ein Zap Dumme bat 100. Stuͤbchen. 
432 Quartier und 864 Nöffel. Eine Tonne hält 27 Witäbs 
Gen. 63 Stübden zu Braunſchweig machen 64 Gräbnen 
m Hamburg aus. Im Heffifden bat ein Fuder 6 Ohm; .120 
Quart' oder 480 Maaß; rOhm 20 Quart ober 80 Mauß; 


2 Quort 4 Maaß. 22 Stůbchen in Hamburg ſind En 
m Saffel, 


5) Bei dem Salmeaße rechnet man die tt von 60 
Berliner Scheffein zu 8 Tonnen oder 960 Metzen: Die Bonue 
&alz wiegt 405: der Scheffel 54 Pfund Berliner Handels⸗ 
gewicht; ein Stuͤck Satz ı Ente. von 110 Pf. Im Braum⸗ 
ſchweigiſchen rechnet man nach Körden, Himten, Vierfaßen 
and Metzen; ein Korb Salz haͤlt 24 Himten oder 1} Schef⸗ 
fel. — Das Brennbolzmaaß beſtebt in Klaftern und Mal⸗ 
tern. Holzkohlen werten. nach Tonnen gemeſſen, welche 3 
gehäufte Berliner Scheffel enthalten. Stein kohlen bereche 
net man nach Scheffein, wovon 24 einen Haufen ausma⸗ 
chen. Torf rechnet man nah Haufen von 6 großen. ober 
‚240 Heinen Maßkoͤrben; auf einen großen Maßkoch ge« 
ben 1,000, auf einen kleinen 25 Stüde, within uf den 
Haufen 6,000 Stuͤck. | 


\ 
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6) Beiden zuzählenden Gütern wird zu Braunfchweig*) 
gerechnet: a) Bei dem Papierhandel nad Ballen, Rieß unb 
Buch. Der Ballen hält 10 Rieß, das Rieß 20 Bud), das 
Bud) Screibyapier 24 und Drudpapier 25 Bogen. b) Beim 
Btehhandel nad Faͤßchen, weiße und fchwere Bleche ohne 
Unterfhied zu 450 Plätten. cc) Beim Sarnhandel nad 
Bunden, Loppen und Gebinden. Aufein Bund gehen 20 
Lopp, ein Lopp hat 10 Gebind, und ein Gebind go Faden 
über einen Hafpel von 33 Ellen im Umfange. Ein Groß ift 
12 Dugend ober 144 Stud, ein Decher enthält ro, ein. 
Dugend 12, ein Mandel 15 und ein Zimmer go Stüd ober 
Einen. In Magdeburg rechnet man das Gthd ober die Elle 
Garn 4 Turze Ellen tang, und in feinem Garn 20 Schock 
Gebinde zu 60 Faden. Im B. Bielefeld wird das Garn in 
Molt» und Vollgarn abgetheilt; das Moltgarn hat 50 Fa⸗ 
ben und 20 Gebinde, das Vollgarn aber 60 Faden und 20 
Gebinde, da) Beim Leinenhandel find Stiege und Schocke 
gewoͤhnlich. Eine Stiege hält zo Ellen, ein Schock 3 
Stiege odes 60 Ellen. ee) Beim Tuhhandel wird gezählt: 
das PaE Tuch zu 10 Stüd, jedes zu 22 Tuch, ein Tuch zu 
232 Ellen; der Ballen zu 12 Tuͤchern, das Lalen zu 24 El⸗ 
ten. ff) Beim Wollenhandel nady Steinen und Pfunden, 
Ein leichter Stein hält ıı, ein doppelter oder ſchwerer 22 
Pfund. Ein Etein Wolle und Sebern hat 10 Pfund. 
Am Heffifhen wird die Wolle in Kleudern verkauft; 
ein Kieuder iſt 21 Dfund ſchwer. gg) Beim Holz 
bandel wirb das Stab » und Faßholz nah Ringen verkauft; 
ein Ring bite 4 Schod oder 240 Stud; fünf Ringe machen 
ı großes Tauſend von 1,200, oder 10 große Hunderte, jebes 
von 120 Einheiten aus. Spare» und Bohlhoͤlzer kommen 
van Schoden in ben Handel. 


*) Man hat bei dieſer Rubrik bie Braunſchweigſche Rech⸗ 
hung vorzüglich aufgenommen, weil diefe bie erfle dar 


delsſtadt bes Reichs if, u au. 
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WVW co). Gewiht. 23 
ee, Dis Hanbelsgewicht wid in-.ken- Beiden Eisen 
felgendergeſtait eingetheilt: 
Pfund. Mark. Unze. Loth, Duentin. Pfentig. Heller. Vai 
\ı »'1ı6 32 128° 512 1,024 grd2B 
1 816 64:26 512 65664 
DEE Gr Ta Toner 7 Be 7 Eee © 
14° 16°: 93-104 
—1 ge "U 2Na56R 
"aß z 
Mei größeren Seoidien ie noch fi Cie 
Tung ſtatt: 
WGEtatner. Säwerer Stein. Better Stein. Pfand — 
1 5 10. , MO, ,. 
1 2 . 33 
1 1... 
Doch ift ber Centner fi wie: überall gleich, wub im 
den Weſtphaͤliſchen Provinzen jenfeits der Weſer beträgt 
er nur 108 .Pfund, das Pfund 32 Loth und das. Loch 
4 Quentin, 


Beim Shiffergemichte tritt folgendes Verhaͤttnij ein, 
indem man, ein Schiffpfund zu 3 Centnern von 110 Pfund 
ober x Tonne anſchlaͤgt. 


Ale '. 


Seß. So iffpfund. Rieöpfund. Dfund Genselsgewidt. 


„X 12 240 2,360 
1 20 280 
1 14 


Im Braunſchweigiſchen rechnet man nach Schiffepfan⸗ 
den, Liespfunden, Centnern und gewoͤhnlichen Pfunden. 
Ein Schiffpfund har, wie im Maadeburgiſchen, im Handel 20 
Liespfunde oder 240 gemeine Pfunde. Gin Gentner hält 
114 Pfunde, ein Pfund 2 Mark, bie Bart 8 Unzen, jede 
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Unze 3 Roth, das Loth 4 Quentin oder 6 Gran. Bei den 
Frachtloͤhnen wird ein Sciffpfund zu 3 Entın. oder 20 
Liedpfunden angefchlagen , und ift folulich dabei dag Gewicht 
ſchwerer als im Handel und Wandel Mit Leipzig. bat 
Braunfdmeig einerlei Dfunde; nur machen Iro Pfund in 
Leipzig dort einen Gentner aus. Ein Br. Eentner bilt in 
Damturg dagenen 1097, Pfund, oder 83 Pfund Brauns 
ſchweigiſch ſind 8o Prund in Hamburgs 106 Br. Pfund find 
— 100 Pfund in Bremen. — Im Heffifhen hält der Gent: 
ner 108 Pfund; das Pfund 32 Loth und it so,ı14 Affe 
ſchwer, mithin find 296 Pfund in Caſſel = 297 in Ham⸗ 
burg. In Dsnabrück bat ein Pfund ſchwer 300 Pfund; 'r 
Maage Sifen 120 Pfund, 1 Enter. 108 Pf: und ı Stein 
10 Pf. Das Pfund von 32 Loth zu 4 Nuentin ıu 4 Pfens 
nig hält 10.280 HoU. Aß, und ift 5,% proC. ſchwerer, ale 
das Berliner-Pfund. 


Die Apotheker befiimmen das Gewicht nad Pfunden, 
Ungen, Dradmen, und in allen Provinzen ft diefes (Ges 
wicht das maͤmliche, nämlidy das Nürnterger in folgendem 
Verhaͤltniſſe; 


Pfund. Unzen. Drachmen. Scrupel. Gran. Richtpfennige. 


1 12 96 288 5,760 100.234 
1 8 24 . 480 8,352 
I 3 60: 1,044 
I 20 348 
I. 172 


Eben fo ift in allen Provinzen das Engliſche Juwelenge⸗ 
wiht angenommen. Ein Karat enthält 575 Coͤlniſche 
Richtpfennige, und man rechnet auf den Karat 4 Gran, 
theile auch denfelben in d, Z, 4, „gr 75 und 7% ab. 


WM. Lander⸗ u. Wölterfunde, Weſtydalen. H 


- 


witsentgartlige Gurtal 





a. Buftand der Wiſſenſchaften. | 

Der teutſche Merden hat ſich von jeher im tzer Lite⸗ 
ratur ausgezeichnet; mit Ausnahme der ſchoͤnen Känfe 
giebt es fa Leinen einzigen Bmeig des meniclichen Bih 
ſens, der nicht durch Weſtphalen oder in Weſtphalen am 
Voltommenpeit und Ausbildung gewonnen hat. ı Mauige 


Feffein, die den Geiſt in Feſſeln Hielten, wurden. fehber, 
abgeworfen, als im teutſchen Suͤden; das belle Licht der 


"Wahrheit gieng von ben verſchiedenen Akademien, bie ie 


feinem Schooße blührten, aus; große und allgemeine Ger 
nie® gaben ben menſchlichen Kenutaiffen eine Didkung, 
und bereiteten ein Zeitalter vor, das ſich tühn den Jahe⸗ 
hunderten eines Plato und Seneka an bie Seite leten 
darf. Weſtphalen iſt zum Theil das Waterland,. zum 
Theil der Wirkungskreis eines Lutter, Thomafins, 
Leibnitz, Mosheim, Haller, Wolf, Bau mgar⸗ 
ten, Leſſing geweſen, noch jetzt blickt Teutſchland mit 
allgemeiner Achtung auf die Namen eines Heyne, Mit 
ler, Henke, Blumenbach, Schlözer, die das Ei⸗ 
genthum Weſtphalens find. Beſonders find es die ernft- 
haften Wiffenfchaften, die unter der Pflege diefer Man⸗ 
ner an Reichtum und Ausbildung gewonnen haben, 


Freilich giebt es wenige Länder, mo mehrere Brenn 
punkte des menſchlichen Willens auf einem Eleinern Punkee 
concentrirt fi fänden! In Weſtphalen blühen in einem 
Umtreife von etwa 20 bi6 24 Meilen ſechs Akademien, 
wovon zwei zu ben beruͤhmteſten Teutſchlands gehören, 


ur ib Hr 





108.  Beltpbelen.;: se 


dahlum als Meler, Schröder: zu Brounfäneig Rebe id. 


3% Caſſel und Kiepenpaufen der glaͤckliche Vachahmer 
Hogarths) zu Goͤttingen nis Kupferſtecher, Morker gu 
Braunfchweig - ald Graveux,, Juſſow zu Gaſſel und 
Krahe zu Braunſchweig als Architekten, Reichert, zu 
Caſſel als Komponiſt, Fle i ſcher und Mokur zu Braune. 
ſchweig als Mufiter aus. Die Geſchichte der Kunſt hat an. 


Fioriltlo und Sortel zu Sötringen seraien, Beer⸗ 
beiter gefunden. , i . m 


Im hohern Glanze ſtrahlte von jehee die Muſe ar 


Dichttunſt. Schon in jenen Zeiten, mo noch dicht⸗ Fin⸗ 


ſterniß das Abendland umhüllte und nur einzeln⸗ Funken je⸗ 


nes ewigen Lichts, das einft Griechenlande und Par 


tiums Himmel erleuchtet hatte, aus ihrer Aſche hervorlpraͤb· 


ten, da ſchon toͤnten aus Ganderheim’s. Hallen die eb» 


lihen Gefänge der Kaiſertochter Hroswithe, und wod. 


unvergeßlich ift die Zeit, wo ein Leſſing zu Moifpmbät- 
tel, Haller, Bürger und. Köftner zu Göttingen, 
Eſchenburg, Ebert und Zahariä zu Braunſchweig, 
Gleim zu Halberſtadt, Goͤckking zu Wernigerode ben 
„ Meftppälifchen Helikon mit den fhönften Blüten der teutſchen 
Did ttunſt deſtreueten. Aus jenen Zeiten haben noch bie 
Veteranen Efhenburg zu Braunfhweig, Siefede.m 
Magteburg und Weppen zu Oldershauſen bie große Ba: 


taftrophe ihres Vaterlandes überlebt; aber die übrigen find - 


nicht ganz erfeht vom Schauplatz abgetreten, und das 
goldne Zeitalter Teutſchlands ſcheint auch für Weſtpha 
len dahin zu ſeyn. Das Theater hat indeß an Klinge⸗ 
mann, dem Verfaſſer des Martin Luther, noch einen 
braven Dichter. 


Die teutſche Profa iſt von mehrern Weſtphalen auf. 


das glüdtichfie bearbeite. Campe: zu Braunfchweig _ge- 
hört nicht allein umter die Klafſiker feiner Nation: auch ſein 


. 
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und Eichhorn zu Göttingen, Voß zu Be: Dahn 
zu Caſſel. Einzelne Theile der Geſchichte, beſondere vie ve 
terländifche, haben treffliche Bearbeiter gefunden 3, als ge⸗ 
ſchaͤtter Diplomatiker ik Schmidt Phiſeld eck, ale Ux⸗ 


kunden⸗ und Quellenſammler Duyfing, beide zu Kaffel, 


‚betannt. Eine Heffifche Buteheirn  Befähn. hat Srrieder 
gu Caſſel bearbeitet. - ng; 


Die allgemeine Länder » und Veitectunde Serie jer dir⸗ 
ſem Augenblicke in Weſtphalen Zeinen vorzuͤglichen? Schrift 
ſteller, obgleich einzelne Theile von Zimmermanune. gut 
bearbeitet finds die Gatterer und Sprengel''habm 
feinen ihnen ähnlichen Nachfolger hinterlaſſen. Das- Gut 
‚ der vaterländifhen Erdkunde iſt dagegen mit. Vorliebe md 
fo fleißig Euttivirt, wie in irgend einem Staate Teutſchlands; 
es würde ungerecht feyn, die Verbienfle eines Weds Igen 
zu Kt. Bremen, Lingemann zu: Heillgenftade,: Wetf 
zu Duderfiadt, Meiners zu Böttingen, Viewe m - 
Stroͤbke, Berghaners gu: Magdeburg, Vehrend zu 
Debisfelde, Martin zu Zierenberg, Hoche zu Mebing- 
haufen, Bege zu Wolfenbüttel um ihren —— 
Boden zu verkennen. Von noch lebenden weſtphaͤliſchen 
fenden nennen wie nur Meiners zu Goͤttingen, Mar⸗ 
hard zu Caffel, Slorencourt zu Braunſchweig. 


Göttingen war die Wiege der Statiſtik: Bier lehrt⸗ 
Achenwall, dem fie ihre erfte wiffenfhaftliche Form vers 
dankt, hier lehrt noh Schloͤzer, jetzt einer der Vetera⸗ 
nen der Literatur und bee Schöpfer einer neuen Wiffen« 
ſchaft, der Staatögelahrtheit!, Won den übrigen Gtatifli« 
Bern haben fi durch Bearbeitung einzelner Zweige Luder zu 
Braunfhweig und Rommel zu Marburg befannt gemacht ; 
Die Tinanzwiffenfhaft der Griechen und Römer, ſo wie 
der Franzoſen, ift von Boffe zu Caſſel kultivirt. 


Sn der reinen Mathematik, deren Gebiet Kaſtner 
su Göttingen fo gluͤcklich erweiterte, hat noch an Riägel 
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Mmellin zu Maabeburg angefangen: „Ihe sn von 
Meine ns ge Gattingen bearbeite. 

In der Armneikunde hat Beftitnien. feit Beier" auf 
feinen Atademien jederzeit Lehrer von großem Rufe „gesäbie 
über auch Braunſchweig wur eine ireffliche Schule 3 "die 
Krzueiniffenichaft, aus welchet nad) und nad) Die botgäan- 
dien Maͤnner R öfe, Horn, Himfy,' 8* nee bervorgegan⸗ 

en find. Re ten berühmtern Kebrepn der Akademien gehören 
—* tar in Göteingen, Reit in  Balte, Beireici in "Dein 
ſtedt, Miqhaeis in Marburg, Fangenbedi in "Shrngen, 
Mo Ibe in Sianijſchweig die Zahl der guten prateifen 
Yerite iſt überay6 groß und einige darunter, wie Gi DE n 
Poderdorn, his Schriftſteller bekannt; dagegen ſehlt i — 
febr an brauchbaten Chirutgen. 


Unter allen, Wiſſen ſchaften war die Turispeubeng: ia 
Weltphalen am. wriſien erſchoͤpft, vnd der. Fleiß der nemerm 
Vechtsgelahrten hatte ihren Nachfolgern kaum eine Nadiefe 
übrig gelaſſen; jettt öffnet fi indeß durch die Einfägrung des 
Napoleoniſchen. Goder ein neues Feld, das jedoch bereits won 
mehreren Rechtégelehrten betreten if. Die Anfhumiegung 
deſſelben an das Provinzial» umd teutfche Recht hat der Staat 
zwei würdigen Mechtögelehrten: Coninx und Leift zu ‚Safe 
fel überlaffen , und balb erwartet man. nun au ben neuem 
Kriminalcoder für das Reich — Bon der Menge der jegte 
lebenden Rechtslehrer auf Akademien nennen wir nur Wals 

dedund Hugo zu Ödttingen, Dabelow, Woltär und 

Schmalz zu Halle, Errieben zu Marburg, Schele 
ger und Eifenhard gu Helmſtedt. Cinzeine Zweige des 
Provinziafrehts find von Sredersborf zu Dlanfenburg 
uns GBefenius zu Wolfenbüttel bearbeitet, 


Von der großen Zahl profefluntifchee Gottechele hrten 
moͤgen hier nur die beruͤhmtern Namen ſtehen: Henke zu 
Helmſtedt, als Geſchichtſchreiber gleich groß, Niemeyer und 
Knapp zu Halle, Plant und Stäuviin zu Goͤttingen, 
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Das Handelsgewic nid in den Braten nam 


folgendergeſtalt eingetheilt: 


—X 


. Bfund. Mark. Unze⸗ Loth. Duentim. Pfentig. Heller. —— 


a 9' 16 32 128 512 1,024 139,328 
ı 8 16 64 : 256 - 512 656 
193.8. 32 64” Küch 

ı 2" 1 34 2. 104 
x’ 4 * "1026 
U woeꝛ 
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wi größe Sniäien afindet noch Ai Eitna· 
Tung ſtatt: 


BGentner. Sqchwerer Stein. Beiäter € Stein. Pfand "Dandeiägumbtt. 
1 5 10 ‚ı0 _° 
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Doch iſt ber Centner fi) nicht uͤberall gleich, mb in 


den Weflphätifhen Provinzen jenfeits der Weſer bäträgt 


er nur 108 Pfund, dab Pfund 32 Loth und das. Leth 
4 Duentim, 


Beim Schiffergewichte tritt folgendes Verhaͤltnij ein, 


indem man, ein Schiffpfund zu 3 Centnern von 110 Pfund 
ober ı Tonne anſchlaͤgt. 


Seß. Saiffpfund. Kieöpfund. Pfund genreisgemilt. 
.X 12 240 3,360 
1 20 280 
1 14 


Im Braunſchweigiſchen rechnet man nach Schiſſepfun⸗ 
den, Liespfunden, Centnern und gewoͤhnlichen Pfunden. 
Ein Schiffpfund hat, wie im Magdeburgiſchen, im Handel 20 
Bieöpfunde oder 240 gemeine Pfunde. Gin Gentner hält 
114 Pfunde, ein Pfund 2 Marl, die Marl 8-Ungen, jede 

Un 
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Unze 2 Roth, das Loch 4 Quentin oder 6 Gran. Beiden 
Frachtloͤhnen wird ein Schiffpfund zu 3-Gnten. oder 20 
Liespfunden angeſchlagen, und iſt folalich dabei das Gewicht 
fhwerer als im Handel und Wandel Mit Lerpzig. bat 
Braunfchmeig einerlei Pfunde; nur machen 110 Pfund in 
Leipzig dort einen Centner aus. Ein Br. Eentner hält in 
Hamburg dagenen 109%, Pfund, oder 83 Pfund Brauns 
{hmeiuifch find 80 Prund in Hamburgs 106 Br. Pfund iind 
— 100 Pfund in Bremen. — Im Heffifchen hält der Cent⸗ 
ner 108 Pfund; das Pfund 32 Lotb und it 10,114 Affe 
ſchwer, mithin find 296 Pfund in Eaffet = 297 in Ham⸗ 
burg. In Osnabräd. bat ein Pfund ſchwer 300 Pfund; ' x 
Waage Eiſen i20 Pfund, 1 Ente. 108 Pf: und ı Stein 
10 Pf. Das Pfund von 32 Loth zu 4 Quentin zu 4 Pfens 
nig hält 10.280 HoU. Ag, und ift 57% pro C. ſchwerer, als 
das Berliner - Pfund. 


Die Apotheker beſtimmen das Gewicht nad Pfunden, 
Ungen, : Dramen, und in allen Provinzen ft diefes Ges 
wicht das naͤmliche, nämlich das Nürnterger in folgendem 
Verhaͤltniffe; 


Pfund. Unzen. Drachmen. Scrupel. Gran. Richtpfenniae. 


1 12 96 288 5,760 100.234 
\ I 8 24 . 480 8,352 
I 3 60 1,044 
1 20 348 
1 173 


Eben fo ift in allen Provinzen das Engliſche Juwelenge⸗ 
wicht angenommen. in Karat enthält 575 Coͤlniſche 
Richtpfennige, und man rechnet auf den Karat 4 Gran, 
theilt auch denfelben in &, 4, #, Zr 3 und „ab, 


WR. Eünders u. Wölterkunde, Weſtydalen. H 


| IL. oe 
Biffenfgeftiige Sultan 





a. Zuſtand der Wiffenfhaften. 


Der teutihie Merden bat fid) vom jeher im ber Lite⸗ 
ratur ausgezeihnet; mit Ausnahme der fhönen Känfte 
giebt es faft Leinen einzigen Zweig des menfhlihen Wiſ⸗ 
‘ fens, der nice durch Weſtphalen oder. in Weſtphalen am 
Voukommenheit und Ausbildung gewonnen bat. Rande 
Seffein, die den Geift in Feſſeln hielten, wurden früher 
abgeworfen, als im teutſchen Süden; das heile Licht ber’ 
Wahrheit gieng von den verſchiedenen Akademien, bie in 
feinem Schooße blührten, aus; große und allgemeine Bes 
nie6 gaben den menfhlihen Kenutniffen eine Michtung, 
und bereiteten ein Zeitalter vor, das ſich kuͤhn ben Jahr⸗ 
hunderten eines Plato und Seneka an bie Seite fegen 
darf. Weſtphalen iſt zum Theil das Vaterland, zum 
Theil des Wirkungstreis eines Lutter, Thomafins, 
Leibnig, Mosheim, Haller, Wolf, Baumger 
ten, Leffing gewefen, noch jest blidt Teutſchland mit 
allgemeiner Adytung auf die Namen eines Heyne, DEkt- 
ler, Henke, Blumenbach, Schlözer, die das Ei⸗ 
gentbum Weſtphalens find. Beſonders find e6 die ernſt⸗ 
haften Wiffenfchaften, die unter der Pflege diefer Maͤn⸗ 
ner an Reihthum und Ausbildung gewonnen haben, 


Ereilich giebt es wenige Länder, wo mehrere Brenn 
punkte des menſchlichen Wiffens auf einem kleinern Punkte 
concentrirt fih fänden! In Weſtphalen blühen in einem 
Umkreiſe von etwa 20 bi6 24 Meilen ſechs Akademien, 
wovon zwei zu ben besähmteflen Teutſchlands gehören, 


N 
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dahlum als Maler, Schröder: zu Braunfchmeig, Riteis 
zu Caſſel und Riepenpaufen fer. gluͤckliche Rachahmer 
Hogarths) zu Göttingen als Kupferſtecher, Merker zu 
Braunſchweig ale Graveur,, Juſſow zu Caſſel und. 
Krahe zu Braunſchweig als Architetien, Reichart zu 
Caſſel als Komponiſt, Fleiſcher und Mokur zu Braun⸗ 
ſchweig als Muſiker aus. Die Geſchichte der Kunſt hat an. 
Fiorillo und Fotkel zu Souingen oelcatue heer⸗ 

beiter gefunden. | N: 

| Im hoͤhern Glanj⸗ ſtrahlte von ſehee die Mele der 
Dichtkunſt. Schon in jenen Zeiten, wo noch dichte Fin⸗ 
ſterniß das Abendland umhüllte und. nur einzelne Funken. je⸗ 
nes ewigen Lichts, das einſt -Giriehenlandse und La: 
tiums Himmel erleuchtet hatte, aus ihrer Aſche hervorſpraͤh⸗ 
ten, da ſchon toͤnten aus Gauderheim's Hallen die Hed> 
lihen Gefänge der Kaifertocdhter Hrosmwithe, und mod. 
unvergeftich iſt die Zeit, wo ein Leffing zu Wolfeaubut⸗ 
tel, Haller, Bürger und Köftner zu Goͤttingen, 
Eihenburg, Ebert und Zaharid zu Braunfchmeig, 
Gleim zu Hatberfladtt, Goͤckking zu Wernigerode dem 
„ Meftppälifchen Helikon mit den Ihönften Blüten der teutſchen 
Did tkunſt beſtreueten. Aus jenen Zeiten haben noch die 
Veteranen Eſchenburg zu Braunſchweig, Gieſecke zu 
Magdeburg und Weppen zu Oldershauſen jdie große Ka⸗ 
taſtrophe ihres Vaterlandes überlebt; aber die übrigen ſiad 
nit ganz erfeht vom Schauplatz abgetreten, und das 
goldne Zeitalter Teutſchlande fheint auch für Weſtpha⸗ 
len dabin zu fern. Das Theater bat indef an Klinge» 
mann, dem Verfaſſer des Martin. Luther, noch einen 
braven Dichter. 


Die teutſche Proſa if von mehren Meftphaten auf. 
das gluͤcklichſte bearbeite. Campe zu Braunſchweig ge⸗ 
hoͤrt nicht allein unter die Klafſiker feiner Nation: auch ſein 
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und Eihhorn zu Goͤttingen, Voß zu Galie:-Hahım 
zu Gaſſel. Eintelse Theile der. Geſchicate, befonbern.fie.ye: 
tetlaͤndiſche, haben treffliche Bearbeiter gefunden z. alg ge⸗ 
ſchaͤzter Diplomatiker ik Schmidt Phiſeldeck, ale Mr 
kunden⸗- und Quellenſammler Dugfing, beide zu Fatel. 
bekannt. Eine Heſſiſche Betebrien · Selot⸗ bat Spzieder 
zu Gaffet bearbeitet. - | Bee. 
| Die allgemeine Länder: und Bitertunde define zuwir⸗ 
ſem Augenblicke in Weſtphalen Zeinen votzuͤglichen gift: 
ſteller, obgleich einzelne Theile von Jimmermank ı.yat 
bearbeitet ind; die - Gatterer.-umnb Sprensdt'yehn 
keinen ihnen ähnlihen Nachfolger Hinrerlaffen.: Dat. Ban 
„der vaterlänbifchen Erdkunde ift dagegen mit Vortieher und 
fo fleißig kultivirt, wie in irgend einem Staate Teurflflands; 
es würde ungerecht feun, bie Verdienfle eines Weritgäh 
ju Kl. Bremen, Lingemann zu Heillgenſtadt, Avif 
gu Duderſtadt, Meiners gu Goͤttingen, Viren. “5 
Stroͤbke, Berghaners zu: Magdeburg, Behre ae zu 
Debisfelde, Martin zu Zierenberg, Hoche mi Repinz- 
haufen, Bege zu Wolfenbüttel um ihren vaterlaͤn 
Boden zu verkennen. Von noch lebenden weſtphaͤliſchen 
fenden nennen wie nur Meiners zu Göttingen, Par 
hard zu Gaffel, Florencourt zu Braunſchweig. 1 


Goͤttingen war die Wiege der Statiſtik: hier ujer 
Achenwall, dem fie ihre erſte wiſſenſchaftliche Form ı ber⸗ 
dankt, hier lehrt noch Schloͤzer, jetzt einer der Vetera⸗ 
nen ber Literatur und der Schöpfer einer neuen Wiſſen⸗ 
ſchaft, der Staatsgelahrtheit! Bon den Übrigen Statifi« Ä 
Bern haben ſich durch Bearbeitung einzelner Zweige Lüd er au 
Braunfhweig und Rommet zu Marburg bekannt gemacht; 
Die Finanzwiſſenſchaft der Griechen und Römer, fo wie 
dee Franzoſen, ift von Boſſ e zu Caſſel kultivirt. 


In der reinen Mathematik, deren Gebiet Käfiner 
zu Böttingen fo glüdlich erweiterte, hat noch an Ridgeal 
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Mänfcerzu Marburg, Wegfheiter zu Rinteln, Bars 
tels zu Braunfdmweig, Ribbeck zu Magdeburg, Hermes 
gu Quedlinturg. - 


Die in biefer kurzen Ueberfiht genannten Schriftſteller 
machen indeß nur die Eleinere Zahl von denjenigen aus, die 
durch ihre Werke zur Ausbreitung der Wiffenfchaften und 
zur Veredlung ihrer Mitbürger beigetragen haben. Mehrere 
der übrigen, durch Originalitaͤt und durch Gemeinnuͤtzigkeit 
nicht minder ſich auszeichnend, verbot der beſchraͤnkte Naum 
namentlich aufzuführen. Die 120 Preſſen, die das Könige 
‚zeich zählt, werden meiſtens durch Produkte ihtes Geiſtes in 
Bewegung geſetzt. Die groͤßten Buchhandlungen ſind zu 
Braunſchweig,“ Goͤttingen und Halle etablirt; außer 
dem haben Magdeburg, Caſſel, Marburg, Rinteln, 
Clausthal, Paderborn, Osnadruͤck, Wolfenbüttel, Halber⸗ 
ſtadt, Nordhauſen, Quedlinburg, Clausthal und einige 
andere Stätte Buchhandlungen und Drudereien; Halle al 
kein über 40, Braunſchweig 24 und Göttingen 21 Profilen, 
im J. 1800 lieferten 36 Buchhändler zufammen 383. und 
1808 33 Buchh. 280 neue Werke auf den literarifhen Markt zu 
Leipzig. Eine merkwürdige literarifhbe Anftalt iſt die Waifens 
hausbuchdruckerei zu Yale; von 1712 bid 1798 wurden im 
derſelben 1,722,736 teutfche und über 10,000 boͤhmiſche Bibeln, 
zwiſchen 8.bi6 900.000 teutſche und 15,000 böhmifche Neue 
Zeftamente, 16.000 Pfalter und 50,000 Jeſus Girady 
-gedeudt. Halle unterhält die berühmtefle Kiteraturzeitung 
Teutſchlands, Göttingen eine zweite. Eine officielle politie 
She Zeitung koͤmmt zu Caſſel, andere zu Magdeburg, Hil⸗ 
desheim und Wolfenbüttel heraus, Intelligenzblaͤtter hat 
jede große Stadt. 


b. Unterrihtsanflalten. 
Die Unterrichtsanftalten theilen fi in Weſtphalen in 
allgemeine und befondere ab: jene find mieder höhere und 
niedere. 
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Mmeltin in Manbeburg angefangen:’ „te sa vor 
Meinese gu Giringen beasbriftt, 


In der Arzneikunde bat Wertitaien feit veitie auf 
feinen Akademien jederzeit. Lehrer, von großem. Nufe „aeyähie 
aber auch Braunſchweig war eine ireffliche Shut‘, {3 die 
Arzu eiwiſſenichaft, "aus weichtt nach und .nadı die bayfgn* 
dien Mannet R öfe, Born, Himfy;' He nfe hervorgegan⸗ 
Ki iind. ‚An ten berühmtern Kebrepn ber Akademien gehören 

ihter ih "&biringen, Keit:in Dale, Beireie in Heim 
ſtedt, Miggaelis in Marburg: Pangenbeti in "Gliingen, 
Nolde in Siannjſchweig: die Zahl der guten prattifcen 
Arrıte ft überaye gtoß und einige darunter, wie Fi des; jar 
Podereorn, hıe Schriftfiler bekannt; dagegen fehlt * a0 
febr an braucbgten Chirurgen, 7 


unter allen, Wiſſen ſcaften war die Zuritpruheng in 
Wefiphaten am weiſien erſchoͤpft, „uud der, Fleiß der neuen 
Rechtsgelohrten hatte ihren Nachfolgern kaum eine. Nachuſe 
übrig gelaffen; jegt Öffnet ſich indeß durch die Einfünrung des 
Mapoleonifchen.Goder ein neues Feld, das jedoch bereite ' von 
mehreren Rechtögelehrien betreten if. Die Anſchmäegung 
beffelben an das Provinzial» und teutfche Recht hat der Stans 
gwei würbigen Rechtsgelehrten: Coninx und Leift zu ‚Safe 
ſel überlaffen,, und balb erwartet man. nun auꝙ ben neuem 
Kriminalcoder für das Neid. — Von der Menge ber jepte 
lebenden Rechtslehrer auf Akademien nennen wir nur Walls 
deck und Hugo zu Ödttingen, Dabelow, Woltär und 
Schmalz zu Halle, Errieben zu Marburg, Schmet⸗ 
ger und Eiſenhard zu Helmftebt. Einzeine Zweige des 
Provinziafrehts find von Frederdorf zu Blankenburg 
ung Gelensus zu Wolfenbüttel bearbeitet, | 


Von der großen Zahl protefluhtifchee Gottechelehaten 
mögen hier nur bie beruͤhmtern Namen ſtehen: Henke zu 
Helmftede, als Geſchichtſchreiber gleich groß, Niemeyer und 
Knapp zu Halle, Plank und Staudilin zu Göttingen 
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Muͤnſcher zu Marburg, Wegfheiter zu Rinteln, Bars 
tels zu Braunſchweig, Ribbeck zu Magdeburg, bermes 
gu Quedlinturg. 


Die in diefer kurzen Weberfiht genannten Schriftſteller 
machen indeß nur die kleinere Zahl von denjenigen aus, die 
duch ihre Werke zur Ausbreitung der Wiffenfchaften und 
zur Deredlung ihrer Mitbürger beigetragen haben. Mehrere 
der übrigen, durch Driginalitäs und durch Gemeinnuͤtzigkeit 
nicht minder ſich auszeihnend, verbot der befchränfte Naum 
namentlich aufzuführen. Die 120 Prefien, bie das Könige 
reich zählt, werden meiftens durch Produkte ihres Geiſtes in 
Bewegung gefegt. Die größten Buchhandlungen find zu 
Braunſchweig, Göttingen und Halle etablirt; außer 
dem haben Magdeburg, Caſſel, Marburg, Rinteln, 
Clausthal, Paderborn, Osnadruͤck, Wolfenbüttel, Halber⸗ 
ſtadt, Morbhaufen, Quedlinburg, Clausthal und einige 
‚andere Stätte Buchhandlurgen und Drudereien; Halle al⸗ 
lin über 40, Braunſchweig 24 und Göttingen 21 Prafien, 
im J. 1800 lieferten 36 Buchhändler zufammen 3833, und 
1808 33 Buchh. 280 neue Werke auf den literarifhden Markt zu 
Leipzig. Eine merkwürdige literarifhe Anſtalt ifl die Waifens 
hausbuchdruckerei zu Halle; von 1712 bid 1798 wurden in 
derfeiben 1,722,736 teutfche und über 10,000 boͤhmiſche Bibeln, 
zwiſchen 8.bi6 900.000 teutfhe und 15,000 böhmifde Neue 
Xeftamente, 16.000 Pfalfer und 50,000 Jeſus Sirach 
gedruckt. Halle unterhält die berühniteflie Literaturzeitung 
Teutſchlands, Göttingen eine zweite, ine officielle politie 
fhe Zeitung koͤmmt zu Gaffel, andere zu Magdeburg, Hils . 
desheim und Wolfenbüttel heraus, Intelligenzblaͤtter hat 
jede große Stadt. 


b. Untererhtdanflalten. 
Die Unterrichtsanftalten theilen fi in Weftphalen in 
allgemeine und befondere ab: jene find wieder höhere und 
niedere. 


LE Oo . ... GWeſtphalen. J 
Zu den hot eren ober eigentlich für den gelaheteh Stand 
beflimmten Unterrichtsanſtalten gehören :. 
1) Die Univerfitäten, deren Wefpolen 4 betherifäe, 
z reformirte und ı katholiſche zaͤhlt: Göttingen 1808 mit 
yo oidenzlichen Lehrern; 44 "außerordenttichen Lehrern und 
500 Studenten s' Halle mit 22 orbentlidden, 21 außerorbent- 

chen Lehrern und 180 Studenten; Helmfledt mil 38 Leh⸗ 
rrernu und 150 Studenten; KRinteln wit 18 Lehrer _unb 60 
Studenten; Marburg, weiche reſormirt if, mit 3a’ Kehren 
und 200 Studenten, und Paderborn, auf welcher katheiſchen 
Unverſitaͤt mit 2 Fakultoͤten nur 9 Profeſſoren lehrru mit 
38 Studirenden. Auf allen 6 Univerfitdten befanden fi 
within 206 ordentliche und außerorbentlidye Lehrer und etwa 
2;160 Studirende. — Göttingen, die jängfte und er# 1737 
gefliftet, iſt darunter am beſten ausgeflattet; "s bat eine 
der erfien Bibllotheken Teutſchlande, ein fehe vollſtä 
MWüngs und Returalienkabinet, eine Modeukammer, ' nen 
Boranifchen und Skonomifchen Garten, eine Stenwarts, ein 
wrägtiges Eysbindungshaus und eine Bocietät der Wifen 
haften. Kür das Jahr 1808 wurden derfelben 8,0do Fr. 
zur Unterhaltung des botanifden Gartens; 16,000 Sr. zur 
Unterhaltung und Vermehrung der Bibliothek, und 6,000 
Br. für die Societaͤt der Wiflenfhaften angewiefen. — Gele, 
an weicher 1694 geftifteten Univerfität auch reformirte Theo⸗ 
logen angeftellt find, hat gegen 142,000 Fr. Einkuͤnfte, ein 
ctheologiſches und philoſophiſches Seminar, eine Bibliechek 
und botanifchen Bazten. — Helmſtedt, 1575 geftiftee, IR 
«benfans gut botirt und bat ein theologiſches und philologi⸗ 
ſches Seminar, eine nicht unbetraͤchtiice Bibliothek, bota- 
miſchen Garten, anatomiſches Theater, Krankenhaus. — 
Darburg, 1527 geſtiftet, iſt mit einem Predigerſeminar, 
einem chirurgiſchen Kollegium, einer Hebammen⸗ und Thier⸗ 
argmeifchule verſehen. — 

2) Ritteralademien, deren bisher 3 zu Braunſchweig 
and Taſſel waren. Weide gehen nunmehr ein, und es seits au 





Sie beſondern She: Veſichen? up Tr ihren 
—— "Diefe RB Yu Meidbaghhaufen "RR Re, 
Hate, Marburg. . 2) In Schullehrerſeminaric ju⸗ Wol⸗ 
‚Fenbüttel, Hemabt, Kloſter Berge, Halberſtadt, Binden, 
ff; Wöttingen. ° :5) hlkürgifch - anatonulſwe Inſtitute 
u Brauuſchiveig nud an den Unfverffeäcen, Veubiungs 
ſchulen zu Braunſchweig und Magdebutg“ g Kank-Rnd 
VInduftrieſchulen zu Magbeburg⸗ "Ho; Bratmichweig, 





Blankenburg, Göttingen. '6)' Sdecialſchulen für Bergbau 


"und Foiſtkunde und Kunſtſchulen zu Saffel. 7) Mitnarſchule 
du. Eaſſel für so Zöglinge von 14 bis 17 Jahren, : Söhne 
berdienter Mitfeaͤre, deren. 10 auf Koſtendes Stacn imter⸗ 
Yalren twirden, 20 bie ganze Peuſion von 750 Je::vd drei 
Vierthale; derfeiben und 10 bie’halbe bezahlen fülkte. 8) 
Penſionate, häufig: vorgüigliche Maͤdchenpenſtomatei find zu 
Braunſchweis⸗ Wolfenðttel vnd Nagdeburg. ˖ h) Wit Deb- 
"amimeninflitute zu Braunſchweig, Gotungen unb Magde⸗ 
‚unge; "r0) Die Zhieratzwälfihute zu ‘Hate. ° DEZE 


Die Umterritsanflalten And ſaͤmmtlich der ummittrfbe: 
von | Fürforge des Staats unterworfen: ein eignee Staats⸗ 
eath hat bie Leitung deifelben, und der Monarch hat Weſt⸗ 
phalen geehrt, indem er diefen ehrenvollen Pat dem ger. 
ten Mü Her anvertrauet hat. 


c Gelehrte Setettfgaften und. Krfinch u. 

. menſchlichen Wiſſeuss. 

Metotetm bat nur g gelehrte Geſellſchaften, namlich: 
1) Die koͤnigliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Goͤttin⸗ 
gen, mit welcher eine koͤniglich⸗ teutſche Gefellſchaft verbun⸗ 
den iſt. Ihre Stiftung faͤllt in das Jahr 1751; "fie vertheilt 
jaͤhrlich Preiſe, zu welchem Behufe ihr für das Jahr 1808 
2,000 Fr. vom Staate angewieſen ſind. 2) Die teutſche 
Geſellſchaft zu Helmſtedt. 3) Die Geſellſchaft der Alter⸗ 
tbümer. 4) Die Geſellſchaft des Ackerbaues und der Künſte, 
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weiche einheimiſche Kuͤnſtler duch Prämien aufzumuntern 
fukt. 5) Eine Akademie der Malers, Bildhauer und 
Baukunſt; letztere drei zu Caflel, | 


An Bibtisthrten find befonder® merkwürdig: 1) Die 
koͤnigliche Bibliothek zu Göttingen, zu deren Unterhaltung 
2808 8,000 St. angemwiefen wurden. - Sie zählt gegen 
250,000 Bände und 5,000 Manufcripte, und ift unfireitig 
in Aniebung des Reichthums an neuen Werken, und am. 
Wouftändigkeit der Faͤcher nach der Wiener die erſte im 
Zeutfhlond, an Gemeinnüpigkeit für die Wiſſenſchaften aber 
gewiß die erſte in der kultivitten Welt. 2) Die koͤnigliche 
Bibliothek zu Wolfenbüttel, vor 1806 mit 190,000 gebuns 
denen Werten und 10.000 Handfdıriften, wovon jedoch viele 
der feitenften nach Paris ausgewandert find. Sie ſteht in 
einer fhönen Rotunde. 3) Die Löniglihe Bibliothek zus 
Caſſel mit 60,000 Bänden. 4) Die Univerfitäts - Biblio: 
gebeten su Halte, Helmſtedt mit 30,000 Bänden, Marburg; 
die Bibliothek des Karlskollegiums zu Braunſchweig; die 
Kioiterbibliothet zu Riddagshaufen; die Dombliochet zu 
Magdeburg mit 8,000; die Klofterbergifhe Bibliothek mit 
10.0005 bie Licbenfrauenbibliothek mit 5,729 Bänden zu 
Magdeburg. Außerdem verfhiedene anfehnliche Privatbücher« 
fammlungen, 


An Kunft» und Naturalien-Sammlungen: 1) Das 
koͤnigliche Mufeum gu Caffel mit einem Münzlabinette, und 
Modellſammlung in einem trefflihen Lokale. 2) Das königliche 
Maturalientabinet zu Braunſchweig, eine reihe Sammlung 
von antıfen Münzen, Altertbümern, Kunſtſachen, Natus 
alien und Kupferftihen. Beide haben durch die franzäfifhe 
Befisnehmung und letzteres auch durch Hortführung der bes 
flen Kunſtſachen durch ben vorigen Regenten ſehr gelisien. 
3) Das königliche Mufeum zu Söttingen mit einem Münze 
kabinette und einer Mobelllammer, reich an ſeltenen Kunfts 


ı18 eo Beflphales =. 
ſachen, Mineralien und maturhiforifhen Beginlländen. 


P ! . i 2 


4) Das Naturalienkabinet dee Kloſter Bergen und bes 
Frauenkloſters zu Magbeburg..' .5)' Die botaniſchen Garten 
zu Göttingen, Halle, Helmſtedt und Marburg. 6):Die 
Obſervatorien gu Göttingen und Caffel. 7) Die Wutglihen 


Gemoldegalletien zu Salzdahlum, vor 1806 mit 1,730 Gchil« 


dereien, und zu Caſſel mit 250 Gemälden. Eine teefflinde 
Peivatgallerie ift die des Grafen von Brabeck zu Soͤder, 
vielleicht gegenwärtig bie erfte im Rönigreiche, und wenn auch 
nicht reicher, doch ausgefuchter , als die beiden koͤniglichen. 


| ı U 
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Die Weftpbalen find die Nachkommen jener Voͤlker, die 
einft den GBermanifden‘ Norden bewohnten; alles I am 
ihnen teutſch; ihren Sitten und Gebräuden ift biefer un. 
verfennbare Stämpel aufgedrüdt, wenn auch überall von 
dem rohen Metalle Züge ſich abſondern, bie bloß den Rerb⸗ 
teutſchen eigen find,. und fi auffallend von ihren &hb* 
teutſchen Landsleuten unterfcheiben. In fittliher Bildung 
find fie unftteitig vor denſelben hinaufgeruͤckt, in feinnerem 
Lebensgenuffe ſtehen fie ihnen nah. Allein bei weitem nicht. 
alle Weſtphalen ſtehen auf einer gleichen Stufe; will man 
im Allgemeinen einen böhern Grad ber teutſchen Kultur und 
Kenntnifſe in ben Städten, auf den Dörfern fuchen, fo gebe 
man in das Land zwiſchen der Weler und Leine — dort fin« 
det man in den Bewohnern der Braunſchweigſchen, Ragde⸗ 
burgſchen und Halberſtaͤdtſchen Provinzen Zeutfche, die 
man mit dem eigentlichen Gachſen, mit. bem Berliner auf eine 
gleiche Parallele ſtellen kann! 
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Chen unterſchreibt wicht der Bott der Liebe, nur ⸗der Gott 
des Meichthums den Heurachörentract: Geine Wohlthaben⸗ 
heit ‚zeigt or in den Gegenden, wo der Korntan gu Hauſe 
gehört, in wohlgemäftetern Pferden, in beſſerem Ackerge⸗ 
ſchirre, Aberalt: aber bei Hochzeiten, Kindtaufen and feſt⸗ 
lichen Gelagen, wo fie oft. in Verfhwendung aufanteti im 
ber Gegend von Wolfenbüttel, in der Magdeburger Borde 
fängt er aud; ſchon an feinen Kittek mit feinen Tachtäcken, 

jedoch nach altwärerifhem Schmitte geformt, zu vertauſchen, 

theurere Spigen und Perlen zum Schmucke fuͤr Frau und 
Töchter zu erfichen, und Haus, Heofgehäude, und Scheuer zu 
verichönern und zu verzieren. Er ift dabei gaflfrei und freie 
gebig ; feine Hand ift nie verſchtoſſen, wenn ein Bettler auf 
feinem Hofe einſpricht, oder ein Unzluͤck feinen Freund ober 
Madybar trifft; daher man felten ein Meifpiel hat; daß Beand, 
Viebhſterben ıc. eine Landfamilie beruntergebräche Hdrte; 

gewoͤhnlich findet fie reichlichen Exfag im ber —* 
jbret Vecrwandten und Nachbaren. 

Auf ſeine Mechte, auf feine Freiheiten ik bee Band: 
mann aͤußerſt eiferfüchtig, er wirb Alles aumenden,: um 
fi) ſelbige zu erbalten, und lieber einen Hof verproceffi⸗ 
sen, als einen Rain hergeben, den ber Vater fein Eigen- 
thum nannte. Hartuädiger Starrfinn ift ihm überhaupt 
eigen, und Fluges Nachgeben hält er durchaus für Schande. 
Den Sitten, den Gebräuchen -feiner Vorfahren bleibst er 
mit unerfhästerlicher Anhaͤnglichkeit treu; der Schnitt: bes 
Kleides, feine Lebensart if faſt dieſelbe, wie fie vor 100 
Jahren war, und nur der augenfheinlichite Vortheil Cam 
‚ ihn aus dem Gleife bringen, das fein Vater befuhr; Paper 
deun auch Jahrhunderte vergangen find, ehe andere GSrund⸗ 
füge in Hinfiht feiner Dekonomie Wurzel fdylugen. - Dies 
ift erſt die Frucht neuerer Zeiten, indeß giebt es der Beiſpiele 
in Menge, daß bei feinem allgemeinen Mißtrauen gegen 
alles, was Rem. if, die näglihkken Eincipeungen ſeib ſt, 

in 
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{ 


in. denjenigen Rändern, mo weife Regierungen. mit der leifes 


Ken Schonung ter berrfchenden Vorurtheile vetfuhren, tt⸗ 


nen Eingang fanden. 


Der proteſtantiſche Landmann iſt überhaupt wen'g tes 


ligiös; dir Geiſtlichkeit ſteht bei ihm in keiner großen Ach⸗ 


tung, doch ſchaͤtzt er den oͤffentlichen Gottesdienſt boch, und, 


hält in manchen Begenben viel auf guten Schulunterricht 5 


der Katholik dagegen hat noch einen Meinen Anftrih von Bis’ 
gotterie ibrig behalten, ob er gleich im Grunde nicht moras' 
liſcher lebt, als fein proteftanrifcher Nachbar. Aberglaube‘ 
herrſcht mehr unter dieſem, als unter jenem, der jedoch nicht, 
weniger als frei bavon iſt; noch immer fleben bei beiden Re— 
figionepartelen manchetlei heidnifhe Gebräude, die ſich 
vom Sater auf den Sohn fortpflangen, in großem Anfehen.: 


Der Glaube an den Einfluß himmliſcher Geflirne auf das 
Schickſal der Menſchen ift nirgends ausgeftorben , noch im⸗ 


mer giebt ed der ſchdarzen und weißen Tage im Kalender und. 


ned; immer brennen die Oſterfeuer auf den Höhen. 


Zu Autfchweifungen in der Liebe ift der Landmann bei 


ſeinem älteren Klima menig geneigt; vensrifhe Krank: 
beiten und ünnatürlihee Genuß find auf dem Lande, 
wenn auch nicht beiſpiellos, doch felten, da beide (es 
ſchlechter, bei erreichter Mannbarkeit fi fogleid dem 
Geſchlechts triebe uͤberlaſſin und es nicht für unerlaubt 
halten, in gewiffe, wenn ſchon nicht gefegmäßige, 
Verbindungen einzutreten. In ber Regel hat fait jedes er» 
wachſene Maͤdchen feinen Beiſchlaͤfer, und Probenächte ge⸗ 
hen in gewiſſen Strichen noch immer der Ehe zuvor; mit 
der Verlobung treten gemeiniglich die wechfelfeitigen Eherechte 
ein. Chefheidungen find felten auf dem Lande; ſelbſt Ehe⸗ 
bruch ſcheidet nicht oft, da das gemeinfchaftliche Intereffe 
die Trennung der Ehe verhütet. Gefelligkeit iſt überall ver⸗ 
breitet; beſonders gehören die Sonn und Befttage zu denjeni» 
gen Zagen, wo fidy der Landmann dem Rauſcheder gefeligen 
N, Einders u. Wölkertunde. Weſto halen. J 


pP 


J 
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Freuden gang hingiebt; bei den Zuſammenkuͤnften Im ihren 
Samilien theilen fi immer Männer und Weiber zu befon« 
dern Unterhaltungszirkeln ab, in den Schenken aber if 
meiftene der Verfammlungsort der Männer, wo dann 
Spiel, politifhe Kannegießereien, . Gemeindevorfälle an der 
Tagsordnung find, an den Fefktagen aber dem Zange und 
den Spielen der Jugend Platz mahen. Der Tanz befteht 
meiſtens in einem einförmigen Nationaltanze, dem Bauern» 
tanze; doch find aud in den neueften Zeiten Contretänge 
und Ecoflaifen an die Reihe gefommen, und werden in ei⸗ 
nigen Gegenden nicht ohne Anmuth getanzt. Außer dem 
Kartenfpielen gehören auch das nittenbrett, (das Schach in 
Ströpfe,) das Fuhnenreiten und das Dammellaufen zu dem 
Nationallpielen dieſer Laͤnder. 


Branntwein und Bier ſind die Lieblingsgetraͤnke der 
Landleute; aber in den reichen Korngegenden trinkt ber 
Bauer, wenn er zur Stadt geht, jederzeit feinen Bein, 
und zieht auch wohl zuweilen benfelben in den Keller, lebt 
auch überhaupt um Vieles beffer, ols der Landmann in ber 
Haide und am Harze, Die gewöhnlichen Nahrungsmittel 
find höchft einfah: Brod, Butter, Kaͤſe, Mehlfpeifen, 
Hülfenfrüdte, Sauerkraut, geſalzenes und eingepäfeltes 
Schweine⸗ und Bänfeflifh, Würfte und Schinken wech⸗ 
fein mit einander ad, an Sefltagen vermehrt allenfalls ein 
gekochtes Huhn, frifhes Nindfleifh mit Rofinen, Schueis 
nefleifh mit getrodnetem Obſte und vor Allen Reiß mit 
Milch, die bei Esiner Hochzeit fehlen dürfen, die Gerichte, 
Das Tabaksrauchen ift allgemein, und audy das Kaffertrins 
ten nimmt immer mehr überhand, ob gleich der Kaffee in 
vielen Gegenden nody ziemlich unbekannt, in anbern überall 
fehe ſchwach und mit andern Gurrogaten vermifcht, ge» 


noſſen wird, 


Seine Kleidertracht iſt zwar außerordentlich verſchie⸗ 
ben; anders traͤgt ſich der Magdeburger und der Heſſe, an⸗ 





x 
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—æe hertſcht die Wefiphätifhe Bauart, Det 
und von einem Sid ein einzelnes Gebäude von Fachwerk 
mie Zi tockwerke . meiſtens mit Stroh, ſelten 
iegeln gedeckt, deſſen Giebelſeite der Straße zugekehrt 
iſt, aber nicht unmittelbar an derſeiben, ſondern 20 bis 30 
Schritte tief in den Hof hinein ſteht. An dieſer Seite fieht 
man kein Fenſter, ſondern nur ein großes Scheuernthor und 

‚ Mei Stallthuͤren; dem Eingange gegenüber ift die Miſt⸗ 
plüße, die zwifchen den Hofpforten und der Hausthäre an» 
— Das Innere iſt ſinſter und berußt, kein Fenſter 
bineın 9* indem das Licht bloß bei offener Scheuernthuͤre 
einen nieder kann, Die Kühe hat feinen Rauchfang und nur 
Wohnsimme Hrerd, worauf das Feuer brennt, bie hinteren 
aus gehen — kleine Fenſter, dic nach dem Garten hin⸗ 
weg, der blog eber dem Haufe geht der geräumnge. Boden 
Borzarhetam zur Scheuer und nur einige Abtheilungen zu 
fen für An mern für das reine Korn und zu Schlafgema« 
baͤude ſtehen Mad und Mägde dient. Außer dem großen Ge 
lebendige 5 n dem Umkreiſe des, durch einen Zaun oder eine 
keibzuch ecke befriedigten Hofs hin und wieder ein Meines 
im (gebäude, ein & ft für die Ackergeraͤthe und 
Gatten . ‚ ein Shoppen für ie cge— be un 
OMibtume ein Backhaus; der Garten ift bloß mit wenigen 
AR dem F N befege, ſonſt ein bioßer Grasplatz, auf und 
In diefem, ‚me aber ſtehen Eichen, Pinden, Reiben. 
und Din Dauſe lebt der Bauer mit Sänfen, Schweinen 
ten gereinian in- einer verfehloffenen Stube, die hoͤchſt fel- 
, GE wird, und in welcher cin fieter Dampf von 
berpefier bran und andern Ausdiinfiungen die Atmofphäre 
frifche 8, lelten wird da6 niedrige Fenſter geöffnet, um 
wit einzulaffen und der Menſch lebt und ſtirbt in 

& “Tathe, | 

lande ai Anders wohnt der Bauer in dem reiden Korns 
ſchen der Wefer und Elbe; bort hertſcht überall 


Siege ı; 
be die Abbildung auf Taf. 3. dieſes Hefte. 
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gelber zu wechen, bie Prüfungen ber Fähigkeiten derjenigen 


Merfonen, : die ſich dem geiftlichen: Stande widmen, anzu⸗ 
Reden, und bei eintretender. Erledigung geiſtlicher Gtellen 


dem Monarchen Subjekte zur Befoͤrderung vorzuſchlagen. ha⸗ 


ben, aber fi aller Proceſſe und Cheſachen entäußsen mirſ- 
fen, die nunmehr den Tribunaͤlen unterworfen find... = 


a. Butheraner. 


Diefe Religionspartei, deren großer Neformater in 
dem Umfange des Königreich® zu Eisleben geboren wurde, 
macht die Mehrheit der Nation in den Bes Magdeburg, 
Meuhaldensieben, Stendal, Salzwedel, Dflerode, Nord⸗ 
haufen, Göttingen, Eimbed, Brauaſchweig, Helmſtedt, 
Goslar, Halberſtadt, Blankenburg, Halle, Minden, Bie⸗ 
lefeld und Rinteln aus, findet ſich auch in großer Zahl im 
den Ber Marburg, Hersfeld, Eſchwege, Hildesheim nad 
MOsnabruͤck, ſo dag man rechnen kann, daß ihre Zapl: im 
ganzen Reiche fi) auf 1,297,@00 beläuft. Sie ſtehen unter 
Konfiſtorien, deren gegenwärtig vorhanden find: 


a) Dad Konfiflorium zu Wolfenbüttel. Demfetben find 
unterworfen 6 Generalfuperintendenten, das geiſtliche Mis 
niflerium zu Braunſchweig und der geiftliche Konvent gu 
Khedinghaufen, 25 Epecialfupsrintendenturen, 377 Kr⸗ 
hen und Kapellen, 221 Wutterpfarren, 251 Tochterpfar⸗ 
ven, 410 Öpfereien und. Schulen, 15 Stifter und Kioͤſter. 
und 48 milde Stiftungen. Das baare Kapital aller Kirchen, 
die unter demſelben ſtehen, betrug 1800 840,000, bie Eins» 
. Bünfte aller Pfarreien gegen 520,000, uud ber ſaͤmmtlichen 
Schullehrer gegen 144,000 Franken. 


b) Das Konfiftorium zu Blanfenburg. Unter bents 
felben ſteht 1 Specialfuperintendentur, 17 Mutter» und 
zs Tochterpfarren, 25 Opfereien und Schulen, ı Kloſter 
und: milde Stiftung. 


\ 
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c) Das Konfiflorium zu Magdeburg, worunter ı 
Seneralfuperintendent, 17 SInfpectionen und 306.Pfarreien 
gehören. 

d) Das Konfi ſlorium zu Halberſtadt mit ı General» 
fuperintendeuten, 14 SInfpectionen, 97 Pfarreien und 118 
Predigerſtellen. 

e) Das Konſiſtorium zu Hildeshein mit 5 Superin⸗ 
- tendenturen und 92 Pfarreien. | 

f) Das -Rorfiitorium zu Göttingen mit 2 Generolfus 
perintendenten, 8 Superintenidenten und 1 28 * 

g) Das Konſiſtorium zu Minden mit 3 Supe nten» 
. denten und gr Pfarren. 

h) Das Konfiftorium zu Dsnabrüd, morunter 23 
Kirchſpiele gehören. 

i) Die Konfiftorien zu Marburg und Rinteln, 

k) Das Konftftorium zu Stendal mit ı Generalſuper⸗ 
intendenten, 10 Jırfpectionen und 180 Pfarreien. 


b. Reformirte. 
Der Mehtheit nach nur in dem B. Caſſel, dann in den 
Bez. Marburg, Hersfeld, Eſchwege und gemiſcht in den 
uͤbrigen Provinzen unter den Lutheranern und Katholiken; 
ihre Zahl mag gegen 280,000 betragen. Sie beſitzen eigne 
Konſiſtorien zu Caſſel, Marburg und Rinteln. Zu Mag⸗ 
deburg iſt eine reformirte Inſpection. | | 


c. Katholiten, 

Nah den Lutheranern die za zahlreichſte Religionspartei, 
vorzuͤglich in den B. Paderborn, Hörter, Duderſtadt und 
Heiligenſtadt, überwiegend auch in den B. Hildesheim und 
Osnabruͤck, und gemifht unter den übrigen Einwoh⸗ 
nern. Ihre Zahl beträgt ficher gegen 349,000 Individuen. 
Sie ftehen unter den Weihbiſchoͤfen von Hildesheim, Pa: 
derborn, Osnabruͤck und Gorvei, unter den Generalvica» 
riaten, worunter allein das zu Duderſtadt 10 Land» 
dechaneien mit 81 Pfarteien unter ſich hat, und unter den 
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| Dffictalatgerichten gu Pitbeepeim, Vaderborn, Obonabruͤck 
und Voͤrter. 


d. Herrnhuter. 

In ganzen Gemeinden bloß zu Barby und Gnadenau, 
etwa 1600' an der Zahl, Einzeln trifft man Individuen 
dieſer Religion zu Braunſchweig, Magdeburg, Halberſtadt 
und an andern Dertern an. 


e. Juden. 

Sie haben nunmehr mit den übrigen Konfeſſtonen 
gleiche Rechte und ein eigenes Konfiflorium zu Caſſel. Am 
sahlreichften find fie zu Halberfladt, Braunſchweig, Gaffel, 
Göttingen, Halle, Wolfenbüttel, in einigen Halberflädti« 
ſchen, Paderbornfchen und Heſſiſchen Städten, überhaupt 
dürften wohl nicht über 10,000 Individuen im ganzen Rei⸗ 
che vorhanden feyn. Bemerkenswerth find bie beiden jübie 
[hen Lehranftalten zu Wolferbüttel und, Seefen, 





14. 


BStaatsverfaffung. 





a. Staatsform. 

Weſtphalen ift eine Lonjlitutionelle erbliche Monardie, 
bie jedoch einen Theil der Rheinkonfoͤderation ausmacht und 
an die Obliegenheiten der Staaten dieſes Bundes gekettet if. 
Der König mit dem Glanze und den Vorrechten ber Maje⸗ 
flät und der ganzen vollziehenden Gewalt bekleidet, theilt 
die gefeugebende Gewalt und einige andere Vorrechte, der 
Konflitution gemäß, mit den Nepräfehtanten der Nation, 
den Meicheftänden, 


Diefe Konflitution, welche jezt das einzige Grundge⸗ 
feg dee Monarchie ausmacht, beſteht aus 13 Xiteln und 55 
Artikein, und il am ısten Movbr, 1807 von dem Kaifer 





‚280 Beaſtphalen. 
Officialatgerichten u —28R Vaderhern Dimiche 
‚und Härter. ' 

' d. Herrahnter— 

In ganzen Gemeinden bloß zu Barby und Gnabenau, 
etwa 1600 an der Zahl, Einzeln teifft man SImbivibuen 
dieſer Religion zu Braunfchweig, Magdeburg, Halberſtadt 
und an andern Oertern an. a 


e. Juben. 

Sie haben nunmehr mit den übrigen Konfeffionen 
gleiche Rechte und ein eigenes Konfifforium zu Caſſel. Am 
zahlreichſten ſiud fie zu Halberſtadt, Braunſchweig, Caſſel, 
Goͤttingen, Halle, Wolfenbuͤttel, in einigen Halberſtaͤdti⸗ 
ſchen, Paderbornſchen und Heſſiſchen Städten, überhaupt 
dürften wohl nicht uͤber 10,000 Individuen im ganzes Reis 
je vorhanden feyn. Bemerkenswerth find bie beiben jädie 
fen Lehranſtalten zu Wolfenbüttel und. Seelen, 
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a. Staatsform. 

Meftphalen ift eine konſtitutionelle erbliche Monarqhie, 
bie jedoch einen Theil ber Rheinkonföberation ausmacht und 
an die Obliegenheiten der Staaten dieſes Bundes gekettet if. 
Der König mit dem Glanze und den Vorrechten ber Maje⸗ 
flät und ber ganzen vollziehenden Gewalt bekleidet, theilt 
die gefeggebende Gewalt und einige andere Vorrechte, ber 
Konflitution gemäß, mit den Nepräfehtanten ber Nation, 
den Reichsſtaͤnden. 


Diefe Konflitution, welche jest das einzige Gründge⸗ 
fen der Monarchie ausmacht, beflcht aus 13 Titeln und 55 
Artikeln, und if am sten Roube, 1807 von bem Kaifer 
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Dritter Titel. 
6ter Act, 

Das Königreich Weſtphalen fon in bes Prinzen Hie⸗ 
xzonymus Rapoleon direkter, natürlicher und rechtmaͤſ⸗ 
figee Nachkommenſchaft, männlihen Geſchlechts, in Folge 
der Erſtgeburt, und mit beftändiger Ausſchließung bee Weis 
ber und ihrer Nachkommenſchaft, erblich feyır. 

Falls der Prinz Hieronymus Napoleon keine 
natürliche und rehtmäßige Nahlommenfchaft haben würde, 
fol der Thron Weftphalens Uns, und Unfern natürlichen 
und rechtmaͤßigen oder adoptirten Erben und Nachkommen, 

in Ermangelung diefer, den natuͤrlichen und rechtmäfs 
figen Nachkommen des Prinzen Joſeph Napoleon, Koͤ⸗ 
nigs von Neapel und Sicilien, 

in Ermangelung dieſer Prinzen, ben natüͤrlichen und 
rechtmäßigen Nachkommen des Prinzen Ludwig Napo— 
leon, Königs von Holland, 

und in: Ermangeiung diefer Ieptern, ben natürlichen 
und rechtmaͤßigen Nachkommen des Prinzen Joachim, 
Großherzogs von Berg und Cleve, jegt Könige | beider Sici⸗ 
lien, anheim fallen. 

7ter Art. 

Der Koͤnig von Weſtphalen und ſeine Familie ſind in 
dem, was ſie betrifft, den Verfuͤgungen der Kaiſerlichen 
Familien; Statuten unterworfen, j 

8ter Art. 


Im Falle der Minderjährigkeit fol der Regent des Koͤ⸗ 
nigreih6 von Uns oder Unfern Nachfolgern, in unferer Eis 
genfchaft als Haupt ber Kaiferlihen Samilie, ernannt 
werden, 

Er foll unter den Prinzen ber Rhniglichen Familie ge⸗ 
waͤhlt werden. 

Die Minberjährigkeit bes Könige endigt f ich mit dem 
zuruͤckgelegten achtzehnten Jahre. 
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9ter Art. 

Der König und die Koͤnigliche Famille Haben gu Ihrem 
Unterhalte einen befondern Schatz, unter dem Titel Kron⸗ 
Sqatz, welcher fünf Milionen Franken Revenken betraͤgt. 

Der Ertrag ber Domanial. « Waldungen und ein Theil 
der Domoinen find gu diefem Behufe beſtimmi. Bas der 
Ertrag det Domainen nicht zureichend feyn würde, fo fo 
das Fehlende aus der Staatskaſſe mit einem, Zwo ſtes jeden 
Monat zugeſchoſſen werden. 


Vierter Titel. 
10ter Att. ⸗ 

Das Koͤnigreich Weſtphalen fol durch Konflitütionen 
gegiert werden, melde bie Gleichheit alter Unterthanen vor 
dem Geſetze, und die freie Ausuͤbung des Gottesdienftes der 
verſchiedenen Religions-Geſell ſcaften feſtſeten. ki 


ı ıter Art. 

Die Landftände der Provinzen, aus welchen dae x. 
nigreich beſteht, ſowohl die allgemeinen, als die beſondern, 
alle politiſche Korporationen dieſer Art und alle Privilegien 
beſagter Korporationen, Staͤdte und Provinzen, ſind auf⸗ 
gehoben. 


12ter Art. 
Gleichergeſtalt ſind alle Privilegien einzelner Perſenen 
und Familien, in fo fern fie mit den Verfügungen vorſte⸗ 
benden Artikels unverträglich find, aufgehoben. 


13ter Art. 

Alle Beibeigenfhaft, von welher Natur fie feyn, und 
wie fie heißen möge, ift aufgehoben, indem alle Einwohner 
des Königreichs die naͤmlichen Rechte genießen ſollen. 

14ter Art, 

Der Adel fo in feinen verfchiedenen Graden und mit 
‚ feinen verſchiedenen Benennungen fortbeflehen, ohne daß 
- folder jedoch ein ausichließendes Recht zu irgend einem 
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che vom Koͤnige ernannt werden, und deren Ernennung von 
ihm nach Gutduͤnken zurüdgenommen werden kann. 

Cr fol in drei Sektionen abgetheilt werken, naͤmlich: 

Sektion des Sufizwefens und. der innern Angelegen- 

hhyiten. ... 
Sektion des Kriegsweſens, 5. 
Sektion des Handels und der Finanzen. 

Der Etaaterath ſoll die Verrichtungen des Caſſatione 
gerichts verſehen. Es ſollen fuͤr die Geſchaͤfte, welche geeig⸗ 
net find, vor das Caſſationtgeticht gebracht zu werden, und 
für die ſtreitigen Fälle. in Verwaltungslachen, Advolaten 
bei demſelben angeſtellt werden. | | 

22 ſt er Art. ⸗ 

Das Geſetz uͤber die Auflagen, ober das Finanze Ge⸗ 
ſetz, die Civil: und peinlichen Geſetze ſollen im Stagaterathe 
discutiret und entworfen werden. 


23ſter Art. 

Die im Stantsrarhe entworfenen Geſetze follen den von 
den Etänden ernannten Kommiſſionen mitgetheilt werden. 

Diefe Kommiffionen, deren drei feyn follen, nämlich 
eine Finanz» Kommiffion, eine Bono des bürgeriuhen 
Suftismefens, und eine Kommifflon des peintichen Juſtizwe⸗ 
fens, folen aus fünf Mitglirdern. befiehen, welche in jeber 
Seſſion ernannt und erneuert ‚ngeden muͤſſen. 


24ſter Art. 
Dieſe ſtaͤndiſchen Commiſſionen koͤnnen mit den reſpekti⸗ 
ven Sektionen des Staatsraths die ihnen mitgeteilten Ge: 
fees » Entwürfe diekutiren. 


Die Bemerkungen befaater Kommiffionen follen im 
verfammelten, vom Könige präfidirten Staaterathe verle⸗ 
fen, und es foll, wenn man es nöthig finden wird, über 
die Modifikationen, deren die Geſetzes Entwürfe für em: 
pfänglid) werden gehalten werden, berathſchlaget werben, 

a5fler 
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che vom Koͤnige ernannt werden, und deren Ernennung von 
ihm nach Gutduͤnken zuruͤkgenommen werden kann. 

Er ſoll in drei Sektionen abgetheilt werden, naͤmlich: 

Sektien des Juſtizweſens und. der innern Angelegen⸗ 

:  briten, et 
Sektion des Kriegsweſenz, Zu 
Sektion des Handels und ber Finanzen. 

Der Staatsrath fol die Verrichtungen bes Gaffationd- 
gerichts verſehen. Es ſollen fuͤr die Geſchaͤfte, welche geeig⸗ 
net find, vor das Caſſationtsgericht gebracht zu werden, und 
für die ſtreitigen Faͤlle in Verwaltungslachen, Advolaten 
bei demſelben angeſtellt werden. 

22 ft: er Art. ⸗ 

Das Geſetz uͤber die Auflagen, ober das Finanze Ge⸗ 
ſetz, die Civil- und peinlichen Geſetze ſollen im Staatsrathe 
discutiret und entworfen werden. 


23fler Art. tn 

Die im Staatsrathe entworfenen Geſetze ſollen den von 
den Etänden ernannten Kommiſſionen mitgetheitt werden. 

Diefe Kommiffionen, deren drei feyn follen, nämlich 
eine Finanz⸗ Kommiffion, en des buͤrgerlichen 
Juſtizweſens, und eine Kommifflon des peinlichen Juſtizwe⸗ 
ſens, ſollen aus fuͤnf Mitgliedern beſtehen, welche in jeder 
Seſſion ernannt und erneuert jppeden müffen, 


24fter Art. 
Dieſe ſtaͤndiſchen Commiffionen Finnen mit den reſpekti⸗ 
den Sektionen bes Staatsraths bie ihnen mitgetpeilten Ge: 
jenes « Entwürfe diekutiren. 


Die Bemerkungen befagter Kommiffionen foßen im 
verfammelten, vom Könige präfidirten Staatsrathe verle⸗ 
fen, und es foll, wenn man es nöthig finden wird, über 
die Modifitationen, deren die Geſetzes Entwürfe für „ms 
pfaͤnglich werden gehalten werden, berathſchlaget werben. 
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36fler Art. 
Die Diſtrikte follen durch einen Unterpraͤſekten verwal⸗ 
tet werden. 


ein Diſtriktsrath ſeyn. 
37ſter Art. 

Jede Municipalitaͤt ſoll durch einen Maire verwaltet 
werden. 
Es ſoll in jeder Municipalitaͤt ein Municipal⸗Rath 

ſeyn. 

38ſter Art. 

Die Mitglieder der Generals Departementsraͤthe, der 
Diſtrikts Räthe und der Municipat-Räthe folen alle zwei 
Jahre zur Hälfte erneuert werden, _ 


- Zehnter Titel. 
39ſter Art. 
Es ‚fon in jedem Departement ein Departements » Kols 
legium gebildet werden. 


zofter Art. 

Die Zahl der Mitglieder dee Departements: Kollegien 
ſoll durch die Zahl der Bewohner des Departements beſtimmt 
werden, ſo daß ein Mitglied auf tauſend Bewohner deſſel⸗ 
ben kommt; doch darf die Zahl der Mitglieder nicht unter 
zweihundert ſeyn. 


41ſter Art. 


Die Mitglieder der Departements» Kollegien ſollen vom 


Könige ernannt und folgendermaßen gewählt werben, 
naͤmlich: 
Bier Sechstei unter den ſechſhundert voͤchn Beſteuerten 
des Departements, 
Ein Sechstet unter den reichſten Kaufleuten und Fabri⸗ 
kanten, 


und Ein Sechstel unter den ausgezeichnetſten Gelehrten 


K 3 


Es ſoll in jedem Diſtrikte oder in jeder Unterpraͤfektur 


⸗ 
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| 32ſter Art, Ä - 
Die Stände verfammeln: fi) anf die vom Könige ans 
befohlene Zufammenberufung, - 
Sie können bloß dur den König zufammenberufen, 
peotogist , vertagt und aufgeloͤſet werden. 


33ſter Art. 
Die Staͤnde berathſchlagen über bie vom Staatstathe 
verfaßten Geſetzes, Entwuͤrfe, welche ihnen auf Befehl des 
Koͤnigs vorgelegt worden, ſowohl uͤber die Auflagen oder 
das jährliche Finanz-Geſetz, als Über die im Civilgeſetzbuche 
und im Münzfpiteme vorgunehmendeu Veränderungen. 


Die gedruckten Rechnungen ber Minifter follen ihnen 
‚alle Fahre vorgelegt werden, 
Die Stände berathſchlagen über die Geſetzes Entwůͤrfe 
im geheimen Serutinium duch abfolute Mehrheit © der 
Stimmen, 


Achter Titel. 
34ſter Art. 
Das Gebiet ſoll in Departemente, die Departemente 
in Diſtrikte, die Diſtrikte in Kantone, und dieſe in Muni⸗ 


cipalitaͤten eingetheilt werden. 


Die Zahl der Departemente rt meder unter acht, neq 
Aber zwoͤlf ſeyn. 


Die Zahl der Diſtrikte ſoll in einem Deyartemente we⸗ 
der unter drei, noch über fünf ſeyn. 


Neunter Zitel. 
35ſter Act. 
Die Departemente follen durch einen Präfekten verwal« 
tet werben. 
Es fol in jedem Departement ein Präfekturrath für 


die flreitigen Sachen, und ein General« Departementörath 
ſeyn. 
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und Kuͤnſtlern, und unter den Bürgern, melde ſich 
am meiften um den Staat verdient gemacht haben. 


42fter Art. | 
Es kann Niemand, ver niche volle 21 Fahre alt iſt, 


sum Mitgtiede eines Departements Kollegiums ernannt 
werden, | 


u 43fter Are. “ 

Die Funktionen der Mitglieder der Departements « Kol 
legien ſind lebenslaͤnglich; es kann keines derſelden anders, 
als durch einen Urtheilsſpruch entſetzt werden. 


44ſter Ark. | 
Die Departements - Kollegien follen bie Mitglieber der 
Stände ernennen; und dem Könige Kandidaten für die 
Stellen der Sriedensrichter, Departements » , Diſtrikto⸗ und 

Municipal: Räthe vorfchlagen. . 
Für jede zu mahende Ernennung follen zwei Kandida⸗ 

wen vorgeſchlagen werben, | 


Eilfter Zitel. 
45fter Art. 

Der Coder Napoleon foll vom erfien Januar 1808 
an das bürgerliche Gefegbuc des Koͤnigreichs Weſtphalen 
fepn. 

46fter Act. 

Das gerichtliche Verfahren ſoll oͤffentlich ſeyn, und in 
peinlihen Faͤllen ſollen die Gefhmornen Gerichte flatt 
haben. Diefe neue peinlihe Jurisprudenz ſoll ſpaͤteſtens 
bis zum erften Julius 1808 eingeführt ſeyn. 


47fter Art. 

An jedem Kanton foll ein Friedensgericht, im jebems 
Diftrikte ein Civil» Gericht erfter Inftang, in jedem Depar« 
tement ein peinlichee Gerichtshof, und für das gange König. 
reich ein einziger Appellations » Gerichtshof ſeyu. 
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Dreizehnter Titel. 
5 4ſter Art. 
Gegenwaͤrtige Konſtitution ſoll buch kinigliche 
Staatsrathe diskutirte, Verordnungen ergaͤnzt werden. 4 


5 5ſter Art. 

Die Geſetze und Verwaltungs-Verotdnungen ſollen im 
Geſetz⸗-Buͤlletin bekannt gemacht werden, und haben zu ih⸗ 
rer Verbindlichkeit Feiner anderweiten Publikations + Bora. 
lität nötbig. 

Gegeben in Unferm Paltafte zu Sontainchleau, ant I5ten 
Tage des Monats November des Jahres 1807. 

Unterfchrieben Napoleon, 
. Auf Befehl bes Kaifers,  :- 
der Minifter Staats . Secretait 

Hugo B. Maret. . 


b. Der König und feine Vorrechte. 

Dem Monarchen gebührt die Majeflät, und’afle auß 
der Majeſtaͤt fließenden Morrechte; feine Perfon ift heilig 
und unverleglihs aber das Recht der Gefeggebung und 
das Belleurungsrert theilt ec mit’ den Repräfentanten 
feines Volks, den Reichsftänden; auch ift er als Mitglied 
des Rheinbundes an die Obliegenheiten beffeiden, und ald 
Prinz des Kaiferlich « Sranzöfifhen Hauſes an das Hast 
gefeu gebunden. 


Die vollziehende Gemwalt ruhe ganz in feiner Hand. 
Die Münzen werden mit dem Wappen des Reihe und 
mit dem Bildniffe des Monarchen sefhlagen. Von ihm 
hängt die Beſetzung der meiften Civile und aller Militär: 
würden ab. Er ernennt das Miniflerium und den Staats⸗ 
rath, in deſſen Mitte er felbfi praͤſidirt; er mänlt den Praͤſiden⸗ 
ten ber Reichs ſtaͤnde, die er zufamnuenberuft, auf längere oder 
Elrzexe Zeit entlaͤßt oder auflöfet: er ernennt die Beamten 
bei den Reis: und Departements: Kollegien, fo wie die 
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folgt das Deficit aus der Stantelafie.e Das Eigeuchum 
der Krone beftcht außerdem in den bisherigen Braun» 
ſchweigiſchen und Heſſiſchen Pallaͤſten und Luſtſchloͤſſern zu 
Caſſel, ber gegenwärtigen Reſidenz, Braunſchweig, Na⸗ 
poleonshöhe, Bellevue, Salzdahlum, Richmond u. a, 


Die Gemahlin des Monarchen erhaͤlt mit ſeiner Hand 
Titel, Würde und Vorrechte einer Hoellaͤndiſchen Königin. 
Ihr Wittwengehalt wird duch ben Ehevertrag feilgefeht; 
die Appanagen ber Prinzen und Prinzeffinnen beffimmt 
der Monarch von feiner Civilliſte. 


Der Koͤnig bleibt mit feiner Familie ) perſoͤnlich den 
konſtitutionellen Statuten vom Zoſten März 1806, welche 


+) Da das franzoͤſiſche kaiſerliche Yamiliengefep für Well 
phalen jcgt von fo großer Bedeutung ift, fo dürfte ein 
Auszug feiner 6 Zitel, bie gufammen 41 Paragraphen ente 
halten, hier nit an ber unrechten Stelle fiehen: 


zit. 1. 6. 1—13. Der Kaifer der Franzoſen iR das 
Dberhaupt und der gemeinfhaftlihe Water der Familie. 
Er übt über diejenigen, woraus fie beſteht, die väterliche 
Macht während ihrer Minderjährigkeit aus, und behält im⸗ 
mer in diefer Hinfiht die Dberauffiht, Polizei und Dies 
ciplin über biefelbe. Alle Mitglieder ber Laiferlichen Fa⸗ 
milie, aud bie aboptirten koͤnnen fi ohne beflimmte Ein⸗ 
willigung des Kaiſers nicht verheirathen. Diejenigen Kinber, 
die in einer von bem Kaifer nicht genehmigten Ehe erzeugt 
find, werden als uneheliche betradtet. Die Chefcheidung 
it den Mitgiiebern des Kaiferhaufes jedes Geſchlechts und 
Alters unterfagt, body können fie quoad personam bie 
Scheidung begehrten, tie durch die einzige Laiferliche Autos 
rifation ohne weitere Korm und Procedur ftatt findet. Der 
Karfer ernennt die Vormünder für die Prinzen und Prin⸗ 
zeffinnen der Paiferl. Kamilie, welche unter tem Kamilien: 
rathe ſtehen, jeboh fo, daß die faiferlihe Genehmigung 
zur Vollziehung deſſelben in allen Faͤllen nothwendig ift, 
wo das Civilgeſetzbuch die richterliche Beftätigung erfordert. 
Dahin gehört auch die vom Kamilienrathe ausgeſprochene 
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e. Die Reichsſtaͤnde. 

Die Reichoftaͤnde beſtehen aus 100 Mitgliedern, wel⸗ 
che durch die Departements: Kollegien gewaͤhlt werben: 70 
aus der Klafle der Grundeigenthämer, 15 aus ber Kaffe 
der Kaufleute und Gabrilanten, 'und ı5 aus ber Kaffe 
der Gelehrten und anderer Bürger, melde fih um ben 
Staat verdient gemadt haben, vertreten auf dem RKeichs⸗ 
tage die Nation, zu der fie gehören, und unterflügen auf: 
gefordert den Monarchen mit ihren Rathſchlaͤgen. 

Diefe 100 Mitglieder werden von den 8 Departes 
menten auf folgende Weiſe geflelt: aus dem 


Dep. Elbe 13 u. zwar a. I. RL 9; a. II. Kl. 2; a. IIIXLa. 
— Fulda 3 — — — 9 — — 3 — — * 


— Harz 11 — — — 8 — — 3 — —ı 
— Leine — — — 5 — — 13 — — 2. 
— Oker 14 — — — II — — 23; — —3. 
— Saale 11 — — — 8; — — 13 — — 3. 
— Rem — — — 9 — — 23 — —3. 
— Bft 17 — — — 23 — — 33 — — 2. 


Aus ihrem Schooße ernennt der Rönig den Präfiden- 
ten; aber es ift zu feiner Wahlfaͤhigkeit erforderlich, daß 


tär, dem älteften Reihsmarfhall, tem Kanzler bes Ge 
nals und dem Präfidenten des Kaffationsgerichtöhofe. In 
demfelben werben alle Befhwerden und Klagen der lieber 
des Kaiferliyen Hauſes entfhieden, die nicht nad dem 
ıoıflen Artikel der Konflitution, vom 28ften Floreal 3. 12, 
vor den hohen Gerichtshof. gehören. Der Kamilienrath bes 
ſchraͤnkt fih blos auf die Unterfuhung, ob bie vorge 
drachte Klage gegründet iſt oder nit, und überläßt das 
Uebrige dem Kaifer, der dann nad Beſchaffenheit des 
Kalls eine der obgedachten trafen verhängt. Der Fami⸗ 
lienrath übt über ben Gurator das Interdict, und über 
fein Vermdgen biefelbe Autorität.aus, die bei Privatper⸗ 
fonen dem orbentliden Samilienrathe und den Gerichten 
zulommen. 
Titel VI. enthält nichts hierher Gehoͤriges. 
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er wenigſtens 30 Jahre alt, Weftphälifcher Bürger und. im 
demjenigen Departemente, deſſen Kollegium ihn ernennt, 
Brundeigenthümer ſeyn, oder darin feinen Wohnfig haben 
müffe. Die Stände follen alle 3 Sabre zu einem Drittheile 
erneuert werden, es binnen tie augtretenden Mitglieder jes 
doch unmittelbar wieder gewählt werden. in jährlicher 
Gehalt iſt nicht ausgeworfen, indeß erhält jeder während 
"der Dauer bes Reichstags täylih 18 Zr. Diäten und ebey 
fo viel zu den Reifetoften. 


Sie verfammeln fih bloß auf. konigliche Zuſammen⸗ 
berufung; nach ber durch den Monarchen feierlich gefcher 
henen Eröffnung des Reichstags befteht ihr erſtes Geſchaͤft 
in der Ernennung der Mitglieder der verfhiedenen Kom⸗ 
miffionen für die Sinanzen, Civils und Kriminalgefegges 
bung, Deren befondere Präfidenten jedoch ebenfalls. von 
dem Monarchen beftimmt merden, Die Dauer des Reichs—⸗ 
tags ift nicht vorgefchrieben ; feine Prorogation, Berta» . 
gung oder gaͤnzliche Aufloͤſung hängt allein von dem Wit 
len des Könige ab. . 


Die Konftitution fchreibt ihre Rechte, ihren Einfuf 

or: Theilmahme an der Gefepgebung und an der Beſten⸗ 
rung. Dies find die wichtigen Rechte, die fie mit dem 
Könige theilen, und über die ihr Wirkungskreis fih nicht 
hinaus erſtrecken darf.. 


d. ‚Staatsbürger. 

Die Rechte der Weſtphaͤliſchen Bürger find durch die 
Konftitution geſichert; voͤlige Gleichheit vor dem Geſetze, 
freier und ungehindertee Religions +» Kultus machen bie 
Grundlage derfeiben aus. Jeder Bürger ohne Unterfchied 
ded Standes umb der Meligion hat in dem Staate gleiche 
Rechte, gleiche Verbindlichkeiten; jeder unterliegt der mili« 
tärifhen Konfeription. Die Landftände der Provinzen, alle 
politifhyen Korpozationen und deren Privilegien, alle ein» 


a 
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zelnen Privilegien und Exemtionen, in ſofern fie mit den 
Berfägungen der Konftitution unverträglidh find, exiſtiren 
wicht mehr. 


Zwar befteht der Abet in feinen. verfhiebenen Staben 
und mit feinen verſchiedenen Benennungen fort; es giebt 
Sürften, Grafen, Barone, Freiherren, Edelleute nad wie 
vor, aber das Prädikat von giebt hinfort fein ausſchließ⸗ 
liches Recht mehr zu einem Amte zu einer Würde oder zu 
einer Befreiung von einer öffentlichen Laft. Die Gtatuten 
der adlihen Stifter und Kapitel werden dahin abgeändert, 
daß jeder Staatöbärger darin aufgenommen werden Tann; 
alle Erpektanzen find aufgehoben. Doch ſcheint es, als 


wenn die Hofftellen Eünftig ausſchließlich dem Abel gugseig« 


net werben dürften. 


Die Leibeigenfchaft, die bis dahin noch in Osnabrück, 
Paderborn und einigen Theilen von Heffen mit mehrerm 
oder wenigerm Drude beſtand, ift völlig aufgehoben ; Leine 
Perſonalfrohn, die einem Unterthan aus dem Grunde ob⸗ 
lag, weil er Bafall war oder einen gewiffen Ort bewohnte, 
Bein Dienfl, der unbeflimmt und von der Willkuͤhr deſſen, 
der ihn zu fordern hat, abhängig war, kann mehr gefors 
dert werden, das Geſindezwangsrecht, die unter dem Ras 
men Bedemund, Brautlauf, Klauenthaler befannten Abe 
gaben, gehaͤſſige Ueberbleibfel der Leibeigenfhaft, ezifiren 
nicht mehr, überhaupt find den Bauern alle Rechte eines 
freien Menfhen an den Orten, wo er fie noch nicht Hatte, 
wieder gegeben; er kann allenthalden ein freies Eigenthum 
erwerben, vor Gerichte auftreten, über feine Güter bifponis 
ren, wie es ihm gutduͤnkt; doch ift er von den Kbrigen 
Herrendienften, Burgveften und Kandfrohnen nicht befreit; 
auch iſt er verpflichtet, die Abgaben, bie er feinem Butt 
und Lehnsheren ſchuldig ift, zu erlegen und allen Cenfiten⸗ 


- verbindlihkeiten nachzukommen. Die Butsherren behal⸗ 


ten alle mit ben Öbereigenthume verbundenen Rechte, doch 
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Bewohner koͤmmt ein Mitglied, doch barf die Zahl der Mit: 
glieder nicht unter 200 ſeyn. Der König ernenntffe, und 
zwar # aus den 600 Höchfibefleuerten des. Departements, 
= auß den reichfien Kaufleuten und Fabrikanten/ F aus den 
ausgezeichr.etften Gelehrten und Künftlern und aus den Bürs 
geen, welche fih am meiftlen um den Staat werbient ges 
macht haben. Zu ihrer Wahl ift ein Alter von 21 Jahren 
erforderlich „ aber ihre Sunktion bauert auf Lebenszeit. 


Jeder Weftphale ift verbunden fein Vaterland mit den 
Waffen zu vertheibigen, fobald der König ihn dazu auffor⸗ 
dert: jeder Weſtphale zwiſchen 20 bis 25 Jahren iſt einer 
militaͤriſchen Konſcription unterworfen, und nur der Staats⸗ 
diener und der Religionslehrer, welcher die heilige Weihe 
hat, iſt davon geſetzlich ausgenommen. 


e. Titel des Monarchen. 
Hieronymus Rapoleon I, von Gottes Guaden 
und durch die Konflitution König von Weſtphalen, kai⸗ 
ferticher Prinz von Frankreich, 


f. Wappen. 

Das Wappen des Königreich6 beſteht aus einem grof 
fen Hauptſchilde, der ein Herzfchild trägt. Das Herzſchitd 
enthält da8 Kamilienmappen der Napoleonſchen Familie, 
den golden gekrönten Adler von Frankreich, welcher in blauer 
Umgebung [hwimmt, und in feinen Klauen bie Dome: 
keile hält. 


Der Hauptſchild hat 4 Felder. — Das erftere zeigt 
das Emblem der Sadıfen, fowohl der Oſt⸗, als der Weſt⸗ 
phalen, ein aufrecht fih hebaades filbernes Pferd mit aufge 
hobenem Schweife in rother Umgebung, doch nicht mehr, 
wie vorhin, frei und ungebunden, fondern dur einen 
ſchwarzen Zaum gezügelt. Das zweite Geld iſt vierfadh ges 
theilt, und hat ein Mittelſchild, auf welchem in Blau ein 
filbesner Löwe, vieleicht ber Löwe ber alten Heſſen, ſteht: 


\ 
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im erſten rothen Quadrate ſieht man die heiden goldnen 
 Jhreitenden Reoparden des Herzogthums Braunſchweig, im 
zweiten und dritten 2 ſilberne ſechſeckige Sterne in Blau über 
einer ſchwarzen Ausfüllung, mahrfheinlid von den Ems» 
blemen von Ridda und Ziegenhain entlehnt; im vierten in 

Both ein aufrecht geitellter filberner Löwe. Ä 


Das dritte Feld ift roth und weiß geftändert, und hat 
in der Mitte einen goldnen Schild mit einem filbernen Loͤ⸗ 
wen. Das vierte Geld iſt wieder quadrirt: im erflen cos 
then Quadrate ſchreiten zwei goldne Löwen über einander ; 
im zweiten goldnen Felde fieht ein rother Löwe; im beitten 
goldnen und mit zothen Herzen beftreueten Selbe der blaue 
Luͤneburgiſche Lime; im vierten ein goldner Loͤwe in vother 
Umgebung. — Alle diefe Embleme fpielen auf die mit dem 
Meiche vereinigten Provinzen an, und find aus deren Wap⸗ 
pen zufammengefegt, 


Den Schild umfliegt ein Purpurmantel, den die koͤ⸗ 
niglihe Krone bedeckt; er lehnt fih auf zwei en sautoir 
geſtellte Reichsinſignien, den Stab mit der Sand der es 
rechtigkeit und den Reichszepter, und ift von ber großen 
Kette der Franzoͤſiſchen Ehrenlegion umgeben. 


g. Hofftaat, 

Aeußerſt glaͤnzend und nach dem Kaiſerlich⸗ Branzöfi« 
fihen gemodelt. Das Hofperfonal ift unter den’ hoͤchſten 
Hofchargen dem Obermarſchall des Pallaſtes, dem Ober⸗ 
kammerherrn, Oberjaͤgermeiſter, Oberſtallmeiſter, Oberce⸗ 
remonienmeiſter und Großalmoſenirer vertheilt; ber Mo: 
nach hat ſeine keibaͤrzte, Leibchirurgen, Leibadjudanten, 
Beichtvaͤter, Kapelle, Intendanten, die Koͤnigin ihre Kam⸗ 
merherren, Stallmeiſter, Pallaſtdamen, Ehrendamen. Die 
untere Dienerſchaft iſt ſehr zahlreich, reich montirt; der 
Marſtall ſtark beſetzt. 


x 
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Den Glanz des Hofſtaats erhoͤhen die koͤniglichen Gar⸗ 
den. Dieſe beſtehen 1) aus einer Kompagnie Garde du 
Korps, 2) aus einem Bataillon Grenadiere, 3) aus einem 
Bataillon Jäger und 4) aus einem Regimente Ehevauxe⸗légers. 
Der König ift Kommandant; jedes Korps wird von ehtem 
Kapitän: General, der Großoffizier der Krone iſt, und wor 
von jedesmal einer den Dienſt bei dem Monarchen hat, be⸗ 
febligt. Die Stärke diefer verfchiedenen Korps Reise nicht 

über 2,500 Mann, 


15. 


Staatsverwaltuns. 





a. Ueberſicht der Staatsverwaltung. 

Weſtphalen, aus ſo mancherlei heterogenen Staaten 
entſtanden und zuſammengeſetzt, die bisher ſich durch eine 
völlig abweichende Regierungsform und Verwaltung unters 
fhieden, ift gegenwärtig in einem Reiche vereinigt, worin 
zwar der Monardy die höchfte ausübende Gewalt in Händen 
hält, und hinlaͤngliche Kraft und Macht befigt, um bie 
‚treffendften Maafregein für das Glück und das Wohl feiner 
Völker zu nehmen, aber durch die Konftitution zugleich ge⸗ 
zuͤgelt it, diefe Macht über die Geſetze, denen er ſelbſt un⸗ 
terworfen ift, auszubehnen und nah Willkuͤhr über das 
Dermögen und das Blut feiner Unterthanen zu falten. 


Die vollziehende Gewalt ift in Weftphalen durch bie 
Konftitution ganz von der gefeßgebenden und richterlichen 
getrennt. Jene gehört dem Könige allein, diefe theilt er 
mit den Reihöfländen. Die vollziehende ift von dem Mos 
narchen als Obechaupte ber Stanteverwaltung einem Staats⸗ 

rath 
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zathe, deſſen Bath er bei allen wichtigen Staatdangelegen« 
heiten fordert und vernimmt, und ben Miniflern, die un» 
ter ihm bie Geſchaͤfte leiten, anvertrauet, In dieſen hoͤch⸗ 
ſten Kollegien vereinigt fich der Gang' der ganzen Staats⸗ 
maſchine: von ihnen hängen die verſchiedenen Behörden ab; 
Die fih mit der Verwaltung ber einzelnen Zweige befchäftis 
gen und bie verfhiedenen Räder im Umttiebe erhalten. 


Die innere Reihevermaltung ift mit einigen Modifika⸗ 
tionen ganz eine Nachbildung der Franzöfifhen. Das Reid) 
iſt in Departemente, diefe in Bezirke, und biefe wieder in 
Kantone eingetheilt. Der Departemente find 8, fämmtlid) 
von Flüffen und einem Gebirge benannt, und zwar fo ziem⸗ 
lich von gleicher Größe und gleicher Bevoͤlkerung, fo daß 
feines unter 140,000, feines über 330,000 Einwohner 
zaͤhlt; der Diſtrikte ober Bezirke hat nach Maaßgabe der 
- Boltemenge jedes Departement g oder 3, eines nur 25 ihre 
Namen baden fie von den Hauptftädten, fo wie die Kane 
tone, deren in jedem Bezirke von 7 bis 24 find, ‚von den 
Hauptörterm Die Departemente find: 


1. Dep. der Elbe mit 4 Bezirken, 56 Rant., 479 Gemeinden, 


2. Dep. dr gun — 3 — 55 — zor — 
3. Dep. d. Hayes — 4 — 37 — 25 — 

4. Dep. der eim— 2 — 33 — 302° — 

5. Dep. der Oker 4 — 56 — 4644 — 

6. Dep. d. Saale — 3 — 49 — 310 — * 
7. Dep.d. Werre —3 — 54 — 532 — 

8. Dep. d. Weſe —4 — 50 — 494 — 


Summe 27 — 390 — 2707 — 

An der Spitze des Departements ſteht ein vielſagender 
Praͤfekt, weicher mit der Vollziehung dee Geſetze, der koͤ⸗ 
niglihen Defrete und der Entfheidungen der Minifter beaufr 
tragt iſt, wenn diefe Geſetze, Dekrete und Entfheidungen 
die Wedürfniffe des Staats und das allgemeine Sutereffe dee 
Einroohner bezwecken. Diefe obrigkeitliche Perſon hat unter 
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ihren Befehlen in jedem Bezirke als unmittelbare Agenten 
die Unterpraͤfekte. In jeder Gemeinde wacht ein Maire 
über die Vollziehung der Gefege, Dekrete und Befchläffe dee 
oberftien Gewalt, . weiche ihm ummittelbar durch ben Prä- 
fetten, oder mittelbar durch den Unterpräfekten zugeſandt 
. werden. Das Etreitige in der Verwaltung ift von der Ver⸗ 
waltung feld getrennt und dem Praͤfekturrathe aufgetra⸗ 
gen; die Repartition ber Steuern gehört den General Der 
partementd: und Diftriftsräthen, bie zugleich als Dolmets 
ſcher der Beduͤrfniſſe und der Münfge des Volks angefehen 
werden follen, 


A. Die eigentlichen Depattementalbehörden find ber 
Dräfekt, der Präfektuccath und der General⸗Departements⸗ 
rath; dem Präfekten ift ein Generalſekretaͤr beigegeben: 


1) Der Praͤfekt ift mit allen Zweigen ber Verwaltung 
beauftragt, vorzuͤglich 1) mit dee Auffiht über das Exzies 
hungsweſen, über die Univerfitäten, Kollegien, Schuler und 
über Alies, was auf den politifhen und moralifcher Unter 
richt Beziehung hat; 2) mit der Handhabung und Verwen⸗ 
dung dee im jedem Departemente zur Aufrechterhaltung des 
Aderbaues, der Künfte, Gewerbe und jeder Gattung fs 
fentlidyer Wohlthaͤtigkeit beſtimmten Fonds; 3) mit der Auf⸗ 
ſicht und Vetbeſſerung der Hospitalverwaltung, Kranken⸗ 
und Arbeitshaͤuſer, Gefaͤngniſſe und Zuchthaͤuſer; 4) mit 
der Auffiche über die Armen, über die milden Stiftun« 
gen und Mopithätigkeitsanftalten; 5) mit der Auffide 
über das Öffentliche Figenthum; 6) mit der Auffiht über 
die Wätter, Wege, Fluͤſſe und andere Gemeinheiten; 7) 
mit der Aufjidt uber die Ahlegung und Unterhaltung ber 
Strafen und Kanäle, aud fonliiger im Departemente ans 
georoneten Werke; 8) mit der Aufficht auf tie Erbauung 
und Auebellerung der Kirchen, Pfarıhäufer und anberer 
zur Ausübung des Gottesdienſtes nethigen Gegenſtaͤnde; 
9) mit der Aufjicht über die Gefundheits« und Giherheite: 
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Departemente ift ein jährlicher Gehalt don 12,000, den 
‚übrigen aber nur von 10,000: Franken ausgeworfen. 


2) Der Präfekturrath erkennt 1) über die von Piis 
vatperfonen eingereitten Gefuche um Entladung ober Bars 
minderung ihres Antheild an der bireften Steuer: 2) 
über alle in Hinfiht der Veitreibung der indireften und 
Konfumticnsauflagen etwa entftchenden Schwierigkeiten, 
fo wie über die Defraudationen und Gefegübertretungen.s 
3) über die zwiſchen den Unternehmern, oͤffentlicher Arbeie 
‚ten und ben Verwaltungen über die Art der Ausitgung 
und Vollziehung der Vedingungen ihrer Kontrafte ſich er⸗ 
hebenden Streitigkeiten ; 4) über bie Reklamationen ber 
Privatpırfonen, melde fih über Schaden befchweren,, bie 
ihnen durch die perfönlihe Schuld der Unternebmer ‚öffents 
licher Arbeiten bei deren Vollführung zugefügt ſindd 5) 
über die von Privatpırfonen wegen der ihnen beim Wege⸗ 
und Kanalban eder ſonſt hinweg venommenen oder verihät: 
teten Ländereien eingegebenen Entſchaͤdigungsgeſuche; 6) 
über Echwirrigkeiten in Betreff der Bruͤcken und Chauſ · 
ſeen, and: und Heerſtea ßen; 7) über die von Gemein⸗ 
den eingehenden Geſuche um Autoriſation, vor Gerichte 
auftreten zu duͤrfen. — Der Praͤfekt ‚it berechtigt, ben 
Eigunsen des Raths beizuwohnen und hat darin ben 
Vorſitz, auch wenn tie Meinungen getheilt find, eine ent⸗ 
ſcheidende Etimme. Die Praͤfekturraͤthe koͤnnen keine Ber 
rathfdlagung vornehmen, wenn nicht wenisftens 3 Mits 
glieder ‚zugegen find. Im Eibe:, Zulta:, Oker⸗, Were 
vas und Wefer: Departement fol der Praͤfekturrath aus 
4, und im Harz:, Leine» und Saal Dezartement aus 
3 Mitgliedern gufammengefegt fiyn. In den Departes 
ment der Elbe, Fuida und Oker erbaͤlt cin Mitglied 
1,500, in ten Übrigen nur 1,200 Franken. | 


3) Der Generals Dopartementsrath kat 1) bie Vers 
theilung der direkten Steuern unter die Departementebie 





‘ 
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1) Der. Unterpräfett hat im Umfange feines Begtris 
unter der Autorität des Präfekten an den Amtsserrich⸗ 
tungen Theil zu nehmen,. welche -Iegterem zuſtehen. Er iſt 
die Mittelöperfon, durch welche bie Korrefpondeng zwiſchen 
den Praͤfekten und Municipalitäten geführt wirb, hat 
deren Geſuche an ben Präfelt zu überfenden und dieſen 
die Entſcheidungen und Beſchluͤſſe deſſelben zuzufertigen; 
er bat über jeden Gegenſtand fein Gutachten beizufügen 
und alle ihm ahgeforderte berichtliche Erläuterungen zu 
liefern. Eigenmaͤchtig darf er Beine Maaßregeln nehmen, 
noch eine Inſtruktion über die Vollziehung ber Geſetze er⸗ 
laſſen, ohne folde vorgängig dem Praͤfekten zur Gench⸗ 
migung vorgelegt zu haben, außer nur in den Fällen, we 
ihm die Geſetze dies befondere Attribut beilegen. Die 
Gehalte der Lnterpräfekten zu Stendal, Norbbanfen, 
Hildesheim, Halle und Winden find auf 4.000, zu Rem 
haldensſsleben, Salzwedel, Hörter, Paderborn, Duderflabt, 
Dflerode, Eimbeck, Helmſtedt, Goslar, Blankenburg, 
Hersfeld, Eſchwege, Bielefeld und Rinteln aber auf 3000 

St. beflimmt. 


2) Der Diſtriktsrath hat 1) bie Jahrsrechnung abe 
zunehmen, : weldye ber Unterpräfekt über die Verwendung 
der ihm zur Beftreitung der Bezirksausgaben zugeftande 
nen Gelder abzulegen hat; 2) über die von ben Städten 
und Dörfern eingehenden Steuerbefreiungsgefuche fein mit 
Gründen unterftügtes Outachten abzugeben ; 3) dem Präs 
fetten über die Lage der Diftrittöbedärfniffe feine Meinung 
fhriftlidy zugeben zu laflen, damit foldhe dem General⸗ 
Departementscathe vorgelegt werden koͤnne. — Er ver 
ſammelt ſich jährlich gweimal, eınmal vor, das zweite Mal 
nad der Verfammlung des General: Departementsrarhe, 
Die Regierung beftimmt die Zeit feiner Zufammentunft; 
doch kann feine eiſte Eeffion nicht über vier, die zweite 
nicht über 10 Tage bauen. Er ernennt eines feines Dit 





160 Weſtphalen. 
Steuern unter die Einwohner und Andere. Ihre Beſot⸗ 


dungen follen aus den Gemeindeeintünften genommen 
werden, 


g 2) Der Municipalcath, - In. jeber Gemeinde, worin 
eine Municipalität ift, fol ein Municipalrath ſeyn, und 
zwar in den Deriern .unter 23,500 Menſchen aus 8, in bes 
nen über 5,000 aus 16, und in den noch fläcker bevoͤl⸗ 
kerten aus 20 Mitgliedern beſtehen, wovon ber Walze ger 
bornes Mitglied. ift und den PVorfig führt. Der Math ver⸗ 
fammelt fih am 15ten Novbr. jeden Jahrs hoͤchſtens auf 10 
Tage, nimmt die Rechnungen uͤber bie Municipaleintänfte 
und Abgaben dem Maireab, berathfchlagt über die Art, wie 
die gemeinfchaftlihen Gemeindegüter, Ortsbedätfniffe Ans 
leihnngsoctrdds und Zulagscentimen,, die zur Beſtreitung 
der Bedärfniffe für nötdig gefunden find, vertheilt wer- 
ben follen, und ordnet die Vertheilung ber zur Unterhal⸗ 
tung des Eigenthums erforberlichen und ben Einwohnern 
obliegenden Arbeiten an. Er kann audy im Laufe des Jahr 
auf Befehl des Präfekten außerordentlich zufanımenberufen 
werden. Ein Sekretaͤr, welcher die Husfertigungen gu une 
terzeichnen und über die Archive die Aufficht zu führen bat, 
iſt in jeder Municipalitaͤt auf beren Koften angefegt. 


Die Präfekten, die Präfekturräthe, die Generalſekce⸗ 
täre der Präfekten, bie Unterpräfekten, die Gekretäre ber 
Unterpräfeften, die Maires und Adjunkten ber Gemein, 
den, die Polizeitommifläre, die Sekreräre ber Maires in 
Staͤdten über 4,oco Menſchen werden allein’ vom Monar⸗ 
hen ernannt; die Mitglieder des General » Departement®s 
raths, des Diftrifts: und Municipalraths jedoch nur auf 
die von den Departements: Kollegien gefchehene Präfentar 
tion, Die legtern Mitglieder ſollen ale 2 Jahre zur Hälfte 
erneuert werden. Die Gekretäre ber Gemeinden unter 
4,000 Einwohnern befiet ber Maire für fi. 
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Steuern unter die Einwohner und Andere.” Ihre Beſol⸗ 
dungen follen aus den Gemeindeeinfünften genommen 
werden, 


- 2) Der Municipalrath. In. jeber Gemeinde, werin 
eine Municipalität ift, fol ein Municipalrath feya,. und 
zwar in den Dertern ‚unter 23,500 Menfcden aus 8, in de 
nen über 5,000 aus 16, und in den noch fläcker bevol⸗ 
kerten aus 20 Mitgliedern beflehen, wovon der Maire ge 
bornes Mitglied. ift und-den PVorfig führt. Der Math vers 
fammelt ſich am ızten Novbr. jeden Jahre hoͤchſtens auf 10 
Tage, nimmt die Rechnungen über bie Municipaleintänfte 
und Abgaben dem Maire ab, berathſchlagt Über die Art, wie 
die gemeinſchaftlichen Gemeindegüter, Ortsbebütfniffe Ane 
leihungsoctrone und Zulagscentimen, die zur Beftedituing 
ber Bedärfniffe für nöthig gefunden find, vertheile were 
ben follen, und orbnet die Vertheilung ber zur Unterfals 
tung des Eigenthums erforberlichen und ben Eimtvohnerk 
obliegenden Arbeiten an. Er konn auch im Laufe des Jqhes 
auf Befehl des Präfekten außerordentlich zufanmenberufen 
werden. Ein Sekretär, welcher bie Husfertigungen gu ns 
terzeichnen und über die Archive die Aufficht zu führen hat 
ift in jeder Municipalitaͤt auf deren Koflen angeſetzt. 


Die Praͤfekten, die Präfefturräthe, bie Generalſekte⸗ 
täre der Präfekten, die Unterpräfekten, die Sekretaͤre der 
Unterpräfeften,, die Maires und Abjunften der Gemein " 
ben, die Polizeitommiffäre, die Selretäre der Maires in 
Staͤdten über 4,0oco Menſchen werden allein’ vom Monar⸗ 
hen ernannt; die Mitglieder des General » DepartementBe 
raths, des Diſtrikts⸗ und Municipalraths jedoch nur auf 
die von den Departements» Kollegien gefchehene Präfentar 
tion. Die legtern Mitglieder ſollen ale 2 Jahre gur Hälfte 
erneuert werden. Die Sekretaͤre der Gemeinden unter 
4,000 Einwohnern befteßt ber Maire für ſich. 
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Koͤnig vorlegen wird; er entwickelt den Sinn der Geſetze, 
und entfcheibet Aber die unter der Berwaltung und den Tri⸗ 
bunaͤlen ſich echebenden Iurisbiktions » Streitigkeiten. über 
bie ſtreitigen Werwaltungsgegenftände und über die. Frage, 
ob öffentliche Beamte vor Bericht geſtellt werben follen und 
koͤnnen. Es koͤnnen auch folgende Sachen mitteifi- Rome 
promiſſes vor ben Staatsrath gebracht werben: 1) Juris⸗ 
biktions « Streitigkeiten zwiſchen ber Verwaltung und ben 
Tribunaͤlen; 2) Streitigkeiten über Eönigliche Lieferungen 
uud Arbeiten und 3) Kaflationsfachen. Ueber bie Kaſſation 
eines Urtheils kann der Staatsrath mur dann erkennen, 
wenn baffelbe effenbar den Geſetzen zuwider ber. erwiefen 
in den Formalitäten gefehlt iſt. 


Das Hauptgeſchaͤft des Staattzraths iſt die Geſetge⸗ 
bung, worin er eine berathende Stimme hat. Die im 
Staatsrathe entworfenen Geſetze werden ben von den Rächs⸗ 
fänden ernannten Kommiffionen zugetheilt, bie mit den Gek⸗ 
tionen des Staatsrathé felbige unterfuhen, und den Bes 
rathſchlagungen bes unter dem Präfitium des Königs vers 
ſammelten Staatsraths unterwerfen, Sind fie darin ans 
genommen , fo Aberbringt fie ein Staatsrat ben Otänden, 
welche dann weiter daruͤber berathfchlagen, und durch Aber 
wiegende Mehrheit der im gehelmen Scrutinio gegehmen 
Stimmen über beren Annahme entfdeiden. 


bb) Das Minifterium. Es beſteht aus 4 Miniſtemn: 
für die Juſtiz und die inneren Angelefenheiten, + für das 
Kriegsweſen, für die Finanzen, ben Handel und Schatz und 
1 Minifter Staatsſekretaͤr, ber. zugleich Minifter bes aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten if. Die Minifter maden den 
geheimen Kath des Monarchen aus; fie find gebome Mit 
glieder des Staatsraths und peäfidiren in ber Verſammlung 
der einzelnen Sektionen beffeiben. Jeder ift in feinem Fache 
für die Vollziehung her Geſetze und der Befehle dep Max 
narchen verantwortlich. 
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Fabriken und Handel und: deren Aufmunterung ;: bie Geſund⸗ 
heitsanftatten; die Anfertigung der Bevölkerungsliffen und 
der ſtatiſtiſchen Tabellen "über - Produkte und Handel; der 
öffentliche Unterricht; die gelehrten Anftalten und Samıms 
Iungen., Auch hat. er den Vortrag über die. Geſetze ind 
Entſcheidung in geiſtlichen - Angelegenheiten; üder Ernen⸗ 
nungen in geiſtlichen Stellen und die Korreſpondenz in die» 
fen Angelegenheiten, Endiid gehört- auch die dee Pair 
Jei zu feinen Attributen,: - 7, ©. 


9) Ser Kriegsminifter. Ans, was ab’ reg 
weſen und den Defenſſonsetat unmittelbar oder mittelbar 
angeht, gehört zum, Reſſott dieſes Miniſters: die Miüitirs 
Tonfcription und Rekrutirung der Armee; die Vorfchläge 
Uber Verabſchiedung und Penfionieung der Mititdıperfonen; 
die Beurlaubung derſelben, die ihnen zu ertheilenden Paſſe 
und die Heiraihserlaubnißſcheine; die Kiiegözucht in allen 
ihren Zweigen ; die Marſchangelegenheiten; bie Aufficht über 
bie Einguartirungen und das. Berpflegungsmwefen ſowohl ber 
Zöniglichen, at8 fremden Truppen; die Ausruͤſtung, Weklei⸗ 
dung und Bewaffnung der Armee; die Unicıhaltung ber 
Artillerie; das Proviantwefen; den Seflungstau; vie Sn: 
ſpektion und Kontrolte der Armee; Vorſchlaͤge wegen anzus 
ſebeuder Kriegstälthe, Militaͤrkommiſſionen und Kriegsge⸗ 
richte. Auch ſteht unter dem Kriegsminiſter und dem Gou⸗ 
verneür von Caſſel die Militaͤrſchule. 


3). Der Minifter der Finanzen, des Han⸗— 
dels und des Öffentlihen Schatzes. Die oberſte 
Leitung der Finanzangelegenheiten wird von demſelben ges 
führe: er macht über die Vorſchlaͤge und Volljiehung der 
Befere und Dekrete über die Anlage, die Vertheilung und 
Erhebung der direkten Steuern; er fhlägt zu den Dber: und 
Untrreinnehmerfielen vor; unter ihm fteht die Verwaltung 
der Zölle, der reitenden und fahrenden Poſten, der Wüngen, 
der Zorften, bes Einregiſtrirens, der Staatodomaͤnen in 
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Anſehung der Erhaltung und Veraͤußerung derſelben; die 
Verwalrung der Auflagen, der Wegegelder, der Pachtungen 
und Unterrchmungen,, die den. Öffentlichen Schatz Bereis 
dern; die Ausfretigung dee Befehle au Civilpenfionen; der 
Entwurf des Comte rendu fiber die jährliben Einnahmen 
amd Ausgaben. — Als Miniſter des öffentlichen Schages 
befor,t er dıe Vollziehung der Geſetze und Dekrete, welche 
die Einkünfte des Schayes fibern und die Stantsausgaben 
ordnen ; die Berthreilung der Fonds für die Minifterten und 
die Autorifation- zu Zahlung ihrer Anmeifungen; die In⸗ 
ftrufrionen, welche das Rechnungsweſen der Einnehmer und 
BZahlmeifter angeben; dir Dberaufficht (ber die in. den Schag 
und andere Kaſſen eingehenden Fondk und ihre Verwen⸗ 
dung; die Eintreibung der Schulten. — Unter ſeiner 
Aufſicht und ihm zur Seite flieht ein Stantsrath als Gene⸗ 
raldirektor der Kaprtalien und Zinfen, welche die Unterthas 
zen dem Könige fhuldig find: Ddiefem find ein Generals 
Schatzmeiſter, mehrere Einnehmer und ein Kontrolleur, une 
tergeordnet. 


4) Der Minifter Staats» Sekretär. Er hat 
die Ausfertigung aller unmittelbaren koͤniglichen Befehle, 
die dann den Miniſtern zur Vollziehung uͤbergeben werden; 
vorzuͤglich aber die Beſorgung auswaͤrtiger Angelegenheiten; 
die Aufrechthaltung und Vollziehung aller politiſchen und 
Handelsvertraͤge; dis Korrefpondenz mit den Geſandten 
und Handelsagenten. 


c. Juſtizverwaltung. 

In den verſchiedenen Provinzen des Königreichs fand 
bieher eine fehr verichiedene Suftizverfaffung ftatt; in den 
bieherigen Preufifchen Provinzen galt das Preußifche Lande 
recht als allgemeines Geſetz, in den übrigen Staaten gab es 
Landesgeſetze oder Provinzialgeſetze, Teutſchet, Kanoniſches, 
Moͤmiſches, Lehnrechkt, irberhäupt eine Kumulation ven ſo 
mancherlei, zw verſchiedenen Zeiten gegebenen Geſetzen, die 
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durchaus nicht meht für die gegenwaͤrtigen paßten, daß eine 
Deform berfeiben wahres Beduͤrfniß geworden war. - 

Vielleicht wärben indeß noch Sahrhunderte vergangen 
ſeyn, bis man fi) aus diefem Chaos herausgemunden haben 
würde, wenn nicht ber getwaltfame Schlag von außen, ber 
Weſtphalen traf, in einem Augenblicke alle alten Formen 
vernichtet hätte! — Die Weſtphaͤliſche Konſtitution befahl, 
daß alle übrigen bisher in Anfehen geftandenen Rechte und 
Geſetze verfhwinden , daß an ihrer Stelle das Rapsleonfche 
Geſetzbuch in Kraft treten folle, Dies ilt nun feit dem ıflen 
Januar 1808 das allgemeine bürgerlihe Geſetzbuch von 
Weſtphalen; eine neue bürgerliche Berichtsorbnung, zum 
Theil nach der Brangdfifchen gemodelt, aber dem Geiſte bee 
teutſchen Nation mehr angepaßt, ift bereits von den Reichs⸗ 
Fänden angenommen, unb wird bald die Foͤrmlichkeiten der 
alten Proceburen verbrängen, und fchon ift alles zu einer 
neuen Kriminal » Serihtsorbnung vorbereitet und deren 
Entwurf bereitö anerkannt. 

Die Juſtiz wird im ganzen Reihe nur im Namen bes 
Könige und von Eöniglihen Gerichten verwaltet; alle Pas 
trimonialgerichtöbarkeiten find vernichtet und haben aufge 
hört. Die Officialate, Generatvilarien und Konfiferien 
fahren zwar fort, über die Erhaltung ber Kirchen und Die: 
ciplin zu wachen, aber fie haben ſich aller Prozeßſachen ent« 
- äußern müflen, welche an die Zribundie abgegeben find, 
nur die Handeldgerichte üben Ihre Gefchäfte in dem bisherigen 
Umfange nodh aus. Das gerichtliche Verfahren ift öffent 
ih, und der gerichtliche Stand unabhängig. Es giebt nur 
ein Appellationsgeriht im ganzen Reihe; die Stelle des 
Kaffetionsgerichtshofs nimmt der Ztaatsrath ein; in jedem 
Bezirke ift ein Crviltribunal ertter Inftanz, in jedem Des 
partemente ein einzige® Kriminalgeridt. Die Frietenss 
ricbter in den Kantonen machen die unterſte Inſtanz aus. 
Naͤchſtens wirb auch der Ausſpruch der Geſchwornen im 
feine Kraft treten. 
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rufen und’ Hat darin den Vorſittz. Von feinen.’ Skennt⸗ 
niffen gehen die VBerufungen: an bie Civiltribunaͤle erfter 
Inſtanz, die ſodann in legter Inſtanz erfennen. Bei ihm 
oder im Falle der Verhinderung, bei feinen Gehülfen, wers 
den die Anzeigen von begangenen Verbrechen umd bie bars 
auf Bezug habenden Kiagen: eingegeben. Bei Verbrechen 
hat ec bioß die erfiere Protofolldaufnahme und bie Verhaft⸗ 
nehmung derjenigen, die ſich auf der That ertappen laffen. 
Die Friebensrichter find in 3 Klnffen getheilt, deren WBgfofs 
dung fi nady der Bevoͤlkerung der ihnen untergebeneh Kan 
tone richtet: die ber erfien Klafje erhalten 1,200, ber zwei⸗ 
ten 1,000 und ber dritten Foo Fr. Ihre Sefretäre wählen 
fie ſich ſelbſt, und ihr Gehalt befteht aus % der Beſoldung 
des Friedens richtes. Die Bureaukoſten werden von den 
Gemeinden beſtritten. 


2) Die Civiltribundle erſter Inſtanz. Dieſe 
“find in jedem Bezirke errichtet und haben in deſſen Haupt⸗ 
orte ihren Sit, außer baß in ten Bezirfen Braunfhweig und 
Bielefeld, Wolfenbuͤttel und Herforden dazu angemtefen 
find: ihr Perfonat befieht aus ı Präfidenten, 5 Richtern, 
ı königl. Profurator und ı Greffier. Vor ihr Forum ges 
hören ohne Ausnahme alle perſoͤnlichen, dinglichen und iger 
miſchten Klagen, die nicht von-den Friedensrichtern ober den 
Handelsgerichten entfchieden find: fie erkennen in erſter and 
legter Inftanz in allen Schuldforderungen und ſolchen Kla⸗ 
gen, welche bemeglihe Eegenftände betreffen, bi6 zu dem 
Merthe von 1,000 Sr. in der Hauptfache, bei unbewegliden 
Sachen aber, menn der Hauptgegenftand beſtimmt 100 Fr. 
an jährlichen Renten oder Pacitgeldern ausmacht. Wenn 
bie Civilgerichte entweder in erfler Inſtanz, jedoch in Sachen, 
die eine Appellation zulaffen, oder in fester Inſtanz auf 
die, von den Urtheilen der Friedensrichter an fie gebrachten, 
Aypelintionen zu entfcheiden haben, fo koͤnnen fie erkennen, 
wenn auch nur 3 Michter gesenwärtig find; im allen übri⸗ 

gen 
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den Fällen aber find 4 erforderlich. Im Falle der Stim⸗ 
mengleichheit giebt die Stimme des Präfidenten ben Aus⸗ 
ſchlag. Jeder der 5 Michter des Tribunals ‚hat der Reihe 
nad jedes Mal 3 Monate bindurdı die Snfiruktion der in _ 
dem Bezirke begangenen Verbrechen zu führen, die Beweiſe 
zu fammeln und fie an den Öeneralprofurator des Kriminals 
gerichts eingufenden, damit dieſer, menn eine Anklage 
flatt findet, die Sache weiter verfolzen kann. Jeodes Eis 
viltribunal bat Beifiger, die, wenn fie 25 Jahre alt find, 
die Stelle der abweſenden Richter vertreten Eönnen und für 
jede Eigung 3 Fr. befommen. Die Befoldung der Mits 
glieder iſt folgender Gefialt befiimmt: In Magdeburg, 
Caſſel und Wolfenbüttel erhält der Prafident 6,000, jeder 
Der beiten erfien Richter 4.000, die drei andern jeder 3.000, 
der königl. Prokurator 4.5005 zu Halle, Hriberftadt und 
Hildesheim der Präfident 5.500, die beiden erfien Richter 
3.500, bie brei andern 2,500, ber Prokurator 3,800; zu 
Dsnabrüd, Göttingen und Nordhaufen der Präfident 5,000, 
bie beiden erflen Richter 3.000, die 3 andern 2,000, und 
der Prokurator 3,3005 zu Minden, Bielefeld, Marburg, 
Goslar und Salzwedel der Präfident 4.500, die heiden et» 
fien Richter 2,500, bie 3 legtern 2,000 , der Profurator 
3,000 5 zu Eſchwege, Hersfeld, Paderborn, Eimbed, 
Duderftadt, Helmſtedt, Stendal, Dflerode und Heiligene 
fladı der Präffdenit 4,000, die beiden erfiern Richter 2,300, 
die 3 legtern 1,800, der Prokurator 2,6005 zu Hörter, 
Rinteln, Blankenburg und Neuhaldensichen der Präfivent 
3,500, die beiden erſtern Michter 2,000 , die drei letztern 
1,800, und ber Profurator 2,400 Fr. Dieſe ſaͤmmtlichen 
Mit;lieder fomohl, als die Sekretaͤre oder Greffiers werden 
von Könige unmittelbar ernannt, vorläufig aufs Fahre, und 
follen, wenn nichts geaen fie zu erinnern gefunden mird, 
nad) deren Verlauf auf Lebenszeit ihre Funktionen behalten, 
Auf die Anzeige eines koͤnigl. Prokurators oder Tribunales 
präfidenten, kann das Appelldtionsgericht die Abſetzung eines 
N. Länder: u, Böllerkunde, Weſtphalen. M 
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Richters fordern, wenn er fih in Ausübung des Amts einer 
Verlegung feiner Pflicht ſchuldig gemacht bat; bios im 
diefem Falle fpricht der König Über die Amtsentfehung ei⸗ 
nes Richters, | 


3). Die Kriminalgerihte. Jedes Departement 
bat nur ein einziges Kriminalgericht, welches im Dauptorte 
feinen Sig hat, nur mit Ausnahme bes Oker⸗ und Weſer⸗ 
bepartement6, wo fie nad Wolfenbüttel und Herforden ver⸗ 
‚ Iegt find, Das Kriminalgericht ift mit 1 Präfidenten, 2 
Richtern, 1 Generaiprofurator, einigen Beiſitzern, bie, 
wenn fie 35 Jahre alt find, die Geichäfte eines Richters 
verwalten Eönnen und bafür 5 Sr. Diäten erhalten, und r 
Greffier beſetzt. Sein Wirkungskreis erſtreckt ſich auf die 
Entſcheidung aller peinlichen Sachen; mit der Einführung 
der Gefhmwornen kann von diefem Teibunale, bei welchem 
diefe den Ausſpruch thun follen, nicht weiter appellirt wers 
' den, bis dahin aber nimmt das Appellationsgericht Berufen» 
gen an. Die Befoldung feiner Mitglieder ift in ber Maaße 
beflimmt, daß der Präfident zu Gaffel, Wolfenbüttel und 
Magdeburg 6,500 , die beiden Richter 4,000, ber Generals 
Prokurator 5,009 5 der Präfident zu Halberftadt, Osnabruͤck 
und Göttingen 6,000, die beiden Richter 3,000, der Bene 
ralprofurator 4,0005 ber Präfident zu Marburg und Hei⸗ 
ligenftadt 5,000, vie Richter 2,500 , ber Generalprokurator 
3,000 Te. Gehalt erhalten. Auch fie find vorläufig vom 
Könige auf 5 Jahre ernannt, 


4) Das Appellationsgeridht. Es giebt nur 
ein einziges Appellationsgericht im ganzen Reiche, das zu 
Caſſel reſidirt; es iſt aus 26 Richtern, 3 Präfibenten, J 
General: Prokurator und 2 Gubflituten zufammengefept. 
Aus feinem Schooße werden die 8 Präfidenten der Krimis 
nalgerichte erroählt, die jährlich in daffelbe zurüdberufen 
merden können. Es ift in 3 Sektionen getheilt, wovon jede 
aus 6 Richtern und ı Präfidenten befieht, Der erſte Praͤſi⸗ 
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dent hat immer den Vorjig in der erften Sektion. Jährlich 
treten aus jever Sektion 2 Richter aus und gehen in eine 
andere über, aber die Präfidenten bleiben auf immer in ih⸗ 
ver Sektion. Die Sachen werben, fo wie fie einfommen, 
an die Sektionen ohne Unterfchied gebracht; der erfle Praͤſi⸗ 
dent vereheilt fie fo, daß von 3 Sachen eine auf jede Sek⸗ 
tion fine, Wenn 6 Richter anmwefend find, fo kann in der 
Sektion Recht gefprochen werden, und find die Stimmen 
gerheilt, fo giebt die bes Präfidenten ben Ausſchlag. Der 
Seneralproßurator iſt der erſten Seftion vorzüglich zugege⸗ 
ben ; feine beiden Subfiitute aber den andern Sektionen. 
Menn der Staatsrath ein Urtheil Eaffirt, fo geht die Sache 
an bie verfammelten Sektionen des Appellationsgericht6 Zu» 
ruͤck, und das Urtheil wird dann vun allen Mitgliedern deſ⸗ 
felben,, jedoch mit Ausſchluß derjenigen, bie das erſte Urs 
theif geſprochen haben, gefällt; dabei 1ꝛ*ſſen dann wenigs 
ſtens 12 Richter gegenwärtig ſeyn. Der erſte Präfident er» 
hält einen Gehalt von 10,000, die beiben andern von 8,000, 
die erfien 6 Richter von 6,000, die zweiten 6 Richter von 
5,000, bie dritten 6 Richter von 4,000, der Generalproku⸗ 
rator von 8,000, bie beiden Subflitute von 4,000 Sranten, 


” % * 


Das Gefchäft der Generalprofuratoren und ber Proku⸗ 
tatoren des Könige beſteht darin, entweder mündlich vor 
dem verfammelten Gerichte oder fchriftlich mit Gründen uns 
terftügte Anträge in folgenden Sachen zu mahen: 1) im 
allem, was die Öffentliche Drdnung, din Zufland der Dos 
mänen, die Gemeinden, öffentlihen Anftalten und die den 
Armen gemachte Geſchenke und Vermächtniffe betrifft; 2) in 
allem, was den Stand siner Perfon und die Vormundſchaft 
angeht; 3) wenn wegen Inkompetenz ober verzögerter 
Rechtspflege Einwendungen gegen ein Gericht erhoben und 
daher um Abweiſung der Sache gebeten wird; 4) wenn 

Ma 


4 


172 . Weſtphalen. | 


die, Gerichtsbarkeit zwiſchen mehreren Gerichten ſtreitig iſt, 
und wenn wegen Verwandeihaft und Schwaͤgerſchaft ein 
Kichter verworfen wicd; 5) wenn ein Richter eines unges 
rechten Urtheild wegen belangt wird; 6) in allen Sachen, 
wo Frauen ohne Einwilligung ihrer Männer handeln, und 
ſelbſt, wenn fie mit deren Einwilligung handeln, fobalb es 
ihre Mitgabe betrifft; 7) in Sachen von Minderjährigen 
und überhaupt in allen, wo ein Kurator auftritt; 8) in 
Sachen von abwelenden Perfonen. — Der Eönigl. Proku⸗ 
rator Fann außerdem verlangen, daß ihm in allen andern 
Sachen die Akten mitgetheilt werden, wo er feine Theilnahme 
für nöthig erachtets das Tribunal kann es felbft von Amts⸗ 
wegen befehlen. Haben bei einem Urtheile in letzter In 
ſtanz die Unträge des Generalprofurators und die der Lönigl. 
Prokuratoren gefehlt, fo hat dagegen die Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand flatt, wenn darum nachgeſucht wird, 
Die königl. Prokuratoren und befonders die Generalprofuras 
toren Eönnen von den Zribundten, bei welchen fie angeſtellt 
find, alleö das von Amtömegen verlangen, mas dem Einige 
lichen oder Öffentlichen Dienfte zum Beſten gereicht und vor 
dieſe Tribunaͤle gehört. Der Generalprofurator beim Appel» 
Intiorsgerichte hat die Aufficht Aber die koͤnigl. Profurateren, 
erinnert fie an ihre Pflichten und kann ihnen in Dienſtſachen 
Befehle ertheilen. Die Generalprofuratoren bei dem Krimis 
nalgerichte ſtehen mit den Richtern der Dijtriktsteibumäte 
ihres Degartements, melde mit den Kriminalunterſuchun⸗ 
gen beauftragt find, in Korrefpondenz und fönnen ihnen das 
bei Anweiſungen ertheilen, 


Die Sekretaͤre und Greffierd ziehen 3 Antheile von 
ben Sporteln und Gerichtsgebuͤhren außer dem beflimmten 
Gehalte, der von dem Iekten, übrigens in eine befondere 
Kaffe zu legenden, Viertel abgezogen wird. In Rüdfict ih: 
tes Gehalts ſteht der Greffier des Appellationsgerihts den 
Richtern der dritten Klaffe, der Greffier eines Kriminalge⸗ 
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terpraͤfekt unter ſich. Im den groͤßern Gemeinden find Pos 
lizeikommiſſaͤte, in allen Kantonen Polizeimaires ange⸗ 
ſtellt, welche den Friedensrichtern zur Seite und für die 
Polizei ihred Kantons fiehen. Zu Caſſel ift ein eigner 
Polizeipräfele Chef der Polizei. Alle diefe lieber bil 
ben eine Kette, beren oberſtes Glied der Diinifter bes’ Ins 
nern in Händen haͤit. 

Zwei treffliche Einrichtungen hat das Koͤnigreich er⸗ 
halten: die koͤnigl. Gensdarmerie und die Departemental⸗ 
Kompagnieen, beide beſtimmt, den Polizeiautoritäten bei 
ihren Gefhäften an die Hand zu gehen und für bie Er⸗ 
haltung der Öffentlihen Ruhe und Sicherheit zu forgen 
und felbige zu ſchuͤtzen: 

1) Die Sensd’armerie hat ihren Stab zu Caffel und 
befteht aus einer Legion und 31 Brigaden prima plane 
von 144 Mann, naͤmlich ein Legionschef, 2 Kapitäne ber 
erften und 2 von ber zweiten Kaffe, 2 Lieutenante von 
ber erfien und 2 von der zweiten Kaffe, 1 Unterlisutes 
nant, der zugleich Quarctiermeifter bei dem Legionschef if, 
8 Wachtmeiſter, 31 VBrigadieren, 93 Gensd'armen und 2 
Trompeter. Der Legionschef, Unterlieutenant unb Die 
Zrompeter haben ihren beftändigen Aufenthalt zu Caffel; 
in jedem Hauptorte eine® Departements befindet ſich ı 
Dffizier und ı Wachtmeifters in dem Hauptorte jede Bes 
zirks 1 Brigadier und 3 Gensd'armen, Nur zu Gaffel, 
Braunfchweig, Magdeburg und Osnabruͤck find 2 Briga⸗ 
bier6 und 6 Sensb’armen eingelegt... Bloß ſolche Offiziere 
und Unteroffiziere koͤnnen angeftellt werden, welche verbeis 
eathet oder Wittwer mit Kindern find, auch Teutſch und 
Scanzöfifh ſchreiben und fprechen Eönnen; die Gensb’ar» 
men aber müffen wenigſtens teutfdy ſchreiben koͤnnen, Uns 
teroffiziere im Militär gewefen feyn und Zeugniffe ihres 
Wohlverhaltens beibringen. Der Kommandant der Region 
bat die Aufficht über das Rechnungsweſen und ift zugleich 
Pröfidene des Verwaltungstaths; er Porcefponbirt mit 
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dem Kriegdminifler und dem Miniſter der Juſtiz und bes 
Innern, fammelt die Generalberichte ein und flattet dar⸗ 
über jedem Dinifter einen befondern Bericht ab. Die 
Dffiziere Borrefpondiren mit den Präfekten und kommandi⸗ 
gen bie in ihrem Departemente befindlihen Brigaden fos 
wohl militaͤriſch, als in allen zur Gensd'armerie gehörigen 
Angelegenheiten. 


2) Die Departemental« Kompagnien. Gie 
find zur Handhabung der Polizei in den Hauptorten bee 
Departemente, zur Bewachung ber Präfekturen, öffentlis 
hen Kaflen und Anftalten, Magazine und Gefängniffe be» 
ſtimmt. Jede Kompagnie flieht unter den Befehlen der 
Dräfekten, und wirb von bem Departemente befolder, ges 
Bleidet und unterhalten. Prima Plana einer Kompagnie 
beftceht aus so Mann, nämlih ı Kapitän, ı Lieutenant, 
1 Feldwebel, 1 Sergeant, ı Bourier, 4 Korporalen, 39 
Sufelieren und 1 Tambour. 


bb. Staats: und @igentyumspolizei. 

In diefe Rubrik gehöven: 1) Zählungen des Mens 
ſchenkapitals, der Getrauten, Gebornen und Geftorbenen. 
Diefe werben fehe genau in dem Staate geführt, und bie 
darüber gefertigte Lifte dem Minifter des Innern vorge 
legt. Die letztere Zählung ift von 1807. 2) Bählungen 
des Viehſtandes. Auch diefe Maren bisher in den mehre⸗ 
fien Preußifhen, Heffifhen und Braunſchweigiſchen Pro» 
vinzen gewoͤhnlich. 3) Landvermeffung. Die mehreften 
Drovingen find vermeflen und gehörige Kataſter darüber 
aufgenommen, indeß waren fie nicht allgemein und dieſer 
Zweig der Polizei wird nun aufs neue von dem Bureau 
du Gataftre zu Caſſel unterfuht. ine allgemeine Eharte 
des Landes iſt auf Befehl des Miniſters des Innern gen 
fertigt, und wird nädhftens erfcheinen. 4) Grund⸗, Lagers 
und Hppothekenbuͤcher. Diefe kefaß jede Provinz, am treffe 
lichſten waren file in den Preugifchen und Braunſchweigi⸗ 
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ſchen Provinzen eingerichtet. 5) General⸗ und Specials 
tabellen über den inneren Zufland des Landes, über Aus⸗ 
fact, Ernte, Ronfumtion, Aus: und Einfuhr; über alle 
diefe Gegenitaͤnde waren einzelne treffliche Data vorhanden, 
allein nicht uͤbekall. Jetzt müſſen die Präfekte zweckmaͤßige 
Tabellen "darüber entwerfen und an das Bureau des Ins 
nern einfenden. 


cc. Bevoͤlkerungs- und Mebicinalpoligei. 

Die Gefundpeitspoligei ift ein vorzüglicher Zweig. ber 
Geſchaͤfte der Prafikten unter Auffiht des Minifters vom 
Innern. Die in den Bezirten und in den Städten anges 
flellten Aerzte, Chirurgen und Hebammen werden vor dem 
Dberfanitätstellegien zu Caſſel, Braunfdweig, Magdeburg, 
Böttingen ıc. geprüft und beridigt, und überall eine firenge 
Aufücht über die Apotheten und Quadfalber gehalten. Die 
Säupblattern s Einimpfung ift von oben herab befoplen 
und faſt allyemein, 


dd. Staatsphilantropie. Ä 
Es exiſtiren in allen großen Städten die zweckmaͤßig⸗ 
ſten Anſtalten, um die Leiden der Menſchheit zu lindern; 
ihre Aufſicht iſt unter den Praͤfekten und Unterpraͤfekten 
rorzuͤglich den Maires ans Herz gelegt. Die Armenver⸗ 
pflegung in Braunſchweig war bisher muſterhaft, weniger 
war in den übrigen Städten dafuͤr gethan; Armenbäufe 
unterhält nicht allein Braunfhmweig, Wolfenbüttel, Gaffel, 
Magteburg, fondern auch antere Eleine Städte; eben fo 
Kranfenhäufer, deren Zahl fehr groß if. Wittwenanflats 
ten ſonohl für die Civil: als Militäranflalten hatten meh⸗ 
rere Provinzen, foyar einige Horporationen, wie die Akade⸗ 
mien au Helmſtedt u.a. Große Maifenhäufer findet man in 
Halle, Braunſchweig, Magdeburg, Caffel, Wolfenbüttel, übers 
haupt in chen größern Städten; Findelhaͤuſer zu Braun⸗ 
ſchweig, Caſſel; Irrenhaͤuſer zu Braunſchweig und Gaf: 
ſel. Unverheurathete Mädchen finden in den noch beſtehen⸗ 
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Jahr 1809 auf 11,400,000 Fr. berechnet, dürften aber 
leicht hoͤher ſteigen. Sonſt warfen in runden Summen ab: 


Die Altmark . 1,070,000 $t. 
- Magdeburg mit Barby, Gommern .  3,220,000 — 
. Beide Mantfelb . . 500,000 — 
Halberſtadt, Tuedlinburs / Hohnſtein, 

Wernigerode . 2:440000 — 
Wolfenbüttel, Blantenburg, Waltın- u 
de 5 . 5,480,000 - 
Hildesheim mit Goslar, Mihidenſen 
| und Rorbhaufen . 0. 2,140,000 


Böttingen und Brubenhagen .:- . 3,040,000 
Eichsfeld mit Treffurt und Dora .  1,390,000 
Heſſen mit Piefle, Ziegenhain, Hers feld⸗ 
Fritzlar '. . G, ↄ200, 000 
Schauenburg. et . 470,000 
Kittberg . . . . . . 120,000 
Paderborn 2,000,000 
SCorvei 2 22% 160,000 
Minden und Ladensberg 2,400,000 
Dsnabrüd . . . . . 1,670, 000 
Schmalkalden. R . . 2 470,000 


Summa 34,860,000 Br. 


III I ER 


Diefe fämmtlichen Einkünfte kommen .in den Staates» 
ſchatz des Königreichs, für den eine Auffe mit 3 verfchiebes 
nen Schlüffeln errichtet if, wovon 3 den Händen zweier 
Dermwalter und ber britte bem Generalkafjirer anvertraut find, 
Wenn der Betrag der täglichen Einnahme 30,000 Sr. übers 
ſteigt, fo wird der Weberfhuß fofort in der Kafle mie 3 
Schluͤſſeln niedergelegt, aus welcher nur auf Befehl bes 
Schatzminiſters Etwas genommen werben darf. Der Gene 
ralkaſſirer und Generaizahlmeifter müffen im Generalſekreta⸗ 
ziot alle Abende ben Etat ihrer Einnahmen und Ausgaben 
überreiden. Der Generatzaplmeifter zahlt bloß auf die. An» 
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weiſungen ber Miniſter, die vom Schatzminiſter unterfchries 
ben find: Dieſe Unterfchrift erfolgt aber nur auf koͤnig⸗ 
liche Krebitbriefe für den Minifler, wovon der Miniſter 
Staatsſekretaͤr dem Schagminifter vorher Ausfertigungen zus 
geftellt Haben muß, Der Schagminijter Äbergiebt alle Morgen 
in dem Staatsfekretariat einen Etat der Fonds, die fih am 
Abende vorher in bem öffentlichen Schatze befanden. Dem 
Generalkaſſirer und Generalzahlmeiſter gehen Kontrolleure zue 
Hand, melde ihre Einnahmen und Ausgaben einregifktiren, 
die Quittungen unterfchreiben und bie täglichen Nachweis 
fungen des Raffenzuftandes ausfertigen müflen. — Ein 
Staatsrath iſt als Generaldirektor der Kapitalien und Zin⸗ 
fen, weiche die Unterthanen der Krone ſchuldig find, anges 
flellt, unter deffen Aufſicht ein Gereralfhagmeifter. den 
Dienſt des Obereinnebmerd und Zablmeifter® verrichtet und 
andere Ginnchmer und einen Kontrolleur zu Gehuͤlfen hat. 
Zur Unterſuchung ber einzelnen Landeskaſſen beſtehen 3 In» 
fpettoren; dieſe prüfen die barüher geführten Rechnungen, 
befergen die Rückſtaͤnde u. f. w.; die Einkünfte des Staats 
felbft aber erheben die in jebem Bezirke angefegten Gene 
saleinnehmer, die von den Untereinnehmern der Steuern 
und Domanialeinfünfte die Gelder in Emyfang nehmen. 
Keine diefer Bezirkskaſſen leiſtet befondere Zahlungen, fons 
dern jede Siefert die Gelder an den Schatz ab, der allein alle 
Staatsausgaben beflreitet, und zwar in der Maffe, daß er 
dem Minijter diejenigen Summen Überliefert, Ddierzuc Bes 
ftreitung der Gefchäfte feines Departements und der ihm 
untergebenen Behoͤrden angemwisfen und erforderlich find; 
allein auf Minifterialanmweifungen können die Präfekten von 
dem Generallaffier des Schages die nöthigen Gelder ziehen. 
Ausnahmen davon find der Zruppenfold und bie Koften wes 
gen Erhebung der, Accife und anderer indirekten Steuern, 
und die dringenden und unvorhergefehenen Ausgaben. 

Die Geſchaͤfte der bisherigen Kammern beforgt in Anfehung 
der direkten Steuern, eine Generaldirektion ber direkten Ab⸗ 
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gaben in Caſſel, an deren Spitze ein Generaldirektor mit ei⸗ 
"nem Gehalte von' 10,000 Fr., und unter demſelben 4 Ge⸗ 
neralinſpektoren, jeder mit einem Gehalte von 6,000 $r., 
fichn. Der Generaldirektor iſt mit allen den Gefchäften 
beauftragt welcher ſowohl auf die Anlage, Repartition und 
Erhebung der direkten Steuern, als auch auf die Geſuche 
wegen Niederſchlagung, Nachlaß und Verminderung derſel⸗ 
ben Bezug haben. Er ertheilt den Direktoren in den Depar⸗ 
tementen die noͤthigen Verhaltungsbefehle, laͤßt unter ſei⸗ 
ner Aufficht die Eteuerrolen fertigen, legt dem Finanzmi⸗ 
niſter jaͤhrlich wegen Vertheilung der zu den Nachlaͤſſen und 
zur Deckung ber Ausfälle ausgeſetzten Fonds, fo wie eine 
volftändige Nachweiſung der für das ganze Königreich aus⸗ 
.. gefchriebenen Steuern vor, und bat unter feiner Auffiht 
die ſaͤmmtlichen Kata,ter der Provinzen. Die Beneralin» 
fpektoren nehmen Reiſen in bie Departemente vor, um in 
denfelben den Fortgang aller Arbeiten 'wegen Ausfertigung 
der neuen Katafter zu unterfuchen, das Verfahren ber Feld⸗ 
meffer zu beobachten und ben Inſtruktionen nachjukommen, 
die ihnen deshalb ertheilt werden. In jedern Departemente 
iſt eine Direktion errichtet, welche mit allen auf die Anlage 
der direkten Steuern Bezug habenden Geſchaͤften beauftragt 
iſt; fie. beftehe aus 1 Direktor, 1 Inſpektor und fo vielen 
Kontrolleuren, als Diftrikte find, nebft einer Anzahl Su⸗ 
peenumerarien, Alle diefe Bedienten tragen eine befonder6 
angeordnete Dienſtkleidung. 


f. Militaͤrverfaſſung. 


Nach der Konſtitution ſoll das Reich eine Armee von 
25,000 Dann als Bundeskontingent unterhalten, und 
zwar: 


20,000 Mann Infanterie, 
3,500 — Kavallerie, 
1,500 — Aruillerie; 
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doch wirb während der erflern Jahre Frankreich bazu 12,500 
Mann ftellen, die nad Magdeburg in Garnifon kommen 
und vom Reiche befoldet unb gekleidet werben, 


Außer den Barden find jegt wirklich errichtet: 3 Reg. 
Linien - Infanterie, 2 Bat, leichter Infanterie deElite, 1 
Bat. Jaͤger, 2 Chevaurlegers⸗, 2 Dragonerregimenter und 
4 Komp. Artillerie, 


Diefe Truppen werben durch eine militärifche Konferips 
tion aufgebracht, die fih auf ale Weſtphaͤliſche Unterthas 
nen vom vollendeten 20ſten bis zum zurüdgelegten 25ſten 
Fahre erſtreckt. Die Konfcribirten werden in 5 Klaffen ge« 
theilt, und in gemöhnlihen Zeiten jährlih 5 ber Armee 
duch Rekrutirung erneuert. Die Unterpräfetten laſſen die 
Liften der Konfcribirten fertigen, und das Loos entfcheidet 
dann, wer zur Sahne fhwören mxß. Die gefegmäßige Zeit, 
die der Konſcribitte im Dienfte auszuhalten verbunden ift, iſt 
auf 5 Jahre feflgefest. Bei der Aushebung von 12,000 
Mann für das Jahr 1808, wovon 9,000 für bie aktive Ars 
mee und 3,000 für die Reſerve beſtimmt waren, fiellte das 
Eibdepartement 1,627, das Fuldadep. 1,554, das Harzdep. 
1,283, das Leinedep. 890, das Okerdep. 1,653, das Saal⸗ 
dep. 1,427, das Werradep. 1,573 und das Weſerdep. 1,993 
Mann. 


Diejenigen Konfcribirten, die nach Enbigung ber Fünfs 
jährigen Dienftgeit wieder Dienfte nehmen, erhalten Zula⸗ 
gen und andere Verguͤnſtigungen. Uebrigens ift jedem, 
der ſich dazu eignet, durd Talente und Muth ber Weg zu 
alten militärifhen Ehrenpoften offen. In einer Militäes 
ſchule, welche ins Künftige nad Braunſchweig verlegt wers 
den foll, werden junge Krieger für den Dienft bes Vater⸗ 
landes gebildet. Ausgediente Krieger erhalten Penfionen, 


Das ganze Kriegsweſen fteht Übrigens unter der befons 
dern Aufficht des Kriegsminiflere, Zur leichtern Vollziehung 
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aller von demſelben ausgehenden Geſchaͤfte find für das 
Reich 8 Militaͤrdiviſionen angeordnet, drei obere und fünf 
untere. Jene drei baten ihren Sig zu Caſſel, Braunſchweig 
und Magdeburg; ihre Kommandanten find zugleih Kom» 
‚mandanten der Departemente Fulda, Oker und Eibe, vom 
weicher jene Städte die Hauptorte find; außerdem refidire 
noch in jedem Hauptorte der. 5: Übrigen Departemente zu 
Osnabruͤck, Heitigenftadt, Marburg, Halberitadt und Goͤt⸗ 
tingen ein Kommandant) bie zu Osnabrück und Marburg 
find dem Kommandanten von Gaffel, die zu Heiligenftabe 
und Söttingen-dem Kommandanten zu Braunfhweig und 
der zu Halberfladt vom Kommandanten von Magdeburg un⸗ 
tergeordnet. 
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Die "verfchiebenen Provinzen, die daB Königreich Weſt⸗ 
phalen ausmaden , find gegenwärtig in 8 Departemente ein« 
getbeilt, deren Namen bei 7 berfeiben von dem vornehmiten 
Sluffe, der fie bewäflert, bei einem von dem arößten Ges 
birge des Reichs hergenommten iſt. In den officıellen Blaͤt⸗ 
tern werden fie. atphabetifh geordnet, mithin Bein Rang 
unter denfeiben beſtimmt. Wir laffen fie in folgender 
Reihe auf einander folgen: 1) Dep. der Fulda, 2) der 
Werra, 3) der Mefer, 4) der Keine, 5) des Hatzes, 6) der 
Oker, 7) der Saale und 8) der Elbe. 


A. Departement der Fulda. 

Es liegt an der weſtlichen Seite des Reichs, hat den 
Namen von ſeinem betraͤchtlichſten Strome und iſt aus dem 
groͤßeren Theile von Niederheſſen, den Aemtern Feitzlar 
und Naumburg, der Stadt und dem Gebiete von Velkmar⸗ 
fen, ten Fürftenthümern Paderborn und Corvei, der 
Grafſchaft Rittberg , einem Theile vom Amte Münden, der 
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a0 | Beſtpyalen 
ff) Der Kanton Teiſtungen an ber Hahle mit 766 


meinden und 3,530 Einwohnern. 


(1) Zeiftungen, . Pfarrborf und Kantonspauptet 
an ber Hähle mit 95 Häufern und 545 Menſchen. Nabe 
babei lag das Cifterrienfer» Klofler Zeiflungenburg, meldet 
in eine Domäne verwandelt ift. 

gg) Der Kanton Beuern.an ber Leine mit 8. 
Gemeinden und 5,147: Menſchen. 

(I) Beuern, Beuren, Marktfleden und Kanteb 
bauptort an der Reine mit ı Kirche, "1 Kloftergute, 19 
Seuerftellen und 790 Denfhen. Bollenweberei, Garm 
ſpinnerei. 


hh) Der Kanton Niederorſchel an ber Linke ni 
9 Semeinden und 4,658 Menden. 


(1) Niederorfhel, Pfarrdborf und Kantonshau— 
ost mit 245 Päufeen und 1.331 Menfcen. 


e. Der Bezirk Nordhaufen. 


Er ift aus denr Gebiete von Norbhaufen, Dex gm 
zen Grafſchaft Hohnftein und dem Molfenbüttelfchen Amt 
Malkenried zufammengefegt, und flößt nordwaͤrts an ba 
Ber. Blankenburg, oſtwaͤrts an die Grafſchaft Stotten, 
ſuͤdwaͤrts an das Fuͤrſtenthum Schwarzburg und mei: 
waͤrts an den Bez. Duderſtadt, wovon ihn der Ohr 
berg ſcheidet. 


Sein Flaͤcheninhalt beträgt 16,55, OD Meilen, 180) 
mit 45,884 Menſchen bevölkert, fo daß im Durchſchnittt 
deren 2,754 auf die DI Meile kommen. Die Meprkit 
befennt ſich zur lutheriſchen Kirche , und es giebt nur einzel 
Individuen anderer Neligionspartieen. An Wohnptaͤtn 
find 5 Städte, 3 Markefleden, und 106 Dörfer und 
Weiler vorhanden, die zufammen in 9 Kantone mit 97 
Gemeinden vertheilt find. 


Zu Nordhaufen befindet fi der Sig ber Unterprä: 
fektur, des Diſtriktsraths, des Civilgerichts und der 
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Die Hauptfladt des Departements ift die Koͤniasſtadt 
Gaffel ; in derſelben befinden fih neben den hoͤchſten Staats⸗ 
behörden auch die ſaͤmmtlichen Departementat » Autoritäten: 
ber Praͤfekt, das Prafekturgeriht, das General - Departes 
mentalgericht, das Kriminalgeriht, und die Departemen⸗ 
tal: Kompagnie. Zu der Rerfammlung der Reichsſtaͤnde 
ftelt da8 Departement 13 Mitglieder, nämlid 9 aus der 
Klaſſe der Grundeigenthümer, 2 aus der Klaſſe der Manus 
fatturiften und Kaufleute und 2 aus der Klaffe der Gelehr⸗ 
tin und wohlverdienten Bürger; zu der Konfcription ven 
. 1808, die 12,000 Mann betrug, murden aus biefem Des 
partemente 1,554 ausgehoben. | 


a. Bezirk Gaffet. 


Der erfle Bezirk des Fuldadepartements, welcher den 
noͤrdlichſten Theil von Niederheffen mit einigen Aemtern 
des Fürftenthums Friblar, den dieffeits der Werra belege: 
nen Theil des Goͤttingiſchen Amts Münden, einige ſuͤd⸗ 
wirts der Diemel belegene Paverbornfhe Dörfer und das 
vormalige Befiphälifhe Gericht Volfmarfen begreift. Im 
Süden wird er. durdy die oben angeführte Linie von dem 
Merradepartemente,. im Oſten durch die Werra von dem 
Leinebepartemente, im Morden duch die Wefer und Dies 
mel von dem: Bezirke Hörter, und im Weſten von dem 
Fuͤrſtentbume Waldeck begrängt. 

Sein Flaͤcheninhalt beträgt nach der S rre itichen Charte 
40,55 OD Meilen ‚die Vollsmenge nad ‚der Zählung von 
1807 123,002, alfo auf jeder DI Meite im Durchſchnitte 
3,043 Individuen , bie in 19 Städten , 2 Markiflecken und 
279 Dörfern und Weilern wohnen, und in 100 Gemeinden 
und 24 Kantone veetheilt find. Der größte Theil feiner 

Bewohner befenht ſich zur reformirten, die Gemeinden des 
vormaligen Amts Münden zur lutherifhen. und die Ges 
meinden dee vormaligen Aemter Friglar, Naumburg und 
Volkmarſen zur kathotiſchen Religion; Juden befinden ſich 
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zu Caſſel, Voikmarſen und in einigen andern Staͤdten. 
Der Hauptort des Bezirks if Caſſel: dort haben ber 
Praͤfekt. der zugleich Bezirko⸗ Unterpräfett ift, der Diſtrikts⸗ 
rath, das Civiltribunal und die beiden Brigaben Geusd'ar⸗ 
. merie den Sig. Der Bezirk gehört übrigens zur erflew Wis 


litaͤrdiviſion und zur erfien Forſtkonſervation des Relche 
| Die 24 Kantone find? 


| aa) Der Kanton Caffel, an der Fulda. Er be⸗ 
ſteht bloß aus der Hauptſtadt und ben beiden Kolonieen 
Philippinenthal und Mommerode, die zuſammen 1807 
. 38,772 Menſchen zählten. | | 


(1) Eaffel, die Hauptflabt des Koͤnigreicht. Bis 
Hiegt unter 510 19° 20° noͤrdlicher Breite und 270 7 5. 
öftlichen Länge am der Bulda, welder Strom ſie in gwei 
. ungleiche Theile theilt und ein meites, fruchtbares und ame 
geuchmes Thal durchſtroͤmt, das ringsum’ von einens Ziir- 
Bet hoher, mit den fhönften Laubhoͤlzern bekleideter, u. 
begraͤnzt wird. Ä 

Die Statt ſelbſt breitet ſich auf einer mäßigen Anpige 
aus und it, nachdem die vormaligen Feſtungswerke dems⸗ 
lirt find, bloß mit einer Mauer umgeben, aus welcher 10 
Thore: das Napoleond:, Königs, Srankfurter:, Friedrichs⸗, 
Leipziger: , Weſer⸗, Karlshaver⸗, Hollaͤndiſche, Hohe⸗, Kol⸗ 
er, und Wilhelmsthor führen; letzteres wird jedoch, fo 

wie die Karie» und Fuͤrſtenthore, nur bei gewiffen Gelegen⸗ 
heiten geöffnet. Die Fulda ſcheidet einen Theil, die Une 
terneuftadt, von dee vormaligen Altſtadt, und giebt it 
der Druſel, die durch die Stadt läuft und die Straßen rei« 
nigt, den Einwohnern das bendthigte Waller. Sie hat 
ducchaus ein gutes Gtraßenpflafter, zum Zheil an den Gele 
ten mit erhöheten Zrottoird, aber nur in der vormaligen 
Dberneuftadt regelmäßige, mit gefhmadvollen und fleiners 
nen Häufern umgebene Straßen, die, fo wie ihre übrigen 
trefflihen Gebäude, Anlagen und Kunſtwerke fie zu dem 
Nange einer ſchoͤnen Stadt erhoben haben; dagegen giebt es 
befonder® in der vormaligen Altſtadt viele enge, winkelige 
und finftere Straßen und unanfehnliche Gebäude. 


Gaffei beftand ſonſt aus 3 Theilen: 1) der Altſtadt, das 
ältefte und größefte Revier am linken Suldaufer mit 940 
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„pelhtigen Bagade von 290 Fuß Länge und 19 "Senken, 
gwilchen welden Pfeiler von Joniſcher Drduung fichen; fein 
Srontifpice hat ‚einen Vorfprung von 18 Euß, und. rubet 
anf 6 Freiftehenden Säulen, zu welchen eine 5 Buß bobe 
Treppe führt, ‚über dem Sromtifpice'erhebt ſich eine 18 Buß 
bohe Artite mit 6 Bildfäulen geziert, und eine ſteincene 
Gallerie umgiebt das in italieniiher Manier gebaute Da; 
' die, Dotel6 ber Kriegs , Finanz: und Fußizminifterienz- das 
‚Gtbäude der Dealer: und Bitdpagerakudemie und.der Mile 
tärıdule; die Gardekaſerne und Reithaus; da6 Oper! 3 
der Marſtall; das Lombard; das Pagenhaus; das- 

der Mairie; das Gouvernement; die Hallen. 


Im Kantone der Oberſtädt, welcher aus dem us „ 
Theile der Altſtadt und der ganzen vormaligen Unternene 
ſtadt gebildet. von der Fulda, über melde eine 240 Buß 
fange fleinzene Brüde führt, burhfhnitten und meiftens 
enge und winftid iufammengebauet ift, dod Aber mehrere 
Öffentliche Piäge, Toie_den großen Kafernenplas, die Bris 
den Markepläge, die Schlacht oder den Kai am ber Bulle, 
ben Soupernements= und Zimmerplag und in der vormaligen 
Unterneuſtadt und an der Königsftraße beſſrre 
zaͤhlt, find am Fentlichen Gebäuden merfmwirbig: has 
Zeughaus, da6 Reithaus, das Kajlel, die Hotels des 
Tberappellatiz16:, Kriminals und Civilgerichts, die Kies 
fer: und neue Kaferne. Auch liegen die beiden Haupt 
yühten der Stadt in derfelben. 


Die Hauptlirhe in Kaffel iſt die Martinskirche im der 
Oberſtadt, mworunter die Katatomben Ver -Landgrafem ven 
Helfen ſich befinden; dann bat die Oberſtadt noch du 
Brüderkiche, die Unterftadt aber die Garniſonkirche, die 
prächtige arbolifde Kirche und die lutherifhe Kirche. :- Um 
Öffentlihen Schulen find vorhanden das Eyceum Frideri⸗ 

. danum an der Könicsfirafe, das Schulchrerfeminer, de 
Freiſchulen und die Freifhute für Soldatenkinder; am wile 
den Stiftungen das Elifibsthebofpitat, das Jakobehaus. 
das Süferbaus und das Frauzoſiſche Helpital. Vor dem 
Leipziger Xhore liegt der Siebenhof, eine Stiftung für 
alte unvermögende Leute, und vor eben diefem There nach 
Bettenhauſen hin tie Charite, ein großes Gebaͤude für 
Kranke beiberlei Befärlehts, das feine eigenen Aerzte, Wunde 
ärzte und Apotheke hat, 
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haus und bie beiden Stiftungen fuͤr arme Schweftern unter 
die deſondere Dbhut eines Centralbureau, an deſſen Spitze 
der Gouserneur der Stadt ſteht, af. {ea 
Bon- wiffenfhaftlihen Anttalten hat Gaffel,' außer feis 
aen Schulen, bem Liceum -und dem damit verbundenen 
Schulmeiſterſeminar, die Akademie der bildenden Kbuſte, 
Die Geſellſcaft des Aderbaus und ber Kunſte, und bie es 
ſellſchaft der Alterthümer in feinen Mauern, Die Bibi 
the im Mufeum, die herrliche Sammlung von Allerth 
mern, "Münzen, und andern’ Kunſtſachen, das Obferwater 
rium ift fehenswertb. Buchhandlungen find 4, Kunftbauds 
‚ "Ianoen 3 und Buchdruckereien 6 vorhanden. Uebrigens wer 
die Stadt immer reiher an gefhägten Kuͤnſtlern, «fe wuil« 
gejeichneten Gelehrten. W . 
Der Manufakturen und Fabriken find nur wenige; mub 
6108 die Könige Spiegelfabrik, vie Thorbeckſche 32 
fabrit, die Arnoldſche Tapetenfabrik, die Epindierfige. fat 
tunmanufaktur, welche gegen 200 Menſchen ernäpet, "gen 
dienen diefen Mamen; außerdem werben noch 1 Tuchtuus- 
faftur, 2 Kartenfabriten, 1 kichterfabrik, 1 Sajancrfahril 
und einige Puder: und Stärklfabriten in den Tabellen auf 
‚geführt. Unter den Handwerketrn zeichnen fi einige durqh 
delch madvolle Arbeiten aus Der Handel iſt nicht feht be⸗ 
traͤhtlich; von dem ſtarken Tranſito ziehen jedoch die Caſſeler⸗ 
Kaufleute einige Vortheile, überdem machen fie Geſchaͤfte 
⸗über Münden nad Bremen und durch die umliegende Ge⸗ 
gend, vorzüglich viele Kömmifjionen auf Landesprodukte, «j6 
Garn, Leinwand, rohe Wolle, Leder und Eifenwaaren. Sir 
die von Friedrich II. 1763 angelegten beiden Meſſen if 
ein ſchoͤnes großes Meßhaus eingerichtet, welches 2 gerkus 
mige Gallerien mit Buden für Kaufleute enthält. Jede 
Meffe ſteht 2 Wochen, und geht zur Bequemlichkeit des Hans 
deis 3 Wochen vor der Frankfurter an; doch bedeutet ber 
Großhandel wenig, und bloß in Leder und Galanteriewsas 
ren werden ftarte Geſchaͤfte gemacht. Außer den beiven 
Jahrmaͤrkten hält Caſſel 5 Jahr⸗ und 2 Viehmärkte, au 
an 3 Tagen in jeder Woche Viktualienmaͤrkte. 
Die öffenhihen Beluftigungen befteben in Schauſpie⸗ 
ien, die von einer für beftändig angenommenen Koͤniglichen 
Geſellſchaft Franzoͤſiſcher Schauſpieler gegeben werden, im 
Maskeraden, Redouten, Baͤllen, Winterloncerten und ae 
deren Bergnügungen großer Städte; unter den Promenaden 
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„find. Reben dewſelben liegen der öffentliche Tanpfenf,.: ein 


—3 


Wacht:., ein Ball» und die Treibhaͤuſer mit dem Memuͤ⸗ 


fegarten. Im Parke bewundert man außer den wielen an» 
deren Anlagen die Loͤwenburg, .die große Fontaͤns, das 
EShinefiihe Dorf Mou-Lang, ben Ayuäduct, die Beotte 
des Pluto, die Teufelsbräde, die. Kafladen, das Wie 
fenfchloß anf dem erhabenften Gipfel des Karlsbergehhvor⸗ 
zuͤglich aber die Kotoffal-Gtatue des. Herkules, die aufbem 
Ispteren ſteht, aus Kupfer getrieben. unb 31. Fuß heqh if; 
nur allein in der Keule des Halbgotts finden 12 ‚ermadblene 
Menfhen Platz. Ueberhaupt iſt der Park mit. einer len 
ge künflicher Anlagen augefuͤllt, - dach hat die Nase. faf 
eben fo viel für denfeiben, als die Kunſt, gethanz “ 


| — die Ausſichten, die ſich auf allen Gen be di 


⸗ 


öffnen, und: bie Reize dieſer über allen Ausde 
hreißtich romantifchen Gegend noch mehr .erhü m 


Auf der nördlichen Seite des Sarltberges liegt daiu —* 


Schloß Montcheri. 
(3) Wolfsanger, Pfrb. an .ber. Sue, 3 Cine 
von Eaffel, mit 90 Haͤuſern und 519 Menſchen, Es 


‚bat mehrere anfehnlihe Häufer und Lanbgüter, worin 


: die begüterten Einwohner von Gaffel ihren Sommer: ver⸗ 


Bringen. — Bu bemfelben gehdrt der koͤnigi. Fafanen⸗ 
Hof vor dem MWeferthore. . - 

ec) Der Kanton Münden mit 14 Gemeinden: und 
6,761 Einwohnern am Zufammenfuffe der Werra und 
-Bulda , ‚größten Theil aus Gemeinden bes Götthugen: 
hen Amts Münden zufammengefegt. 

(1) Münden (519 26° 52"R. Br.), Stadt anb Kan⸗ 
tonshanptort mit 648 9. und..4,536 Einw. Gie liegt 
an dem Zufammenfluffe ber Werra und Fulda, in eier aus 
„genehmen und romantifchen Gegend, ift mit Mauern uni 
geben, zwar alt und unanfehnlich gebauet, hat aber: doch 
einige gute Gebäude, 2 Iutherifche Pfarrkirchen, 1 Tateinis 
fhe Stadtſchule und 1 Hofpital. Weber die Werra Fährt 
eine Tange fleinerne Brüde, bie Einwohner näbren fi 
vom Gartenbau, dem Lachsfange, und ihren (Gewerben, 
worunter fih 34 Leinmweber , 1 Fajancefabrikant, 6 Ta⸗ 
bafefabrifänten, 14 Effigbrauer, bie Bötticher, Schmie⸗ 
de, Seiler auszeichnen, auch werben viele Schiffe gebauet. 
Vorzüglich aber macht Handel und Gpebitien. Ne Stadt 


„ft 
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E. Depyartementder Leine 


ies Departement hat feinen Namen von bem vor⸗ 
nehmften Fluſſe, ber es bemäffert. Es ift aus dem Fuͤrſten⸗ 
thume Göttingen, mit Ausnahme besjenigen Theil vom 
Amte Münden, der zu dem Fulda » Departemente gefchla« 
gen ijt, aus einem XTheile des Fuͤrſtenthums Grubenhagen, 
aus dem Woifenbüttelfhen Weferbezirke, mit Ausnahme bes 
Amts Dttenftein und Gerichts Hehlen jenfeits der Weſer, 
aus den Wolfenbuͤttelſchen Harzämtern Gandersheim, Ste: 
fen, Staufendurg, aus dem Dildesheimfhen Amte Hun⸗ 
nesrud und dem Gorveifhen Orte Lüchtringen, und auß der 
Heſſiſchen Herrfchaft Piefle mit Gleichen gebildet, und gränze 
im Süden an die Bezirke Heiligenftadt, Eſchwege und Cafs 
fol, im Weften an die Bezirke Caffel und Hoͤrter, im Nor: 
den an das Fuͤrſtenthum Kalenberg und die Bezirke Hildes⸗ 
heim und Goslar, im Oſten an die Bezirke Oſterode, Dur 
derſtadt und Heiligenfladt. 

N. Länder u. Völkerkunde. Weltpdalen. z 


In Vielen Grelaen mishlt +6 nt het Berdeiien 
Tharte an Bläyeminhelte 62,3%, D Bellen, 1805 lid 
mer Bolkomenge von 154,350 Menften, fo -Leß aufn 
Keum einer DI Meile im Dursfäuitte 2,954 Iubinikum is 
ken, die bis auf einzelne Gemeinden AM zu dem Burherigen 
Dogwen bekennen. An Wobnpiägen ind 13 Biciue, 1 
Morkthecen und 434 Dirfer und Welt vorhauben, 1 
' geamwärtig unter 2 Bazirke, 33 Kantone uud ae 
- meinden vertheile ind, 


Die Hauptfladt des Departements, woſelbſt ber Präßk 
das Praͤfekturgericht, das Kriminalgericht und die Deren 
mental Rompagnie angesrdnet find, if Gittingen: nü 
Bleihtverfammiung Tbidt das Departement 8 Deputick 
namlich 5 aus der Kiafle der Grunbeigenthyämer, 1 aus 


- Kaffe Ver „Kaufleute und Marnufakturiſten und «inen ab 


der Kaffe der Belchrten und wohlverdienten Bärges, d 
Is der Konſcriotion von 1808 Rellte ed 890 Mann. _ 


a. Bezist Goͤttingen. 

Der erſte Bezirk des Departements, welder aus im 
Sürfenthume Göttingen, mit Ausſchluß der zu den Wegiie 
Cimted und Zulda gefälagenen Parzelen, aus der 2 
ſchaft Pieffe und einigen Grubenhagenſchen Dertern auf 
mengeſetzt iſt, und in Suden mit den Bezirken Heing⸗ 
ſtadt, Eſchwege und Caſſel, im Dfien mit deu Beziua 
Gaflel und Hoͤrter, im Rorben mit dem Bezirke Eımbel 
und im Wehen mit den Bezirken Dfierede, Duderkaue u 
Hoͤrter grängt. 

Auf einem Areale von 30, D Meilen wurden 1997 
75025 Menſchen gezäblt: auf eine DI Meile tamen ale 
im Durchſchnitte deren 2,978, meifiens Putberaner, und 
sur eingeine Katholiken, Befermirte und Juden. Der 
Webuzlöge find 7 Stdte, 6 Martıfieden, 199 Dicke 
und Weiler uerbenden, bie unter IB Rantene und 160 
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ss) Dee Kanton Felsberg an der Edder mit 8 Ges 
meinden und 3,536 Einwohnern. 

(1) Selsberg, Stadt und Kantonshauptort uns» 
weit der Edder und am Kuße eines Felſen, auf welchem 
ein Schloß ſteht, worauf Philipp der Broßmüthige ges 
boren if. Ste bat Mauern, 2 Thore, ı Kirche, 120 
Häuier und 870 Einwohner. Die Kommende Marburg 
bejigt dafeibft einen Burgfig und Hof, 

tı) Der Kanton Wabern an der Edder und Schwalm 
mit 10 Gemeinden und 3,809 Einwohnern. 

(1) Wabern, Pfarrtorf und Kantonehauptort in 
einem Winkel, den die Edder und Sa;malın bei ihrem 
Bufammenfluffe bilden. Es bar ı Eöniglihes Schloß, 
103 Häufee und 775 Einw. Die Ebene zwifhen beiden 
Siuffen wird zu einer Fulknerei benußt. 

un) Der Kanton Genfungen an ber Edder mit 12 
Gemeinden und 3.531 Einwohnern, 

11) Benfungen, Stadt und Kantonshauptort an 
der Edder, über welche eine hölzerne Brüde führt. Es 
hat ı Pfarrkirche, 165 Däufer und 988 Finmwohner. 

(2) Kartha us, ein Jagdſchloß am Faße eines fleis 
len und hohen Berne, wovon man eine der fhönften 
Ausiihten genießt. Es ift vom Landgrafen Morig einges 
richtet. Ueber demfelden ficht man die Trümmern der Hei⸗ 
ligenburg. | 

vv) Der Kanton Melfungen an der Fulda mit 6 
Gemeinden und 4,302 Einwohnern. 

(ı) Melfungen, Stadt und Kantönshauptort an 
der Fulda, über welche eine fleinerne Brüde von 5 Bos 
gen führt. Sie ift bemauert, bat 5 Thore, ı Bänigliche® 
Schloß, 2 Kirchen, ı Hofpital mit 21 Hofpitaliten und 
13 Srpectanten, 309 Häufer und 1,721 Einwohner. Die 
dorzüglihfte Nahrung der Einwohner befteht in Holzarbeiten; 
von ihren Zımmerleuten, Schreinern und Faßbindern wird 
die ganze umliegende Gegend mit Schränken, Bettladen, 
seem ‚, Kajten verfehen. In diefer Stade find 3 Edels 

fe. 
ww) Der Kanton Körle an der Fulda mit 10 
Bemeinden und 3,457 Einwohnern, 
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gun (1) 8 bee, Aradoif und Aantonhauptott an ber 


xx) Der Kanton Raufungen an der &ofie air 9 
Gemeinden und 6,684 Einwohnern, 


. (u) DObertaufungen, Martefleden und Kanfont- 
Hauptort an der Loffe und ‚dem Kaufunger Walde. 
zaͤblt ı Stift, 1 Prartlicche, 149 Häufer und. 830. Ein⸗ 
wohner. Das Stift ift aus einem Nonnenkloſter entflän« 
den, und mit Jungfrauen —* Seine Stiftuͤng fälle bereits 
in da6 Jahr 1015, und feine Btifterin - Kaiferin Kun 
gunde, Heinrichs II. Semalin, liegt darin begraben. 
(2) Großatmerode, Stadt an dem Sarenbade 
mit 203 Häufern und 1,446 Einwohnern. Eir. if .a 
feit 1776 zur Stadt erhoben, und wegen ihrer großen 
Thonfabtiken bekannt, wozu die in der Gegend befindlich⸗ 
Erde den Stoff liefert. Die Schmeiztiegel, bie hier und 
in dem nahen Epterode fabrizirt werden, geben. 7) 
ganz Europas die Tiegelmacher ſtehen in einer Junung 
und man ſchaͤtzt ihr Fabrikat auf den Werth von 240,000 
Franken. Uebrigens werben. auch Netorten, Sauerhenn⸗ 
nenkrüge, Knicker und befonders Zabatepfeifen Gerfertigt, 
weiche letztere 1796 7 Meifter mit 73 Gefellen braumtem. 
2 Alaunfiedereien befchäftigen auf Bo Menfhen, umb lies 
fern für 120,000 Franken. Alaun, außerdem Eiſenvitriol. 


yy) Der Kanton Waldau an der Fulda mit 12 
Gemeinden und 5,849 Einwohnern. 


(1) Waldau am Wahlbache, Pfarrborf unb Kan: 
tonshauptort mit 72 Häufern. und 518 Menfhen. Hier 
ifi ein Forflinfitut, worin eine hewiſſe Anzahl junger 
Leute, welche ſich dem Forſtweſen widmen wollen, : aufge: 
nommen und duch eigne Lehrer in alien ihnen nabuchen 
Wiſſenſchaften unterrichtet werden. 

(2) Heiligenrode, Pfarrdorf an der Rieſt mit 53 
Häufern und 306 Einwohnern. Es liegt nur ı Stunde 
von Caſſel, und in die Gemeinde gehören der Meſſings⸗ 
hammer vor dem Leipziger Thote, der Kupferbammer und 
die Papiermähle, die ſaͤmmtlich von der Loſſe getrieben 
werden. Ferner gehört dahin das Fiſchhaus nebſt den 
Fiſchteichen, und der Eichwald, beides kLuſtpattiern der na⸗ 
begelegenen Rönigeftadt. 

(3) 
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hh) Der Kanton Dringenberg an ber Nette mit 6 
Gemeinden und 3,543 Einwohnern. 

(1) Dringenberg (51° 40° 35" N. Br., 26% gr‘ 
36 D.2.), Etadt und Kantonshauptort am Forellenbache 
Deſe, welcher fidy mit ber Nette vereinigt. Eie bat ı Kir 
he, ı Bergſchloß, 132 Häuier und 734 Einwohner, wers 
unter 36 Adersieute, 1 Branntweindbrenner, I Ziegel 
brenner und 5 Judenfamilien mit 22 Seelen ſich befinden, 

(2) Wiltebadeffen (sı? 37' 53" R.Br., 26° go' 
20’ D.2.), Stadt an der Nette mit 1 Bencdiktinermoͤnchs⸗ 
und ı Nonnenkiofter, 130 Häufern und 906 Einwohnern. 


ii) Der Kanton Be rden an der Defe mit 8 Gemein 
den und 2,559 Einwohnern, 

(1) Gerden, Stadt und Kantonshauptort am Dee 
bache mit 1 Renediktinernonnenkloſter, ı Kirche, 125 Diw 
fen, 1 Waſſermahlmuͤhle, und 645 Einwohnern, wet 
unter 28 Aderleute, 2 Branntweinbrenner, 8 Leineweber 
und ı Tabaksſpinner gezählt wurden. 

(2) Schmechte, Dorf, bei welchem ein Sauerbrau 
nen der Erde entquillt , deffen vornehmfle Quelle der Met 
serbeunnen heißt. 


kk) Der Kanton Driburg mit 8 Gemeinden unb 
3,760 Einmohnern. 

(1) Deiburg (51° 44' 31" N. Br., 260 401 6" 
D. L.), Etadt und Kantonshauptort mit ı Kirche, 2 Trap⸗ 
piftenlofter, 216 Häufern und 1,236 Einw, worunter 39 
Aderleute, 2 Branntmeinbrenner, 2 Effigbrauer, 1 Zabalts 
fpinner, 88 Gta@hindfer, 3 Aſchenkocher, 6 Müller und 2 Zie⸗ 
gelbrenner ſich finden. Die Fabrikation und der Handel mit 
Glaſe befchäftigt eine große Menge Hände, ein Nahrungs zweig, 
der befonders durch die nahbelegene Stashütte Sieben: 
ſtern unterhalten wird. — Unweit ber Stade quillt in 
einem angenehmen Zhale ein mineralifher Brunnen hervor, 
der an Eifen und aufldfenden Satztheilen einer der reichhale 
tigften in Zeutfchland if und dem Pprmonter vorgeht, an 
firee Luft aber wenigſſens temielben gleih koͤmmt. Der 
Befiger der Quelle, Herr v. Sierftorpb, bat. dabei ein 
bequemes Vadehaus mit 2 Etagen, eınen großen Ballſaal 
und andere Gebäude vorrichten lafien, und den Drt zu. eie 
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den fich befinden. Es werben an biefem Orte die befanns 
ten #leinen rothen Kaͤſe gemacht, und haben davon ihren 
Namen. 

2) Oynhauſen, Dorf, wovon die Herren von Oyn⸗ 
hauſen ihren Namen führen. Unweit davon im Emb der⸗ 
walde fteht eine erhebliche koͤnigl. Glashuͤtte, die feine 
Hütte, deren Glaͤſer ſtatken Abfag finden. 

00) Der Kanton Steinheim an ber Emmer‘ mit 
7 Semeindin und 3,688 Cinwohnern. ' 

(1) Steinheim, Stadt und Kantonshauptort im 
einer. fruchtbaren Gegend an der Emmer. Sie zählt s En. 
Vorwerk, 2 Edelhife, ı Kirche, 270 Häufer und 1.309 
Einw. Sie machte vor Alters eine Zubehörung der (Sraf- 
haft Echwatenber auß. 

(2) Vinſedeck, Pfareborf an der Hee mit einem 
gutbebauten Lantfige der Familie von der Sippe. 

pp) Der Kanton Lüde an ber Emmer mit 2 Gemein 
den und 1,698 Einwohnern. 

(1) £üde, Lüg de, Stadt und Kantonshauptort aw 
der großen Emmer in einer’ reigenden Gegend. Sie ift ber 
mauert, und zaͤhlt ı PM farrdiche, 1 Kiofler mist ı Kirche, 
1 Edelhof der Familie von Pot, 313 Häufer und 1,630 
Einwohner, worunter fih 65 Juden befinden. Die vors 
nehmfte Beichäftigung befteht im Reineweberei und Spitzen⸗ 
kloͤppelei; 1802 zählte man 280 Spigenmader, die auch 
Spitzen aus Gold. und Eilberfäden verfertigten. 

q4) Der Kanton Bodenmwerder an der Wefer mit 
14 Geneinden un 4,655 Einwodbnern. 

(1) Bodenwerder, Start und Kantonshauptort 
auf einer Infel in der Weſer mit einer Kirche, 3 Edelhoͤfen, 
248 Seuerfielen und 1.205 Menfchen, tie etwas Schiffahrt 
und eine ſtarke Baumwollenſpinnerei unterhalten, aud 
Handel mit Garn und Leinewand treiben. | 

(2) Kemnade, Kicchdorſ ander Wefer, mit r Klo⸗ 
flergüute, 69 Seuerft. un? 485 Finw. Es war daſelbſt vor« 
mals ein WVencdiktineinonnenkteiter, welches 1024 geftif= 
tet, im breißigjährigen Kriege ſaͤkulariſirt und naher zu 
den Domänen geſchlagen iſt. 

(3) Hehlen, Pfarrtorf und Edelhof ter Grafen von 
Schulenburg mit 85 Feuerſt. und 673 Einw. Es liegt hart 
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vorhanden, bie. au Kantone And: 8x Sm ar 
Geile find. °' 

: Dei Saugiitt des Begirke ift Paderborn, öofan. ser 
Unterpeäfet?, das Gibllgericht und eine Brigade 
merie ipern ihrin Et Boden, und ſich der -Difteiktsrath, bi 
wite. Gonfi-gehört-dei Betiee zut eefien Mi 






und zur fechöten Forſtkonſerdation — 
Die 14 Kantone find: 7 

: aa) Der Canton Paderborn an ber Vader / "meiden 

bleß die Stadt Paderborn enthält: —E—— 


1) Daderboen (519.43. 32" N. Br, ab 
Speak des Bezirks... Sie liege in * 


——8— fruchtüaren Gegend an der Pader, die aa 


Dome und-5 Quellen entfpringt und fo vieles: Waffexckak, 


und einigen — rc Sie iſt jetzt der — 
Weipbiihofs mit dem Domkapitel, eines Unterpräfekten, 
eines Civilgerichts und einer Brigade Gensd’armerie, Un 
ter den Einwohnern befinden [ih 175 Juden, FL 


bb) Der Kanton Bünnenberg im Eintfetbi “ 
8 Oemeinden und 5,623 Einwohnern. 

(1) Bünnenberg (51° zu 34" RM, Br, 36° 
19° 57° Defil. 8), Etadt im Sinrfee und —2 
hauptort mit 193 Haͤuſern und 880 Einw. Sie fh 
den Namen von einem Siege haben, den Karl der Br 
4 im diefer Gegend 794 Über die Sachſen erſochten. 





ce) 'Der Kanton Atteln mit 7 Gemeinden uns ‘ 


3.608 Einmepnern, 

(1) Atteßn, Pfarborf und Kantenthauytort, das 
mit Heugelarn Igu,Päufer, 2 Waſſerwabi , Toni, 
3 Bronntueinbienumgienugpp 1,061 Denfaen Hiller su: 
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ji) Der Kanten Detbrüit mit 6 Gemeinden und 


5,583 Einwohnern.’ 

(1) Dekbrück, Marktflecken und Kontonshaäptert, 
vormals Hauptort eines Amts „ wogu 1,797 Häufer und 
"3,609 Menſchen gehörten: 
kk) Der Kanten Ringborte mit 8 Gemeinden unb 


3,037 Einwohnern. 
(1) Ringborke, Pfarrdorf und Kantonshauptert, 
1h Der Kanton Rittberg mit 8 Gemeinden und 
5,983 Einwohnern. Er liegt an ber Ems und macht ben 
größten Theil der Fürfil. Kaunitzſchen Grafſchaft Rittberg aus, 
die ihrem Beſitzer gegen 112,000 Franken Einfünfte sed, 


nunmehr aber mediatifirt ift. 

(1) Rittberg (510 48° 56" N, Br., 269 4 2" 
Deftt. 2), Stadt und Kantonshauptort mit 263 F 
und 1.498 Einwohnern. Lebhaftes Gewerbe mit Leinwand 
und beträchtliche Leineweberei. Die feine Spinnerei if aufs 
hoͤchſte geſtiegen. — Unweit der Stadt, liegt das fuͤrſtl. 
Kaunitziſche Schloß Eben, 

mm) Der Kanton Neuentirden, ebenfalls eine 
Zubehörung der Graffhaft Riteberg mit 7 Gemeinden und 
6,057 Einwohnern. 

(I) Neuenkirchen, Marktſlecken und Kantons⸗ 
hauptort, deſſen Einwohner ſich hauptſaͤchlich mit Gars 
ſpinnerei und Leineweberei beſchaͤftigen. 

(2) Holte, Schloß, bei welchem in einer angıntb> 
men Waldung bie vortrefflichen Bleichanſtalten ſich finden, 
auf welchen jaͤhrlich eine große Menge Leinewand aus der 
umliegenden Gegend gebleicht wird. 

nn) Der Kanton eichtenau mit 9 Gemeinden und 
3,819 Einwohnern. 

(1) Lichtenau (519 37 24" N. Br., 26° 32 60 
Oeſtl. L.), Stadt und Kantonshauptort mit 135 Häufern 
und 1,003 Einwohnern, worunter 75 Juden befindlich find, 
Bei dieſem Orte verlieren ſich 2 Baͤche in der Erde. 

(2) Kleinenberg (510 35' 26” N. Br., 260 36 

44'' Deflt. E.), Stadt mit 172 Häufern und 699 Sinw. 
Bei bemfelben fteht in einer ſchoͤnen Kapelle ein Mari. 
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bild, auch findet man zwifchen hier und Willebadeſſen im 
Walde einige Meberbleibfel von Sächfifhen Schiöffen , die 
Karlder Große zerftöhrt bat. 

00) Der Kanton Wiedenbräd, meldher aus. bem 
vormaligen Amte Reckenberg befteht und 4 Gemeinden mit 
6,976 Einmohnsen enthält. 

(I) Wiedenbräd (510 50 zo’ N. Br., 25° 57° 
22" Oeſtl. &.), Stade an der Emfe in einer gefunden und 
fruchtbaren Gegend. Sie ift ummauert, hat 4 Thore, 2 
Kloͤſter der Annunciaten und Srancisfaner, 1 Kollegiate 
kirche, 355 Haͤuſer und 1,715 Menſchen, worunter ſich 
15 Branntweinbrenner und 3 Eſſigbrauer befinden. Vieh⸗ 
zucht und Ackerbau machen die uͤbrigen Nahrungszweige aus. 
Auch kat die Stadt 2 Hoſpitaͤler, 1 Siechen⸗ und ı Wai⸗ 
ſenhaus. 

(2) Friedrichsdorf, eine neue Kolenie mit 37 
Feuerſtellen und 137 Einwohnern , worunter 4 Ziegel⸗ 
brenner ſind. 


B. Departement ber Werra—. 


Ebenfalls an der Weſtſeite des Reichs. Es iſt aus 
dem kleinern Theile von Niederheſſen, der Landſchaft an der 
Lahn, dem Fritzlarſchen Amte Amoͤneburg ‚ dem Fuͤrſten⸗ 
thume Hersfeld ‚ ‚ber Grafſchaft Ziegenhayn, der Herr⸗ 
(haft Schmalkalden und einigen angränzenden oder enkla— 
virten ritterſchaftlichen Parzelen zufammengefegt. Seine 
Gränzen bildet gegen M. die bei dem Suldadepartemente 
bereits ausführlich befchriebene Linie, gegen W. das Fürften» 
tbum Walde, das Groß: Herzogthum Berg und das Großs 
Herzogthum Heffen, gegen &. das Iegtere und das Fuͤrſten⸗ 
thum Zulda, gegen D. Herzogl. Saͤchſiſche Länder und Die Wer⸗ 
ra bis zum Dorfe Falken, welche es vom Harzbezirke fcheibet. 

Sein Flaͤcheninhalt beträgt In viefen Graͤnzen nach der 
Streitfhen Charte gas DI Meilen sder 256 DI Rieues; 
bie Volksmenge aber nad) ber Zählung von 1807 255,237 
Individuen; die D Meile ift mithin im Durchſchnitte mit 
2,754 Menfchen bevdikert, Die Mehrzahl der Einwohner 


er 


I u © > SEE 
+: Maf einem Aräle von 28,01) Melten- wuchen they 
wor;16, within im Durchſchnitte auf der 3 Melle 3339 
Menſchen gezaͤhlt. Der größte Thell berfäbeir beſteht aus 
:  Butheranern , und es find nur einzelne kathotiſche Aud jühls 

ſche und 2 reformirte Gemeinden ünter benfelden.. Die Bayl 
‚ bee Wohnpläge beläuft fi auf 4 Städte, ars Dörfer um 
‚Weiler, die unter 18- Kantone und 140 Genirinden ve 
1 2) 113 | 20. 
-. ‚SBraumfchweig iſt ber Hauptort des Bezirke und tw 
Sit des Präfekten als Unttepiäfskeen, 6 Bike 
und ber beiden Geusd'armeriebrigaden, Welfenbirttei ie 
der Sitz des Civilgerichts. Sonft gehört derſelbe zw 
. s5ten Militaͤrdiviſion und zur Zten Forſtkonſetvation. 
Die 18 Rontone find! .' - FR Zu 
"- aa) Der Kanton Peine mit 5 Gelisinden: wi 
4898 Einwohnern. Er liegt am Oftufer der Fuſe. 
(1) Deine (RR, Br. 52° 19? 34", D. Erazeg 
36), Stadt und Hauptort des Kantons. Gie Liegt m 
der Fuſe in einer morafligen Gegend, ift ummauert, ie 
3 Vorftütte, Damm und Greper, ı luth. Kirche, ı Beh 
Kapuzinerkiofler mit Kirche, ı .Edelhof, der Marſchal 
bof, 1 feſtes Schloß, 631 Häufer und 2,899 Einwohre. 
deren Dauptnahrung in Aderbau, Viehzucht und bärgm 
lichen Gemwerben beſteht. Eie bält stark befudhte Far », ie 
fonderd Viehmaͤrkte und treibt einen beteutenden Bew 
handel. — 
bb) Der Landkanton Peine an der Fuſe mit7 
Gemeinden und 3,053 Einwohnern. 
(1) Duddenſtedt, Pfarrderf.mit ı Edeihofe der 
Grafen von Oberg, 31 Feuerſt. und 242 Einwohnern. 
(2) Wenbeburg, Pfarsdorf an der Aue mit 51 
Fenuerſt. und 250 Einwohnern. Hopfenbau. Die Einweh 
ner dieſes und der eingepfarrten Dörfer Wendezelle und 
Zweidorf haben viele Wendiſche Cigenpeiten in Gitren, Ge⸗ 
bränden und Sprache behalten. 
cc) Der Kanton Lafferde mit 7 Gemeinden und 4.784 
Einwohnern. 





214 Weſtphalen. 
welches dicht bei ber Stade liegt, und wozu rin Koͤnigl. 
Geftüte gehört. Die Lage ber Stadt ift vortrefflid, die 
Gegend umper Außerft angenehm und fruchtbar, aber die 
Bauart im’ Innern fehr alt, und unregelmäßig. Ihre 
Einwohner nähren fih von der Univerfität und den Aus: 
flüffen der Dikafterien: fie verfertigen mwollene und 
baummollene Waren,‘ befonders Serge und Kamelotte, 
gedrudte und gebleichte Leinewand; auch ‚find daſelbſt 
4 Tabaksfabriken, 1 Semilorfabrit, viele Goldfchmirde, 
Juwelirer und Steinfhneider, ı Stüdgieferei und 1 
Münzhof. . 
bb) Der Kanton Kaldern mit 9 Gemeinden und 
3,271 Einwohnern. 

(1) Kaldern, Pfarrberf und Kantonshauptort am 
rechten Ufer der Lahn mit 33 Häufern, woſelbſt fonft ein 
Eiftercienfernonnen = Klofter fland und ber Sig eines Ge⸗ 
richte fi befand. 

cc) Der Kanton Lohre mit 13 Gemeinden und 
3,981 Einwohnern, 

(1) Lohre, Moarktfleden und Santondhauptort an 
der Satzbutte mit 61 Häufern und 383 Einwohnern, 

(2) Frohnhauſen, Marktileden mit 100 Häufen 
und 600 Menſchen. | 

dd) Der Kanton Ebs dorf mit 15 Gemeinden und 


5,424 Einwohnern. 

(1) Ebsdorf, Pfarrdorf und Santonshruptert mit 
54 Häufern und 319 Einwohnern. 

ee) Der Kanton Amöneburg an der Ohm, grefe 
tentbeil6 aus Gemeinden des Fuͤrſtenthums Fritzlar gus 
fammengefegt. Er zähle in 14 Gemeinden 5.865 Ein⸗ 
wohner. 

(1) Amödneburg, Stadt und Kantonshauptort an 
einem Arme der Ohm und auf einer Höhe. Sie hat 
1, Rollegiariiift, das fonft aus 1 Dehant, 7 Kapitus 
laren, ı Domicellar und 2 Vikarien beftand, 2 Kirchen, 
209 Häufer und 1,278 Einwohner. 

(2) Schrock, Pfarrdorf, in deffen Nähe der 
Elifabeths » oder Schröders Befundbrunnen, 
1 Stunde von Warburg und jenfeits eines waldigen Berges 
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Liegt. . Die Brunnengebäude find nie in dem beften 
Gtunde. 
ff) Der Kanton Kirchhayn an ber Wohra und 
Ohm mit 10 Gemeinden und 6,576 Einwohnern. 

(1) Kirchhayn, Stadt und Kantonshauptort an 
dem Einfluffe der Wohra in die Ohm. Sie zählt 1 
Burgfis, 1 Iutberifche und I reformirte Kirche, 403 
Haͤuſer und 1,977 Menſchen. 

(2) Shmweinsberg, Stadt gm rechten Ufer "der 
Ohm, den Schenken von Schweinsberg hei, wit 110 
Häufern und geyen 600 Menfcen. 

ge) Der Kanton Raufhenberg an der Wohra 
mit 10 Gemeinden und 4,209 Einwohnern. 

(t) Raufbenberg, Stadt und SKantondhauptort 
mit ı lutherifchen und ı reformirten Kirche, zoo Häufern 
und gegen 1,200 Einwohnern, die Reinwand, und Wols 
lenfabriten unterhaiten. 

hh) Der Kanton Neuftade mit Io Gemeinden 
und 5,306 Einwohnern, 

(1) Reuffade, Stadt und Kantonshauptort mit 
2 Kirhen, 210 Häufern und gegen 1,300 Einwohnern, 
vormals Sig einer Mainzifhen Kellerei. 

ii) Der Kanton Treyſa an der Schwalm, mit 12 
Gemeinden und 5,695 Einwohnern. 

(1) Zreyfa, State und Kantonshauptort auf 
einem Hügel am linken Ufer der Schwalm: über welche 
eine ſteiuerne Brücke gebauet iſt. Sie zähle 2 .Kirchen, 
430 Däufer und 2,095 Menſchen. J 

kk) Der Kanton Jesberg an ber Gilſe mit- 17 
Gemeinden und 7,005 Menſchen. 

(1) Jesberg, Marktfleden und Kantonehauptort 
an der Gilſe, mo felbige den Treysbach aufnimmt. Er 
bat ein Ein. Schloß. 

11) Der Kanton Gemünden an der Wohra mit 11 
Gemeinden und 4,265 Einwohnern. 

(1) Gemünden, Stadt und Kıntonshnuptort an. 
ber Wohrg mit ı Kirche, wotan 2 lutheriſche und Les 
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formirter Prediger flehen, 1 
— 99 Gaͤuſern und 1,059 

(2) Haina, Heofpital in einem Thale, rings umher 
von Waldungen umgeben. In dermfeiben werben. milden 
4 bi6 500 Perſonen verpflege, auch dient es zur Aufs 
nahme wahnfinniger Menſchen. Es hat eine eigne Kirche, 
und tar vormels ein Ciſtercienſerkloſter, weiches um 1196 
feinen Anfang nahm und 1527 eingezogen ifl, 

'mm) Der Kanien Frankenau mit 9 Bemeinden 
und 3.818 Menfcen. 

(1) Srantenau, Stadt und Kantonshauptert an 
einer Anhoͤhe. ‘ 

nn) Dee Kanton Frankenberg mit 9 Gemeinden 
und 6,013 Einwohnern. | 

(1) Frankenberg. Stadt und Kantonehauptert 
an der Eder mit 2 Kirchen, I Hoſpital, 250 Haͤuſern, 
und 1,500 Menſchen. Sie kannte einſt beſſere Zeiten, 
war im 8ten und den nädhften SSahrhunderten durch 
Handel und Gewerbe blühend und nahrhaft und beſaß 
die Stapelgerechtigkeit über die Güter, die durch ihre 
Mauern vom Rhein nah Weſtphalen und Niederfachlen 
gingen. Jetzt iſt fie fehr im Verfalle. Unweit der Stadt 
und Z Stunde nad Geismar zu liegt ein ziemlich ergiebiges 
Silber: Kupfer » und Bleibergwerk nebft dazu gehörigen 
Hütten, welches gegen 8,000 Sr. Ueberfchuß giebt, und jährlich 
300 Entt Kupfer und 150 bis 200 Mark Silber, zufammen 
für etwa 44,000 Fr., auch etwas Blei liefert. 


(2) Rommershaufen, Dorf mit einer Eiſen⸗ 
Hütte. 
nn) Der Kanton Rofenthal mit 13 Gemeinden und 
4,515 Einwohnern, | 

(1) Rofenthal, Stadt und Kantonshauptort an der 
Böntrifft. ® 

00) Der Kanton Wetter mit ı2 Gemeinden und 
6,018 Einwohnern, u 

(1) Werter, Stadt und SKantonshauptort an ber 
Metfhaft mit ı Stifte, der Gedurtsort de6 Gelehrten 
Bulteius Juſtus. — 7* 
b) 
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. DB) Bezirk Hersfeld, 

Der zweite Bezirk des Fuldadepactements, welcher aus 
dem ganzen Sürftenthume Dersfeld, dem am rechten Ufer der 
Schwalm gelegenen Theile von Ziegenhapn, einigen Studen 
von Niederhefien und verfhiedenen reihsritterfhajtlichen Kan⸗ 
tonen zufammengefegt ıf. Seine Gränzen bilden ım W. 
der Bez. Marburg, von dem ihn die Schwalm jſcheidet, im 
S. das Fuͤrſtenthum Fulda und Großperzogthum Heilen, im 
D. die Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Länder und im N. der Bezirk 
Eſchwege. 

In dieſen Graͤnzen betraͤgt ſein Flaͤcheninhalt nach der 
Streitſchen Charte 32,55 U Meilen; feine Bevoͤlkerung 
war 1807 auf 935353 Wenfcden geitiegen uno es kamen Auf 
jede D Meile im Durcchſchnitte 2,874 Kopfe. Der größte 
Theil derſelben befennt ſich zur reformirten Religion, doch 
‚leben auch viele Lutheraner unter ihnen und Juden find vor⸗ 
züglich zu Herofeld. Die Zahl der Wohnpläge belaͤuft ſich 
auf 9 Städte, 4 Warktjleden und 274 Dorfer und Weiler, 
die unter 21 Kantone und 205 Gemeinden vertheit ind. 


Der Hauptort des Bezirks iſt Hersfeld; dort hat ber 
Praͤfekt und das Civilgericht des Bezirks feinen Sig, dort 
verfammelt fi der Diſtriktsrath, und ı Brigade Gensd'ar⸗ 
merie. Sonſt gehört der Bezirk zur 7ten Militatdiviſion und 
zur 2ten Sorficonfervation, 

21 Kantone, und zwar: 

aa) Der Kanton Hersfel dan der Fulda mit 6 es 
meinden und 6,714 Einwohnern. 

(1) Hersfeld, Hauptjiadt des Bezirks am linken 
Ufer der Fulda, welche oberhalb ter Statt die Daun, fo 
roie die durch die Stadt fließende Geiß aufnimmt. Ueber 
die Fulda führt eine fleinerne Brüde. Die Stadt ift alt 
und unanſehnlich, bat 2 reformirte Kirchen, ı Gymnaſium, 
in weichem 20 Stipendiaten Koft und ferien Unzerricht ge⸗ 
nießen, ı Waifenhaus, ı Spital am Johannısthore, 617 
Haͤuſer und 4.016 Einwohner, die ſich von ten Ausfluͤſſen 
der Dikaſterien und ihrem Gewerbe nähren, befonvers giebt es 

M. Länder⸗ u. Bölkerkunde. Weſtphalen. 


La} 
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viele Raſch⸗ und Sergemacher und r Wollmanufaktur. In 
derfelben hat jest der Präfekt, das Civilgericht. des Vezirks 
und die übrigen WBezirkdautoritäten den. Sig, Am 16. 
Dctbr. wird bei bem Jahrmarkte das fogenaunte Lullusfeſt 
gefeiert. 

bb) Der Kanton Obergeiß an'ber Seit mit, ı9 68 
meinden und 3,855 Einwohnern. 

(1) Obergeiß, Pfarrdorf und Kantonshauptort an 
der Geiß mit 70 Haͤuſern. 

cc) Der Kanton Rothenburg an ber Fulda mit 6 
Gemeinden und 4,823 Einwohnern. 

(1) Rothenburg, Stadt und Kantonshauptort an 
der Fulda, welche fie in 2 Theile: die Alt» und Menfkabt, 
die durch eine hölzerne Bruͤcke mit einander verbunden find, 
theilt ; jene iſt ummauert unt hats Thore, dieſe iſt offen. 
Sie zaͤhlt 1 Stiftskirche, 1 Spital für 18 Hofpitaliten, x 
Schloß, welches der Sitz der Landgrafen von Heſſen⸗Rothen⸗ 
burg iſt, 330 Häuſer und 1,618 Menſchen, die fi von 
ihrem "Gewerbe, Ackerbau, Viehzucht und einer ſtacken 
Eofinät, einige auch vom Bergbau und der Kupferhätte 
nähren. 

dd) Der Kanton Neumdrſchen an ber Fulda mit 
14 Gemeinden und 5,360 Einwohnern. 

(1) Neumorfhen, Kirchdorf und Kantonshauptort 
an der Fulda, welches mit Altmorfchen durch eine Bräde 
verbunden iſt. 

ee) Der Kanton Homberg an ber Efje mit 14 Ge⸗ 
meinden und 7,121 Menſchen. 

(1) Homb erg, Stadt und Kantonshauptort an der 
Efze. Sie wird in 2 Theile, die Alt: und Neuſtadt, abge 
tbeilt, ift ummauert, hat 6 Thore, ı reformirte Kirche, 
vor der Stadt das Hofpital St. Georg, ı auf einem hehen 
Berge liegendee altes Schloß, 2 Edelhoͤfe, 613 Häufer und 
3,360 Einwohner. Hier ift ein Eiſenwerk und eine Eiſen⸗ 
hütte, die jährlidy einen Ueberſchuß von 16,000 Fr. giebt. 


ff) Der Kanton Borken ander Schwalm mit ır Ger 
meinden und 4,672 Einwohnern. 


(1) Borken, Stadt und Kantonshäuptort ummeit 
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9 Holzheim, Pfarrdorf und Kantonshauptort vom 
24 Häufern. 
pp) Der Kanton Landeck mit 12 Semeinben und 
4328 Ginmwohnern. 
(1) Schlenk Lengsfeld, Marktfleden und Kantons 
bauptort an der Silge mit 80 Häufern und 590 Menſchen. 
qq) Der Kanton Vacha an der Werra mit zı Ges 


meinden und 4,930 Einwohnern, 

(1) Vacha, Stade und Kantonshauptort an ber 
Werra, Über welche eine fteinerne Brüde führt, Sie ik 
bemauert, bat 2 Thore, gerade Straßen, ı Kirche, 354 
Haͤuſer und 1,660 Einwohner iſt auch nicht ſchlecht ge⸗ 
bauet. Ihre Lage an der Kommercialſtraße zwilchen Leip⸗ 
zig und Frankfurt gemährt ihr große Vortheile bei dem fort. 
währenden ſtarken Tranſito; auch ift hier ein einträglidyer ZoU, 

sr) Der Kanton Lengsfeld mit 4 Gemeinden und 


4,122 Einwohnern. 

(1) Lengsfeld, trade und Kantonshauptort an ter 
Fulda in einem von 2 Hügelreihen gebildeten angenehmen 
Thale. Sie hat 1 Kirdye, gegen 1,500 Menſchen unb war 
vormals eine reichsunmittelbare Befigung der Boyneburg: 
fhen Familie. 

3) Der Kanton Heringen an der Werra mit g 
Gemeinden und 4,430 Einwohnern, 

(1) Heringen, Pfarrdorf und Kantonshauptert an 
dem linken Ufer der Werra mit ı Kircht, 122 Häufern uud 
718 Menſchen. Ueber die Werra geht eine hölzerne Bräde, 

(2) Philippsthal, Marktflecken mit 1 Echlofle, 
dem Sige des Landgrafen von Heflen = Philippsthal, 80 
Häufern und 566 Einwohnern. 

tt) Der Kanton Sriedemwalb mit 8 Gemeinden und 


9,001 Menfcen, 

(1) Friedewald, Marttfleden unb Santonshaupts 
ort unter dem Dreyenberge, an ber öftlihen Seite des 
Geilingwaldes, mit ı Schloſſe, 1 reformirten Kirche, so 
Häufern urd 330 Menfcen. 

" au) Der Kanton Petersberg mit 10 Gemeinden 


und 3,274 Einwohnern, 
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(1) Peterbberg, Weiler und Kantonebauptort, vor⸗ 
mais Sig einge Gerichts, 

vv) Des Kanton Bebra mit ıı Gemeinden und 
4,567 Einwohnern, 

(1) Bebra, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 
150 Häufern und 844 Menſchen. 


c. Bezirk Efhwege. 

Der dritte Bezirk des Werra⸗Departements. Er iſt 
aus Theilen von Niederheſſen, der Herrſchaft Schmalkalden 
und einigen Doͤrfern der Ganerbſchaft Treffurt gebildet, und 
graͤnzt mit Ausſchluß des Schmalkaldiſchen im N. und O. 
an den Bez. Heiligenſtadt und das Fuͤrſtenthum Eiſenach, 
gegen S. an den B. Hersfeld und gegen D. an den B. Caſ⸗ 
fel. Die in 3 größern und kleinern Etüden feitwärts beles 
genen und von ihm getrennten 6 Kantone ber vormaligen 
Herifhaft Schmalkalden machen einen Theil des Henne 
bergfhen aus, und find überall vom Saͤchſiſchen Gebiete 
umgeben, 

Das Areal biefes Bezirks beträgt nach ber Streit. 
(hen Charte 27,%%, D Meilen. Im Sabre 1807 zählte man 
83,157 Dienfchen, es kamen mithin auf jede OD Meite beren 
3,025, die fi) der Mehrheit nad) zur lutherifchen und refor⸗ 
mirten Religion bekennen. An Stäbten find 8, an Markt⸗ 
fledın 3, und an Dörfern "und Weilern 252 vorhanden, 
Diefe bilden zufammen 118 Gemeinden in 18 Kantonen. 

Der Hduptort, wo der Unterpräfekt mit dem Civil 
gerichte und ber Gensd’armeriehrigade feinen Sig bat und 
ſich der Bezirksrath verfammelt, iſt Eſchivege; der Bezirk 
ſelbſt aber gehoͤrt zur 7ten Wiirdebivifen und zur aten 
Sorftconfervation. F 

Die 18 Kantone find: et. 

aa) Der Kanton Eid wege, welder auein die Stadt 
begreift, 

(1) Eſchwege, Hauptflabt des Bezirks am linken Ufer 
der Werra, über welche eine fleinerne Brüde fuͤhrt, und 
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bie Salzerzeugung auf 100.000 Achtel aetrieben werben, ba 
man ſich jegt etwa mit der Hälfte begnügt. 

1) Dee Kanton Abterode mit 8 Gemeinden und 
3,995 Menfden. « 

(15 Abterode, Pfarrborf und Kantonshauptort, 
welches mis der Bergfreiheit 156 Häufer und 8ı5 Menfchen 


zählt. 

mm) Der Kanton Witzenhauſen an ber Werra mit 
11 Gemeinden und 4,731 Menden. 

C() Witzenhauſen, Etabt und Kantenehauptort am, 
linken Ufer der Werra. Sie erhält ihre Waſſer von der 
durchfließenden Geifier, bat ı Kirhe, ı Hofpital. 291 
Däufer und 1,776 Einwohner. Bei derfeiben wird etwas 
Wein gebaut. 

nn) Der Kanton Schmalkalden, welcher einen 
Theil der Herrſchaft Schmalkalden ausmacht und 3 Gemein: 
den mit 5,894 Mer fhen zählt. 

(1) Schmalkalden (NM. B. 50% 44' 36" D. 8 
28° 60), Stadt und Kuantonthauptort am Fuße des Thuͤ⸗ 
ringer Waldes und an dem gleihnamigen Bade. Sie ift mit 
einer doppelten Mauer umgeben, bat 3 Vorſtaͤdte, 1 Schoß 
die Wilhelmsburg, weldyes an ber Stadt auf einem Hügel, 
dem Queſtenberge, liegt. den Heffenbof, 2 Kirchen, 2 Gymma⸗ 
fien, gegen 1,000 Häufer und 5,050 Einwohner, worunte 
170 Juden find. Der Ort ift nahrhaft und gewerbreid: 
beionders werden bafelbft eine große Menge von Eıfens ud 
Staͤhlwaaren, Gewehre, Pardent und andre Wollenwaaren, 
und Meerihaumpfeifenköpfe fatrizirt. Die Meſſerklingen⸗ 
fabrit kann möcdentlih gegen 30 000 Klingen liefern. 
Hauptfäd;lich ift die Weidenbrunner Vorſtadt derjenige Theil 
der Stadt, mo die Eifenfabritanten ihren Eis aufgefchlas 
gen haben; dort werden auch die befannten Schufterahlen 
verfertigt. In der State iſt ein Stihl» und Eifenmagasie, 
ein Studtmagazin. ein Hofpital, ein Siechenhaus und eine 
Armenanfialt. Gleich unter der Stadt liegt ein Salzwerk, 
welches aus 2 Salzkoten und 12 Gradirhäufern beſteht: 
im alten Kote find 3, im neuen 6 Ealjpfannen, worin mit 
E teintohlen geiotten wird. Die Eocle hält eigentlih nur 
2 Roth, und muß fo lange gradirt werden, bis fie fiebefähig 
if; das Salz aber ift falpeterreich, groblörnig, rein und weiß. 
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- (3) Asbach, großes Dorf mit 3 Schleifleten, 
—— 1Stahl⸗ und Eifenfpmelzhätte und⸗ —* 
muͤhlen 

rr) Der Kanton Brotterode, ein Theil der Herr⸗ 
ſchaft Schmalkalden, mit 3 Gemeinden und 2,937 Menſchen. 

(1) Brotterobe, großes Dorf und Kantonshaupts 
ort mit 1,236 Menfchen. In demfelben finden Tih 5 Mahl⸗ 

uhd ı Dehlmäpte,, ı Zainhammer, ı Schleifkote und 1 Tas 
baksfabrik. 

(2) Klein: Schmalkalden, großes Dorf unter 
dem Inielsberge mit ı Eifenhbammer, Bei temfelben findet 
man feuerbeftäudiges Marienglas. 

ss) Der Kanton Hallenberg, ein Theil von Schmal⸗ 
kalden, mit 8 Gemeinden und 4,489 Menſchen. 

(6) Steinbach, großer Marktflecken und Kantons⸗ 
hauptotrt mit 7 Mahl⸗ und ı Schlagmuͤhle, 5 Eiſenham⸗ 
mern und 4 Schneidehammern, 1 Saͤgemuͤhle, 406 Haͤuſern 
und 2,115 Menſchen. Nabe dabei ſieht man bie Truͤmmern 
des Bergſchloſſes Hartenberg.. 

(2) Oberſchoͤnau, Dorf mit 1 Bohrmäbfe, 1 —* 
hammer und 2, Mahlmüphlen. 

.(3) Unterfbönau, Dorf mit ı Eiſenhammer, 3 
Zainhammern, 2 Drahthammern und 2 Mahlmuühlen. 


Departement der Weſer. 

Das Departement ter Weſer iſt das norbimefktichke 
des Reiche amd aus dem Furſtenthume Osnabrück, mit 
Audfcrtuffe des Amts Diedenberg, dem ganzen Fuͤrſten⸗ 
thume Minden, der Grafſchaft Ravensberg, dem Heſſi⸗ 
ſchen Antheile an der Grafſchaft Schaumburg mit ben 
Bruchhauſenſchen Aemtern Udt, Auburg und Freuben- 
berg und dem Braunfchweigifhen Amte Thebinghaufen gus 
füammengefest. Cs gränzt nordwaͤrts an bie Grafſchaften 
Hoya und Dicphelz, und an das Herzogthum Oldenburg, 
weſtwaͤrts an das Derzogthum Aremberg, die Grafſchaf⸗ 
ten Lingen und Teklenburg, ſuͤdwaͤrts an das Fuͤrſten⸗ 
tum Münfter, das Sulbabepartement, und das Zürs 
ſtenthum Kalenberg, und oflmärts an die Fuͤrſtenthuͤmer 
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bb) Der Kanton Hoheneggelfen am 
am 8 Gemeinden und 3,644 Einw. 


Betatate 


bobeneggelfen, Pfartborf umb Santent 
& 2 Kirchen, X Müpte, 162 Feuerſt. und 1,05 


' Steinsrhe, Amthaus an der Fufe, 
», Der- Kanton Schwichelde mit 8 
‚026 Einw, 


Gemeint 


KH) Schwidhelde, Pfarrdorf und Kantonshanptet 
widelde, dem Edelhofe der Zamilie von Sıe 


und 332€ », 
a) Sauer; Pfartdorf am der Aue mie 


einem Eis 


» jer Freiherrn von Hammerjtein, zı deuerſt. und z3 


wohnern. 


(3) Oeloburg, Pfarrdorf unweit der Fufe mit 

ft. und 350 Einw. ‚Die Fuſe treibt ine Mahimib 

w em Orte, wo fonft die Papenburg den Fluß beberefds 
‚=  Delöburg war in der Vorzeit dba$ Stammhaus der Eis 
* Delsburg, die an diefem Orte ein Auguflinerktob 


ten, aus melden Zeiten ſich auch noch 
vrooſtding berfchreibt, 


das hien 


dd) Der Kanton Hobenhameln mit 11 Gemir 


den und 5,078 Einmw, 


(1) Hobenhameln, Pfarrberf und Kantonspaup 


ort mit 78 Feuerſt. und 538, Menſchen. 


12) Adenſtedt, Pfardorf mit 124 Feuerſt. und zs 


Einwohnern, 


ee) Der Kanton Ottbergen mitg Gemeinden wi 


3,560 Einwohnern. 


(1) Dttdergen, Parsdorf und Kantonshanptn 


mit 70 Feuerſt. und 409 Einm, 


ff) Der Kanton Hitdespeim, weicher bloß ausm 


Stadt beſteht. 


(1) Hildesheim (N. Br. 520 ch 8 97” 


‚35° 23"), Hauptfiadt des Bezirks, 


des Ginilgericht6 und der Gemsb’armeriebrigade. Sie Liege in 


einem ebenen Dyale an der Iunerfie auf einem 
Boden, ik mit Witten und Bafteiın umgeben, 
anregeimäfig und altmmobig gebaut, wird im 


—— 
sc, 
Erler] 
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MWeitern, 7 Ebelhöfen und. einzelnen Häufere und 5,683 
Menſchen. EL EEE nn 

(1) Diffen, luth. Kirchſpiel von 228 Häufern und 
Kantonvhauptort. er - 

(2) Rothenfels, ein Bauerhof, woſelbſt 1724 eine 
Salzquelle entdeckt it. Am Buße eines Bergs quillen Bier 
mehrere Salzquelien hervor. "Am reichten iſt "die Haupt⸗ 
quelle an Soole, und die Soole an Salz bei 'naffee Witte 
zung; 1 Pfund Goole hält an Salz und Erde dann 9} bis 
94 Quentchen, doch kann es bei anhaltender Duͤrre auf&Du. 
herunter kommen. In einem Gradierhaufe wird fie bie gu 27 
Grad veredelt. Gefotten wird beftändig in 4 Kotben in ı 
großen, 4 mittlern und 2 Fleinen Pfannen. Die Feuerung 
geſchieht durch Steiakohlen. Der reine Ueberſchuß fol ſich 
jaͤhrlich auf 75,000 Fr. belaufen. | 

(3) Hilter, luth. Kirchſpiel von. 108 Haͤuſern. 

ff) Der Kanton Neuenkirchen mit 3 Kicdfpie 
len, 14 MWeileen, 9 Edelhoͤfen uno einzelnen Haͤuſern 
und 6,840 Einwohnern. | 

(1) Neuenkirchen, luth. Kirchſpiel mit 175 Häufen 
und Kantonshauptort. 

(2) Riemsloh, kath. Kirchſpiel mit 189 Häufern. 

(3) Kiechhopel, luth. Kicchfpiel. 

ge) Der Kanton Meile mit ı Marktflecken, 2 
Kirchſpielen, 19 Weiteren, ı4 Edelhoͤfen und einzelnen Haͤu⸗ 
fern und 6,944 Menfcen. 

(I) Melle (M. B. 52° 12 21", O. L. 260 or 52", 
Marktfieden und Kantonshauptort an der Elfe mit ı Iutb. 
und ı kath. Kirche, 120 Häufern und 1,200 — 

(2) Gesmold, Dorf und Edelhof der Familie von 
Hammerſtein. on 

(3) Wellingholthauſen, Path. Kirchſpiel mit 170 
Haͤuſern. | 

hh) Der Kanton Buer mit 2 Kirkhfpielen, 14 Weir 
seen, 9 Evelböfen und einzelnen Häufen und 6,741 


Menden. 
(1) Buer, luth. Kirchfpiel und Kantonshauptort mit 


825 Häufern. 
(2) Didendorf, luth. Kirchſpiel mit 111 Häufern. 





232 Veſtphalen. 
Weilern, 4 Edelhoͤfen und einzelnen Höfen unb 4,898 
@inwohnern. 

(1) Gehrde, Iuch. Kirchſpiel von 150 Häufern und 
Kantondhauptort. 

(2) Neuenkirchen, luth. Kicchfpiel von 136 Häufern. 

00) Der Kanton Wörden mit ı WMarxitfleden, 
I Kirchſpiele, 20 Weilern, 8: Edelhöfen und eingeluen 
Höfen und 5,363 Menſchen. | 

(1) Voͤrden, Marktflecken und Kantonshauptort mit 
1 gemeinf&aftlihen Kirche, 120 Häufern und 500 Ein- 
wohnern. 

(2) Damme (M. B. 520 31° 33", D.8, 25° 50 
17"), kath. Kirchſpiel von 301 Häufern. 

pp) Der Kanton Bramſche mit ı Martfiedn, 
x Kirchſpiele, 18 Weiteren, 9 Edeihöfen und eingelmen 
Höfen und 7,365 Menſchen. 

(1) Bramſche (N. B. 52027" 43 O. 8. 25°0° 
20'), Martefieden und Kantonshauptort mit ı uch. Kirche, 
100 Hänfern und gegen 700 Einwohnern. Er ift fehr nahr⸗ 
haft und hat Fabriken von grobem Tuch. 

- (3) Engter, luth. Kirchſpiel von 153 Häufern. 

(3) Mariengarten, Benebiktinerkiojter. 

gg) Der Kanton Uffeln mit 4 Kirchſpielen, 19 
Weilern, 11 Edelhoͤfen und einzelnen Häufern und 6,236 
Einwohnern. 

(1) Uffeln, luth. Kirchſpiel und Kantonshauptort. 

(2) Merzen, kath. Kiraipiel. 

(3) Neuenkirchen, kath. Kirdhipiel. 

(4, Alfhaufen, kath. Kırdfpıei mit 187 Häufern. 

ır) Der Kanton Fürftenau mie 1 Stadt, 3 
Kirchfpielen, 16 Meilen, 8 Edelhoͤfen und einzelnen 
Döfen und 4,321 Menſchrn. 

(1) Fürſtenau (N. B. 52° 317° 15%, O. ꝑ. 250 18 
45), Statt und Kantonshauptort mit 200 Häufern und 
1,308 Einwohnern. Sie hat 1 Iuty. Kirche und ı Bath, 
Kapelle. 

(2) Shwagstorf, kath. Kichfpiel mit 170 Häufern. 

(3) Voltlage, Each, Kirchſpiel. 


ss) 





232 Beitphalen. 
Weilern, 4 Edelhoͤfen und einzelnen Höfen und 4,898 
@inwohnern. 

(1) Gehrde, luth. Kichfpiel von 150 Häufern und 
Kantondhauptort. 

(2) Neuenkirchen, luth. Kirchſpiel von 136 Häufern. 

00) Des Kanten Wörden mit ı Marktſlecken, 
I Kirchſpiele, 20 Weilern, 8: Edelhöfen und eingeluen 
Höfen und 5,363 Menden, | 

(1) Voͤrden, Marktflecken und Kantonshauptort mit 
zT gemeinfhaftlihen Kirche, 120 Häufern und 500 Ein 
Wohnern. 

(2) Damme (RR. B. 52° 31' 33”, D.8, 25° zo‘ 
17°), kath. Kirchſpiel von 301 Däufern. 

pp) Der Kanton Bramfde mit ı Martfleden, 
x Kirchſpiele, 18 Meilen, 9 Edeihöfen und eingeluen 
Höfen und 7,365 Menden. 

(1) Bramfde (N. B. 520 27! a3", O. 8 25° 0° 
20’), Marttfleden und Kantonshauptort mit ı luth. Kirche, 
100 Hänfern und gegen 700 Einwohnern. Er iſt fehr naht» 
haft und hat Fabriken von grobem Tuch. 

(a) Engter, luth. Kirchipiel von 153 Häufern. 

(3) Wariengarten, Benebiktinerkiojter. 

99) Der Kanton Uffeln mit 4 Kiichſpielen, 19 
Weilern, 11 Edelhoͤfen und einzelnen Häufern und 6,236 
Einwohnern. 

(1) Uffeln, Iuth. Kicchfpiel und Kantonshauptort. 

(2) Merxzen, kath. Kirqſpiel. 

(3) Neuentichen, kath. Kirchſpiel. 

(4) Alfhaufen, kath. Kirchſpiel mit 187 Häufern. 

ır) Der Kanton Fürſtenau mit 1 Stadt, 2 
Kirhfpielen, 16 Meilen, 8 Edelhöfen und eingelnen 
Höfen und 4,321 Menſchrn. 

(1) Fürſtenau (N. B. 52° 3 15%, O. R. 250 180 
45), Statt und Kantonshauptort mit 200 Däufern und 
1,308 Einwohnern. Sie bat ı luth. Kirche und ı kath, 
Kapelle. 

(2) Shwagstorf, kath. Kicchfpiel mit 170 Haͤuſern. 

(3) Voltlage, kath, Kirchipiel, 


ss) 





234 wilppalen 
fie find: Hsauf-Angelne-Inbividuen tueperiflg. -- Au-Wohn- 
zilyen ſtad 5 Crädie, 3: Marlin, "sah Dörker:cunn 
Weiter vorhanden, die unter Er „Denen und 42: 00% 
„melnben verthelit find; N ” 

" Bu: Minden. wohnt der irrt: auch biten 
daſennſt dad Givilgeriht, der Diſitieterethe und die’ Abrke 
* Diftrietsadtorieäten mit x Brihade Gens’imerk 

ven Eis. Der Bezuk gehört übrigens zur Ste 
diviſion und zur. sten Forſteonſerdation. 
Er : In ben ır Aauiohten „| an, die, metwärdigften 















R’mit 

18 und — na tet it,‘ 
tffenttiche Pläke ‚"abrimtir der geofe Di — 
inh. Pforrlicdhen "7 Koegierftift int -8 Kopktaiire 
präbenden, 1 Frauenſtift mit 1 Acbaiffin. ı Propkx. AD 
&antin. und 12 Gyanvinefim,, „1 ;tnth.:Domticge mit dein 
Memflifte ;. welches aue-ı Dompropf 1 Domdechanten 
und 16 Präbenden;, wonen- zı kathoiiſch und 7 lucherilch 
an Benedittinerfloßer, ı reformizte Kirche, 1,132 Beuerf. 
und 7,331 Einwohner, Eie ift der Sit des.Unterpräfekten, 
dee -Einilgerihts und lutheriſchen Konſiſtoriume. An Uns 
terrichtsanftakten find ein Gymnafi um, ı @tattfhule, 1 
Gäulmeiferfeminar; an milden Etiftungen 1 Waiſenhaud, 
9 Armen » und 2-Beginenhäufer vorhanden... Die Rabrung 

der Eintsohner beruht auf dem Ackerbau, der Wichzucht, dem 
Vierbrauen, Branntweinbrennen (jährlih 3,000 Obm aus 
42 Blafen), dem Getreide und Gaͤrnhandel; die Stede 
Yıe aJahrmärkte. An Fabrik find ı Steumpfmanufattuu, 
z Auderfiederei, TabalBı, Leber, Kucyr, Beuch«, Nadeln» 
und Schnalienfabriten vorhanden: 1802 lieferte die Stadtfür 
* 106,000 $e Leder und Iederne Handihuße, für 106,000 Br. 
Möwarze Seife, für 56,000 Br. Reinewand, für 20.000 Fr. 
jebleihtes Was, für 16,000 Br. Weinefig and für 14 000 
%. ladirte Waaren. Cie hat das Stäpelseht und eine 


Provinzialbant, wie auch die freie Schifffahrt auf der Weſer, 
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Bremen vorbei... in bie Morbfse.. Ueber bie Weler Führt eine 
fleinerne Brüde von 600 Fuß Länge und 24 Breite. Uns 
weit der Stadt quilit ein Gefundbrunnen hervor. 

bb) im Kıntone Petershagen: 

(1) Petershagen M. Br. 52° 22° 58° DR. 250 

5° 40°), Stadt und Kantonshauptort an der Wer mit 1 
iche, s Eule, 2375 Däuiern uud 1,162 Einwohnern, ' 

(?) Saiüffelburn, Markefleden an der Weiler mit 
145 Haͤuſern und 737 Einwohnern. 

(3) Todtenhauſen, Kirchdorf mit 450 Menſchen. 
Schlachtreld von 1759. 

cc) im Kantone Hille, 

(1) Hille, Kirchdorf und Kantonshauptort mit 1,924 
Menſchen. 

dd) im Kantone Rahben: 

(1) Rahden (N. Br. 53° 26' 17", D.E. 26° 15 
15°), Marktflecken an der Wefer und Kantonkhuuptort mit 
ı Kirche und 1,5315 Menſchen Hauptzoll und La,echaus. 

(2) Wagenfeld, großer Flecken von 2.123 Einwoh⸗ 
nern, welcher aus dem Schloffe Auburg und den 4 Baͤrer⸗ 
fa aften Neuſtadt, Haßlingen, Rorlingen und Bockel bes 
ſteht und das vermalige Amt Auburg ausmacht. 

(3) Bart, Kirchdorf mit 1,058 Einwohnern, die ſich 
vorzuͤalich mit Löffelfchnigeln und Hedefammeln abgeben; 
jaͤhrlicher Abſatz an hölgernen Köffeln 10,000 Sr. 

ee) im Kantone Levern: 

(1) Levern (MR. Br. 52° a2’ 47", D. 8% 26° 5* 
39"), Kirchdorf und Kantenshaup tort mit 642 Menfden, 

ff} ım Kantone Lubbeke: 

(1) Ribbete (M. Ar. 5:0 18° a5", D. 8. 249 514 
'90'), &todt und Kantonshauptort an dem Bache Ronzes 
wal in einer zeigenden Gegend, Sie hat 259 Feuerit., 1 
Kirche, ı Stadtichule und 1,328 Einwohner. Brauntwein⸗ 
brennereien. Gärkerei, mit einer Production von 40,000 
Er. Leder. Handel mit Garn. 

gg) im Kantone Haddenhaufen: 

(1) Haddenhauſen, Pfardor” und Kantdnéhaupt—⸗ 
art mit ı Edelhofe und 472 Einwohnern. 

(2) Boͤhlhorſt, Bauerſchaft, in welcher das wichtige 

Q 2 
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gefördert werden... 23 
(3) Rothenuffet: > 
Mineralquelle, Kerle 
Bi m — 









Eee Me d 
6Quernheim, Kir 
“und Frauenſtifte, ‚welches mit n 
-. pitularin und 8 Jungfrauen beſett iſt. 
im; Kantone Dtdendorfi · 

1) Didendorf (M. Br, 52° 18° 40", Dat 
8 5), Stadt no Senton ann Ei 1,1 Richt, 1, 
B Kol und — awohn die u Uderh 
ishzudt, und, Hanl * 
mfag an Löw a 
dafelbft eine —8 
—* — Kantone Hau ‚enge: 
(1) Gausberge⸗ Stadt am Fuße F ſtphaͤt 
Dforte „ durch melde, die Weſer ſtroͤmt, mit a Wi 
Feuerſt. und ur Einwohnern, a Zr 
2) im Kantone Windgeim: u u 
. G) Windheim, Kirhdorf und See 
mit 446 Einwohnern. 
(2) Danterfen, Baunfaaft mit 286 — 
Mineralquelle. 

















c. Bezirk Bielefeld. : 

Ex beſteht aus dem größten ‘Theile der Geata ⸗n 
Ravensperg mit Einſchluſſe einiger Mindenſchen und Deue 
bruͤckſchen Oriſchaften, und geängt im N. an den [rn 
Minden; im W. und ©. an den Ber Denibrhll u; an 
das Großherzogthum Berg und den Bez. Vadethorn und 
im D. an das Fürftentyum Lippe. Dei > 

Auf einem Areale von 18788 o Weiten beiief Pr 
feine Bollsmenge 1807 auf 81,509 Individuen, und jede 
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Belange. Die Stadt hält 3 Jahrv2 Schweine und, ben 
Viehmarkt Engermein. Sie hat 1 Lombard, ı Stift an 
der Marienkirche mit ı 2 theils lutheriſchen, theils katholi⸗ 
ſchen Kanonicis und 14 Vikarien, 1 Franziskaueikloſter 
mit 28 Moͤnchen, 1 Judenſynagoge, 1 lutheriſches Gymna⸗ 
fium mit 5 Lehrern, 4 lutheriſche, x reformirte und E father 
liſche Trivialſchule, ı Waifenhaus und ı Zuchthaus 
bb) Der: Kanton Herferden, bloß aus de⸗ Stadt 
beſtehend: 

(v) Herforden (N. Br 530 70 330, 8 Fr 6r 
18° 54), Stadt, Kantonshauptort und Sig bes. Qivilteis 
bunals bes Bezirks _Sie liegt in eines niedrigen * zum 

Theil fumpfigen Gegend und wird durch die Werra und, a 
in 3 Theile: Altſtadt, Neufladt und Radewiſch getheitt, iſt 
mit Mauern und niedrigen in Gärten vermandelten Waͤllen 
umgeben, zaͤhlt 5 Thoce, 4 lutheriſche und ı zeformirte Kirche, 
941 Feuerſt. und 5.017 Menſchen. An Schulen find 8. vor⸗ 
handen, worunter das Stadtgymnaſium 6 Lehrer hat. 
Kollegiatſtift iſt mit 1 Dechant und 11 Kanonicis“ beſett 
Das Damenflife mit eince Aebtiſſin, J Küſterin, einer 
nnbeftimmten Anzahl Chinoineſſen, 4 Kapitularen, 2 
Diakonen und einigen Vikarien liegt vor der- Gabe 
und war fonft reichsunmittelbar. Außerdem find Pas 
Armenkloſter und der Klarenhof, das Spital für arme 
Frauen, die Alingenbergihen Stifte, als wohithätige Stif⸗ 
tungen zu bemerken. Der Komtburhof gehört den Malthe⸗ 
ſerritten. Die Gewerbe der Einwohner, worunter 41 
Kaufleute, zo Leinen: und Drelimeber, 12 Tabaks fpinner 
und 5 Weißgärber, beftehen in Aderbau, Garnfpinnere, 
einigen Kabriten und Handlung 1802 lieferten die Fadri⸗ 
ten für 32,000 Fr. Leinewand, für 31,200 $r. Leder, für 
27,300 Br. Tabak und für 14.000 Er. baummollne Waaren. 

cc), Der Kanton Bünde, morin 2 Municipalitäten 
zu Bünde und Hiddenhaufen fi, befinden, 

(1) Bände Moͤrdl. B. 520 12° 15% Det. 8. 26° 
13’ 32”). Stadt und Kantonthauntort mit 1. Kirche, job. Haͤu⸗ 
fern. und 721 Einwohnern, die von Aderbau und Epinnerei 
leben, und jährlid für 200.000 Franken Moityarn debitiren. 

(2) Hid venikanfen, Panderf- und eigene Bani- 
eipalität mit Edelhofe. 
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ge) Der Kanton Weriben,. in Wenteipefidten, 
HBerther und Gr. Dornbergiwertheilt, «-:. 2. . 
= (1): Werther (Rördi: Beris2? 2235", Ser 8, 26° 

3.'38''Y.. Stadt und: Kantonshauptort ander Aa mit s Ric. 
be; 1 Schule, 203. Feuerſtellen gb. 15013 Ein: :’-.Die 
Stadt hält 2 Sahrmärkte, und treibt bedeutenden — 
Beh, der einen Gegenſtand, von 200,000 Fr. ausmacht. 

(2) Gr. Do under g, Bauerſchaſt ad: Münch 
palitaͤt. 

hh) De Ranton Hate mit, 2. Dunipälägen 4% 
Halle und Borgholzhaufen.. - 

: (N). Halle, Stadt und Rontönehauptort in einer meis 
ten Ebene mig ı Kiche, 2 Schulen, 147 Feuerfl. und 819 
Einwohnern, . die außer Aderbau und Viehzucht betraͤchtli⸗ 
den Garu⸗ und Molthandel treiben; beides macht einen 
Geganſtand von 220,000 Fr. aus. Außerdem ſind 2 Lob 
gaͤrber vorhanten, ‚bie für 17,600 Fr. Leder verfertigen. Das 
Salzwerk bei diefem Dpte ifl eingegangen. 
(2) Borgholzhaufen, Stade in einer waldigen 
gend, mit ı Kirche, 363 Häuf. und 837 Einw. Apkerbas. 
Biehzucht. Dandel mit Garn und Reinewand, 

ii) Der Kanton Versmold mie 2 Municipaligkien. 
Veremold und’Brodhagen. 
(1) Versmold, Stadt und Rantonshauptort mit ı 
Kirche, 2 Schulen, 180 Feuerft. und 926 Einw., morunter 
117 Xeineweter, die für 38,000 Fr. Föwentleinen fertigen, 
aud 5 Tabacksſpinner mit einer Produktion von 76,000 Sr. 
Zabad ſich befinden. Den Debit des Keinenhandels fchlägt 
man 3u 346,000 $r. an, 

(2) Brodbagen, Pfatrdorf und Municipalität. 
XX) Der Karton Bradmede mit 2 Municipalitäten, 
Bradırede und Steinhagen, 

(1, Bradwede, Kirchſpiel und SKartonshauptort, 
ui en Einwohner fi ich meiſtens vom Holzverkaufe und Garns 

en nähten. "In demſelben fiegen die ſchoͤnen Bielefelder 

Bleihen. ! 

(2) Steinhagen, Pfarrdorf und Municipalität. 

N); Der Kanton Hee pen mit 2 Municipalitäten, 
Herp:n und Stiesherft. 





AT RE (Re Wr. x1 ONE 26° 
. 43*39'1), „Destfiefkode. brennt, Gig des Utzewraͤlekcen. 
des Civilgerichts und. einer Univerfitä.. Sie liegt am Zus 
fammenfluffe:ber Wefer ins Epter'in. tinsribergigen Magen, 
iſt jepe obne Feſtungswerke, winmith: Iufigebauet mit / Iera⸗ 
ben Straßen, hat ı lutheriſche Stadt « umd ı Univerfitätte 
tirche, ‚worin der Bottessiehft ber Refsrmirten gehalten wird, 
.483 Pauſer und 2,350 Menſchen: Die Univirficht Wk: 1621 
von. Stadthagen hieher verlegt. und iſt unbeheutend, ‚Inbem 
gewoͤhnlich. nicht mehr ala.4n pi6 So Studenten pa 
befinden. . Außerdem bat: mean I "Stodtgpinhäflum. © | 
king und Sgiffahrt auf der Weſer geb niqhtberrhiuq; 
dite Meiſte Hahrung verſchaffen Adlerban ri‘ Wiehpudie "und 
Handwerke. Ueber die Wefer ſabtt ih Gewmer oiu· Brhek 





" —— eonaligeh. Alaltee und.Mcupert 

ende vo e. und, 

* —s de —*** von —— 
| 8 "Kanton —VD — SE HERE 


** BDibenbe ef, Gabe uüb — a - 
ar ver Wiſer nbiien Hameln und Mintel: ie 2 ae 
verfallenen Mauern und Graben umgeben, bat x Biere 
Schule uud gegen 1,300 Cindepupr, wocuniet viely Etein⸗ 
hauer ſich befinden. .: 

(2) Fiſchbeck oder Bißbeck, "Zungfrauenffifi x 
ber Wefer, deſſen Konvent aus L’Xebtiffin und 12 Ronven- 
taalinnen beſtehr; es iſt 954 gefliftet und zuerll mit Sm: 
diktinernonnen befegt, 1558 aber reformirt. 

(3) Shauenburg (Noͤrdl. B. 52° 12 130, Def. 
26° 50° 37"), Eönigl. Amthaus auf einem Berge, ber am 
den Süntel flößt, und wovon man eine weite Auslicht ges 
nießt. Es iſt auf den Kulnen ber alten Burg aufgeführt, 

cc) Der Kanton Dbernfirgen, 

(1) Oberätirdhen, Stadt und gentouehauzerrt 
am Fuße eines Bergs mit 1 lutheriſchen Jungfrauenfiifte, 
2 Kirche und 1,500 Einwohneen, die ſich von den benach⸗ 
karten Steinbruͤchen und Steinkohlengruben nuͤhren, fol 
ſaͤmmtlich Steinhauer oder Bergleute ſind, und vielen Han⸗ 
del mit Quadern, Steinkohlen ıc. auf bder Weſet —** 
Ur weit der Stadt ſteht eine Biäshhtte. - Die: 

‚ reichen Gteinkohlingenben schören dem Könige — 









 Beuhämifihiiti Kun, imctifaie: ; 
hat 10 Gemeinden und- 2,373 Einwohner). 
6) Baffum, gef 


arkiflecken und 
—— nd ade. Ge Bafe aus 3 een 
m en ‚der Bredenseichter feinen Sig | 
mit dem } 





ne) 





une 


hi)’ Dir PATE Pen — 
.  bütteifches Amt, weiches 1} Saadrat. Meilen mie 8 fe 
den und ; 431 VMenſchen begte nd 18751 in 








lleden an Ar Has Drau nf BAUEN. 
Je 3 zn 


— ———— a 
Hauptort an ber Eyter. ., Er theife ſich in 3 Bauerſchaften, 
die Würgerel, Den Dägen und-Mefternifeıab.*hat. Anıte 
haus, «m. Kirdie, 200 Beuerflellen und 1,447 Einwohner, bie 
Dandtung mit Garn und Leinen treiben,“ und‘ — 
werbe unterhalten. Indem Sieden ‚find. g Everhöfez 

Mat Erbtofs Bhtenburg, Reppenburg und Donfeubof. 





» Das: Departement bes Harzes. 


& hat feinen Nomen von dem großen Gebirge, wo⸗ 
von es bededt wird, und gtaͤnzt im Norden und Oſten mit 
den Departementen der Saale und Dfer, der Grafſchaft 
Stolberg, dem Schwatzburgſchen/ dem Königtelche Sachſen 
und Fürfenthume Gotha; im Süben mit dem Juͤrſten⸗ 
thume Eiferiad und bem Bezicke Berta, von weichen de die 
Werra ſcheidet, und im Weften init dem } 
Bu ihm ſind das ganze vormalige Eichsfeld mit Treffü 
Dira, die auf dem rechten Werraufer beitgenen Sefrihen 
Drifgaften, ein Theil. von: Orubenpagen;, die Grafſchaft 
Hahaftein, das Wolfenbaůttel ‚Amt Baltsagieb;, einige 












158:Diefer: biete, Die. sefanıman in Um: und 
108 Gemrinden Bertheitt:finbu::: fur ntd CE mer: 
„Bu Heiligerfindt wohnt: bit: Praͤfekt, ber qugleich Auter⸗ 
—* bes: Dezitts if; auch hat daſeibſt ver Diſtateoiath 
Bas Civilgeribt:und bie Geuedat meriectigade den 79 ei 
eigens gehöre: der Bezirk wir Wide Binriwliien — yut 
eier Forſtkonſervatics. re 252 un 
Die 33 Kantene Andı:: PER ns ii 
e: ae) Der Kanton —— am Deiner 
Gemeinden und 6,870 Menſchen. ©... ::: 
ı»» .(1) Heitigenftade (RB: 5r° 33° vol), Bangte 
fadt Des Departements. -- Bis-tiegt an-ber;Beine.,; hat nF 
bgiarfift, 4 tath,: — 1 ———— 523° km 





N bb) Der Kanton- Udra an. bee. Seine ie sonne 
den und 4,683 @inmwohnern, a! 

(1) Udra, Pfarrdorf und Kantonspauptert- ar der 
Seine mit 126 Häufern und 689 Menſchen. Bei dem elben 
fliegt die Lutter in die Leine. 

cc) Der Kanton Gerber $haufen am Steinbache 
mit 10 Gemeinden und 3,629 Einwohnern, 

(1) Berterspaufen. Hfarrdorf am Steinbäche mb 
Kantonshauptort mit’ 76 Häufern und 396 Menſchen. 

= dd) Der Kanton Allendorf an ber’ Werra wit 9 
Gemeinden und 5,199 Einwohnern. 

(1) Altendorf (M.B. 51° 16% 41", D.-2. 27% g0' 
19"), Stadt und Kantonshanntart an der Werra, worttber 
drei Bruͤcken zu dem gegenüber liegenden Salzwerke im Sa⸗⸗ 
den führen. Sie liegt zwiſchen hoben Bergen, hat eine res 
formirte Superintendentur, 1 Kirche, 500 Häufer und ges 
gen 3,000 Menſchen, die ein lebhaftes Gewerbe unterhalten, 
Tabadsfabriken und Eohgärbereien haben, und Sciffahrt auf- 
der Werra, die hier ſchiffbar wird, treiben. 
ee) Der Kanton Ershaufen an der Friede um Ro⸗ 
fop mit 13 Gemeinden und 5,440 Einwohnern. = .: - 


— “ 





gewmächfe gebaut⸗ ‚biegt abe ihren Babiiße u Run 
sialmanren'ein wichtigen Hanubel getüiebenimirb} -ı:: ::° ı \ -- 

..M)2Der. Kanton Daria wit. 5 BR 2584 
Sinwohuem, 

(TO berdorla, Yerttert unb- Rantonstaupsert ri 
einer fruchtbaren Ebene: poie X. BRühle u. 277: ‚Dänfern und 

. 393 Menſchen. ee TE 

: mm) Der Kanton Tee urt an due Bares nis 
Gemeinden und 5.517 Menſch 

(1) Zreflurt, Stadt und > Keitonsfaipihrt he 
Werra, über weiche eine Bruͤcke führt. ° Sie hat 350 Hau⸗ 
fer und 1,839 Menfchen ‚' vie jich von Wolle weberet urban 
Bern Bewerben näbten. Ueber der Stadt. niegt auf ride he⸗ 
ben: Beige das verfallene Schloß Norkmanfieiu.: ı. + 

--nn) Der Kanton Wanfried an der —* dig 
Gemeinden und 4,162 Menfcen. J PO ια 
* (1J Wanfriei, "Stadt und Rantonthauptort de vr 
Werra. Gie liege zwiſchen 3 hoben Bergen „-IR mit a 
and Braben umgeben, bat 2 Thore, 3. Pforten, ı Sal 
1 Kirche, 249 Häufer und 1,510 Menſchen. Starke Tragt 
fuhr, Kranfitg. und Schiffahtt maden den Ort nehehaft. 





b) Der Beziıt Duverfade,. 


Diefer Bezirk, der das nördliche Eichsfeld und einge 
Grubenhagenſche Ortſchaften begreift, geängt im Saͤ⸗ 
den mit dem Bez. Heiligenfladt, von welchem ihn'der Dähn 

fheidet, im Weften an den Bez. —— im Norden an 
ven Bez. Oflerode und im Oſten an den Bez. Nordhauien. 


"Auf einem Areale von 1024; DO Meilen wunben 1807 
44.946 Menſchen gezählt, und war jede DI Meite im Dur» 
ſchnitte mit 4,394 Köpfen bevölkert, die meiftene Katholiken 
find. An Wohnplägen waren 2 Staͤdte, 2 Marftfleden und 
84 Dörfer und Weiler vorhanden , die gufammen 8 Kantone 
mit 68 Gemeinden ausmachen. 


Zu Duderſtadt ift der Sitz der Unterpräfektur, - des Dis 
ſtrittrathe, des Civilgerichts und der Gensd'aumeritbrigohe 
Son ſt 





“ - 
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fl) Der. Kinten Zeitungen on dir Gehle meh be 
meinden und 3,530 Einwehnen. :: ”. - 

- (7) Keiftungen, ', Dfarsdorf und ‚Kanton tort 
am ber Hähle mit 95: Haͤuſern und 545 Menſchen. Rabe 


"dabei lag 906 Ciſtercienſer⸗Kloſter Teiſtungenburg, weiget 
‚je eine Domäne verwandelt iſt. 


8) Dee „Kanton Bensen.an. bie Leine ik 8. 
Gemeinden und 5,147. Menſchen. . 

- (I) Beuern, Benren, Weckfeden und Rantint, 
Hauptort an. der Reine mit ı ‚Kihe, 1 Kloſtergute, 143 
Feuerſtellen und 790 Menſchen. Vollenmederei. ‚San 
fpinnerei, 

‚, "hh) De Kanton Nieberoetheit an der Biete ai 
9 Gemeinden und 4,658 Menſchen. 


(2) Niederorſchel, Pfarrdorf und Keitonepag 


ort mit 245 Haͤuſern und 1.331 Menſchen. 


. Dee Brick Rorbhaufen. J —* 


Er iſt aus den Gebiete won’ Nordhauſen, der an⸗ 
zen Grafſchaft Hohnſtein und dem Wolfenbduͤttelſchen Ainti 
Walkenried zuſammengeſetzt, und ſtoͤßt nordwaͤrts am ben 
Bez. Blankenburg, oſtwaͤrts an die Grafſchaft _Stotberg, 
ſuͤdwaͤrts ah das Fuͤrſtenthum Schwatzburg und weſt⸗ 
waͤrts an den Bez, Duderſtadt, wovon ihn ber Ohm 
berg ſcheidet. 

Stein Flaͤcheninhalt beträgt 16,6%, O Reifen, i8or 
mit 45,884 Menſchen bevoͤlkert, fo. daß im Durchſchnitte 
Deren 2,754 auf die DI Meile kommen. Die Mehrheit 


bekennt fic zur lutheriſchen Kirche , und es giebt nur eingelme 


Individuen anderer Religionspartien. An Wohnpiägen 
find 5 Gtädte, 3 Markefleden, und 106 Dörfer und 


._ Weiler vorhanden, die zufammen in 9 Kantage mit 97 


Gemeinden vertheilt find, 


Zu Nordhaufeh befindet- ih der Gig bee Unterpraͤ⸗ 
ſektur, des Diſtriktäratho, des Civilgerichts umb bez 
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Gensb’armerie- Brigade. Der Bezirk gehört zur britten 
Mititärdivifion und zur vierten Korftconfervation. 

Die Kantone find: 

aa) Der Kanton Nordhauſen an ber Zorge mie 
5 Gemeinden und 10,795 Menden. 

(I) Rordhaufen (RM. B. 51° 30° 22”, O. 2, 28° 
28' 44°), Hauptſtadt des Bezirke am füdlihen Fuße des 
Harzes, am Anfange der goldnen Aus, 529 Par, Buß über 
der Oftfee und am Bluffe Zorge. Sie wird in die Ober und 
Unterftade getbeilt, iſt mit Mauern umgeben ,. hat 6 Außens 
- und 3 innere Thore, welche letztere die Worftädte von der 
Oberſtadt trennen, 6 Iutherifche und ı katholiſche Kirche, 
ı Symnafium, ı Waiſenhaus, 3 Spitäler, 1,433 Häufer, 
die meiften® altmödig gebaut find, und 8,712 Menfcen, 
Sie ift.der Gig der Bezirksautoritaͤten. Die Nahrungs» 
giweige dee Bewohner beftehen in Sructhandel, Feld» und . 
Gartenbau, Schweinemaft, Branntweinbrennergi, Bier⸗ 
brauerei, Delfchlagen, Lobhgärberei, einigen Wollen: und ı 
Lackirfabrik. Der wichtigfte darunter iſt die Branntweinbren⸗ 
nerei: es gibt 120 Blaſen, die jaͤhrlich 420,000 Scheffel 
Getraide verbrauchen; auch wird vieles Scheidewaſſer, Vi⸗ 
tricldt und gebrannte Waſſer abgezogen und weithin vers 
fahren. Der Branntweinsabgang maͤſtet eine Menge 
Schweine, jährlich gegen 40,000, und Ochſeu über 5,000 
Stud. 16 Debtmühlen bereiten gegen 17,000 Ente. Del, 
und verfaufen außer den Oelkuchen für mehr als 600,000 
I. Der Betralde handel iſt ebenfalts wichtig. — Feſt am 
Martinsabende. 

bb) Der Kanton Ge. Wechſungen an der Helme 
mit 10 Gemeinden und 4089 Einwohnern, 

(1) Sr Wechſungen, Pfarrdorf und Kantons» 
bauptort mit 11 Edelhoͤſen, ı Schriftfaffenhofe, 5 Schaͤ⸗ 
fereien, ı Waflermähle, 129 Feuerit. und 693 Menſchen. 

cc) Der "Kanton Puftleben an der Wipper mit 
35 Gemeinden und 3,691 Menſchen. 

(1) Puſtleben, Kichdorf und Kantonshauptort mit 
3 Guͤtern, 68 Feuerſt. und 409 Menſchen. 

dd) Der Kanten Bleiherode an ber Bode mit 
9 Semeinden und 5.386 Einmohnen, _ ' 
N 2 


f [4 


8 Ban ode, Stabt und. Kautsushauptsrt am 


dufe eines. hoben Bergt. Sie iſt fhlecht-gebänet,. bat-z 


Kirhe, 4 Mahl:, 3 Dehl:,” 1 Bob. °r I Baltmühle, 4 
Eveipäfe, -297 Häufer‘ und 1,877 Rintööhner, beren Rap 


vang in Aderdau, Viehzucht, KRäfh s Ebalons, und 


wandmanufakturen und Bleichen von Lelnewand Geithe, 
Die Rally , Chalons und Sergemanufakturen unterhäls 


ten 139 Städte wit 260 Arbätern ; außerdem finbet mc au 


Leineweber und 12 Lob. und Meißgäeber. 
ee) Da ‘Kanton Puͤrling en an der Hrtate. weit 

8 Geweinden unb, 3,723 Einwohnern, 

6) Päplingen, Pfarrdorf smb Kantonshanptert 
3 Helme mit ı Cocihofe, Ai FZeuer ſtellen und 278 
nfchen, - 

ff) Der "Konten. Sadla. am Fuße des sum. ni 


:120 Gemeinden und 4,641 Enwohnern. 


(1) Sachſa, Stadt und Rantonshauptort am 

des Haczes mit x Kirche, 200’ Häufern und 976 Den 

Die fih vom. Aderban, Viehmicht: Peineweberei 27 
Situͤchlen, Hutfabriken und Frachtfahren währen. Bei ver 
Stadt find dvetraͤchtliche Eifengruben und ermordet, 


worin Achat gefunden wird. Gppsbrennereien, 


(2) Wieda, Pfarrdorf an der Wieba mit 151 geuek 
und 1,025 Einwohnern. Es Hat ein großes Holzmagagim, 
3 Eifenhütte mit ı Hohenofen, 2 Bammerbütten und 1 
Bainhammer, ı Sägemühle und 2 Schleifmuͤhlen. 


gg) Der Kanton Eilri an ber Borge mit 9 Ge 
meinden und 5,605 Einwohnern. 

(1) Ellrich, Stadt und Kantonshauptort in einem 
angenehmen, von ber Zorge durchſtroͤmten Thale, welcher 
Fluß die Stade in zwei Theile theilt. Sie hat 3 Kärchen, 
1Hoſpital; 3 Dels, 1 Papiers, 2 Loh⸗, 2 Walke⸗ und 
5 Mahimuͤhlen, 86 Brauſtellen, 12 Branntweinblaſen, 1 
Ziegelbrennerei und Ralkhütte, 454 Haͤuſer und 2,588 Bene 
—F— deren Nahrung in — *28 Bewerben und Acker⸗ 

bau dbeſteht. Der Tuch», Flanell⸗ und Raſchmacher find 
154 mıt einer Produktion von 57,000 Sr. , der Strumpfe 
macher 2, der Hutmacher 2,. der Weiß: und Lohgärber 8, 
der Papiermacher 7 und. ber Drimänı 2, — Eins Gtuns 





u ehe 2 


dm: Vrdaaderatenſerkisſter angerichtet, in g Kioffen gi 


heilt und. mit ı Direktor, 4 Lehren und 4 Sprachmelſtecn 
Befegt iß; 2" Amthauſe, 71 Däufern- ud 650 Brofaen: 
Die Gegenb umper IR zomantiih; bemerkestgserth if des 
ſteile Herzberg, ein Porphycitfeis mit dem pittoresken Gigs 

E band, ber Sieiſtein. die Ruinen ber Bilgarburg = * 


et "g Der Beiikt Dfierede . - Fe 
ı Diele vierte Vezirk der ‚Harppepärtemmenee lege * 
Theil in: und auf dem Hase. ‚und begreift einen Theit des 
| Srubenhagenſchen, den Dderhasz und eine Drefcaft: Daß 
Eichefeldes. Er gränzt im N, mit dem Bez. Boslar, im O. 
wie dem Be. Wlantenburg,. im S. mit bem Bez, ‚Aw 
fladt und Reppaufen, u und in 5 mit dam Bi, —* 


Er iſt 163 =] Reiten pers und: hörte. Bora 
Bollsmenge von 42,567 Menſchen, ‚mithin auf-jeder. N 
Meile, trotz bem, daß ber größte Theil feinen Oberflaq⸗ 
nur ein zuſammenhaͤngender Wald iſt, doch deren 2,540, 
meiſtens Lutheraner. An MWohnplägen find 8 Städte, 
7 Markt: und Bergflecken und 45 Dörfer und Weiler vor 
handen, die7 Kantone wit 33 Gemeinden bilden. 


Zu Ofterebe iſt der Sig der Unterpräfektur, des Shik 
gerichts, des Diſtriktsraths und der Gensd'armeriebrigade. 
Der Bezirk iſt in die dritte Mititäcdivifion und vierte Bor: 
cbnfervation eingeſchrieben. 


Die 7 Kantone find: 
aa) Der Kanton Oſterode an der ei mit 6 & 
meinden und 7,333 Einwohnern. 


(8) Oſterode (N. Br. 510 44 15", O. % 27° 56° 
39"), Hauptſtadt des Bezirks und Gig der Bezirksastorie 
en. Sie liege 627 Par. Fuß über dem Spiegel der Oſtſee, 

wird in die afte und neue Stadt getheilt, hat 2 Vorſtaͤdte und 
iſt mit einer Baur, ans welcher 4 Thote führen, umgeben. 





Be 


\ 


Haͤuſern und 2,303. Menfchen.. . Eine halbe Stunde entfernt 


om ufammenfluffeder krummen und. geraden Butter liegt eine 


zu erfchmelghärte mic. 2 Brillenöfen, 1 Pochwerke, 1 
here und ı Rofihaufe, und 4 Stunde davon an 9 
‚Dier die, Königshürtte mit 2 Hoböfen, 5 Fliſchhammern, 
"2Boinhammern, ı Drabtzuge, 1 Rob: und Kaffinirftahldams 
mer, 1 Serrenfeuet und ı Giefforei; man gewinne aufderfelben 
‚gegen 12,000 Enir. Roheiſen. Der Bergbau in der Gegend 
’ * Kupfer, Eiſen und Kobalt wird eifrig betrieben. 


2 Saar eis, ruinigees Bergſchloz auf einem 
gen Suttfeinfetfen mit Aa demoiicien Granenfkeine.. 


we). Dee Ranton Andieaöberg mie 4 Bewatiaten 
und 4,196 Einwohnern, 


(1) Änberagberg, Sergſtadt und Kanton sbagtert, 
1,817 Par. Buß über dem Gpiegel der Oſtſee, mit ı Kirche, 
430 Häufern und 3.070 Menfhen, die vom Berg: und 
—WBW Garn ſpinnerei und Spitenkloͤppelei leben. Die 





Sitdergruden yon dieſen Ort, hefonders Kaiharine Neufang - 


amd Samſon, ſind die ceuchften des. Haczes 4 Gtunden ante 
Ferne Liegt dm Kuieberge eine Gliderhätte mit 6 Breundfen 
8 Schmelzhätten, a Treibhuͤtien, x Rofipayfe und 1 Poqh ⸗ 
"werke, 


(2) Braunlage, Bergflecken an der Bodemi ı Kirche, 
112 Häufern und 687 Menſchen, größtentheils Handwer⸗ 
kern, Zuhrleuten und Holzhauern. Im Drte find 2 Sage ⸗ 
muͤhlen und viele Blankmuͤhlen, und eine te Biaufacbenmähle 
iſt 3 Stunde davon entfernt. 


ff) Der Kanton Clausthal mit 3 Gemeinden und 
10,376 Einwohnern. 


(1) Clausthal (N, Br. 510 48° 30”, D. 2. 28° 
0' 17°), offne gutgebaute Bergfiadt und Kantonshauptert, 
1,740 Par. Buß über die Oſtſee erhoben. Sie bat 2 Kirchen, 
ı Gpmnafiufm , 4 Maͤdceuſchulen, ı Waifentaus, 1 Amts 
Yaus, ı Münze, 850 Häufer und 7,650 Einwohner, beren 
Nahrung in Handwerten, Brauerei, Baͤcerei, einigen Fobri— 
en, mworunter ſich die Häͤßler ſche Kamlottfadrik auszeichnet, 
Spiden kloͤppelei, vorzüglich aber in Berg. und Hüttenbau bes 
feht. Um die Sradt het liegen die wichtigen @ilbergruben, die 
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Bierte Abtheilung. 
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E. Deyartementder Leine. 


ie6 Departement bat feinen Namen von dem vots 
nebmften Fluſſe, ber es bewaͤſſert. Es ift aus dem Fürften, 
thume Göttingen, mit Ausnahme besjenigen Theils vom 
Amte Münden, der zu dem Fulda » Departemente geſchla⸗ 
gen iſt, aus einem Theile des Fuͤrſtenthuins Grubenhagen, 
aus dem Woifenbüttelfhen Weferbezirke, mit Ausnahme des 
Amts Ottenftein und Gerichts Hehlen jenfeits der Weſer, 
aus den Moifenbüttelfhen Harzämtern Gandersheim, See⸗ 
fen, Staufendurg, aus dem Hildesheimfchen Amte Hun⸗ 
nesrud und dem Corveiſchen Orte Lüchtringen, und aus der 
Heſſiſchen Herrſchaft Pleſſe mie Gleichen gebildet, und gränze 
im Süden an die Bezirke Heiligenftadt, Eſchwege und Cafs 
fol, im Weften an die Bezirke Caffel und Härter, im Nor: 
den an das Fuͤrſtenthum Kalenberg und die Bezirke Hildes⸗ 
beim und Goslar, im Oſten an die Bezirke Ofterode, Du: 
derſtadt und Heiligenfladt, 

N. Linders u. Völkerkunde. Weſtphalen. 7 


‚260 Beftphalen, 

In diem Gränzen enthält es nach der Streitfchen 
Tharte an Flaͤcheninhalte 62,%%, D Meilen, 1807 wit eis 
mer Volkomenge von 154,350 Menſchen, fo daß auf den 
Kaum einer DJ Meile im Durchſchnitte 2,954 Individuen fee 
den, die bis auf einzelne Gemeinden fi zu ben Lutherſchen 
Dogmen befennen. An Wohnplägen find 13 Etädte, 11 
Morktfieden und 424 Dörfer und Weiler vorhanden, Die 
‚genenwärtig unter 2 Beirke, 33 Kantone und 304 Ge 
. meinden vertbeilt find, 


Die Hauptfladt des Departements, woſelbſt der Präfekt, 
das Pröfefturgericht, da6 Rriminalgericht und die Departe- 
mental KRompagnie angeordnet find, ift Böttingen: zu bee 
Reihöverfammiung ſchickkt das Departement 8 Deputicte, 
naͤmlich 5 aus der Klaffe der Grundeigenthuͤmer, 1 aus der 
Kiafle der ‚Kaufleute und Manufakturifien und sinen aus 
der Klaſſe der Gelehrten und wohlverdienten Bürger, uud 
gu der Konfcription von 1808 ftellte e6 890 Mann. 


a. Bezirk Goͤttingen. 

Der erfie Bezirk des Departements, welcher aus dem 
FZürſte nthume Göttingen, mit Ausſchluß der zu den Bezirken 
Eimbeck und Zulda gefälagenen Paszelen, aus der Ders 
(daft Pleſſe und einigen Grubenhagenſchen Derteen zuſam⸗ 
menaefest ift, und im'Süben mit den Bezirken Heiligen⸗ 
ſtadt, Eihwege und Caſſel, im Oſten mit den Bezirken 
Caſſel und Hörter, im Norden mit dem Bezirke Embed 
und im Weften mit den Bezirken Ofterode, Duderflade und 
Hoͤrter grängt. 

Auf einem Areale von 30% D Meilen wurben 1807 
75,025 Menſchen gezählt: auf eine D Meile kamen alfe 
im Durchſchnitte deren 2,978, meiftens Lutheraner, und 
ur eingelne Katholiten, Meformirte und Juden. Der 
Wohnpiäge find 7 Staͤdte, 6 Markıfleden, 199 Dörfer 
und Meiter vorhanden, die unter IB Kantone und 160 
Gemeinden vertheilt find. ‘ 
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ſche Stadtſchule, 1. Mädchen: und Inbduſtrieſchule,1 teut⸗ 
ſche Ordenskomthurei, die Gebäude des alten Zenghauſes 
ober bes vormaligen Barfuͤßer Kloſters, ı Mairie. Die 
Einwohner ziehen zwar ihre vorzuͤglichſte Nahrung aus ben 
Ausflüffen der Akademie, unterhalten jedoch dabei 2 große 
Tuchfabriken und 115 einzelne MWollenwebers und. IT 
Strumpfftriderftühle, betraͤchtliche Gaͤrbereien, 3 Tabaks⸗ 
fabriken, 8 Seifenſiedereien und Staͤrkefabriken, "treiben 
Viehzucht, Ader:, Gemüfe: und einen großen Kartoffel⸗ 
bau, und einen nicht unbeträdhtlihen Handel mit Leine⸗ 
wand, Mettwürften, Galanterie: und Materialmaaren. — 
Die Stadt war in Älteren Zeiten eine Danfefladt, hatte Dar 
nufalturen, ausgebreiteten Dandel und großen Wobtftand, 
den fie jedoch mit dem Verfalle der Hanfe verlor, und ef 
in neueren Zeiten durch das Aufbiühen der Univerfität ioies 
der erhalten hat. — : Sie gehört überhaupt unter bie 
befier gebauten Derter des Königreichs, hat gute® Strafe 
fenpflafter, eine nädtlihe Erleuchtung und eine -gefunde 
Lage. Die nahen Umgebungen find zwar einförmig, aber 
ſchon in’ der Entfernung von einer Meile wird die Landfcheft 
abwechſelnder und reizender. 


bb) Der Kanton Grone an ber Leine mit 13 Ge⸗ 
meinden und 6,227 Einwohnern. 

(1) Srone, Pfarrdorf und Kantonshauptort an ei⸗ 
nem Bade, der die Springsmühle treibt, mit 142 Häuferz 
und 812 Menfhen. Nahe dabei find Dudftiinsbräde; 
auch lag daſelbſt auf einem Hügel, dem Hagen, die Kaiferl. 
Pfalz Grone, wovon jedoch keine Spur mehr übrig ift. 

(2) Weende, Pfarrdorf an der Handverifchen Chauſ⸗ 
fee mit ı Kloſteramte, 119 Däufern und 795 Einw. (in 
Bad) treibt eine Papiermuͤhle; auch ift dafeibft eine Tabaks⸗ 
fabrik. 

cc) Der Kanton Juͤhnde mit 9 Gemeinden und 
2,565 Menſchen. 

(1) Sühnde, N farrdorf und Kantonshauptort mit 
79 Häufern und 465 Menfhen. Eine Viertelfiunde vom 
Dorfe liegt eine Ziegelei. 

dd) Der Kanton Friedland an ber Leine mit 13 
Gemeinden und 4,786 Menfchen. 


(5) Friedland, Pfarsdorf und Kantonshauptore 
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fiegen auf einem Berge die Ruinen des weeßörten Berg: 
ſchloſſes Pleſſe. 

(2) Rauſchenwaſſer, einſtaͤndiges Wiethehaa⸗ as 
har Heerſtraße von Göttingen nah Rordheim und am eis 
nem Bade, der 6 Muͤhlen treibt. € ik ein Bergnü- 
gungsort der Göttinger. 

ii) Der Kanton Rordheim an der Ruhme wit 10 
Gemeinden und 5,786 Menſchen. 

(1) Rordheim, Stadt und Kantoenshauptert. Sie 
liegt in einem großen Thale an ber Ruhme, iſt ummauert, 
bat 3 Thore, ı Kirche, 1 fdbularifictes Stift, ı lateinis 
fhe Schule, 508 Hänfer und 3,556 Einwohner, bie auf 
ihrer ergiebigen Feldmark Getraide, vielem Zah, Kiew 
soffeln, Hopfen und Tabak bauen, und eine ſtarke Schafe 
sucht von 2,300 Stüd unterhalten. Ihre Gewerbe bee 
ben vorzüglich in Leinmweberei mit 8 Stühlen, Drellwehbe⸗ 

eei mit 3 Stühlen, Wollenweberei mit 4 Stühlen, Bar⸗ 
—— — mit 3 Stuͤhlen, Strumpfweberei mit 5 Su⸗⸗ 
len, und Bärberei; auch wird ein beträchtlichen Hau 
mie Tabak, wovon die Feldmark etwa 4,250 Enter. ge 
winnt, mit Hol; und Leinewand getrieben. — Norbäeis 
war vormals der Hauptfig ber Grafen von Nordhein, Abu 
berien der Derzoge von Braunſchweig, bern Güter buch 
Richenza, Ekberts II. Exbtodter, an das Haus Sup: 
lingenturg und mit Lothar Exbtochter an die Welfs 
Eften fieen. 

(2) Edesheim, Pfarrdorf mit 86 Haͤuſern uud 
450 Einwohnern, worunter 22 Leineweber fi) befinden. 
Etarker Flachsbau und Schafjucht. 


(3) Katlenburg, erft ein Schloß, dann ein Kios 
flee und jest Amthaus auf einer fleilen Anhöhe, an des 
sen Fuße die Ruhme und Katel vorbeifließen, mit 1 Kirche, 
Es war vormals der Sig ber Grafen von Katlenburg, 
die 1107 ausflarben, und von den Grafen von Nordheim 
beerbt wurden. 

(4) Duhm, Pfarrdorf am Fuße des Berge, worauf 
Katienburg liegt. Es bat 50 Käufer, 325 Einwohner, 
worunter 15 Leineweber, und einen ſtarken Flachsbau, Per 
einen lanyen, ſchoͤnen und geſchmeidigen Flachs liefert. 
In dieſem Orte iſt das Domſtift zu Eimbeck angelegt. 
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a (2) Lauenföhrde, Marktflecken an des Weſer mie 
ı 3oße an ber Wefer, x Kirche, 92 Häufeen und. 610 
Menſchen. 

(53) Neuhaus, Vorwerk im Sollinge, woſelbſt 
ein koͤnigl, Geſtuͤte iſt. 

pp) Der Kanton Uslar unter dem Sollinge mit 12 
Gemeinden und 4,484 Menſchen. " 

(1) Uslar, Stade und Kantonshauptort. Sie liegt 
in einem Thale, wird in die Alte und Neuſtadt getheilt, 
wovon jene bemauert, diefe offen ift, bat ı Anıthrus, tele 
des auf der Stelle des altın Schloſſes Freudenthal ‚erbaut 
it, 2 Kirchen, ı Kapelle, 232 Häufer und 1,575 Eins 
wohner, .die fi zum heile von. Harzfuhren ,„ zum Theile 
von den nahgelegenen Hütten ernaͤhren, beträchtliche Pfei⸗ 
fenfabrifen unterhalten, Gemerbe in Yeinewand und Bam 
und Kraͤmerei treiben. Bei der Stadt ift 1 Kupferhammer, 
2 Eifenhütten mit Hohdfen, die Odere und Untere Hüfte, 
1 Papier, 1 Säge: und ı Oelmuͤhle. 

qg) Der Kanton Bodenfelde an der Weler mit 7 
Gemeinden und 4,095 Menſchen. | 

(1) Bodenfelde, Marktflecken und Kantonshaupts 
ort an der Weſer mit ı Kirche, 128 Häufern und 719 Men: 
(hen. Es finden ſich daſelbſt Salzquellen, die aber nicht 
benugt werten. Ein Bad treibt 1 Papiermühle. 

rr) Der Kanton Blume an dee Wefer mit ıı Ges 


meinden und 4155 Meufchen. 

(1) Blume, Marktflecken, Borftadt von Münden 
und Kantonehauptert an der Weſer dr, mo fie aus dem 
Bufammenfluffe ber Werra und fulda entſteht. Er hat gı 
Haͤuſer, 1 Muͤhte und 307 Menfcen. 

(2) Bursfelde, Klofteramt und vormals eins ber 
Ferühmteften Benediktinerklöiter, welches 1093 von den 
Grafen von Nordheim geftiftet und im 16ten Jahrhunderte 
fükufarifire if. Es liegt an ber Weſer. Die Nieme treibe 
daſelbſt eine Mahlmuͤhle, und an der Wefer liegt eine Glas⸗ 
hütte. 

(3) Hedemünden, Stadt an der Werra mit ı 
Kirche, 126 Häufern und 750 Dienfhen, hat viele Leine» 
weber, Garnfpinner, flarfen Slacbebau, eine Nebenlegge 
von Münden für Leinewand, ı Manufaktur von feitsnen 
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Tuͤchern, ı Steingutfabrik und Handel mit Reinewand und: 
Getraibde. 


ss) Der Kanton Nörten mit 7 Gemeinden und 
2,902 Einwohnern. 

(1; Noͤrten, Marktflecken und Rantonshauptert uns 
weit sec Keime, mit ı katholiſchen Kollegiatftifte, das mit 
Tr Didhunten und einigen Dompherren befest if, ı Kirche, ı 
Waiſen- und Sindlingshaule, 167 Häufern und. 1,010 
Menſchen, die zum Thycile Eatholifch find, und vom Udere 
und Tabakedau und ihren Gemerben leden. Näahe babek 
ſtehen 2 Eodelhöfe, der Samilie v. Hardenberg, welde 
font den Flecken befaß, gehörig; fie heißen bas Ober⸗ und 
Unterhaus. 

(2) Subdershaufen, Pfurrborf mit 85 Häufern 
und soo Einwohnern, mworunter 26 Keineweber find, Rahe 
dabei fieht man sine in Kelfen gehauene Einſiedelei. 


h. Der Bezirk Eimbed. 

Diefer Bezirk ift aus dem Wolfenbättelfchen Weſerbe⸗ 
zirke, den Wolf. Aemtern Serſen, Staufenburg und Gans 
deröheim, dem Hitbesheimifhen Amte Hunnesruͤck, einem 
Etüde des Grubenhagenihen, einigen Göttingenfhen Par⸗ 
zelen und dem Corveiſchen Dorfe Lüchtringen zufammenger 
ſetzt, und grängt im Suͤden mit dem Bezirke Göttingen, im 
Meften mit dem Bezirke Hörter, im Norden mit dem Für: 
flentbume Katenberg, mit dem Bezirke Hildesheim und 
Goslar, und im Oſten mit dem Bezirke Dftzrode 

Auf einem Areale von 32,55 D Meilen betrug feine 
Velksmenge im J. 1807 die Summe von 69,325 Indivi⸗ 
duen, und kamen im Durchſchnitte deren 2,128 auf ben 
Raum einer D Meile. Die Mehrheit derfelben bekennt fi) 
zur lutheriſchen Religion. Die Zahl der Wohnptäge beläuft 
fih auf 6 Städte, 5 Marktflecken und 225 Dörfer und 
Meeiter, die gegenwärtig unter 15 Kantone und 144 Ges 
meinden vertheilt find. 

Zu Eimbeck ift der Sig des Unterpräfekten , bes Dis 
ſtriktsraths, des Kivilgerichte und der Gensd'armerie⸗Bri⸗ 
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gabe. Uebrigens gehört der Bezirk zur sten Milltaͤrdidiſion 
und zur Zten Forſtdiviſion. 

Die 15 Kantone find: 

aa) Der Kanton Eimbeck, welcher bloß die Stadt 
und deren Gebiet in fi faßt: 

(1) Eimbed, Hauptſtadt des Bezirks, Gig des Um 
terpräfeften, des Givilgerihts und der übrigen Bezirktau⸗ 
toritäten. Sie liegt an ber Iime, ift mit Mauern und 
Xhürmen, mit Waͤllen, doppelten Gräben und Außenwer 
Ten umgeten, bat 2 Pforrlichen, 2 ©tifter, das Domtift 
des hell. Alexanders mit einer Gothiſchen Kirche, ı Senior, 
9 Kanonicie, r Probfielvilar und 4 ordentliche Vikaren, 
und das Marienftift mit ı Senior und 9 Kanenicie, z la 
teinifhe Etadifhule mit 7 Lehrern, ı Waifenbaus für 40 
bis 45 Kinder, ı Dofpital zum heil Geift, ı Armenhaud 
zum beil Bartholomäus, ı Armenhaus vor der Stadt, 856 
Häufer und 4,080 Menihen. Die Häufer find alt und wer 
fallen; die Nahrung ſchpach, doch werben einige gute ie 
bereien, Leinewand: und Wollenzeuhmanufalturen (1794 
zählte man 40 Etühle in Baummollen und leinenen Zeus 
hen, 4 Steumpfwirtermanufalturen , 50 Tuchmacherſtühdle 
und 6 Lohgärbereien), fehr gute Bleichen und ein gie mlicher 
Dandel mit Keinengarn, Leinewand, Schuſterwaaren, Wolke 
und Hammeln unterhalten ; nur allein der Garn» und Lei⸗ 
newanddebit fteigt iäbrli Über 400.000 Ft. — Im ältes 
zen Zeiten hatte die Stade großen Wohlſtand, und durch 
ihre Verbindung mit den Hanfeflädten Iebhaften Verkehr, 
der indeß fehr verloren bat. 


bb) Der Landkanton Eimbed an der Jime mit 10 
Gemeinden und 4,060 Menſchen. 

(1) Salzderhelden, Marktflecken unweit ber Leine 
mit ı Amthauſe, z alten Scioffe. ı Edelbofe, 1 Kirdie, 
92 Feuerſt. und 612 Menfhen. Es ift dafelbſt ein Satı- 
- wert; die Soole, die aus einem 24 Fuß tufen Brunnen 
quilit, iſt dreilötbig, das dreimäandige Gradirhaus 1. 4200 
Fuß lang, wohin die Soole mittelft einer 3057 Fuß langen 
Kunſt geleitet wird. Auf dem Gradirwerke find 3_ Winde 
mühblen, welche der Kunft zu Hülfe kommen. In 4 Pfans 
nen wird gefotten,.. und die 14 Koten geben jaͤhrlich 7 bie 
8,000 Walter Balz. Es gehört Privatperjonen, 
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Einw., worunter viele Handwerker und 24 Leineiseber 
ſich befinden, ° die Plane, für vie Voqhwerte bei Elausthat 
liefern. u 

gg) Der Kanton Siefen an ber Ssine mit 12 
Gemeinden und 6805 Einwohhern. 


(1) Seefen IN. Bretzio 93° 4), Stade und Kan⸗ 
tonshauptort. Sie liegt dicht am Harye, 584 Par. Fuß 
Aber der Dftfee, und an der Heinen Schildau, befteht aus 
Der Obern⸗ und Unternfladt,. ift offen und bat 1 altes 
Schloß, ı neues Schloß, 1. Amthaus, 2 Kirchen, 2 Guͤ⸗ 
fer‘, ı Armenholpital, ı Buͤrgerſchule, 1 jübifches Injtirut 
für 60 Zöglinge (von Jsrael Jakob fohn 1800 geftiftet). 
231 Hänfer und 1,649 Kinw. Die Hauptnahrung ber 
Stadt beſteht im Fuhrweſen, Holzhandel, Aderbau,. Vieh: 
zurtt und Btiauerei. Es find 2’Lohgächer, ı Blankſchmid, 
x Eſſigbrauer und ı Kamelotmacher vorhanden. Die Stabe 
hätt 4 Jahrmarkte. 

(3) Staufenburg, Ruinen eines Bergſchloſſos auf 
dem Gipfel eines hohen und fleilen Kalkbergs, wo Hein 
rich der Vogelſteller fi zuweilen aufhielt, und bie 
ſchoͤne Eva v. Trott von Herz Heinrih dem Ihn 
gern verborgen gehalten wurde. Unter demfciben liegen 
die beiden Vorwerke Fürſte nhagen und Lichtenhagen. 

(3) Gittelde, ein Bergflecken am Abhange des Har⸗ 
zes mit 1 Edelhofe, = Kirchen, ı Eiſenfaktorei, 156 Feuer⸗ 
ſtellen und 925 Menſchen, worunter eine Menge Eimermacher 
A befinden. Nahe bei derſelben ſteht die Deichhütte 
mit ı Hohenofen und 2 Hammerwetken, der neuen und 
Giüshüzte, die das befie Eifen am ganzen Harze liefert. 


(4) Bilderlah, Amthaus an der Reste mit ı Papiers, 
1 Dei»: und ı Mahlmühle, 13 Feuerſt. und 228 Einw. 
Ueber demfelben fand fonft auf dem Heverberge das Schloß 
Woldenflein, welches Lie Derzoge von Vraunſchweig 1522 
zerſtoͤhrt haben; jet liegt es in Ruinen. 

bh) Der Kanton Gandersheim am Oſtufer ber 
Leine mit 11 Öemeinden und 4,872 Einw. 


(1) Gandersheim, Etadt und Kantonshauptort. 
Sie liegt in einem tiefen, von ber Sande burchfirömten, et⸗ 
was moraftigen Thale, ringsum von Wergen umgeben, ift 
bemauert, hat 4 Xhore, 2 Öffentliche Plaͤtze, 1 Schloß, ı 
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Abtei mit einer ſchoͤnen Kirche und Bibliothek, x lateiniſche 
Stiftsſchule, 3 Kirchen, ı Hofpitat, 274 Haͤuſer und 1,805 
Menſchen. Gie theilt fih in die Stadt, in die Marien» und 
Meuftade, iſt finfter, fchlecht gebaut und ohne Nahrung und 
Leben. — Die Abtei war fonft ein kaiſerl. freiweltliches 
Reichsſtift, hatte Sig und Stimme auf den Meichstagen und 
beſtand aus ı Aebtiſſin aus dem Haufe Braunfhmeig, dem 
capitulo illustri mit ı Dedantin und mehrern Kanoineffen 
aus reihsunmittelbarem Adel, und aus bemcapitulo bursae 
mit 8 Kanonici6, woron 4 Kurien beſaßen. 

(2) Brunshaufen, Sungfrauenklofter am Oſter⸗ 
berge mit ı Domina und 3 Jungfrauen, welches unter Gans» 
dersheim ſtand und worin 852 das Stift Gandersheim zuerſt 
geftiftet und dann 381 nach Gandersheim verfege ift. 
| (3) Kius, vormaliges Benediktinerfiofter, das 1592 
teformirt und 1695 als Tafelgut an bie Abtei Gandertheim 
gekommen ift. 

ii) Der Kanton Grene am Weſtufer ber Leine mit 8 
Gemeinden und 3,256 Ein. 


(1) Grene, Pfarsborf und Kantonshauptort an ber 
Reine, worüber 2 Brüden führen, mit ı Amthaufe, 1 Kite 
he, 76 Feuerſt. und 775 Einw., morunter viele Handwer⸗ 
£er fi) befinden. Ein Jahrmarkt, Anfehnlicher Leinewand⸗ 
bandel. 

kk) Der Kanton Delligfen am Hilfe mit 13 Ge» 
meinden and 5,724 Einwohnern. 


(1) Delligfen, Pfarrdorf und Kantonshauptort an 
der Wifpe mit 1 Kirche, 84 Seurrfiellen und 697 Einw. Es 
hält 2 Jahrmaͤrkte, und hat 1 Papier: und 2 Mahlmuͤhlen. 

(2) Karlshütte, Eiſenhütte bei Delligſen mit 1 Ho» 
henofen, ı Blauofen, 2 Steinzughammern, 2 Schlacken⸗ 
zugwerken, 2 Friſch- und x Zainhammer, die ſammtlich die 
—* treibt, Die Zahl der Huͤttenarbeiter beläuft ſich 
auf 150. 

(3) Brünenpla ya httenort auf der Höhe des Hils 
fe8 mit ı Spiegelhütte, enerft. und 714 Einw. Die 
Hütte liefert die Khönfen, Sorten gefchliffener und gegoffener 
Spiegel, bebitirt für 240,000 Br. und bef'yäftigt gegen go 
Arbeiter. 

(4) Bruntenfen, Pfarrdorf mit ı Ebelhofe, ı 
Kirche, 51 Feuerſt, und 396 Cinw., meiftene Beinemebren, 
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bie für 40,000 Be. Leinewand fertigen. Die Biene treibt x 
Pazier» und mehrere Mahimühlen. — Die befannte, in 
einer somantifhen Gegend liegende, Lippoldehoͤhle. Ä 

(5) Hohenbüchen, Kirchdorf mir 27 Seuerfl. und 
ar9 Einw., werunter 12 Töpfermeifter, bie, fo wie Me au 
Toppengrave, vieles Duingergue liefern. 

11) Der Kanton Efhershanfen an der Lenne mit 
20 Gemeinden und 3.964 Einw. 

(1) Eſchershauſen, Marktflecken und Rantenk 
hauptort an der Lenne:mit 1 Kirche, 120 Feuerſt. und 725 
Einw., die vorzüglich fi vom Leineweben näheren und 3 Jahr» 
maͤrkte halten. 

(2) Wickenſen, Vorwerk an ber Lenne mit 7 Teuer 
felen und 102 Einw. Ueber bemfelben fieht man moch bie 
Ruinen der Homburg (N. Br. 51° 54' 14"; Deſtl. 2, 27° 
16° 54") auf einem hehen Berge, wovon fi eine weite 
Ausfict Öffnet, bie Refidenz der alten Bannerherren gleiches 
Namens, bie 1407 außfarben. 

(3) Kirchbrak, Pfarrborf an ber Lenne zwiſchen 
dem VBeogeler und Tuchtberge mit 2 Edelhoͤfen, 44 Seunf. 
und 338 Einw. Starker Handel mit Leggeleinen, der um 
dem Kriege gwifchen 2 bis 400,000 Sr. betrug. 

(mm) Der Kanton Halle an der Wefer mit 9 Ge 
meinben und 3,668 Einwohnern. 

(1) Halle, Pfarrdorf und Kantenshauptort an bee 
Spuͤlig mit 5ı Seuerfl. und 389 Einw, 

(2) Dohnfen, Kirchdorf im Süden bes Ihdts mit 54 
Feuerſt. und 355 Einw. Die biefige Flothoſche Leinenhand⸗ 
tung debitirte fonft für 600,000 Sr. grober Leinewand (Dohn⸗ 
fer Leinen) nad Amfterdam, Lisboa, Cadiz und Sevilla. 

(3) Thran, einfländige® Haus an der Weſer, wo fi 
die Lenne hineinftürze. Hier ift die Flothoſche Speditions-⸗ 
bandlung, bie ſtarke Sefhäfte mit Eifen, Leinen und Ge 
würgtangen auf der Wefer macht. 

(4) Bisperode, Pfarrdorf mit ı Edelbofe, 2 Mahl» 
muͤhlen, bie die Rempe treibt, 125 Keuerft. und 1,017 Eins 
wohnern, bie Leineweberei treiben und 4 Jahrmuͤrkte halten, 
Schwefelhaltige Duelle über Steinkohlenflögen. 

nn) Der Kanton Stadtotdendorf mit 11 Br 
meinden und 5.128 Einw. 
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mühle, und zwiſchen hier und Holzminden Tiegem die Hetz⸗ 
minder Eiſenhuͤtten mis 3 Friſchöfen, ı Nob:, x Erable 
und I Zcinbammer, 4 Blankhammer, 4 Eifenfhleifmühe 
ien und ı Meſſerſchmiede, fo wie die Sellingerſtein⸗ 
Schleifmuͤhlen. 

. (3) Bevern, Marktflecken an ber Bever wit ı 
Schloſſe, ı Kirche, I Fceigute, I Armeninflitute, 146 
Feucſt. und 1,046 Einw. KXemmewcherei. Große Bleichen. 
3 Jahrmärite, 

(+) Schorborn, Hüttenort am Kollinge mit eine 
Staenütie, worauf weißes Hohtgias verfertigt wird, 35 
Fenecrſt. und 225 Einw. 

(5) Pilgrims teich, Hüttenert im Sollinge mit [ 
Glaͤſhuite, Pie gruͤnes Glas liefirt, 6 Fenerſt. und 58 
Einwohnern, 

(55 Müblenberag, Hüttenort mit ı Glashütte, Lie 
Tafti und Drecicingich liefeıt, 16 Srucrfichen und 80 
Einwohnern. ' 

() Mecorbätte, Glathütte auf dem Meklenbruche, 
wei: guter Zorf gegroten wird, . 

18) Neuhaus, Weiler im Eclinge wit 6 Feuer. 
und 25 Einv. Sandräſche in ter Helgemme, die tes 
weifin Sand zu den Glesfabriken und din Porcelankız 
ſeln liefert. 

pp) Die Konten Fürſtenberg an der Weſer mit 
5 Gemcinden und 3,1342 Einw. 

(i) Sürienters. Amttarse, Fabrik- und Kanrerk 
hauptott cuf einer erbatenen Antöte tes Zeiin.d, met 
der tie Weſer kiniieeme Es bat cin Etat. in deiſen Um» 
fenge die Getcude der Surkentergrr Percelanfatbrik mir a 
Bıennöfen, 2 Solztrcdencten urd ı Star:pfmuble flcber, 
15 Feuerſt. und 345 Merfcen. 

(:) Bofzen, Pantorfanter Weſer mit 07 Fererft. 
und 702 Einketrtein, werunter vieie Jettaſchenbtenaer fire. 
rise Boͤrmicdule. 


F. Das Devartement der Teer. 

Dos Okerdezertement bat Ion Narren von ker Oker, 
ſeinem wißtisften Fluſſe erbalıen. Es tefitt aus tem srofs 
fern Tdeite des Fätuenttums Wolfentattel, aus ganz Dil 

des 
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vor;16, mithin im Durchſchnitte auf va.0 Meile 3539 

Menſchen gesäbte, Der groͤßte Theil derſelben beſteht aus 

Lutheranern, und es find nur einzelne kathotiſche and bl 

- fie. und 2 reformirte Gemeinden unter denferben, Die Zahl 

‚ bee Wohnpläge beläuft fich auf 4 Städte, 215 Dörfer und 

‚Weiler, bie unter 18 Kaatone und 140 Gemeinden. ver⸗ 
thejit find! 

Braunſchweig iſt der Hauptort. bei Bezirts und Ye 
Sit tes Yıäfekten als Untspiäßkten, bes Diß ieterathz 
amd der beiden ‚Genob’acnaediibtigeten, Wolfenbüttel "aber 
der Gig. des CEivilgerichts. Sonſt gehoͤrt derſelbe Koi 

‚sten Militärdieifion und yur- gten Forhtonfenation. nn 


‚Die. 18 Kantone find! .’ ẽ a 
"- aa) Der Kanton Peine nit 5 Sehnen 
4,898 Einwohnern. Er liege am Dflufer der‘ '&ufe, =" 

(1) Peine (RM. Br. 52%. 197 34". D. Ara 
36"), Stadt und Hauptort des Kantons. Sir eh 
der: Fuſe in einer moraftigen Gegend, iſt ummanert, gut 
2 Vorftätte, Damm und Greper, 1 Iuth. Kirche, ı Bath. 
Kapuzinerkloſter mit Kirche, x .Ebelhof, der Marſchalls⸗ 
bof, ı feſtes Schloß, 631 Häufer und 2,899. Einwohner, 
deren Hauptnahrung in Aderbau, Viehzucht und bürgen: 
lichen Gewerben beſteht. Sie hält ſtark befuchte Schr >, ' Se: 
fonders Viehmaͤrkte und treibt einen bedeutenden “in . 
bandel. 

bb) Dee Landkanton Deine an der Eufe mie, q 
Gemeinden und 3,053 Einwohnern. 
(1) Duddenſtedt, Pfareberf.mit ı Edelhole der 
Grafen von Oberg, 31 Feuerſt. und 242 —— 
(2) Wendeburg, Pfarrdorf an der Aue mit 
Feuerſt. und 250 Einwohnern. Hopfenbau. Die Einw 
ner dieſes und der eingepfarrten Dörfer Wendeʒelle und 
Zweidorf haben viele Wendiſche Eigenheiten in Sitten, Ge⸗ 
braͤuchen und Sprache behalten. 

cc) Der Kanton Lafferde mit 7 Gemeinden und 4,784 
Einwohnern. 
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frouenſtift mit ı Domina und 6 Konventualinnen , welches 
aus einem 1148. geftifteten Benediktinernonnenklofter nad 
der Reformation entitanden iſt, 1 Hofpital für 7 arme Vuͤr⸗ 
ger, 4 Wind: und ı Roßmühle,ı 219 Häufer und 1,341 
Menfden Brauerei, die auf 58 Haͤuſer haftet und 1860 
2,457 Daß lieferte, Branntweinbrennerei mit 31 Blaſen 
(1800 30,030 Duart), Handel, Aderbau, VBiebzuhtund _ 
Sifcherei find Hauptgewerbe, auch werden 6 Jahr» und 4 
Diehmärkte gehalten und ſtark befudht. 

00) Der Kanton Bretfche mit g Gemeinden und 
2,645 Einwohnern. 

(1) Bretſche, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 1 
Edelhofe, J Windmuͤhle, 56 Feuerſt. und 224 Einw. 

pp) Der Kanton Pollitz mit 9 Gemeinden und 3,167 
Einmohnern. 


(1) Pollis, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit x 
Edelhofe, 1 Freihofe, 1 Siegtlei, 43 deuerſtellen und 332 
Einwohnern. 


17. 
Seographiſch »ſtatiſt iſche Literatur. 


A. Allgemeine Werke. 


Hassel Georg „ Statistische Uebersicht des Königreichs 
Westphalen vor seiner Organisation. Braunschweig. 
1807. 8 

Bosse Raoul.de, Esquisse de la statistique gendrale et par- 
ticulitre du Royaume de Westphalie Brunswick, 
1808. 8. 

Kuulitz Ed., - Tableau alphabetique des villes, bourgs, 
villages et hameaux, composant le Royaume de West- 
phalie avec l’indication des communes, cantons, arron- 
dissements et departements dont ils dependent. Gassel, 
1808. 4. 

Kurzgefaßte Erbbefchreibung des Königreichs Weftphalen, Rach 
der neuen Eintheilung. Delmenhorft. 1808. 8. 
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(2) Bahrum, Pfarrdotf an ber Fuſe mit. x Edel. 
—— Beute; 47 Benerf. und 320 Einwohnern. Ge» 
u on. Joachim Bode, des geſchmackvellen 
Ueberfegers von Sterne und Fielding. Bu 
hh) Der Kanton Wolfenbüttel, welcher bloß aus 
der Stadt und Ihren Umgebungen beſteht. 

(1) Botfenpärtel (R. Br. 52° 9 29", D. & 
28° 11’ 52°), Stadt und Kantonshauptort. Sie liegt 
in einer der angenehmen und blühendfien Gegenden Ries 
derſachſens, in dem weiten Okerthale, und au: der Der, 
Wir fie umgiebt. Ihre Feſtungswerke find zum Theit "des 
molirt, der Übrige Theil zu Promenaden eingerichtet. - ie 
beficht aus ;4 Theilen: der Dammfeſtung, der Stadt und 
3 Vorftädten, der Auguftusfiadt ind dem Gottklager, hat 
groͤßtentheils gerade und regeimäßige Straßen mit wohlgebau⸗ 
ten Haͤuſern befept, 3 öffentliche Plaͤtze, ı kön. Schloß, z greße 
Biblioihet in einer ſchoͤnen Rotunde mit 190,000, Bänden 
und 10,000 Handfriften, und denn Monumente bes unver⸗ 
geßlichen Leffing, ihres Bibliothefars, ı Zeughaus, 3 






- Iuth. Kirchen, worunter die Marſenkirche ein ſchoͤnes gothis 


ſches Gebaͤude, die Dreifaltigkeitöfirche aber im neuern 
Geſchmacke aufgeführt ift, 1 Bath. Bethaus und ı Juden 
ſynagoue, ein guteingerichtete® Gymnaſium mit 5 Kiaffen 
und 6 Lehrern, 3 Bürgerfhulen, ı Waiſenhaus, ı Hos⸗ 
pitol und Armenhaus für 100 Hofpitaliten, 1 Acmenkranken⸗ 
haus, ı großes Gefängniß, den Philippeberg, ı Jung 
frauenftift, das Klofler zur Ehre Gottes, mit 1 Domine, 
1 Probſte und 16 Konventualinnen. 898 Feuerfl. und 7,050 


Menſchen. In der Stadt iſt der Sig des Kriminalgeo 


richte, des Civilgerichts erfier Inſtanz, des lutheriſchen 
Konſiſtoriums und 3 Kriedensrichter. Die Einwohner nähe 
ven fih bloß von den Ausfläffen der Dikafterien und von bär- 
gerlichen Bewerben; 1804 waren daſelbſt 34 Kaufbanbium: 
gen, ı Buchhandlung, 1 Buchdrudersi, ı Eiſenfaktorei, 
ı Branntweinbrennerei, 2 Lohgäcberein, 1 Liqueurfabriß, 
3 Drell⸗- und Leinwandfabrick, 1, Papiertapetenfabrif, 
1 Seidenbandfabrik, 1 Lakir⸗ und 3. Tabaksfäbriken, 
1 Wachsbleiche und 309 Handwerker mit 355 Geſellen 
und 118 Lehrlingen. Die Brauerei iſt nicht bedeutend, Der 
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Bilbert’s Handbuch für Reifende duech Teutſchland. 3. 3. 4 

Apelbladts Jon., Beſchteibung feiner Reifen durch Ober⸗e u, 
Niederſachſen und Heſſen, herausgeg. von J. B. Bernouilli. 
Berlin u. Leipzig. 1785. 8. 

Keifen durch Ober u. Niederſachſen, von J. B. Sleim. Halle. 
1737. 8. 

Unterbaltende top. u. flat. Beſchreibung einer Sommerreiſe dur 
bie Provinzen Magdeburg, Braunfhweig, Halberſtadt, Qued⸗ 
lindurg u. Barbi. 5 Bde. Halle. 1791. 8. 

Chaſſot de Klorencourt, Bemerkungen auf einer Reife 
durch einen Theil des Niederfächfifhen,, Oberſächſiſchen, Weſt⸗ 
phälifhen u. Oberrbeinifchen Kreifes. Berlin. 1795. 8. ' 

Neife duch Thüringen, den Ober: u. Nieberrheiniiben Kreis 
nebft Bemerkungen über Staatsverfaſſung, öffentlihe Anſtal⸗ 
ten, Gewerbe, Kultur u. Gitten. Ih. 1. Dresden u. nn. 
1795. 8. 

Müller H., Meine Krühlingsreife aus der Priegnig durch die 
Altiark, Magdeburg, Halberſtadt, Quedlinburg u. ſ. w. 
Neuruppin. 1795. 8. 

Bemerkungen auf einer kleinen Reiſe auf den Petersberg im 
Saalkreiſe. Dresden. 1791. 8. 

Reiſe durch den Harz u. die Heſſiſchen Laͤnder. Braunſchweig. 
1797. 8. 

Bemerkungen u. Gefühle auf einer Reiſe über ben Harz. £eips 
sig. 1708. 8. . 

Müller ®. Fr., Meine Gtreifereien in ben. Harz und einige 

- feinee umliegenden Gegenden. 2 Bände. Weimar. 1800. 
1802. 8. 

Stracks W., Maleriſche Reife durch Weftphalen. 2 Hefte, 
Hanover. ı801. 1893. 8. 

Havelkes H., Reife durch den Harz u.f.w. Leipzig. 1802. 8. 

Gruner J., Meife durch Weftppalen, oder fittlihe Schilbes 
rung biefe® Landes, Frankfurt am Main. 1802, 8. 

Wandergugen durch einen großen heil des Harzes und einen 
Iheil der Sraffgaften Hohnftein u. Mansfeld, Magdeburg, 
1802. 8. 

Briefe auf einer Meife Über ben Darz durch Hanover, Heffen 
u. f. w. Seilbronn. 1803. 8. 


Horſtig's Zageblätter einer Reife in und um ben Harz ıc. 
Dresden. 1803. 8. 
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Su ihreh vorzuͤglichſten Sffenefichen Gebauder ‚schien em: 
Dr Fon. Palaft mit dem maſſiven Korps de Logis amd zwei 
Eseitenfluͤgeln, das in eine Kaſerne verwandelte Aitwels 
füſche Schloß, das Moſthaus, vor welchem der herne- Bo 


we Heinrichs ſteht, das Beughaus, worin das Muſeum 


fi) befindet, das Opernhaus, die Präfektur; eine ber ſhäm 
Ken Gebäude der Stadt, die Mairie, das große Walfene 
baue. Unter ihren Privatgebäuden zeichnen fich aus: das 
. Wiege, Muͤuchhauſenſche, Mahrenholzſche, Cramm⸗ 
fe und viele andre, die im neueſten und beften Seſchmacke 
aufgeführt find, wie fie denn auch eine große Menge der 
mobernften GBartenhäufer vor ihren Thoren befis Die 
Strafen find im Ganzen krumm und imxegelmäßig, hm 
Theil nicht fonderlich bebaut, wie denn der größte Theil bee 
Gebäude ihr Alterthum beurkundet: das Straßenp 
und die naͤchtliche Beleuchtung mit Meverberen bagefen vor⸗ 
serfflih. An öffentlichen -Piägen hat die Stadt ı2, mehrere 
mit Springbrunnen geziert, aber mit Ausnahme des grafik 
Hofplatzes keinen, den man regulär ober [hön nennen fonutk, 
Kirchen find 13 vorhanden, meorunter .g.den Luther 
nern, ı den Reforinirten, # dert Katheliten umd I ben „Sie 
den angehören: der Dom öber bie Blaſiuskirche iſt wegen 
ihres Altertbums und ihrer Maufoleen und Katafonıbem, 
die Andreaskicche wegen ihres 318 Kuß hohen Thurms und 
die katholiſche Kirche wegen ihres geſchmackvollen Innern 
ſehenswuͤrdig; die Prediger der-lutherifchen Kirhen bilden 
für ſich ein Minifterium oder geiftlihes Gericht, unter dem 
die 8 Kicchfpiele der Stadt außer dem Dome feben.- In 
der Stadt waren bisher 2 Stifter: das Dom: oder Blaſiub⸗ 
ſtift mir ı Probſt, ı Dechant, 9 Kanonicid und 50 Vica⸗ 
sien, und das Cyriakeſtift mit ı Probfl, ı Dechant, 5 Ras 
nonici® und 35 Vicarien; dann ein Sungfeauen Kloſter, 
St. Argidius, mit ı Domina, ı Probft und 11 Konven⸗ 
tualinnen, vor dem Peterschore aber das Kreugkiofter wit 
1 Domina, 1 Probfle und 14 Konventualinnen. Zu den 
Unterrichtt anſtalten gehören das Karld » Kollegium, bis⸗ 
her eine Nitteralademie mit 15-Kehrern und Maitres, mit 
der in Zukunft die — zu Caſſel verbunden, wer 
ben fol, das anatomifch » chirurgifche Inflitut mit 4 Profeſ⸗ 
foren und 1 Proſektor, 2 Gymnajien, das Martineum 
mit 5 Klaffen und 7 Lehrern, und das Karharineum mit 6 
Kiaffen und 10 Lehrern, 3 Induftties, 2 Bürger: amd 37 
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Beaunſchneig eine alte Sul, bie ie 
Heinrich dem Löwen dauft.“ Gie ſpielte eo; 
ter eine große Role, war eine, Ongrtierftadt der: Haufe: wind 
galt als eine der erflen Handelgfähte Teutfplaute, . Yre 
Berſuche, ſich gar Unabhängigkeit zu erheben, führten; inche 
zere Fehden mit ihrem Landeühesen herbei, in meldhen, fie 
endlich 1671 unterlag und zum Gehorſam zuciclgehende _ 
wutrtde. Schon vor biefer —8 hatten’ Innere Uneinigleit und 
eine große Syyreuuf fie in Verfall gebracht, und fie har 
fd, ecſt ſeit Zeit wieder erholt, wo die Herzoge ven 
Braunſchweig. fie zu ihrer Refidenz wählten. Ä 

(2) Nichmo ad, koͤn. eaſtſchloß auf dem Butuchenp 
ander Oker. 
| (3)'Delper, Marzborf an ber. Dker mit 68 Feunf. ' 
und 470 Einw. Vaterland des bekannten nee ihm tenanı 






< ten Hopfens. 


1) Der Landkanton Braunſch eig, m Weiß 
- auf dem Weſtufer der Dee mit 23 Gemeinden nd 4,146 
Einwohnern. 

(5) Bebelde, gicchbort wit x. Einigl. Eufffchteff, 

gı Feuerſt und 238 Einm. Gig der Dunbeiterfen “ 
epungsanflalt. Jahrmaͤrkte. Gute Törfmoore. 

(2) Bortfeld, Pfartdorf unweit der, Aue mit gg 
Feuerſt und 614 Einw. VWaterland der ſchmackhaften Br 
felder Rüben. 

mm) Der Landlanfon Braunfhweig im Dfe 
auf dem Oſtufer ber Oker mit 6 Gemeinden und 2,176 
Menſchen. 

(1) Veltenhof, Dorf an ber Oker mit 27 Fenerſt 
und 256 Einw., lautes reformirten Pfaͤlzern. Guter Gars 
ten⸗ und Cichoriendau. 

(2) Midbbagshbaufen, Kloſter in einer angenehmen 
Gegend an ber Wade, deffen Konvent aus ı Abte 1 
Prior, ı Subprior-und 2,Konventualen beſteht. Das Klar: 
‚ fler Hat eine prächtige gothiſche Kirche, it 1145 geftiftet und 

1369 reformirt. Im Kiofkge ift eine Bibliothek und ein 
Prediger » Seminar mit 12 didaten bes Predigtamtd — 
Der Haushalt und die Einfnfte des Kloſters waren, ſeht 
‚ bedeutend. Das bei demſelb liegende Dorf heißt Nest of 


I - 
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Kopp u. F., Beitrag zur Geſchichte bes Galzıwerks in ben Eos 

den bei Allentorf. Marburg 1788. 8. 

Hafner J. R., Die ſechs Kantone der vormaligen Herrſdaft 
Sqmalkalden in hiſt, top. u. flat. Hinſicht. ». L. Sämal- 


kalden. 1808. 8. \ 
Die oben angeführten Werke bon anselharde, Bundſchuh 
und Martini. N 
* x \ 
* 


Sharte von den 6 6 Kantone ber Herrſchaft Eqmaltalden. 7 1808. 

cc. Departement Wefer. 

Weddigens Pet Klor., Gtatiflifhe Ueberfiht von Bette: 
len. Berlin. 1791. Bol. 

Weddigens Pet. Flor., Weftphälifhes Marazin 16 Hefte, 
und Neues Weſtphaͤliſches Magazin 12 Hefte, Lemgo. 1785 — 
91. 4. 

Stuve Er. Eberh., Beſchreibung u. Weſchichte des Fuͤrſten⸗ 
thums Osnabruck. Dénabr. 1789. 8. 

Weddigen Pet. Flor., Weſtphäliſcher Nationalkalender 
für die Jahre 1800. 1801. 1804. 18055 auch unter dem Ti⸗ 
tel: Hiſt. geogr. flat. Beiträge zur näheren Kenntniß Weſt⸗ 
> shalene. 2 Bde. Etherfeld. 1805. 1 06. 8. 8 " 

Weddigen Pet. Flor., Hiſt. geogr. flat. Beſchreibung ber 
Graffhaft Ravensberg. Bd. 1. Leipy. 1790. 8. ® 

Quentin J. Lubw,, Berichtigungen eines Abriffes von der 
Schiffahrt auf ber Weſer. Göttingen. 1788. 4. 

>» >» " * 
* * * . —* 

Plan von dem Amte Thedinghauſen. —— pr 

Le Coq, Gharte von Weflphalen. Unvollenbet.’ 

Das Fürftentfum Osnabruͤck. Rah von dem Buſche u. Be: 
neit. 1777. 
Sotmannzs Dan. Fr., Gharte von den Provinzen Gleve, 
Geldern, Moeuis, Mark, Minden, Ravendberg, Lingen u. 

Tecklenburg. Berlin. 1804. 

Gharte von dem Fürftentyum Minden und ber Grafſchaft Ras 

vensberg. NRürnbery bei Homanns Grben. 1797, 


dd. Departement Harz. 
Wolf Joh., Geſchichte u, Beſchreibung der Stadt Duberflabt. 
Böttingen, 1803. 8. 


Ä — 5 
384 Beſtphalen. 


und1 Gritiihi, 86 Feunerſt. und 660 *22* 
halb des Dorfs liegt eine Saline, deren: Geolr viectothig 
iſt, und einer Ihnen Gradirung bedark fie lelec jaͤhe⸗ 
lich 30.000 Hinten Sal. , 

(2) Evefen, Pfareborf unter dem Eine mi i Ate 
KNeigute, ı Freigute 25 Fenerſt und 404 Einw. "Au der 
Kirche ift ein Kaland; von 1725 bie, ‚762 hatte fie ben ” 
lehrten Falk zum Prediger. 

gg) Der Kanton Ke slingen unter der ze —* 19 
Gemeinden und 4,278 Einwohnern. . 

(1) Remiingen, Pfarrborf und Ranteushausptent 
mit ı Edelbofe ber Familie v. Löhueyfen, ı Windaäpte, 
39 Seuerft. und 368 Einwohnern, -- 

.., (2) Witmar, Kichborf und Poſtſtatien an der Ei 

- giger Straße mit’ 12 Feuerſt. und 103 Einw. Ueber dem: 
feiben fieht man auf ber. Affe-die Ruinen der Afſeburg. dis 
mes alten Raubſchlofſes, deſſen Inhaber einft den. 
von Braunſchweig trogten, uud das 1262von denfelben eraigge 
und dann der Gi eines weitläuftigen Gerichts des Refideiy . 
amts wurde, welches öfters verſedt und eine Zeitlang Don der 
Statt Braunſchweig befegt If. Geit 1559 iſt es verfallen. 
Non dem Gipfel des Berge, ‚worauf. es ficht, oͤffnet fi 

ne dei weiteſten und ſchoͤnſten Ausfihten ber gamym 
Gegend. - 

(3) Debemigshusgı Luftfchloß und trefflicher Park 
der Familie v. Muͤnchhauſen. Bei dem nahen Daerfe 
Aiſſenbrück (mit 51 Feuerſt. und 480 Einw.) trieb «inf 
Karl der Große die Sachſen buch bie Der, und u 
fie zu Chriſten weihen. 

(4) Roklum, Pfarrdorf und Poſtſtation an ber —* 
giger Heerſiraße mit 79 Feuerſt. und 508 Einwohnern. 

rr) Der Kanton Schöppenfiedt an der Altenay mit 
30 Gemiinden und 5,049 Einwohnern. X y “ 

(I) Schoͤppenſtedt, effene Stadt und. Rantıns: 
Bauptort unter dem Time und an der Altenau. Sie hat 4 
Thore, ı efentlihen Platz, 1 Kirche, 1 Stadeſchule weit 3 
Kaffen, ı Armenbaus, 235 Feuerſt. und 1,642 Meuften, 
die fih von Aderbau, Viehzucht, Brauerei, Wrenntwein- 
Brennewei und bürgerfihhen Bewerben nähten. An Gabrir- 
en find 8 Branntmweindrennereien, 1 Tabaks⸗, 1- Bwillicy« 
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Goͤttingiſches hiſtoriſches Magazin von Meiners "und Spitt⸗ 
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Scharf Ch Barth., Statiſtiſch-topographiſche Sammluns 
gen zur genauen Kenntniß aller Braunſch. Luͤneb. Provinzen, 
Bremen. 1791. 8. 

Pate SH. 2. ALb., Kurzer Abriß des Fabrik⸗ Gewerbe⸗ und 
Handlungszuſtandes in den Kur: Braunſchw. Luͤneb. Landen. 
Goͤttingen. 1796. 8. 
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verfaſſung der Braunſchw. Luͤneb. Laͤnder. Gotha. 1794. 8. 
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charakterriſt. Beſchreibung der Univerſitaͤt Goͤttingen. Gdt⸗ 
tingen. 1790. 8. 

Rintel Mofes, Verſuch einer fliszirten Befchreibung von Goͤt⸗ 
tingen. Göttingen. 1794. 8. 

Beiträge zur Statiftit von Köttingen. Berlin. 1785. 8. . 

Meiners &., Kurze Geſchichte und Beſchreibung ter Stabt 
Göttingen u. ber umliegenden Gegend, Berlin, 1801. 8. 

Ring Joh. Phil., Phyſik. mediz. Ökonom. Beſchreibung 
der zum Furſtenthume Göttingen gehörigen Statt Nordheim 
u. der umliegenden Gegend. Göttingen. 1779 8. 

Statiſtiſche Meberfiht der Kurs Braunfhw. u. herzogl. Brauns 
ſchweigſchen Staaten. 1806. Kol. 

Geogr. Adriß des Weſerbezirke. — Allgemeine Bemerkungen 
über den Weſerbezirk. — Bon den Flüffen u. Baͤchen deſſel⸗ 
ben — von ben Produkten deifelten. — (Bolzminder Vochen⸗ 
blatt. 1786. 1787.) 


⸗ 
⸗ 


Eharte von Goͤttingen u, ber umliegenden Gegend von Iſe m⸗ 
barth. Goͤttingen. 

Charte von dem Weſerbezirke von Gerlach. Zeichnung. 1733. 

Erarte ven dem Harzbezirke von Gerlach. Zeichnung. 1783. 

Grundriß von Göttingen bei Ceutter u. Homans Erben. 
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Haffel 8. u. Bege K., Geogr. flat. Beſchreibung ber Kürs 
ſtenthuͤmer Volfenbüttel u, Blankenburg. 2 Theile. Braun⸗ 
ſnelo 1802. 1804. 8. 
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Sqhrd ders Ch. FE Abhandlung vom Brocken. Th. 1. Neue 
„ Auflage. Leipz. 1794. 8. _ u 

© hröters Sh. Fr., Naturgefdichte der. Baumanns- und 
Bielspöhle, Hildesheim. 1796. 8. 

Manitius Fr., Beiträge zur Statiftil des Saalkreiſes und 
ber Grafſchaft Mansfeld. Halle, 1801. 8. 

Briefe zur näbern 'Renntniß von Halle. Halle. 1704. 8 

Bemerkungen eines Akademikers über Halle u, deſſen Vewoh⸗ 
ner. &ermanıen. 1795. 8. 

Kurze Beſchreibung u Geſchichte des Halleſchen Bergwerks und 
deſſen jeg:nen Betriebes, Halle. 1801. 8. 

Hendel's J. C., Hiſt Beſchreibung des hohen Petersbergs im 
Saalkre iſe. Halle. 1808. 8. 
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Sharte vom Fürſtenthume Halberftadt, den Graffhaften Wer⸗ 
nigerote u Hohnſtein und der Abtei Quedlinburg; dur X- 
5. Treuer. Berlin. 1788. 

Gharte v. FZuͤrſtenthume Hildesheim von Tob. Mayer. Nuͤrn⸗ 
berg im Berl. der Hom. Erben. 1750. 

Charte vom Furſtent hume Blankenburg u. Stiftsamte Wallen« 
ried. Zeichnung. 

Specialchatte vom Saalkreiſe. Halle im Berl, der Waiſenhaus⸗ 
Buchh. 1801. - 

Sharte von der Graffhaft Munsfeld von Tob. Mayer und 
Biring. Rürnb. bei den Hom. Erben. 1751. 
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Desfeld's K. e. Top. Beſchreib. des Herz. Magdeb. u. der 
Grafſchaft Mansfeld. Berlin. 1780. 8. 

Heineccius J. 8, Ausführliche top. Beſchreibung des Her⸗ 
zogthums Magdeburg und der Grafſchaft Mansfeld. Berlin. 
1785. 4- 

Bergbauer 3. Ch. Fr., Magdebura u. bie umliegende Ges 
gend. 2 Thle. Magdeburg. 1800. 1801. 8. 

Patriotiſches Archiv für das Herzogthum Magdeburg. Magde⸗ 
burg. 1792. 1793. 8. 

Erdbeſhreibung des Herzogthums Magdeburg. Gin Handbud 
für Bürgers u Volksſchulen. Magdeburg. 1795. 8. 

Meineke 8. Caſp., Beihreibung der vorzüglichften Merk⸗ 
würbigleiten u. Kunftfachen der Stadt Magdeburg. Magde⸗ 
burg. 1786. 8. 

M. Ednder> u. Bültertunde. WeRpdalen. Bb 
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taͤlern, 2 Boffermäbten, 1. Ziegelei, 12: Danun2 


Branntweinblaſen, 461SFeuerſt. und 2,605 — 


A) Die Kanton Harbte mit, 9 — und 
5,162 Einwohnern, | 
“ " (1) Harbtr, Hfatrdoif und gcrionthanriec mit 


Edelbofe der Grafen von Beltbeim, 1 Zollamte, 1OHel⸗ 
: 4. Waffer: und 2 Windmuͤhlen, I Ziegelei, 106. 


und 794 Einw. Bei dem, Edelhofe if «in euiiher Dart 
wit. einer berühmten aumzucht. 
‚ (2) Sommerfhenburg, Hfartborf mit x Auce, 
1, Vorwerke, ı Foͤrſterei, ı Mühle, 68 Fenerſt, amd 438 
—8 Es war einſt der Sitz ber berühmten Grafen von 


- Gommerfhenburg,. melde ‚sagleich die Pfau Sechfen % 


‘ 


fagen und 1180 ausflachen, 

() Marienborn, Marchorf, wieten im um, 
mit I luth. Jungfrauenſtifte, welches aus 1 Aebtiſa 
und 5 RNonmnen belebt, ı Gtiftsdorwerke, = WBafferwub 

ı Windmühle, ı Zoll, I Pottafchendrenneret, 52 Senn. 





und 331 Einw. Geit 1790 wird bei dem Orte im 


Eteinkohlenbergwerk betrieben. 
gg) Der Kanton Helmflebt, weider bloß aus der 


Stadt und den Kloͤftern Maͤrienberg und Ludgeri beſteht, 


und 4,880 Menſchen zaͤhlt. 
(1) Helmſtedt (N. Br. 52°. 13° 45" De. E. 2$° 


41 0") Hauptſtadt des Bezirks und Sig des Untergo- 


ten Givilgericht® und der Bezirksautoritäten in’ einer 
zeizgenden Gegend. Gie it durchaus von einer hoben wit 
Thürmen befegten Dauer umgeben, um welde ein Wal 


"ober Promenade mit 2 Reihen Linden weglaͤuft, bat 4 


Thore, 2 Borfiäbte Neumark und Öftentorf, 2 Öffentliche 
Plaͤtze, das Juleum mit den afademiichen Gebaͤuden, eines 
der anſehnlichſten Univerſitaͤtsgebaͤnde Teutſchlands, 3 Kir⸗ 
chen, 1 Paͤbagogium, ı lateiniſche Schule, J Waiſenhaus, 
worin 20 Waiſen unterhalten werden, und womit ein 
Schullehterſeminar verknüpft ift, 1 Edelhof, 638 "Häufee 
und 4,514 Einwohner. Die Univerfität iſt 1575 geftife 
tet, war Anfangs unter den beiden Linien ded Hauſes 


Braunſchweig gemeinfhafttid, feit 1745 aber bloß Wolfen» 


bürtelifh, bat gegen 30 Lehrer und Eprachmeifter unbe twa 
130 Siudenten. Zu ihren vorzuͤglichſten Anftalten gehoͤ⸗ 


Anhang. 
zur Topographie des Weſer— Departements 


$. 17. C. ©. 226. 


Neueſte Bevoͤlkerungsliſte 


des weſtphaͤliſchen Departements Mefer, wie felbige durch 
das 37. Geſesbulletin abgeaͤndert iſt. 


. 124435 Einw. 


I. Diſtrikt Osnabruͤck. 


1. Kanton Osnarruͤck. 


2. Landkanton Osnabruͤck.. 


20. K. 


Berge. 


° 


0 
® 
0 
v 
“ 


3. 8. Glandorf. 

4. K. Biſſendorf. 

5. K. Diſſen.. 
6. K. Reuenkirchen. 
7. K. Melle. 

8 K. Buer.. 
9. K. Ibdurg.. 
10. K. Schledehauſen. 
11. K. Eſſen. 

12. 8 Cftircappeln. 
13. 8. Gehrde.. 
14. K. Voͤrden. 

15. K. Bramſch. 

16. K. Uffeln. - . 
17. K. Fuͤrſtenau. 

18. K. Ankum.. 
19. K. Quatenbrüd. 


. e . “. “ — 8 0 o 
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8,079 
6,058 
5,376 
5,540 
5,683 
6,840 
27,433 
6,125 
5,966 
5.752 
6,738 
7.814 
4,398 
6,363 
7,596 
6,236 
4,3-I 
7,291 
6,329 
4,987 
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290 Beſtpholen. 
ßen —* für Babdegaͤſte, 1 —S und; an 
| em Häufern,. auch einem, veigenden Ä 

(3) Warberg, Parsdorf. jan * Gm mit x 
Domanlalamıe, 63. Feuerſt. und. 444 Einw. inf ber 
Sig her Edeln vom Warberg , deren Hauptſchloß # ©tande 
über dem Dorfe and bem Elme beruorragte, 

ib) Der Kanten’ Weſerlingen an der —X wit 
7 Gemeinden und 3,455 Einwohnern. 

1. 1) Weferlingen, Marktflecken und Kanton&haupte 
. ort an der Aller, Er bat 1 Kiche, 5 Waflermühlen, ı 
Biegelei, 213 Feuerſtellen und 1,289 Einw., worunter fi 
9 Leineweber, 1 Faͤrber und 4 Töpfer und Pfeifenmage 
befinden, Großer Viehhandel. 

(a) Marienthat, Kiofter in einem Thale und mitten 
in einem Walde, mit anfehnfichen oͤkonomiſchen Gebaͤnden, 
1 Kirche, 1 Waſſermahlmuͤhie, io Feuerſt. u. 133 Menſchen. 
Es ii 1138 von St. Frie drich von®ommerihenhurg 
geſtiftet, mit Ciſtercienſermoͤnchen beſetzt und 1558 teformirt, 
Der Konvent beſteht jetzt aus ı Abte, I Pier, 1 Eutin 
und ı Könvsntual, 

kk) Der Kanton Bardorf an ber Auer mit 12 
Bremeinden und 4378 Einw. 

(1) Barborf, Pfarrdorf und Kantonehauptort an 
der Lapau mit ı © e, einer anfehnlihden Dom anial⸗ 
pahtung, 2 Waſſernahl- 3 Del: und 3 Grubemůhlen, 
64 Feuerſtellen und 498 Eirw. 

(23) Betpke, Pfarrdorf mit 53 Feuerſt. und 46 
Einw. Nahe dabei liegen die grofien und wichtigen Stein» 
braͤche, melde in 132 Gruben beftehen und Quadern und 
Mauerfteine liefern. 18 Gteinhauermeifter, welche im 
Sommer gegen 230 Gefellen und Lehrlinge befhäftigen, 
verarbeiten im Dorfe die Steine. 

1) Dee Kanton Vorsfelde an der Aller und am 
Droͤmlinge mit 10 Gemeinden und 3,422 Einw. 

(1) Borsfelde, Marktſlecken und Kantonshauptort 
an der Alter und der Lüneburger Heerſtraße. Er zaͤhlt 1 
Amthaus, 1 Kirche, 127 Feuerſt. und 871 Einw., die 
Tabak, Krapp, Dopfen und Blade bauen, Branntwein in 
6 Blaſen brennen und ſtarken Getraidehandel treiben ; 


auch find unter ihnen 4 Lob» und Weißgaͤrber, 1 Wind 
mäler, 


3 


Snhaltöverzeihniß. 


N 





Königreid Weftphbalen. 
Erſte Adtheilung. 


1. Allgemeine Ueberfiht. Entſtehung.. 

2. Lage. Gränze: Groͤße. . 2. 

3. Oberflaͤche Abdahung. Boden. . .. 

4. Gebirge. Waldungen. . . . .. 

5. Gewäfler. . . . . . . 0. . 

6. Klima. . . oo... . . . . . 
7. Naturprodukte.  . oe 

8. Cinwohnrer. . 
9. Producirende Induſtrie. .. 
10. Beredelnde Induſtrie.. oo. 


Bmeite Abtheilung. 


11. Handel. Münze. Maaße. Gewichte. 
12. Wiſſenſchaftliche Kultur. .. 
13. Sitliche Kultur. Er 
14. Religionszufland. . . . . . en 
15. Stoatsverf fung. > 

16, Gtaatöverwaltung. . . 0. . 


Dritte Abtheilung. 


17. Topographie. 
A. Departement ber frulde. . . . 
B — — ber Ber. . . . . . 
cc. — — ber Weſer. 
D. — — bi Harzes.. 20% 


— 


e En we 


2 Bepfhalm. 


- bb) Dee Kanten Hoheneggelfen am Weftufee der 
Eulda mit 8 Gemeinden und 3,644 Einw. 

(1) Hoheneggelfen, Pfarrdorf und Rautond- 
bauptorg mit 2 Kirchen, x Mähle, 162 Zeuerſt. und 1,055 
Einwohnern, ' 

(2) Steinbeäd, Amthaus an der Fuſe. | 

cc) Der. Kanton Stwigere mit 8 Geneinden 
und 3,026 Einw. 
(f) Schwichelde, Pfarrdorf und Kantonsha udtort 
mit Hofſchwichelde, dem Edelhofe der Familie von Schwi⸗ 
Gelbe, 58 Feuerſt. und 332 Einw. 
/ (2) Equord, Pfareborf an der Aue mit einem Edel⸗ 
bofe der Freiherrn von Dammerfein, 41 Feuerſt. und 385 
Einwohnern. 
| (3) Delsburg, Pfarrdorf unweit der Zufe mit 29 

Feuerſt. und 350 Einw. Die Zufe treibt ine Mahinzähle 
an dem Orte, wo fonft die Papenburg den Fluß beherrſchte. 
‚ — Delsburg war in ber Vorzeit das Stammhaus der Edela 
- von Delsburg, bie an diefem Orte ein Auguſtinerkloſter 
fifteten, aus welchen Zeiten fih auch noch das biefige 
Probſtding herfchreibt. 

dd) Der. Kanton Hohenhameln mit rı Gemein 
den und 5,078 Einw. . 

° (1) Hohenhameln, Pfarrdorf und Kantonshaupt: 
ort mit 78 Feuerſt. und 538 Menſchen. 

(2) Adenſtedt, Pfarrdorf mit 124 Feuerſt. und 785 
Einwohnern, 

ee) Der Kanton Öttbergen mit 9 Gemeinden und 
3,560 Einwohnern, | 

(1) Dttdergen, Pfarrborf und Kantondhanptort 
mit 70 Feuerſt. und 409 Einw. 

ff) Der Kanton Hildesheim, welcher bloß aus ber 
Stadt beficht. 

(I) Hildesheim (N. Br. 52° 9° 31", Defl. 2. 27° 
35' 23°), Hauptſtadt des Bezirks, Gig des Unterpräfekten, 
bes Givilgerichte und der Gemsb’armeriebrigade. Gie liegt in 
einem ebenen Thale an ‚der Innerfte auf einem abhängigen 
Boden, ift mit Willen und Bafteien umgeben , groß, aber 
unregelmäßig und altmobdig gebaut, wird In die Alt» und 





‘ 


2. Beben 7 


.(3) Ruthe, Känigl Luſtſchloß umb Am am Bufazse 
menfluffe der Leine und Innerfie.. 

11) Der Kanten Morigberg mit 1X Gemeinden 
und 4,199 Einw. 

(1) Morigberg, Marktflecken, Vorſtadt von Hil⸗ 
desheim und Kantonshauptort mit 600 Menſchen. 

(2) Himmelsthür, Pfarrdorf am Zuße des Krela 
mit 82 Feuerſt. und 518 Einn., ehemals ein Luſtſchloß der 
Biſchoͤfe von Hildesheim. 

mm) Der Kanton Eltze an ber Leine mit 9 Gemein 
den und 4,170 Einw. 

- {vn Eltze, Stadt und Kantonshauptort an be 
Saale, wo fie in die Leine ſich ergießt. Sie hat ı Ebel⸗ 
bof, 1 5 Rich, I Schule mit 3 Klafſen, 187 Feuerſt. und 
‚3,544 Einw.,' die von Aderbau, Biehzudht und Garnſpin⸗ 
werei leben. i 

(2) Poppenburg, Amisfis an der Leine. _ 

(3) Heverſen, BPfarsdorf mit ı Salzwerke, welchet 
dem Srofen Brabeck gehört, und jährlid gegen 10,000 
Himten liefert, 83 Feuerſt. und 675 Menſchen. 

(4) Mehle, Pfarrdorf mit 93 Feuerſt. und 586 Eins 
wohnen. In der Nähe find detrtaͤchtliche Steinkohlen⸗ 
gruben, 

an) Der Kanton Gronau an ber Leine mit ıo Ger 
meinden und 6,406 Einw. 

(1) Sronau, Stadt und Kantonshauptort an der 
feine mit einem vormaligen Dominikanerkloſter, 1 Iuth, 
Kite, 5 Edeihöfen, 169 Häufern und 1,488 Einw. 

(2) Klofter Efherde ‚ ein Beneviktiner- Nonnens 
kloſter mit ı Dekonomiehof, 3 Zeihmühlen , 7 Feuerſt. und 
352 @inw, 

(3) Brüggen, Pfaredorf mit 1 Edelhofe der Grafen 
von Steinberg, 87 Feuerſt. und 725 Einw. 

00) Der Kanton Alfeld an der Leine mit 12 Bes 
meinden und 5,542 Einw, 

(1) Alfeıd, Stadt und Kantonshauptort an ber Feine, 
wofie die Wärne aufnimmt. Sie liegt in einer angenehmen 
fruchtbaren Gegend, ift ummauert, hat 4 Thore, 4 Edel» 
Höfe, 1 Kirche, deren Oberpfarrer allen übrigen im Fuͤrſten⸗ 
thume Hildesheim vorgieng, 316 Feuerſt. und 2,076 Cinw. 


Bornum, Pfrh. or. 
Boͤrſtel, Kichfp. 233. 
Worſum, Kant. 293.” Pfrb. 
ebend. . 
Bortfeld, Prb. 282. 
Bovenden, Kant. 263. Markt: 
fleden, ebend. 
Braams Wuld, 33. 
Bracwede, Kant. 240. Kirch⸗ 
ſpiel, ebend. 
Brakel, Kant. 205. Stadt, 
ebend. 
Bramſche, Kant. 232. Markt⸗ 
flecken, ebend. 
Braunlage, Bergfl. 256. 
Braunſchweig, Bezirk, 275 f. 
Kant. 279. Hauptſt. 279 f. 
Dandel daf. 9I. . 
Brevenborn, Stadt, 205 
Breitenbach, Kant. 219. Hr. 
ebend. 


Bremke, Kant. 263. Pfrb. 


ebend. 


Bretihe, Kant. 345. pfrd. 


ebend. 
Brockhagen, Pfrd. 240. 
Brohme, 342. 
Broma, Gericht, 6. 
Brotterode, Kant. 226. Dort, 
ebend. 
Brumdy, Pfrd. 327. 
Brunkenſen, Pfrd. 271. f. 
Brunshauſen, Kloſter, 271. 
Buer, Kant. 230. Kirchſp. 
ebend. 
Buͤnde, Kant. \238. 
ebend. 
Buͤndheim, Kirchb. 208. 
Buntenbod, Bergfleden, 257. 
Burdhardi, Klofter , 306. . 


Stadt, 


Regifter: —363 


Büren, Kant. 209. ' Stadt, 
ebend.. 

Burgdorf, Pfrd. 277. 296. 

Bursdrner, Kirchd. 317. 


Burgſtall, Kant. ‚338. vted. 


ebend. 
Burg⸗Wald, 33. 
Bursfelde, Kloſteramt, 266. 


G.: - 


Calbe, Kanton, 34 Stadt, 


ebend. 

Calbe, Kanton, 326. Stadt, 

396 f. \ 

Calvorde, Amt, 6 f. Kant, 
336. Marttfl. ebend. 

Gamperforft, 33. 

Caſſel, Bezirk, 187 f. Kant, 
188. Hauptſt. 188 f. Dan: 
del daf. 94. 

Satharinenthal, Luſtſchloß, 

: 197. | 

Gtausthal, Kant, 256. Berg: 
flabt, 256 f. | 

Cloͤze, Amt, 6 f. 324. 

Cochſtedt, Kant. 304. Stadt, 
ebend. . 

Golbigerforft , 33- 

Gönnern, Kant. 322. Stadt, 
ebend. 


Corvei, Fuͤrſtenth. 16. Schloß, 


202. 
Cracau, Kirchd. 333. 
Croppenſtedt, Kanton, 304. 
Stadt, ebend. 


D. 


Dachrieden, Kant. 247. Pfed, 
ebenb. 
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melsberge, 1 Beinen am Sudmerberge und‘: 1 Säle 
ferbruch am Hohenkehl, worin täglih 16.biß 20 Men» 
ſchen arbeiten, und breierlei Sorten Dachſchiefer, Schorn⸗ 

eine, Mannen und Pflafterfteine gu Tage foͤrbern. — 

sen meiften Gewinn zieht fie jedoch ans den Berg» 
werten am Rammelsberge; die ihr gehörigen Gruben beus 
ten aus 2,000 Entr. Blei zu 48,000 Fr., 1,100 Ente. 
Kaufglätte. zu 22,000 Fr., 800  Entr. Gartupfer zu 
38.400 Fr., 800 Enter. Schwefel zu 9,600 Fr. und 500 
‚Ente. Eifenvitriof zu 2,000 de, 

2) Graubof; Dormaligee Auguftiner - Möncheklos 
Her und jegige Domäne, 2 Stunden von Goslar, mit OR: 
fehnlichen Sehäuden und einer ihönen Kirche, 

(3) Riefenberg, vormaliges Kloſter und ießige Do 
maͤne, FStunde von Boslar. 

dd) Der Könton Harzburg unter dem Harze un 
. am ber Radau mit 7 Gemeinden und 3,927 Einw. 

(1) Da esbu eg, ein altes Bergſchloß iy Ruinen auf 
dem waldigen Burgberge, auf welchem die Sachſen in ber 
Vorzeit den Krodo verehrten, und in deſſen oolithenreichen 
Kalkgebirge die Salzquelle unter Xhonlagern liegt, Die bei 
Meuftadt zu Tage gebt. Auf feinem Gipfel führte Kaifer 
Heinrich IV. 1068 die Harzburg und ben prächtigen 
Dom auf, den er 1070 felbft wieder zerflören mußte; ins 
def wurde die Burg wieder aufgeführt und fland bis in das 
16te Jahrbundert , wo fie dann nad) und nach verfiel. 

(2) Neuſtadt, Marktflecken und Kantonshauptort, 
deſſen einer Theil den Namen Schulenrode fuͤhrt. Es hat 
1 Kirche, ı Salzwerk Juliushall, deſſen Soole zwar 6lbs 
thig iſt, aber häufig bei anhaltender Duͤrre verfiege und 
jährlich nur 4,950 Köche ausbeutet, 119 Feuerſt. und 749 
Einw., worunter ſich mehrere Handwerker befinden, Die 
Radau treibt im Orte eine Mahlmühle und oberhalb deffels 
ben 3 Sägemühlen , die jaͤhrlich 8,000 Bloͤcke zerſchneiden. 

(3) Bündheim, Kirtdorf an der Radau mit x 
Königl. Schloſſe, 1 Domanrialpahtuna, 1 Königl. Stute⸗ 
rei, 2 Mahlmuͤhlen, 75 Feuoerſt. und 625 Einw. Die 
Stutereigebaͤude Liegen im Umfange bes Schloſſes; bie 
barin gezogene Kaffe ift Dauerhaft und fehr gefchägt. 

(4) Der, Hüttenort an ber Oker da, mo felbige bie 
Klippen und Abgründe des Darzes verläßt und durch ein 
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ſchlecht gebaueter, aber ziemlich nahrhafter Ort, der wit 
dem Salzwerke 303 Haͤuſer und 1,497 Einwohner hat. 

Bei -dvemfelben liegt das Koͤnigl. Salzwerk Salzibebenhall, 
deſſen Soole nur 4loͤthig iſt und einer ſtarken Gradirung be⸗ 
Darf, doch aber ein ſchoͤnes weißes und koͤrniges Salz liefert. 
Es gehörte bieher dem Kurs uad Zürftl. Haufe Braunfchweig 
gemeinſchaftlich, und feine Einkünfte wurden zur WBeyab 
. Iung der Friedrich⸗Ulrichſchen Schulden verwandt. 
Bei dem Salzwerke wirb eine chemiſche Fabrik unterhalten, 
die ſtarke Geſchaͤfte macht. ' 

(2) Anieſtedt, Pfarrdorf an einem Berge wit ı 
Edelhofe der Freideren von Knieſtedt, 64 Teuerft; um 
493 Einw. Es liegt an der Frankfurter Heerſtraße, on 
welcher auch der nahe Such sfrug ſteht. Beim Dorfe * 
det man Marienglas. 

(3) Ringelheim, Pfarrdorf an dee Innerſte mit ı 
beträcittichen Edelhofe des Strafen von Schulenburg 
Kehnert, wozu die Güter des vormaligen und im. dem 
neueſten Zeiten eingejogenen Benediktiner » Moͤnchkloßers 
geſchlagen find. 

(4) glahfiödheim, Pfarrdorf mit ı Edelhofe ter 
Grafen von Schwichelde, 4 Seuerft, und 404 Einw. 

(5) Heiffen, Dorf unweit der Innerſte, welche eine 
Eifenhätte und 2 Mühlen dafeldft treibt. Das Cifen zu 
der Hütte wird aus den Walmoder Bergen geholt. 

bh) Der Kanton Lutter am Barenberge mits 
Gemeinden und 3,243 Einw. 

(3) Zutter am Barenberge, Pfarrborf und Kam 
tonshanptort an ber Krankfurter Heerfiraße und am Müh: 
lenbache mit ı Domanialamte, deſſen Gebäude über dem 
Dorfe auf dem Barenberge Liegen, ı Kirche, 1 Poſterpedi⸗ 
tion, 108 Seuerft. und 820 Einw., bie fi) vom Ackerban, 
Flachſs⸗ und Obſtbau, von Fracht» und Steinfuhren aus 
dem nahen beträdtlihen Steinbruche naͤhren. Schlacht⸗ 
feld vom 27. Augufl 1626 auf dem Dolgen, wo 8. Chri 
Bian die Schlacht gegen Tilly verlor. 


ii) Der Kanton Holle an der Innerſte mit 10 Ge⸗ 
meinden und 4,220 Menſchen. 


(1) Holle, Kirchdorf und Kantonspauptort mit 109 
Fexnerſt. und 640 Einw. 





der Herrſaft Sqauen, dem Wolfenbuͤttelſchen Arte Heſ⸗ 
ſen, einigen Magdeburgſchen VParzelen, dem Gebiete von 
Quedlinburg, der Grafſchaft Wernigerode, den Herr⸗ 
ſchaften Derenburg und: Haffersde, dem Fuͤrſtenthume Blans 
kenburg, dem. Grubenhagenſchen Amte Elbingerode, 
“einigen Hildesheimſchen Oertern, dem Saalkreiſe, dem 
VDreußiſchen und dem groͤßern Theile bes Saͤchſiſchen Mans⸗ 
feld. Seine Graͤnzen bilden gegen Norden das Eib» und 
Dferdepartemeng , gegen Oſten das Barzbepartement, gegen 
Süden. das Fuͤrſtenthum Schwarzburg, das Herzogthum 
Inhalt Bernburg und das Königreich Sachen, und gegen 
Weſten das Königreih Sachſen, das Herzogthum Anpait 
Bernburg und das Eibdepartemeng. 

Auf einem Areale’ von 68,4, OD Meilen’ zahlte das 
Departement 1807 eine Volkemenge von 240,195 Ren- 
Then; es kamen mithin im Durchſchnitte deren 3.508 auf 
den Raum einer D Meile. Die Mehrheit feiner Beweh⸗ 
ner bekennt ſich zur Lutheriſchen Religion, doch giebt «6 
Bin und wieder katholifdye, zeformiıte und jüdifhe Gemein: 
den. An Wohnpiägen find zı Städte, 8 Marktflecken und 
435 Dörfer und Weiler vorhanden, die unter 3 Bezickt, 
49 Kantone und 312 Gemeinden vertheilt find, . 

Zu Halberftadt, der Departementalhauptfiabt, hat der 
Mräfekt, der Praͤfekturrath, der Gceneraldepartementirth, 
das Kriminalgericht und die Departemental : Konipagnie 
den Sig. Zur Reihsvrrfammlung gehen 11 Repräfentan- 
ten, naͤmlich 8 aus der KHlaffe der Poſſeſſionirten, z aus 
der Kaffe der Kabrilanten und Kaufleute und 2 aus der 
Kloffe der Gelehrten und wohlverdienten Bürger; zur Armee 
ſtellte es 1808 1,427 Konſcribirte. 


a. Bezirk Halberſtabdt. 


Der Bezirk Halberſtadt beſteht aus dem groͤßern Theite 
des Fuͤrſtenthums Halberſtadt, aus der Baronie Gchauen, 
und aus Parzelen des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel, Hildes- 
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ſie erreichen follten; fie flellen ſaͤmtlich nicht biejeni- 
ge Form tar, die fid) da& neue Königreich gege⸗ 
ben hat, fondern find bloß als Materialienfammiung 
von Nuten, wie das in dieſer Hinſicht ſchaͤtzbare 
Auguſtiſ che Wert, oder mifchen doch fo vieles 
Alte und Neue durcheinander, daß fie mehr verwir: 
ren ald aufklären, wie das zu Halle erfchienene 
Handbuh von Beftphalen, ob es glah 
nod immer daß Beſte iſt, was wir erhalten haben. 


ıv Vorerinnerung. 


Dieß habe ich bei dem vorliegenden Werke‘ auf | 

das moͤglichſte zu vermeiden gefucht, und nur da das 
Alte beibehalten, wo es unumgaͤnglich noͤthig war. 
Freilich mußte ich mid) genau in den Grenzen halten, 
die der Plan der A. Länder: und Völferfunte 
vorzeichnete, durfte die Bogenzahl nicht überfchrei: 
ten, die für ein periodifches Werk vorgefchrieben iſt 
Diefe Feſſeln erfchwerten mir die Arbeit ungemein: 
indeß fdymeichle ich mir, daß diefelbe, fo wie fie vor: 
liegt, doch hinreichend ift, um eine richtige Anſicht 
von dem geographiichen ftatiflifchen Zuftande Des Koͤ— 
nigreihs Weſtphalen, wie es ift, nicht wie die Pro: 
vinzen waren, woraus ed entftand, zu gewähren. Ich 
weiß ed nur zu gut, daß fie noch immer erhebliche 
Mängel hat, daß ſich während des Druds noch man: 
ches verändert, . manches eine feitftehende Ordnung 


Vorerinnerung. v 


erhielt, die e8 bei der Ausarbeitung nicht hatte, - daß: 
fogar in die Angaben des Verfaſſers ſich Irrthümer 
eingefchlichen haben, die felbft bei- Dem beften Willen 
| nicht zu vermeiden fanden: indeß ift dieß leider uns 

zertrennlich von Schriften dieſer Art. Der Verfaſ⸗ 
fer ift ein Menſch; und nur zu fehr von der Ber 
ſchraͤnktheit alles menſchlichen Wiſſens und ſeines Ei⸗ 
genen uͤberzeugt, uͤberdem war es ihm unmoͤglich, Al⸗ 
les ſelbſt zu ſehen. Die Kritik vergeſſe nicht, daß er 
bei dieſem Werke auf das Vollkommne keinen Anſpruch 
macht, ſondern nur das erreichbare Beffere wollte! | 


Da dem geographifchen Inſtitute ber 
ehrenpolle Auftrag. geworden ift, den Stich der 
großen Weftphälifhen Departemental- 

Charte in 8 Blättern, welhe auf höchiten 
Koͤniglichen Befehl gezeichnet ift, zu beforgen, . 
und dem WBerfaffer erlaubt war, dieſelbe bei ſei⸗ 
ner Arbeit benußen zu koͤnnen: fo glaubte er dem 
Publicum und den Befigern jener Charte ein angeneh- 
med Geſchenk mit dem Repertorio zu machen, wel⸗ 
ches er in alphabetiſcher Form als Anhang beigegeben 
hat und welches eine Nomenklatur aller Weſtph. Oer⸗ 
ter mit Beifuͤgung des Departements, Bezirks und 
Kantons, worin ſie liegen, der Qualitaͤt, Zahl der 
Feuerſtellen und Einwohner enthaͤlt, und unendlich 
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I) 
30, Befehle 
3 andere lutheriſche Kirchen, 2 veformirte Kirchen, 3 
Minds» und 2 Monnenklöfter mit Kirchen, 1 proteflantiz 
ſches Iungfrauenktofter, 2 Fudenfpnagogen, 3 Hauptſchu⸗ 
len, ı Schullehrerfeminar, ı Armen⸗ und Arbeitshaus, 1 
Maifenhaus, nı.Hofpitäler in und vor der Stadt, 1,843 
Beuerfi. und 12,916 Einwohnern, worunter IOL Jubenfas 
milien ſich befinden. - Die Stadt ift Alt und enge zufame 
wengebauet. Die Hauptnabrung berubet auf dem Aderbau, 
Viehzucht, Brauerei mit 308 Braugetechtigkeiten, Bräunte 
meinbrennerei mit 10 Blafen, und bürgerlihen Bewerben, 
Unter den Manufattuten find die in Molle die beträchtlich, 
fien: 17 Tuchmachet mit 21 Geſellen und 44 Zeuchmachet 
mit 34 Geſellen lieferten 1802 für 260,000: Fr. wollene 
Reue. Außerdem finden ſich dafelbft: 4 Steumpfwirker, 
8 Hutmaher, 1 Beuteltuhfabrik, 95 Leineweberftüble,, die 
1802 fitr 94,000 $r. Leinewand fübrizirten, ı Daͤniſche Les 
der» und 3. große Handieuhfabrifen mit einer Produktion 
von 392,000 Be. Leder und Handſchuhe, 1 Strobhutfabrik, 
ı Staͤrke⸗ und Puderfabrit, 2 Tabaksfabriken mit einer 
Produktion von 66,100 Fr. Zabat, ı Waghsbleiche, die 1802 
für 18,000 Fr. produeitte, 14 Waffermabl« 2 Walt- und 
1 Perlgräupenmühle, 1 Ziegelei, ı Salpeterfiederei, Der 
Handet ift vicht unbedeutend. Eine liter ariſche Gefellfchnft, 
ı Buhbandlung, 2 Buchdruckere ien, — Nahe bei ver Stadt 
liegen bie berühmten Spiegelſchen Berge, kahle Sands 
bügel, die ein Domberr von Spiegel mit mannich fachen 
Anlagen ausfhmüdte und daraus einen angenehmen Ders 
gnügungsort ſchuf. 

ii) Der Landkanton Halberftabt mit 8 Gemeinden 
und 5,906 Einwohnern. 
B (1) Kofler Burharbi, ein Eiftercienfer» None 
nenkloſter dicht vor Halberftadt, deſſen Konvent aus ı Aeb⸗ 
tiſſin, ı Probfte, 1 Priorin und 18 Nonnen beſteht. Es hat 
2 Mühlen, 15 Feuerſt. und 77 Einwohner. 

(2) Harsieben, Pfarrdorf mit ı Amte der Dome 
probftei, 3 Waffermadls und Deimübien, 33 Leinemwebern, 


329 Seueift. und 1,423 Einwohnern. Starker Flahsbau, 


(3) Stroͤbeck, Pfartdorf mit 113 Feuerſt. und 598 
Einwohnern, die als ſtarke Schadfpieler bekannt find, 
kk) Der Kanton Shwanebed mit 4 Gemeinden 
und 3,713 Einwohnern. 
G) 


\ ı\ 
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tels 17 Seunfl, unb 674 
Sinn. Sal Balendan. 
00) Der Kanten Ofterwiet an ber Ip. mit 9 
Gemeinden und 6,830 Einte. 

1) Dfferwiet (MR. Br;, 510 58° 18%, Def. t. 
ase 2 43), Stadt und Käntonshadptort an der Itfe 
"mit 5 —* 2 Kirchen, 1 Hoſpitale und Armen⸗ 
hauſe, 7 Mahl⸗ und Delmühlen, 87 Brauftelen, 13 
"  Wranntweinsblafen, 449 Feuerſt. und 2,505, Einw. Die 

Vollenmanufaktur beihäftigt 38 Tuch⸗ umd Zeudms 
der, die für 40,000 Er. Zeuch liefern; auch find im der 
Stadt 2 Strumpfwirker, 3 Hutmader, 1 Leinenfabrik mit 
50 Stuͤhlen, 7 Lohgaͤrber, die für 55,000. Sr, Lau 
. yeoduciren. 

(2) Sehttestingenburg, nis, Domanialamı 
mit 4 Feuerſt. und 46 Einw. Unter demfelben Siege bas 
Dorf Stötterlingen 'mit 56 Feuerſt. und 376 iem. 

(8) Schauen, Parsdorf und Baronie der Brei 
bern von Grote (ſonſt reichsfrei) mit ı [hönen Schiche 
und Garten, 1 Kirche, 1 gut gebauten Gaſthofe, ı Gar, 
143 Feuerſt. und 1,066 Einw. 
pp) Der Kanton Helfen am großen Bruche mit 
4 Gemeinden und 2,860 Einw. 

(1) Heſſen, Pfarrdorf am Fuße des Faufteine und 
Kantonshauptort mit ı Bönigl. Schloffe und Garten, ı 
großen Haushalte, 2 Kirchen, I Armenhauſe, J Freien, 
152 Beuel. und 1,400 Einw. Es hält 2 Iahermdeltr 
and het 2 Mühlen. — Hier fland vormals die Burg 
Heffen, der Gig einer alten Samilie, deren Büter an 
‚die Grafen von Regenflein und 1383 an die He 
309e von Braunſchweig kamen. — Oberhalb beffelben 
liege das Vorwerk, der neue Ban, und bie beiden 
wichtigen Zölle, der Braunfhweiger und Preufis- 
ſche an ber Leipziger Heerſtraße und der Paffage über 
den Bruch. 

gg) Der Kanton Horenburg an ber Iiſe mie 8 
Gemeinden und 4,073 Einw, 

(1) Hornburg, offene Stabt und Kantonchauptort 
an der Jiſe mie ı Koͤn. Amthauſe, 1 Vorwerke, der Tempel⸗ 
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Ach vom Aderbau, Biehzucht, buͤrgerlichen Senn, 
Fuhrweſen und Kohlenbrennen nähren, Die Vaſſel treibt 3 
Muͤdhlen, auch if ı Biegelei vorhanden. 
c65) Stiege, Marktflecken an. ber Haſſel mit 1 eo 
qche, 2 Schaleg,' 157 Feuerſt. und, 885 Einw., 2 eis 
mühlen und einem fomefelartigen Brunnen, ber nicht * 
nuͤtzt wird, 
bb) Der: Kanton Biantinsurg um Parıe mit ıı 
| Gemeinten und 6,715 Einw. | | 
(1) Blankenburg (R. Br. sro 47. 55", De. 
e. 28° 37' 0'0,, Hauptſtadte des Bezirks, Sitz des Unter⸗ 
präfekten ' "Eivilgerichte und ber übrigen Bezirksautoritaͤten. 
fo wie eines Bergamis und Konfifioriums. Sie lehnt ſich 
an einen Vorberg des Harzes, den Blankenberg, auf wel⸗ 
- dem das koͤnigl. Schloß mit dem Thiergarten und der Loui⸗ 
fenburg ſteht amd ſich eine. dee ſchoͤnſten Ausfichten. öffnet, 
beſteht ans dee eigentlichen Stadt, ‚weiche ummauert umb- 
gepflaftert ift und 3 Thore hat, dem Schloffe und bem GSar⸗ 
tenbegicke vor ber Stadt, beſitzt 2 Kirchen, ı Gymnafium 
wit 4 Kiaffen , 1 Maͤdchenſchule, womit in neuerer Zeit 
eine Induſtrieſchule verbunden if, ı Amthaus, 1 Hofpital 
für zo Arme, ı Säge-, 6 Mahle, J Del: und 2 Roh» 
mühlen, die meiftens vom Blankenburger Bache getrieben 
werden, 1 Ziegelei, 395 Feuerſt. und 2,635 Menfchen. 
Die Straßen haben eine naͤchtliche Erleuhtung von 150 ' 
Laternen. Die Nahrung der Einwohner befteht aus Vieb⸗ 
zucht, Holzfuhren, Brauerei mit 42 Brauzeiten, einigen 
Gewerben und etwas Handel. Sie halten 2 Jahrmaͤrkte. — 
Das Schloß war einft ber Sitz der Grafen von Blanken⸗ 
burg; dicht unter bemfelben erhebt ſich die Teufelsmauer, 
“eine auf dem Rüden bes Heibelbergs in grotesken Geſtalten 
faſt ununterbrochen zufammenhängende Kette von wild ges 
ordneten Sandfteinklippen, die von N. W. nah S. D. 
reihe und ſich erft im Anhaͤltiſchen verliert. Vor ber 
Stadt liegt eine angenehme Promenade, der Thie, 
(42) Mich gelſt ein, luth. Kiofter tief im Walde und 
in einer oͤden traurigen Gegend, mit 2 Mahl⸗, I Papiers 
und 2 Dels und Lohmühlen, 13 Feuerſt. und 130 Mens 
ſchen. Der Konvent beficht aus 1 Abte, ı Prior, ı Sub⸗ 
prior und 4 Kollegiaten, welche letztere ein collegium can- 


. 
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wojn bie efgmitliche Kotsipätter: mie ı Sofofei, u 
Friſchfeuer und 3 Pochwerken, der Lüdershof wlt > 
Höhensfen und 3 Pochwerken, hie Neuehürtte mit. 1 
Friſchfeuer and 2 BZainhqaͤmmern die. beiden Friſchfeuer am 
Sareiberberge, die Baſthütte mit! ı Erif feuer, 
Mandelholz mit ‘ı Blehhammer, ‘ber 1,600 Ente. pres 
duzirt, und I Srifdfener, und Elend mit 2 Hoböfen, 

1 Friſchfeuer, 3. Pochwerken und 1 Saͤgemuͤhle gehören, 
Dieſe Werke zuſammen bilden die wichtigſten Eiſenhuͤtten am 
ganzen Harze, auf welchen der Elbingeroͤder Eiſenſtein 
meiſtens verſchmolzen wird. 


c(3) Tonne, Pfarrdorf an der Bode mit 1 Eiſenhütte, 
bie aus 1. Hohofen, 3 Friſch⸗ und ı Zainhammer heftebt, ı 
SEsaͤgeſchmiede, 1 Mahlmühle, 73 Feuerſt. und 521 Cinm, 
Unweit davon ſteht Rente ütte, ein Viehhof mit 
I Saͤgemuͤhle. 

- dd) Der Kanton Wernigerode, welcher Hof. aus 


der Stadt befteht, und einen Theil ber mebintifieeem Graf 
ſaeft Wernigerode ausmacht. 

(1) Wernigerode (N. Br. gro 50 34", Def, 
"®, 28° 27° 13°)» Stadt, Kantonshauptort und Refidenz 
des Grafen non Stolberg- Wernigerode Sie liegt 
am Abhange eines hohen Berge, worauf 827 Par. Fuß Khber 
dem Epiegel der Dftfer das gräfl. Reſidenzſchloß ſteht, ſehens⸗ 
werth megen feiner Lage unt trefflihen Ausfiht, wegen feis 
der 3,856 Buß langen Wafferleitung , die das Schloß ver 
forat, wegen einer Bibliothek von 30,000 Bänden, worunter 
gegen 2,000 Bibeln find, und eines Naturalienkabinets zuit 
einem vorzäglihen Herbarium der umliegenden Gegend. Ein 
großer befester Thiergarten und der Luftgarten mit dem Otan⸗ 
geriehaufe und dem Schieferhaufe umgibt den Berg. Die 
Stadt wird von der Ho!zemme durchſtroͤmt, iſt ummauert, 
bat außer ihren beiden innern Theilen der Alt: und der gut 
gebaueten Meufladt eine Vorftadt, Nöfhenrode, 5 Thore. 4 
Kirchen, ı Bpmnafium, ı Waifen: und Arbeitshaus, de 
fpitäter, 855 Häufer und 5,050 Menſchen. Die Hauptnahrung 
beftebt in Branntweinbrennerei mit 46 Blafen, die ſehr bes 
deutende Geſchaͤfte macht, Bierbrauerei, Kornhandel nad 
dem Gebirge, Zud: und Zeuchweberei mit 32 Stühlen, die 
183 Menſchen beihäftigen. In der Vorſtadt Nöfckencote 


findet man ı Kupferhbammer, 1 Papier», 223 Del: und 4 
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ge) Der Kanton Derenburg mit 4 Gemeinden unt 
4,225 Einwohnern. 

(1) Derenburg (N. Br. 519 52° 40”, D. 2. 28° 
33' 23°), Stadt und Kantonshauptort mit r ein. Domas 
nialhaushalte, I Kirche, J Dofpital mit ı Kirche, I Poſt⸗ 
wärterei, 4 Waflermahl:, I Papier: und 5 Delmüblen, ı 
‚ Biegelei, 2 —e— 398 Haͤuſern und 2,216 Einwoh⸗ 
nern, morunrec 21 Judenfamilien. Die Brauerei haftet 
auf 54 Haͤuſern; Branntweinblafen find 3 im Betriebe, 


hh) Der Kanton Quedlinburg, welcher bloß bie 


Stadt Begreift. 

(I) Quedlinburg (N. Br. 510 47" 58, O. 8% 
28° 47' 24°), Stadt und Kantonthauptort an ber Bude, 
melde fie theils umfliert,. cheile in 2 Zheile, die Alt= und 
Meuftadt ſcheidet. Sie ift mit einer hoben und mit 17 
Thürmen befegten Mauer umgeben, bat 5 Hauptthore, ihre 
3 Vorftödte aber: das MWefendorf, der neue Weg umd 
das Groͤpen 6 Thore, 1,561 Häufer und 10,476 Eim 
wehner. Das Schloß, vormals der Aufenthalt dee Aeb⸗ 
tiffinnen, liegt mit der Stiftskirche, worin eine Bibliothek 
von 8,000 Bänden und viele Reliquien aufbewahrt wers 
den, und dee Dechanen auf einem boben Felfen in ber 
Vorſtadt Weltendorf In der Stade ſelbſt ſteht das ; 
Rathhaus mit verfhiedenen Sebenswürdigkeiten, 7 Kirchen, 
ı Gymnafium mit 6 Klaſſen, 2 Stadt und 4 Heine Schu⸗ 
Ien, 6 Hofpitäter, ı Armen: und Arbeitehaus und I Was 
deanftalt; außerhalb derfetten aber der Münzenberg mit ſei⸗ 
ner meiten Ausiicht, der Brühl mit feinen Promenaden, um 
der eifenhaltige Befundbrunnen. Die Nahrungszmweige der Ber 
wohner befteben in Aderbau, Viehzucht, Brauerei, Handlung 
und Wollemanufafturen von Flanell, Fries, Serge und Sol» 
gas; vorzüglich aber brennen die Einwohner vielen Brannts 
wein, unterhalten ftarfe Schweinemäftung, I Brennerei von 
gebranntem Wafler und ı Ladfabrit, — Queblinburg ift eine 
alteund war vormals eine fehr blühende Stadt ; von 937 an, 
mo Heinrich I. Gemalin, Mathilde, das Stift gründete, 
bis auf bie neuften Zeiten, der Siß des kaiſerlichen freiwelt⸗ 
lihen und reihsunmittelbaren Jungfrauenſtifts, deſſen Aeb⸗ 
tiffin auf 104,000 Fr. Einkünfte hatte. 

ii) Der Kanton Wefterhaufen-mir 8 Gemeinden 


und 5,180 Einwohnern. a2 





6 WBGW Veſtyhelen \ 
Beitery- se anti 29 Banden. ‚aub 178 oemeladen ww 
efeite LA b H ; 
” Unterpräfekt, das — die Dened etnrie 
brigade und bie übrigen Bezieksautorisäten haben ihren Sit 
zu „Halle; übrigen® wird, der Vezirk zur 6ten Milltärdii- 
fon aud zur sten ——— a 


"Die Rantondfimb:‘ N 
‚2. a8) Der Kanton Rensusı mil 12 Gemeinden > 

5,108 Einwohnern, 

(2) Meonsfeid, Ehat Mansfetd,. Stade_ub 

Kontenshauptort. am Thalbadje, der mitten durch bie, Stedt 

fließt und am Fuße des Schloftergs, auf welchen ge a 
Ki Mansfeiviige Stammhaus umd Mefidenzfätob” ftcht, 
weldjeö\jegt größtentheils misdergeriffen und neue Gebäude 
an bie Steie ber alten exbauet find, Die Gtabe if! mit 
verfallenen Mauern umgeben, hatı Rice, x Hoſpital ſir 
30 Arme, 2 Schulen, 2 Mähten, 197 Häufer und yo 
Einwohner, bie 3 Jahrmarkte halten. Um bie Sn: m 
gute Steinbräde.. 


(2) Hergisdorf, Markifieden ber Sealen von Se 
Unburg am. Kiiebache mie 1 Kirche, ı Waflermabi. und 
3 Delmühle, ı Windmähle, 113 Seuerfl. und 629 — 
nern, die fich meiſtens vom Ackerbau, Viehzuqt und Hi 
tenarbeit naͤhren. 

(2) Möltendorf, Kirhdorf am Thalbache, hr 
Vorwerke, 2 Waffermühlen, 25 Feuerſt. und 151 Einwehr 
nern, . die ‚zum Xheil in den nahen Muͤhlenſteinbruͤchen 
bei Giebigerode arbeiten. Ein eifenhaltiger Sauerbrunnen 
quillt ebenfalls im ber Nähe hervor, wird aber nicht ſtark 
benugt, und auf einem Berge ſieht man neben der Bir, 
fierei Neuaffeburg die Trümmern des stelgnamigen 
Stoffes. 

bb) Der Kanton Leimbach mit 5. Bemeinden. und 
2,900 Einwohnern. 

(1) Leimbad, Stadt und Kantonshauptort: Sie 
liegt an der Wipper, iſt ganz offen, dat 4 Freigüler, 
ı Kirche, 1 Waffermahlmuͤhle, 130 Feuerſt. und 706 Ein, 
wohner, die fi vom Acker⸗ und Hüttendau nähren. Die 
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66) Der Kanton Garaplan mit  qGemipten und 
4030 Einwohnern. x 

“{r). ‚Schscplan, Seabt und Rintonshauptene in 
eines diefen von Bergen eingefchloffenen Thale, an beiden 
Seiten des Bachs Weite, - Sie Hit. ı Kirche, 2 Schalen, 
3 Muͤhlen, 1 Salpeterhärte, 134 Feuerſt. und Hog Wengen. 
deren Nahrung auf Aderbau und Brauerei beruhet. Gie 
halt 3. Jahrmaͤrkte. Dichte. bri. der. Stadt fangen bie le 
perftäbter Steinbrühe an, worin Marmor zu Werttäden, 
Platten" unb liefen gehauen wird. - 

"EM Dee Kanton Helft a ‚mit 10 emeiaden 
| 3.830 Einwohnern. 

:(1) Helfen, Pfarrborf und Rantonefauptort mit t 
Wormwerke,. 5 Waſſermahl⸗ imb Windmuͤhlen/ ı Salpeter⸗ 
hätte ,. 128 Feuerſt. und 797 Einw. Hier fand vormeis 
ein Giſterelenſernonnenkloſter, weiches Anfangs im hal 
mansfeld 1229 geftiftet, 1234 nad Roderiksdorf ‚und- 1248 
nach Helfta verlegt wurde, worauf es —— Pre 
long 1342 ſich nach Eisleben flüchtete, 1525 nad he ifta n 
tödtißkte und dann fätulariflee wurde. 

gE). Der Kanton Seeburg mit & Gemeinten ad 


8,056 Einwohnern. ' 

(I) Seeburg, Marlifieden und Kantonshauptort am 
füßen Ser mit einem alten Schloffe, welches mit Mauern 
und Wällen umgeben ift, ı von Ingenheimſchen xt 
bofe, ı Kirche, x Hoſpetale, 1 Satpetechütte, 47 Sept. 
und 254 Einw. 

hh) Der Kanton Bennfledt mit 9 Gemeinden wu 


3,803 Menſchen. 

(1) Bennftedt, Pfarrdorf und Kantonshauptort mit 
1 Amte, 59 Beuerf. und 366 Menihen. Den weißen chen, 
der daſelbſt gegraben wird, benust man zu Formen in den 
Porcelanfabriken; auch iſt bier eine Weinkelter. 

(3! Zangenbogen, Kirchdorf mit ı Vorwerke, 1 
Waſſermuͤhle, 37 Feuerſt. und 117 Einw. In dent hiefigen 
Brauntohlenbergwerke arbeiten 12 bis 20 Bergleute, and bie 
Ausbeute beläuft fih über 3,000 Scheffel. 

ii) Der Kanton Halle an ber Saale, welchet bloß 


die Stadt enthaͤlt W 
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gen, vielleicht Abtoͤmmliage ber Wenden Aullerdem giebt 


4 


«6 bier eine Menge Manufakturen und Fabriken, wor⸗ 
‚munter. bie Seiden⸗, Strumpf⸗ und Handſchuhma⸗ 


\ wuf., 1 Metalltnopff., 1 Flanell⸗ und Bolgasbrüuderei, 
Wie Xu »,. Fried: , Flanell und--Hutmanuf., ı Nubelf. und 


die Stärke» und Puberfabrit bie wichtigften: find. Dale 
hatte 18093 gegen 1,360 Fabrikarbeiter, welche 720 Gtüble 
beiäyäftigten und für 1,712.,560 Ir. Waaren lieferten. Rahr⸗ 
haft iſt die Stadt noch durch die Ausfläffe der Dikafterien, 
: der Univerfität,; des Galziverfä und ihren Handel, —** 
beſonders der Buchhandel von Bedeutung iſt; fie it 7 
Jahrmaͤrkte. Merkwuͤrdig ift noch die. ſchoͤne —RX 
Die das Waſſer durch Druckwerk in dinen kupfernen Behluer 
901 Fuß über die Flaͤche der Saale hebt, und durch Rügen 
in die Stadt vertheilt. An Mühlen ſind 2 Waflermiähtm 
mit 13 Mahigängen, ı Walk., Gewürz: und Gchieifimäht, 
z Scheide » und Wallmühle und 1 Ziegelei vorhanden. — 
In der Gegend der Gtadt findet. man ſehr reine- Mon⸗ 
erde, Braunkohlen, und einen Befundbrunnen, fo wie bes 
traͤchtüchen Gemäfe:, Kümmel» und Kardınban unb dien 
Hedeutenden Lerdhenfang. 


XX) Dee Kanton Glaucha an, ber Sale wait 6 Ge⸗ 
meinden und 4,333 Einwohnern, ' 


(1) Slauda, Stadt und Kantonkhauptort an ber 
Saaͤle. Sie bildet eine Vorſtadt von Halle, an deffen Ei» 


feite fie liegt, bat 329 Feuerfl., 1 Kirche, das große Wei 


fenhaus , 1 Pädagögium, 1 Brauenzimmerflift für 4 Pb 
bendantinnen, ı Salpeterhütte und 2,696 Einwohner, Das 
große, vom Prediger Fran geftiftere, fo oft gelobte und ge: 
tadelte Waifenhaus fteht in einem anfehnlihen Gebaͤude um» 
ter 2 Direktoren, und tbeilt fi in eine Burgerſchule und 
eine lateiniſche Schule mit 11 Klaſſen, mit welcher letztern 
das Stadtyymnafium von Halle jegt verbunden iſf. Es hat 
eine große Buchdruckerei mit der Kanfleinfhen Bibelan⸗ 
Ratt, eine Bibliothel von 20,000 Bänden, eine Apotheke mit 
Laboratorium, ein Krankenhaus für die Schüler und mit 
derfeiben ſteht das koͤnigl. Pädagogium im Zuſammenhange. 
1794 ſtieg die Zahl der Schuͤler und Waiſen auf 433. 


U) Der Kanton Dies kaun mit. 10 Gemeinden und 
2,588 Einwohnern. 
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tal für 6 Perſonen, 265 Feuerſt. und 2,631 Einw. Das 
Steinkohlenbergwert bat 12 Gruben und ift fehr wichtig; 
1790 wurden von 240 Arbeitern 58,320° Scheffel zu Tage 
gefoͤrdert. 

qq) Der Kanton Loͤbejuͤn mit 8 Gemeinden und 
3,960 Einwohnern. 

(1) Löbejüun, Stadt und Kantonshauptort. Gie 
äft mit einer Mauer umgeben, hat 4 Thore, 1 Kirede, ı 
Hofpital mit einer Kirhe, 1 Stadtfhule mit 4 Lehrern, 3 
‚Windmüblen, 1 Eatpererhütte, 1 Kalkbrennerei, 291 Seuerf. 
"und 1,620: Einw., deren Nahrung auf Aderbau, Wiebzudt, 
Brauerei mit 161 Braufchlägen und Gewerben beruht. Die 
Stadt hält 3 Jahrmaͤrkte. Das Steinfohlenbergwerk wird 
von 200 Bergleuten befahren, und lieferte 1785 33,504 
Scheffel. | 

rr) Der Kanton Cönnern mit 9 Gemeinden und 
4,715 Einw. 

(1) Eönnern, Stadt und Kantonshauptort. Sie if 
ummauert,*hat 4 Thore, 2 Vorftädte, ı Kirche, J Staule, 
3 Hofpital für 12 Perfonen, ı MWaffermahl: und 2 Wind⸗ 
mühlen, I Ealpeterhütte, 131 Braufhläge, 370 Feuerſt. 
und 1,807 Einw. Nahe bei der Etatt ift ein Steinbruch, 
ber ſehr gute Muͤhlſteine liefert, Der Drt hält fünf Jahr⸗ 
maͤrkte. | 


(1) Rothenburg, Pfarrborf an der Saale mit ı 
koͤnial. Vorwerke, 1Waſſermahl⸗, Del: und Schneide muͤble, 
102 Feuerſt. und 784 Einw. Es iſt der Sitz eines Hk 
bergamts, auf deffen Werfen an 800 Mann befhäftigt und 
4,400 Zentner Kupfer gemacht werden. Bei der hiefigen 
Eaipeterhütte iſt eine kuͤnſtliche Salpeterpflanzung Angetegt. 

ss) Der Kanton Alsleben mit 7 Gemeinden und 
4,053 Einwohnern. 

(1) Gr. Alsleben, Stadt und Kantonshauptort. 
Sie liegt am linken Ufer der Saale, hat 4 Thore und eine 
Hauptſtraße, und iſt in 4 Quartiere getheilt, welche I Kir⸗ 
che, ı Poflmärterei, 1 Muͤhle, ı Salpeterhuͤtte, 86 Brau⸗ 
ſtellen, 2 Brantweinblaien, 198 Häufer und 1,128 Einw. 
enthalten. — Altdorf Alsieben, ein Kirchdorf, madıt 
ihre Vorſtadt aus und hat I herzogl, Anhaltſches Schloß, 1 

Vor⸗ 





320 WBecſtphalen. 

we) Dei Santen‘ Cistöten: wie 5 —8 und 
5857 Einw. 
u 1) Eisleben (R. Br. 510.33, g", D e, . ir 
sr) ahnt und —— Sie iſt ſebr ya 
Wird in die Alt» und Neuſtadt, die beide mit Bauer un 
eben find, getheilt, hat eine Vorſtadt Rußbreite, ei 

Mine Schlöß, 3 Pfarrkichen, 1 Gymnaflum von 7 
rern, das Katharinenflift,. J Hofpital, ı an 
Säule in demſelben Hauſe, worin der Reformator Eu ehdv 
geboren iſt, 1 Solpeterhuͤtte, J Pottaſchenſtederei, x 
amt, 993 Haͤuſer und 5.328 Tinwohner. Die 5 | 
zung sieht fie aus den Bergwerken, aus der Wierbränerel, 
Aderbau, Viehzucht, Barufpinnerei und Lreineweberei. Dee 
Boll bringt 30 000 Fr. ein, und die Hauptfirafe, die hin 
_ Yurhführt, verlhoffe der Gtadt anfehnlihe Worsheite, - „ 
der ee Be find Kupfergenben nnd 2. Kupferfmeigpäiten, 


.H. Das Departement Ede 


Died Departement. dae worböftiäe und ur * 
ganzen Rache, welches feinen Namen von dem Graͤnzſtrome 





. bir Eibe hat, beſteht aus ber ganzen Altemark, wit "bs 


nahme einiger auf der Oſtſeite der Eibe belegenen Ortſchaften, 
aus einem Dorfe ber Priegnih anf der Weftfeite des Scroms, 
dem größeren Theile des Holzkreiſes, einigen Parzelen von 
Halberſtadt und Wolfenbättel,' der vormaligen Graffchaft 
Barby und Amte Gommern. Gene Gränzen machen m 
Dften die Eibe, die es von ben koͤnigl Preußiſchen Staaten 
ſcheidet, im Süden da6 Herzogthum Anhalt und das Dep. 
Saale, im Weften das Dep. Der und das Fuͤrſtenthum EA: 
neburg und Im Norden das Fuͤrſtenthum Luͤneburg. Ja 
diefen Graͤnzen fchließt es das Anhaͤltiſche Amt Mühlingen 
und das Luͤneburgſche Amt Cloͤtze ein, welches letztere jedoch, 
fe wie Brohme, noch nicht zu den Deſtandtheilen deſſelben 
gekommen iſt *). 
e) Dieſe beiden Parzelen wurben Anſang eindepartementirt, 


aber neuerdings wieder zurädgegeben. Der Berf. Titt hie⸗ 
mit jenen Irrthum, wozu er durch bie officielen Wiätter 
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926 ' Beftphaten: | 
ur Qu. R.. kommen Deren 3.980... Di Werbe. ders 
Selten, wit Ausnahme einiger tformiltten: und Herrnhuther 
Samilien folgt den. tutperifchen Degmen. An Wohndlägen 
And 14 Staͤdte, 2 Narktflecken und 135 Dirfer unt Mel 
Tex’ vorhanden, bie in 18 Suntene und 108 — 
deheiun find, — af, 


Bu Magdeburg befindet nd der Weihlte als —— 
vu Bezirks, das. ‚Cioflgeriät, der Bezirkkrath⸗ die Gilden 
GBensd'armeriebrigaden uiid bie Abrigen Boicksairtorttäe, 

27 Üsbeigene gehört der Bezirk zur achten Minskerivifien Dh 
zuir fechften Forſtkonſervation. 

Die Kantone ſind: 
ga) Die Kanton Alen an ber ai mi —E 
ben und 3,604 Einwohnern. 

(1) Akten, Stadt und Rahtontfouptert.. DR de 
an der Eibe, iR mit guten. unb wanftänbigen —*— 
geben, bat 4 Thote und wird in 3 Biertel 
rin 1803, 3 Kichen, 2 Intheifde und 1 . ssformixte 
Schule, 1 Hoſpital, 7. Mühlen, 1 ‚Ziegelei, 108 "ran. 
fielen und 3 Branntweinblafen, 488 Häufer und 27339 
Einw. fi befanden. Ihe Gewerbe be ehe voraugtich in 
1 Tabaksfabrik mit 60 Arbeitern unb einer. Produftien 
von 156,000 $r., in Tuchmacherei, Hutmacherei, Reif 
und Lohgärberei und andern Handwerken, außerdem in 
Ackerbau, Viehzucht, Gartenkultur. Die Stade hau 4 
Kram⸗, Woll⸗ und Viehmärkte, bat ein Poſtamt und es 
nen Elb⸗ und Faͤhrzoll. 
bb) Der Kanton Er. Rofenburg mit 6 Gemein⸗ 
den und 3,416 Einw. 

(1) Gr. Roſ enburg, Pfarrdorf und Kantonshaupg- 
ort an der Saale mit ı Vorwerke, 2 Windmählen, 142 
Feuerſt. und 931 Einw., worunter fi) mehrere vom. ber 

Schiffahrt nähren. 

cc) Der Kanton Calbe an ber Saale mit 6 Ge⸗ 
meinden und 6,529 Einwohnern. 

- , (n) Calbe (R. Br. 519 54’ 52°, DL. 29° a4. 6°), 
Stadt und Kantonehauptort an der Saale, weiche deſelbſt 
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